








Actenmaßiger

ausführlicher Beweiß

dem hohen Hauße Suchſen
uber

die im Herzogthum Altenburg unſtrittig gelegene Dorfſchaften, Caulsdorf,

Weiſchwitz, Loſitz, Witzendorf, und Arnsgereuth

zuſtehenden Landesfurſtlichen Ober-Bothmaßigkeit,

wobey zugleich

die Unrechtmaßigkeit und Ungultigkeit

der

von dem Furſtlichen Hauße Mannsfeld-Fondi

in dem RitterGuthe und Dorfe Caulsdorf, neuerlich gemachten
Anmagſungen, gezeiget wird,

mit Beylagen von Litt. A. bis XX.
ad Cauſam

zu Mannsfeld Herr Furſt contra den Herrn Herzog zu Sachſen

CoburgSaalfeld

Reſcripti paritorii nunc Reviſionis

Anno 1778.

Altenburg'gedruckt mit Richteriſchen Schriften.
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ĩü g. 1.

Eingang.
R

vs liegen in dem Herzogthum Altenburg, und zwar 2
iche

ohnfern der Stadt Saalfeld funf Dorfſchaften, dbn
Caulsdorf, Loſiz, Weiſchwitz, Wigendorf und Arns d

uo Fondi hat

fern, Cauls
dorf, Loſitz,

gereuth, in deren erſterm das Furſtliche Hauß Manns- Zer
feld-Fondi einen Ritterſitz und das Dorf nebſt den Ge
richten; in den ubrigen vieren aber, jedoch in Anſehung
des Dorfs Arnsgereuth, nur uber deſſen Helſte die Obrr
gerichte und einige andere Gerechtſame verleihet; Dieſe

Lehnſchaften gehorten ehemals zu der Herrſchaft Lauen
ſſtein und ſind von den vormaligen Jnnhabern gedachter

Herrſchaft, nemlich von den Grafen von Orlamunda in
altern Zeiten, und nachher von den Grafen von Gleichen,
von den Grafen von Schwarzburg, und von den Grafen
von Mannsſfeld, an welche alle ſolche nach und nache

Kaufweiſe gekommen, verlichen worden, bis Graf
Hoyer von Mannsfeld im Jahr 1506. mehr gedachte
Herrſchaft Lauenſtein bheſage der Beylage ſub. litt. A.
an Heinrichen von. Thuna Rittern verkaufte, bey dieſem
Kaufe aber ſich alle zur Herrſchuft Lauenſtein gehorig ge
weſene RitterLehen: und. Ritterſchaft auszog, und ſich
deren kunftige beſondere Perleihung ausdrucklich vor

behielt.
1

NUnter dieſen Ritterlehen vber Edler Mannſchaft, wie
ſolche auch fters genennet wetden waren nun die Lehen

ſchaften in oberwahnten hfünftehalb Dorffchaften begriffen,

und

und Arnsge
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und es reſervirte ſich Graf Hoyer zu Mannsfeld deren
beſondere Verleihung wahrſcheinlich um ſo mehr, als nicht

nur die vorigen altern Beſitzer, die Grafen von Orla
B. munda ſelbige beſage der Beylage ſub. litt. B. abſonder

lich verliehen hatten, ſondern auch weil ſolche außerhalb

des Bezirks der Herrſchaft Lauenſtein in Territorio
Saxonico gelegen, und alſo Feuda extra Curtem
waren; vermoge welcher Reſervation auch nachher das

Garrafliche jezt Furſtlche Hauß Mannsfeld-Fondi beſage

C. D. der Beylagen ſub litt. C. und D. oberwahnte Lehen
ſchaften jederzeit beſonders verliehen hat. J

S. 2.
Das hohe Ohnerachtet dieſes Verleihungs-Rechts, welches24 *1

Hauß Sach
en Auenturg jedoch, wie ſich aus dem folgenden des mehrern ergeben
aber hat ube wird, nurgedachtes Hauß Mannsfeld nach und nach ver

ald ehet
ve ſchiedentlich unbefugt ausgedehnet, hat das hohe Hauf

Sachſen uber obgenannte funf Dorfſchaften die Landes
furſtliche Oberbothmaßigkeit jederzeit gehabt und ausge

ubet, und ubet ſelbige noch aus, wie ſolches folgende cha
rakteriſtiſche Kennzeichen ſattſam und unwiderſprechlich
beweiſen.

Veſcheelsungs Denn es iſt ganz ohne Zweifel und giebt es der Au

Decant genſchein, daß ſelbige  ſamtlich außerhalb  des Bezirks
enene der Herrſchaft Lauenſtein ſo wie auußerhalb des Umfangs

der davon betrachtlich entfernten Grafſchaft Mannsfeld
im unſtrittigen Territorio Saxonieo ohnweit der
Stadt Saalfeld liegen, und es findet daher auch hier die
jederzeit vor richtig angenommene RechtsRegul, daß
dasjenige, was innerritorio iſt, auch de Territo-
rio ſey, ihre richtige Anwendung.14

8. 4.



d. 4r Die ſolcheDorfer beſi—
thzende Mañs.Es ſind auch die von Enzenberg zu Caulsdorf und fediſche Va—
ſallen ſind indie von Thuna zu Obernitz, welche letztere die Dorfſchafe der Stcſit.
Hauptthei—

ten, Loſitz, Weiſchwitz, Witzendorf und halb Arnsge—lung v. Jahr
1485. der Erreuth damalen mit beſaßen, in der im Jahr 1485. geſche neſtniche er
nie als Land

henen Haupttheilung des Hauſes Sachſen der Erneſtini— ſaze zugethei-
let worden.

ſchen Linie beſage der Urkunde ſuh. litt. E. als Schrift- E.
und Landſaßen zugetheilet worden.

8 Jr
Beyde ſind

Wie denn auch beyde mit Leiſtung ihrer Ritter Dien tebſt theen
Ritterdienſtẽ

ſte jederzeit zum Poßneckiſchen LandCreiß gerechnet, und dn denæ
gefordert, und ihre Unterthanen zu dem Aufgeboth der  gun

Heeresfolge laut der Beylage ſinb litt. F. gezogen wor- P.

den ſind.
5nÖ

Se G. Beyde haben

fur ſich und
ihreUntertha Ferner ſind beyde bey den in dem Herzogthum Al ren bey den
in dem Hertenburg ſich ereigneten Landeshuldigungen beſage der Bey vgthum Al—
tenburg ſichlagen ſub litt G H J und K. zur Ablegung der Erb eretznein
Fallen jedet

huldigung vor ſich und ihre Unterthanen jederzeit citiret ri die Ers.
huldigung ab

wie ſolches die Beylagen fiuh. litt. J. und M. bezeugen. J. M.
*4

7. JulAuch ſind behde Vaſallen jederjeit ju den Altenburgi drgrlnn

ſchen Landtagen berüfen worden, und haben ſolchen, wann siſhen kand-
berufennemlich die Beſitzer Landtagsfahig geweſen, perſonlich rnen

oder durch Bevollmachtigte heygewohnet, auch den LandN. O.
tagsſchluſſen ſich conformiret/ laut der Behlagen ſub. litt.  O

71

M.O. P. Q.R.und 8. SB J. gKk. î.
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d. 8.
Jn dieſenfünftehalb Ferner ſind bey den Gerichten vielgedachter funftehalb
Dorſcchaften Mannsfeldiſcher Lehns-Dorfſchaften von jeher die gemei
werden die

Sck Ala)ntenburgiien nen Sachſiſchen Rechte, und ins beſondere die Sachſen
Lidesgſtzvituieireiene Altenburgiſchen Landesgeſetze beobachtet, und die ergangene

beobachtet. Mandate und Edikte daſelbſt inſinuiret, publiciret und be

T. LI. ſolget worden, beſage der Beylagen ſub. litt. T. und II.

ue

g9. 9.
D' Gelicht?HSutren diee Gleichfalls ſind ſowol die Gerichtsherren, als deren
funft halbDorſchaften Unterthanen in Civil und Criminalfallen der Jurisdiction

ſind derl

ſn re des hohen Haußes Sachſen und deſſen nachgeſetzter Lan
aeien en des-Collegiorum ſowol in der erſten, als in der Appel
nimodae desbohenhaußes lationsJnſtanz jederzeit unterworfen geweſen, und es iſt
Sachſen unurworfen. deren Competenz ſowol von den Beſitzern, als von der

Mannsfeldiſchen Canzley zu Eisleben ſelbſt verſchiedent
lich anerkannt worden, wie ſolches die diesfalſigen altern

V. und neuern in der Beylage ſub litt. V. angefuhrten JFalle
bezeugen.

Die Herzoge J I0.zu Sachſen
lub en ſich geZn die eun Nicht weniger haben ſich die Herzoge zu Sachſen ge
fen v. Mañsſeb ſet p. gen die Grafen von Mannsfeld ſowol, als gegen die Be
wol als gegendie wenter ſitzer dieſer Mannsfeldiſchen Lehenſchaften auch in Schrif—
dieſer Maũs
ſeidilchen ee- ten ofters als die Landesfurſten pradieiret, und geriret, und
hen ais dieeanterfürſten ſind von den Grafen von Mannsfeld ſelbſt, ſo wie von den

den

deen en Unterthanen als ſolche theils ausdrucklich, theils ſtillſchwei

anntaehe gend anerkannt worden, beſage der Beylagen ſub litt.

h bis V. X. V. Z. AA. BB. und CC.

CC.
Die Dorfer d. u.

W eiſchwitz,Witendorf Ferner werden in den Dorfſſchaften Weiſchwitz,
nt wirrnderf; Llt uun Anweeneuth di ond· und Crant.
Steuer. Einnahme,und Schutzgetreide atte n Cnint Caunderf Zinß 5 ſteuern

n a

S νν.
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ſteuern von der Herzoglich-Altenburgiſchen Steuer-Ober
Einnahme beſage der Beylage ſuh litt. DD. ſeit langer DD.
Zeit eingenommen, es entrichten auch die vorgenannten

Dorfer nebſt den Einwohnern des Dorfs Caulsdorf von
Alters her Zinß- und Schutzgetreide in das Amt Saal
feld, wie ſolches die Beylage ſub litt. EE. bezeuget. EE.

J. 12. Jn den Klr
chen dieſer

Gleichergeſtalt iſt in den Kirchen zu Caulsdorf, Arns Dörfer wird
vor die Herz!

gereuth, Weiſchwitz und Loſitz vor die Herzoge zu Sach-uDughn
ſen allein als Landesfurſten jederzeit gebeten, auch bey ſnn
Trauerfallen gelautet, und es ſind alle und jede Conſiſtondn
rial: Ackuis dießeits daſelbſt ausgeubet worden, und ſſenn
werden annoch daſelbſt ausgeubet, ohne daß das Hauß dnde
Mannsfeld nur im geringſten dabey concurrirete, laut an
der Beylagen ſub litt. FF. GG. HH. und II. eeubetF.bis

d. Z. II.Und endlich werden in Kriegszeiten mehrgenannte funf ?uch werden
ermeldete

Dorfſchaften bey Einquartirungen und Lieferungen, wel-n du
che ſich in dem Furſtenthum Altenburg ereignen, beſage n ut
der Beylage ſub litt. KK. zur Mitrepartition, und Lettetegen.
Mitleidenheit gezogen. Rh.

d. 14.
Jn dieſe aus der oben beſchriebenen Laage beregter Dieſem allen

ungeachtet
funf Dorfſchaften ſowol ſofort erſcheinende, als auch bat das J.

Hauß Maſisdurch ſo viele angefuhrte Beweiſe und Urkunden conſta uene

tirte Landesfurſtliche Oberbothmaßigkeit des hohen Haugr unnn
ſes Sachſen uber ſelbige hat das Grafliche, dermalen gnn
Furſtlche Hauß Mannsfeld-Fondi verſchiedentlich Ein
griffe gethan, indem es theils ſein Verleihungsrecht dar- hu anerm«

innen uberſchritten, daß es nicht nur Gerechtſame, deren
es nicht befugt, nach und nach den ausgeſtellten Lehnſchei

B2 nen

u uuulnlJ.II 4

ſf
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nen einverleiben laſſen, wie ſich ſolches gelegentlich durch

Vergleichung der altern und neuern Mannsfeldiſchen Le
hens-Recognitionen darſtellen wird, ſondern auch einige

Theile einer Laudeshoheit affectiret, und ſolche auszuuben

nach und nach verſuchet, auch ſogar durch bey den hoch—
ſten Reichsgerichten angebrachte vermeintliche Klagen, und

einige, ſolchen beygefugte Scheingrunde zu einer diesfalſi

gen Befugniß einen Titul zu erlangen ſich bemuhet:

d. 15.
Wie dennaunb daſeleen Daher ubergab man jenes Jurſtlichen Orts bereits

dieſerhalb?
ine
o. im Jahr r7n. bey dem Kaiſerlichen Reichshofrath wegen

Llage b mehr gedachter funftehalb Dorfſchaften entgegen des Herrn
—5 Herzogs zu SachſenSaalfeld Hochfurſtliche Durchl.

J

ul u. glage cum Supplica pro decernendo Mandato
o aur inhibitorio, welcher jedoch in der dieſſeits

dn is. Julii ryiz. uberreichten Exceptions-Schrift dergeſtalt
Denerlenen hegegnet, und die hohen Landesſurſtlichen Befugniſſe des

hohen Haußes Sachſen uber obgenante funf Dorfſchaften
ſo grundlich und deutlich dargeſtellet wurden, daß man
Jmpetrantiſcher Seits auf deren erhaltene Communication,
vermuthlich von dem Ungrund ſeiner Anmaßungen uber—

zeugt, nicht einmal mit der Replik eingekommen, ſondern

dieſen Rechtshandel damalen erliegen laſſen, wie ſolches
LI. alles die Beylage ſub. litt. LL. bezeuget.

d. 1G.
Dennech det Unm ſo weniger war daher zu erwarten, daß abſei—

ſi ch

5*— ten vielgedachten Furſtlihen Haußes Mannsfeld-Fondi

heingt in Anſehung des Ritterguthes und Dorfs Caulsdorf nach
dge jener Zeit einige Eingriffe in die dem hohen Hauße Sach

e de
Gun. ſen uber ſolche zuſtehende Landesfurſtliche Oberbothmaßig

g An. keit und vollſtandige Jurisdiction unternommen werden
nehrgenenne wurden, wie doch wurklich dadurch geſchehen, daß man

jenes
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jenes Orts zur Neuerung von den Beſitzern nur beſagten fünf Dorf.
ſchaften un

Ritterguths Caulsdorf außer dem Lehns-Eid auch die Un— terfanzen,

terthanens und Erbhuldigungs-Pflicht ſich ablegen laſ
ſen, ſich in einigen Fallen einer Erkenntniß in burgerlichen
Sachen, ſo wie des Rechts, von den Gerichten zu Cauls

dorf Appellationen anzunehmen, und daruber zuerken
nen, und endlich auch der Ausubung eines vermeintlichen
BergRegals der Orte angemaßet; 21

17.Dieſe Anmaßungen auch durch eine im Jahr 1774. und endh
J J

dieſer neu rlibey dem kayſerlichen Reichshofrath ubergebene; mit eini? ven Anuaſ
ſungen h iber

gen zu deren Colorirung angefuhrten vermeintlichen Acti· in Jeht
4. beymbus, und binnen des Zwiſchenraums der Erliegenlaſſung vunr

jener Klage vom Jahr 1711. bis zur Einreichung der neuen rath eine ver—
meintliche

Klagſchrift vom Jahr 1774. clandeſtine unternom  ſenn
menen.turbativiſchen Haudlungen begleitete vermeintliche seben.
PoſſeſſorienKlage zu beſchonigen verſuchet.

ß.. is.
Da mnur brruhrte jungſte. Klage eigentlich drey Du ind

Hauptgegenſtande hat, ſo erachtet man vor nothig, ge-annn ins.
genwartige Abhandlung nunmehro in folgende drey tenepinn

Hauptabſchnitte zu theilen, Nemlich;

Q 2—
A.

Die arrogirte Befugniß von den Beſitzern
des Ritterguths Caulsdorf ſich den

Erbhuldiguns-Eid ablegen zu laſſen.

j J B.“pratendirke Ruriedictionem ciyilem4

zu Caulsdorf, cum jure recipiendi
zanpellationes et deſuper cogno-

c 4 D. Die
2
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C. n

Die pratendirte Ausubung des BergRe
gals als eines annexi der Landes—

9oheit in der Caulsdorfiſchen Fluhr
und Jgeldern

dbetr..
und gleich wie man die Furſtlch Mannsfeldiſcher Seits
angezogenen vermeintlichen Momenta probandi bey

einem jeden dieſer Abſchnitte ſpecifice anfuhren will,
ſo wird man auch ſogleich ſelbigen die dießeitigen Grunde
und media reprabandi entgegen ſetzen, und alsdann

die Entſcheidung, welche uberwiegend ſind, eines jeden
unpartheyiſchem. Ermeſſen uberlaſſen.

S. 19.
Zuerſt wendet man ſich zu dem Abſchnitte ſub

A.
de  Die vermeintliche Futrſtlich Mannsfeldi
Zeenuh ſche Befugniß von den Beſitzern des 2

u tnMean d MNitterguths Caulsdorf: ſich das Ho-
Ritterguths magium leiſten zu laſſen, J

1 rng betr.gungmulaſen en Furſtlich Fondi Mannsfeldiſcher Seits vermeinet man die

ngen en arrogirte Befugniß, von dem Beſitzer des Ritterguths

r A?  Caulsdorf neben dem LehnsEyd auch die Erbhuldi
J Grunde; gungsPflicht einzunehmen, auf zwey, dem jungſten4

Klaglibell ſub Ne J. angefugte, in der Beylage ſub.
MM. litt. M M. erſichtliche Lehnſcheine von den Jahren

J

1751. und 1767. zu begrunden, in welchen außer
dem beyLehensPflichten gewohnlichen Ausdruck getreu,

hold und gewartig, auch die Worte: gehorſam und

J J unter



1EF

unterthanig, und zu Ende der Ausdruck, als einem
getreuen Vaſallen und Unterthanen gebuhret, zu be—
finden ſind:

d. 20.
Hatten dieſe beyden LehenScheine die zu einem gulti

gen Beweiſe erforderlichen Eigenſchaften, ſo wurden nur

angezogene Ausdrucke nicht nur nach den Meinungen der

der bey den hochſten Reichs-Gerichten herkommlichen Ob

ſervanz, vermoge welcher die Worte treu, hold und ge
wartig eigentlich ac juramentum fidelitatis et Va-
ſallagii gehoren, die Worte Gehorſam und Unter
terthan aber ein Homagium, ſubjectionem et
obedientiam, und alſo eine rechte wahre Erbhuldi—
gung bedeuten, und mit ſich bringen, vor obgedachtes
Furſtliches Hauß Mannsfeld die gunſtige Entſcheidung ge
ben, daß bey dem Ritterguthe Caulsdorf der Ausdfuck,

Gehorſam und Unterthan ſeyn, merum et pu—
rum ſubditum ſive Landſaßen a parte iurantis,
ex parte vero Domini einen rechten Erbherrn und
Landes- Furſten anzeige und beſtimme; allein, da obge—
dachte zwey Urkunden vollig ungultig ſind, und die Kenn
zeichen der unbefugten Neuekung und der Clandeſtinitat
ſogleich aufweiſen, wenn ſie gegen die altern Mannsfeldi—i 4

ſchen Lehns Recognitiones. von den Jahren isso9 und

r7ig, welche in der Beylage ſub litt. NN. erſichtlich NN.
ſind, und nur die Worte, hold, treu, und gewartig

ſchyn, enthalten, verglichen werden; ſo fallt ihre Fahigkeit

T

zum Beweiß an fich, noch mehr aber dadurch hinweg,
daß die Beſitzer des Ritterguths Caulsdorf in altern und
neuern Zeiten den Herzogen zu Sachſen eine wahre Erb

huldigung, und nach EidesNotuln, welche jederzeit den

Ausdruck Unterthanig und Gehorſam ſeyn, enthal

C 2 ten,

derſelben und

tzung der dies/
ſeitigen dier

ſalſigen Be
Rechtsgelehrten uberhaupt, ſondern auch beſonders nach kesuis:
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ten, abgeleget haben, wie ſolches die Beylagen ſub
litt. L. und M. beweiſen.

Es erſcheinet alſo hieraus, daß dieſes eine von der

Canzelley zu Eißleben zur offenbaren Gefahrde unternom

mene unerlaubte Neuerung und Ermachtigung ſey wel—
14cher, wann ſolche zur dieſſeitigen Wiſſenſchaft eher, als

erſt bey Gelegenheit der dermaligen vermeintlichen Poſſeſſo

rien-Klage gediehen, man nicht ermangelt haben wurde,

auslangende Maas- Regeln um ſo mehr entgegen zu
ſetzen, als nicht nur obangefuhrtermaßen, und den Rech
ten nach zwiſchen einem LehenManne und einem Unter
thanen ein merklicher Unterſchied iſt.

Gaui. de pignor bt . Worglgeg. et Cap. 7.
n. io. ſeq.

RosEnTHAI. Cap. 2. quaeſt. G4. n. 4. ſequ. et Lit. c.
VorrTEIusS. IJ. F.G. n. 57. ſeq.
Marru. SrErn. Lib. 2. de jurisd. P. Cap. 7. n. tg3. ſeq.

n. 2o9. ſeq. n. 224. ſeq.
FRANZX. I. Reſp. i7. n. 35. ſeq.
Tunonm. Micu. 8. 88. et operoſe
D. Vrx⁊t. de exempt. Cap: 22. add. 36.

D. Srevvrius Capga6 9etCapll 1
N. a. 2. p ureſque aliiab his nominati, qui omnes vropenſa ſolicitudine diſcer-

mnunt, aliudque inculeant ESSE VASSALLUV AIAu
EsSE SUBDITUM proindeaue nec ex Vaſſallagio ad SUB. D

IECTIONEM. nec ex DoOMINIO DIRECTO ad SU.
PERIORITATENM recte inferri

PoFFENDOoRvr. de republ. irreg. ſJ. 12.
ſondern auch dieſe Mannsfeldiſche Neuerung um ſo un—

leidlicher iſt, als ſolche in die beſtgegrundete, in poſſeſ-
ſione antiquiſſima, antiqua et recentiore be—
ruhende und durch die Beylagen ſub litt. G. H. und K.
auslangend beſcheinigte dieſſeitige Befugniß, dem Manns

feldiſchen Vaſallen zu Caulsdorf die Unterthanen und
Erbhuldigungs-Pflicht allein abzunehmen eingreifet.

SEs iſt daher der  diesfaiſige Mannsfeldiſche Beſitz,

ob man ſchon deſſen heunlichen turbativiſchen Actibuis,

weil
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weil man davon vorher keine Wiſſenſchaft erlangt, nicht

«tcher widerſprechen konnen, offenbar vitios und ohne allerechtliche Wurkung, indem es nicht hinlanglich iſt, einen

jeden Beſitz vor ſich anzuziehen: vitioſa enim, clan-
deſtina, violenta, vel precaria ad praeſeri-
bendum inhabilis plane eſt.

Baus. de Praeſeript. 3. P. 3. pr. quaeſt. 3. n. G. add. L I. C. de
Servit. l male agitur, C. de Praeſcription 30. l. ao. an-
norum.

GAILMANN Lib. J. Deciſ 23. mim. 23. 14.
VASQu2 2. controverſ. 56. num. 13.

Qvergleichet man hingegen den dieſſeitigen Statum poſ.

ſeſſionis legitimae, continuae et quietae in
exigendo homagio a poſſeſfore feudi Cauls-
dorf gegen den vermeintlichen Mannsfeldiſchen, ſo er

giebet es ſich ſogleich, welcher Beſitz hierzu titulum

juſtum hergebe.

J d. 2 L.
Eine ahnliche Bewandniß hat es mit dem Abſchnitt

ſub
Die von dem
Furſtl. Hauße

Manntfeld
L. Fondi ſich ar

rogirte Jurle-
dictionem

Die von dem Furſtlichen Hauße Manns. nen an
ure recipi

ſeldtFondi  ſich arrogirte Iurisdictio- ꝓurreli..
nem eivilem zu Caulsdorf cum jure are vuo.

ſcendi und

reeipiendi.appellationes et deſuper eu
1it rirung dercognofcenai diesfalſigen

J „betr Anmaßungen
angefuhrten

Erſtere vermeinet man jenes Drts durch ein oberwahn Vründe bet.

ter jungſter Klage beygefugtes/ in der Beylage ſirb. litt.
OO. in Eilf Nummern erſichtliches Verzeichniß diesfal. OO.

ſiger Falle vom. Jahr 774 an bis 1 766., letzteres
aber durch ein ebenfalſiges, nurberuhrter Klage accludir

tes, in der Beylage ſub. litt. PP. zu befindendes Ad- PP.

De junktum
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junktum, welches zwey vermeintliche Falle, bey denen
in den Jahren 1740. und 1757. von den Gerichten zu
Caulsdorf an die Mannsfeldiſche Canzley zu Eisleben
Berufungen eingewendet, und auf ſolche in dem appek
latorio zu Eisleben decidiret worden, enthalt, zu be
ſcheinigen.

Daren wi. Allein ſo viel jene Eilf Falle, womit die arrogirte
derle nungHerausſe— mMannsfeldiſche Civil-Jurisdiction zu Caulsdorf zu co
thzung der dies

1

falſigen dieſ.l
ſeitigen beſt
begrundeten

Befugniſſe;

oriren verſuchet worden, anbelanget, ſo iſt bey ſolchen
zuforderſt generaliter zu bemerken, daß von den damali
gen Beſitzern, denen von Dobenck und ihren Gerichten
hierunter mancherley Begünſtigungen zu Schulden ge
bracht, und die wahre Beſchaffenheit entweder aus
Vorſatz oder aus Unwiſſenheit mißkennet worden; Das
erſtere iſt wahrſcheinlich, da z. B. der Marggraftich
Bayreuthiſche Geheimde Rath Johann Heinrich von
Dobenek ſich in ſehr obarirten Umſtanden befand, mit—

hin dem LehenHof, bey welchem er in dieſer Verle—
genheit ofters Conſens wegen auf das Ritterguth Cauls
dorf zu erborgender Capitalien zu ſuchen genothiget war,

ſich auf alle Weiſe gefallig zu erzeigen, auch ſeine Ge
richte hiernach zu veranlaſſen befliſſen war, wovon das
in der Beylage ſub litt. U. mitbefindliche Bekenntniß

eines vormaligen Caulsdorfiſchen Gerichtsverwalters
Namens Schleuſing, daß er, da einſtmalen eine Appel—

lation eingelegt geweſen, auf ausdrucklichem Befehl des

Geheimden Raths von Dobenek nach Eisleben Bericht
erſtatten muſſen, von wannen zwar eine Antwort zuruck
gekommen, jedoch in ſolcher die vorgedachte, nach Al.
tenburg gerichtete Appellation nicht mißbilliget worden,
einen Beweis hergiebt.

E

Von
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Von dieſen praemiſſis generalioribus wendet
man ſich zur ſpeciellen Beleuchtung oberwahnter in mehr—

gedachter jungſten Klage unter Eilf Nummern angefuhr

ten Mannsfeldiſcher Falle:

Anfanglich ſcheinen zwar die ſub num. 1. 4. 5. 8.
und 11. inducirte einige Ruckſicht zu verdienen, wann zumal

jenſeits der Satz angenommen werden wollte, daß die Rit—

terguths-Beſitzer ob debita feudalia und in Sachen,
welche die Subſtanz des Lehns afficiren, bey dem Lehn—
Hof belanget werden mogen; Allein, da vermoge der
Sachſiſchen Rechte und beſonders einer in dem Herzogthum

Altenburg conſtatirten Obſervanz und Gerichtsbrauchs er

forderlich iſt, daß diejenigen Lehnsherrlichen Conſenſe,

welche ein auswartiger Lehnherr auf ein von ſelbigem
zwar relevirendes, in dieſem Herzogthum aber gelege
nes Feudum ausſtellet, Landesherrlich beſtatiget wer—
den muſſen, wann anders eine wahre Hypothek conſti

tuiret werden, und bey vorfallenden, vor dem Judi—
cio rei ſitae allerdings, keineswegen aber vor dem aus

wartigen LehenHofe anzuſtellenden Klagen die Hulfsvoll
ſtreckung erlanget werden will, der in der Beylage ſub
litt. V. N III. angezogene Schroteriſche Fall. auch
klarlch beweiſet, daß in Sachen, die Subſtanz des
Mannsfeldiſchen Lehens zu Caulsdorf afficirend die Rea
gierung zu Altenburg nicht nur cognoſciret, ſondern hier
innen ſogar abſeiten der Canzelley zu Eisleben die dieſſei

tige Competeritia fori ausdrucklich anerkannt wor
den; ESo ergiebt ſich daraus die Vitioſitat dieſer neuern
Mannsfeldiſchen ackuuim, und beſonders die Unzulaf-

ſigkeit der bey den Fallen ſuh numeris 1. und n. von
der Canzelley zu Eisleben ſich: angemaßten Vollſtreckung
einer gerichtlichen Hulfe; wie denn die Regierung zu Al—

tenburg die Richtigkeit nur angezogener Obſervanz und

D 2 Gev
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Gerichtsbrauchs der Canzelley zu Cisleben in Anſehung
der auf Caulsdorf Lehnsherrlich verſicherten Conſenſe im

Jahr 1773. beſage der Beylage ſub litt. QQ. zum
Ueberfluß umſtandlich zu erkennen gegeben, und ob wohl

letztere beſage der Beylage ſub litt. RR. verſchiedenes
dargegen einzuwenden vermeinet, ſo hat ſich doch ſelbige

auf die derſelben laut der Beylage ſuh litt. SS. uoch—
malen beſchehene grundliche Remonſtration hierunter be—

ruhiget, und die Gultigkeit dieſes angefuhrten Satzes end
lich ſtillſchweigend eingeraumet.

Warum acl Nrama2, die Vippachiſche Wechſel—
Klage betreffend, der Geheimde Rath von Dobenek, wel
cher ſein eigentliches korumm perſonale zu Bayreuth
hatte, ſich vor der Coaneſto ν

7 o JÊerr uuſ vieſe gegenihn angeſtellte Wechſelklage eingelaſſen und den daſigen

Gerichtsſtand anerkannt habe, iſt zwar nicht abzuſehen,

tragt jedoch zur Sache ſelbſt nichts bey, indem dergleichen

eigenmachtige prorogationes fori einem dritten einiges
Nachtheil nicht zuziehen mogen:

Eine ahnliche Bewandniß hat es mit dem ad Nrumg,

angezogenen Tumplingiſchen Fall, indem es den dieſſeiti
gen Gerechtſamen nicht prajudicirlirh ſeyn mag, daß die
von Tumpling, nicht zufrieden mit der bey der Landes—
regierung zu Altenburg in dieſem zu ihren Gunſten entſchie
denen Schuld-Proceß nach deſſen rechtlicher Beendigung

age der Beylage ſuh litt. TT. von ihr ausgebrachten,
und erlangten Hulfe und Execution, auch bey der Can

zelley zu Eisleben wider den von Dobenek geklaget, und

dieſer ſich auf ſolche Klage daſelbſt eingelaſſen;

Die ad Nros. G. et J. angezogene Falle ſind nur
generaliter und ohne die zu tinem Beweis erforderliche
Zuverlaßigkeit angefuhret worden, wmithin wird auch  dio

dieſ—
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dieſſeitige generale Anſchuldigung der Clandeſtinitat und

der Vitioſitat zu deren Entkraftung ausreichend ſeyn;

Der ſub Nro q. inducirte Fall, die von den Unter—
thanen zu Caulsdorf gegen die daſigen Gerichte bey der
Canzelley zu Eisleben wegen verſchiedener Punkte im Jahr

1759. angebrachte, von der klagenden Gemeinde aber nicht
fortgeſetzte Klage betreffend, kan ebenfalls nicht vor die
Mannsfeldiſchen aſſerta etwas fruchtbarliches wurken,

indem es vielmehr im Gegentheil das Anſehen gewinnet,
daß die querulirende Gemeinde ihren IJrrthum anerkannt,
und ihre Klage vor jenem foro in der Ueberzeugung, daß
ſie von ſolchem eine gultige Entſcheidung der Sache oder

eine burkſame Remedur nicht zu erwarten habe, fortzu—

ſetzen unterlaſſen;
Dasjenige aber, was ad Nrum jo. in dem zwiſchen

der Geheimen Rathin von Dobenek und den Lehnsfolgern

mehrgedachten Geheimen Raths entſtandenen Poſſeßi
zwiſt von der Canzelley zu Eisleben verfuget worden, iſt
eine offenbar incompetente, die Befugniſſe des Lehnhofes

uberſchreitende, und clancdeſtine unternommene Hand
lung, welcher man, wenn ſie zur dieſſeitigen. Wiſſen
ſchaft gelanget ware, das erforderliche ſogleich entgegen

geſtellet haben wurde.
Solche einzelne, Vitioſitate varia laborirende und

turbativiſche Falle vermogen denjenigen Beweißthum nicht

auszumachen, welcher zu, einem rechtmaßigen Beſitz erfor
lich iſt, wenn man zumal :ſelbigem dieſſeits dergeſtalt ſtatt

liche, mit unverwerflichen Urkunden beſcheinigte, ja zum
Theil ſogar vom Gegentheil ſelbſt anerkannte actus ex-

ercitii jurisdictionis omnimodae in altern und
neuern Zeiten entgegen ſetzen kan, als diejenigen ſind,

welche die Beylagen ſub. litt. U. und V. enthalten:

E Denn
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Denn der in der Beylage ſub. litt. V. mit No. J.
bezeichnete Fall giebt einen unumſtoßlichen Beweiß davon,

da nemlich die Furſtliche Sachſiſche Regierung zu Weimar

mit Wiſſenſchaft der dabey als Lehn-Herrn concurriren
den Grafen von Mannsfeld im Jahr i583. einen Anſchlag
uber das Ritterguth Caulsdorf fertigen, und zwiſchen
Chriſtophen von Thuna und George Truchſeßen von Hen

neberg wegen wiederkauflicher Ueberlaſſung dieſes Ritter—
guths einen Vergleich vermitteln ließ, welchen ſelbige hier—

auf Landesherrlich beſtatigte, und als aus dieſem Ne—
gotio Wilhelm von Streitberg auf Caulsdorf der Wie
derabtretung dieſes Ritterguths halber von George Sittig
von Thuna im Jahr 1622. bey dem Sachſiſchen Gemei
nen Hofgericht zu Jena in rechtliche Klage genommen ward,

ſo wurde dieſer Proceß ſowol vor beregtem Hofgericht, als
in der Appellationsinſtanz vor der Furſtlichen Sachſiſchen

Regierung zu Altenburg viele Jahre ventiliret, und zuletzt
zu Gunſten das von Streitberg dahin beendiget, daß ſel
biger in dem Beſitz mehrgedachten Guths Caulsdorf ver
blieb;

Nicht wenig attentionswurdig iſt der in der Bey
lage ſub litt. V. No. II. angefuhrte Fall, da Siegis—
mund von Dobenek auf Caulsdorf wegen einer in dem
Dorfe Caulsdorf an einem Saalfeldiſchen Burger, Na—
mens Gorlitz, ausgeubten Realinjurie vor dem von der Lan
desRegierung zu Altenburg hierzu committirten Amte
Saalfeld Recht nehmen, mit dem Klager einige Tagfar
then abwarten, ſich mit ſtlbigem vergleichen und das Ver

gleichsQuantum zu Vermeidung der angedroheten rich
terlichen Hulfe bezahlen mußte;

Noch merkwurdiger iſt der in beregter Beylage ſuh
litt. V. No, III. angezogene Fall, die von den Schro
teriſchen Erben zu Gera wider nurgedachten Siegismund

von
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von Dobenek zu Caulsdorf wegen ihnen von einem in der

Caulsdorfer Fluhr liegenden Weinberge unbefugt abgefor—

derten Lehn-Geldes bey der Landes-Regierung zu Alten
burg im Jahr 1 66s8. angeſtellte formliche Klage betreffend,

bey welcher unter wahrendem Proceß die Graflich Manns

feldiſche Canzelley zu Eisleben an nurerwahnte Landes—
Regierung ein Vorſchreiben vor den von Dobenek des Jnn
halts erlies, daß, weil der Weinberg quaeſtionis dem

von Dobenek von dem Graflichen Hauße Mannßfeld ver—

liehen wurde, durch die von den Schroteriſchen Erben beab

ſichtigte Entziehung des Lehngeldes das Mannsfeldiſche
Lehen nicht geſchwachet werden mochte; Der Proceß
wurde durch alle Jnſtantien vor beſagter Landes-Regie
rung durchgefuhret, und zu Gunſten der Klager entſchieden:

Jerner legte beſage des in mehrberegter Beylage ſub
litt. V. No. V. inducirten Falls Chriſtoph Erdmann von
Dobenek auf Caulsdorf einen deutlichen Beweis der dem
hohen Hauße Sachſen uber ofterwahntes Ritterguth zu—
ſtehenden Landesfurſtlichen Oberbothmaßigkeit, und Ju—

risdictionis omnimodae im Jahr 1689. ab, indem
ihm, weil er an einem zwiſchen Hanß Ernſten von Koniz
zu Eiba und Hanß Ernſten von Vippach zu Obernitz vor
gefallenen Zweykampf dem in dem Furſtenthum Altenburg
emanirten Duell-Mandat zuwider Antheil genommen hat
te, von der LandesRegierung zu Altenburg eine Geldbuße

von Einhundert Thaler dictiret, und ſolche, nachdem er we
gen deren Erlaſſung bey Sereniſſimo Saalfeldenſi zu
wiederholten malen, jedoch vergeblich Supplicando cin
gekommen war, von ihm durch das Amt Saalfeld unter an
gedrohter Vollſtreckung der Hulfe beygetrieben wurde;

So ward gleichergeſtalt beſage des in mehrberegter

Beylage ſub litt. V. No. X. angezogenen Falls ein uber
des verſtorbenen Pfarrers Zimmermann zu Caulsdorf im

Es2 Jahr

S
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Jahr 1750. entſtandenes Schuldenweſen von den daſigen
Gerichten und dem Superintendenten zu Saalfeld vergli—

chen, und der getroffene Vergleich von dem Furſtlichen Con
ſiſtorio zu Altenburg, an welches der Superintendent und

erwahnte Gerichte einen gemeinſchaftlichen Bericht erſtat

teten, genehmiget und ſormlich beſtatiget;

Nicht minder fertigte bezeuge des in mehrberuhrter
Beylage ſub litt. V. No. XI. angefuhrten Falls die

Landes-Regierung zu Altenburg im Jahr 1755. auf eine
von der Frazeriſchen und Hartungiſchen Handlung zu Er
furth gegen die Dobeneckiſchen Erben zu Caulsdorf wegenn

22 Ie—einer Waaren-Schuld erhobene. Klage rechtlich aus, und
injungirte den Beklagten die Bezahlung, und endlich ubte
nurgedachte Altenburgiſche Regierung in dem Jahr 1759.

beſage des in oftgedachter Beylage ſub litt. V. No. XII.
inducirten Falls einen actum Jurisdictionis zu Caulbs

dorf aus, indem ſolche, nachdem der Geheime Rath
von Dobenek ſehr verſchuldet zu Culmbach verſtorben war,
und die Marggrafliche Regierung zu Bayreuth ſelbige um
die Jnventirung der auf dem Ritterſitze Caulsdorf be—

findlichen Dobeneckiſchen Mobilien requirirte, dem Beam—

ten zu Saalfeld hierzu commiſſariſchen Auftrag that, wel—
cher ſich auch zu Caulsdorf einfand, um ſich dieſer Expe—

pition zu unterziehen, ſelbiger aber um deswillen Anſtand
gab, weil die ſamtlichen Schluſſel zu Bayreuth befindlich

waren, der Gerichtsverwalter zu Caulsdorf auch unter
dem Anfuhren, daß die zu Caulsdorf vorhandenen Mo—

bilien der Dobeneckiſchen Wittwe eigenthumlich zuſtunden,

mit deren Conſignirung anzuſtehen unter angehangter Be
rufung an des Herrn Herzogs zu Sachſen-Saalfeld
Hochfurſtl. Durchl. bat, zugleich ſich aber auch anerbot,
zu Erſparung der Koſten ein gerichtliches Verzeichniß da

von ſelbſt zu fertigen, und bey der Regierung zu Alten

burg
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burg einzureichen, bis dahin auch ſich verbindlich machte,

daß inzwiſchen von denen auf deim Ritterguthe Caulsdorf

befindlichen Mobilien und Sachen nichts von abhanden

kommen ſolle.

Nachdem. man nun hierdurch die Vitioſitat der
Mannsfeldiſchen Actuuim, ſo wie die Jnterruption des
jenſeitigen diesfalſigen vermeintlichen Beſitz-Standes,

 mithin die Unbefugniß der von dem Furſtlichen Hauße
Mannsfeld-Fondi in Caulsdorf ſich arrogirten luris-
dictionis civilis eben: ſo deutlich, als die Rechtmaßig

voezu laſſen, ſo wie zur Wiederlegung der zu deren vermeinte
lichen Colorirung in mehrgedachter jüngſten Klage ange—

entgegen fetzen, daß ſelbiger

—uuuuuee

dem Beſitz der Regatien nd der hochſten Gerichtsbarkeit
iſt, die Angebung einrs Titulli erforderlich, indem hierf
bey nuda allegatiopoſſrſſionis nicht hinkanglich

ſondern auch titulus pölleſſionis zu erweiſen ſepn

will.
SKi enim dde  polfelfione ubisdictionis et Retzallurt t uſt, jvctil

ficatid tituuli:tizitir quo non probato poſſidens obtinere
non poteit.

F Mas-

5Zuforderſt muß man!: diefer vorgeblichen Furſtlich
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MascaARD: de Probat. Cap. 7. n. 16.

Kvoocx. Conſil. Vol. l. Conſ. g.
Et in aſſerenda et probanda lurisdictione dominium et poſſeſ-

ſionis titulus, h. e. ipſa poſſidendi cauſa probanda eſt, ſine
qua poſſeſſorium juſtificari non poteſt uſque adeo, ut ceſante

cauſſa ceſſet ftctus nimirum legitima poſſeſſio vel quati.
PE TRA. de fidei Commilſſis quaeſt. 13. n. 57ʒ.

Poſſeſſorium enim lurisdictionale continet mixtam cauſam pro-
prietatis, ita. ut non ſufficiat docere actus poſſeſſorios, Jed
ut ex actibus exercitis liuueſcat titulus, quod de hujus luris-
dictionalis quaeſtionis ſubſtantia eſt.

KNcneu. de lure territoriali cs.
A titulo pendet poſſeſſionis juſtitia

Caavr7TæaA. Conſ. 334.
welches alles hieher mit gutei

wrunde angewendet werden kan, indem von Seiten des Haußes Mannsfeld

diesfalßiger titulus illoneus eben ſo wenig angefuhret
worden noch angefuhret werden mag, als wenig aus der
Ausubung der zwey angezogenen vermeintlichen actuum

ein gerechter Beſitz ſich zu Tage leget, indem beyde wegen
ihrer Clandeſtinitat und Jncompetenz offenbar vitios, und
turbativiſch ſind, wodurch der vermeintliche Beſitz ſo fort

2

verſchwindet.

Da hingegen das hohe Hauß Sachſen die Iuris—
dictionem ſupremam, wohin das Recht, Geſetze
zu geben, Appellationen anzunehmen, und daruber zu er
kennen, und die Aufſicht uber die Unter-Obrigkeiten zu

rechnen find, als ein ſolches Regal, welches ſeiner Natur

nach zur hochſten Gewalt und Regierung eines Landes ge

horet, vermoge der per ante deducta klarlich erwie
ſenen Superioritatis territorialis ausubet, und daher

wie die Beylagen ſuh litt. P. und LI. bezeugen, nicht
nur alle emanirende LandesGeſetze und Patente zu Cauls

dorf inſinuiren und publiciren laſſt, und deren Befolgung
und Beobachtung bey den daſelbſt vorlommenden Rechts

handeln
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handeln und Polizeyſachen jederzeit geſchehen und noch ge

ſchiehet, ſondern auch dieſe Iurisdictio ſuprema und
die daraus abſtammende Appellations- Jnſtanz ſogar
Mannsfeldiſcher Seits ſelbſt bezeuge der Beylage ſub

litt. V. No. IX. im ahnlichen Falle anerkannt worden.

g. 23.

So viel endlich
c

Die Furſtlich Mannsfeldiſcher Seiten pruagedennn
tendirte Ausubung eines Berg- Regals, r vuin
als eines unſtrittigen Annexi der Lan— drnn
desHoheit in der Caulsdorfiſchen Fluhrdn vn

und Feldern
Eauledenſer

Fluhr und die

 rn hn n.
en Br

dorf zur Ungebuhr affectirten Landes- Hoheit, von wel
cher das Berg- Regale ein Annexum ſey, herzuleiten,
theils auf einen vermeintlichen, durch einige ſeit dem Jahr

1724. turbativiſch und clandeſtine unternommene Falle
zu coloriren verſuchten Beſitz zu begrunden.

g. 24.
Allein man hat jenes Orts bey dieſem dritten Ab Deren wtr

derlegutig u.
ſchnitt ſuub C. den Grund. dieſer vermeintlichen Landes- Oerauefe.

tzung der das
Hoheit eben ſo wenig unzugeben oder zu beſcheinigen vernern

2maocht, als es bey den Llbſchnitten ſinbh A. et B. geſchen geten
hen, gleichwohl iſt eine ſolche Beſcheinigung in dem Fall Zrrr Nunl
unumganglich erforderlich, mwann die Furſtlich Mannsfel. den durn

diſche affectirte Landeshoheit uber Caulsdorf gegen die
beſtbegrundete, aus der oben beſchriebenen Lage mehrge

27dachten Caulsdorf ſofort erſcheinende, und durch die oben
recenſirte charakteriſtijche Kennzeichen und Beweiſe zum
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ueberfluß beſcheinigte Superioritatem territoria-
lem des hohen Haußes Sachſen etwas gelten oder wur

ken ſoll.

Da  nun ſo nach die affectirte Furſtlch Mannsſfeldi
ſche Landes-Hoheit uber Caulsdorf ſo lange unabſichtlich,

und alſo auch in Beziehung auf das pratendirte Berg
Regal daſelbſt ſo lange unwurkſam bleibt, biß deren Gul
tigkeit gegen die zu Tage liegende Landesherrliche Ober—

bothmaßigkeit des hohen Haußes Sachſen uber mehr er—
wehntes Caulsdorf rechtsbeſtandig und hinlanglich erwie

ſen worden, ſo begnuget man ſich dermalen, den Un
grund und die Unbeſtandigkeit dieſer vorgeblichen Furſtlich
Mannsfeldiſchen LandesHoheit dargeſtellet zu haben,
und wendet ſich zur Prufung des diesfallßigen Mannsfel

diſchen vermeintlichen Beſitz- Standes, ſo wie der zu def
ſen Beſchonigung angezogenen Falle:

Beny jenem muß man zuforderſt erinnern, daß dabey
ein titulus poſſeſſionis ganzlich ermangele, welcher

doch in allen poſſeſſoriis regalium, wohin die Berg
wercke allerdings gehoren, bekannten Rechten nach erfor

derlich iſt,

Si enim de poſſeſſione Reęgalium lis eſt, juſtificatio tituli exigi-
tur, quo non probato poſſidens obtinere non poteſt.

MascAxkv. de Probat. Couſ. iʒJ. n. 6.
Kuocx Conlil. Vol. I. Conſil 8.

und bevor ein diesfalßiger rechtmaßiger und gultiger titu-
lus poſſeſſionis Furſtlich Mannsfeldiſcher Seits dar

gethan worden, wird die wohlgegrundete Befugniß eines
Berg Regals der Orten, ohnerachtet jener Mannsfeldi

ſchen turbativiſchen Anmaßungen, dem. hohen Hauße
Sachſen um ſo mehr unverruckt und unvermindert verblei

ben, als ſelbiges außer der erwieſenen Landesherrlichen

Oberbothmaßigkeit, auch Kayſerliche und Koniglich Boh

miſche
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miſche Lehen-Briefe, vermoge deren es nicht nur wegen

des Landgrafthums Thuringen, ſondern auch wegen des
Furſtenthums Altenburg und reſpective der Herrſchaft

Saalfeld mit allen Bergwerken und alſo auch der
Orte beſage der Beylagen ſub litt. IIII. und VV. aus-IIII.
drucklich beliehen iſt, vor ſich anzuziehen hat. VV.

So viel aber die zur vermeintlichen Colorirung des

diesfallßigen vorgeblichen Mannsfeldiſchen Beſitz Standes
angefuhrten actus betrift, ſo fangen ſich ſolche, wie man

dießeits erſt bey Gelegenheit mehr beruhrter jungſten Klage

erfahren, von dem Jahr 1724. an, indem die Canzley zu
Eisleben im Jahr 1725. auf des damaligen Beſitzers des
Ritterguths Caulsdorf des von Dobenek an ſelbige zur
Ungebuhr heimlich erſtattete Berichte und andere Sugge—
ſtionen ſich unbefugt angemaßet hat, Muthſcheine zu er

theilen, von welchen aber ſo wie von den auf die Dobe—
neckiſchen Berichte erfolgten Reſolutionen der Canzelley zu

Eisleben dieſſeits damalen einige Wiſſenſchaft nicht erlan

behalten, wogegen man ſich Furſtlich-Mannsfeldiſcher
Seiten mit nichts gereget, ohnerachtet dieſe offentliche
poſſeſſoriſche Handlung der Canzelleh zu Eisleben nicht
unbekannt bleiben konnen, wie ſolches alles die Beylage

ſub üütt. WW. bezeuget.
u
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Von Seiten des hochfurſtlichen Haußes SachſenAl
tenburg ihingegen kan man außer dem bereits beſcheinig

ten gerechten Titul eines BergRegals der Orte, ſolches
durch eine Menge aus dem Saalfeldiſchen BergGegen—
buche vom Jahr 1678. an, beſage der Beylage ſub litt.
XX. gezogener actuum zum Ueberfluß beſtarken.

d. 25.

Beſchluß.
Dieſes iſt die eigentliche Beſchaffenheit der von dem

Furſtlichen Hauße MannsfeldFondi uber das Ritterguth
und Dorf Caulsdorf pratendirten Landeshoheit uberhanpt,
ſo wie der vermeintlichen Befugniß, von deſſen Beſitzer

den Erbhuldigungseid ſich ablegen, uber denſelben und
deſſen Gerichte auch Unterthanen jurisdictionem ci-
vilem ausuben, auch von beregten Gerichten Berufun—

gen bey der Canzelley zu Eisleben annehmen und daruber

erkennen zu laſſen, und endlich ein vermeintliches Berg-

Regal in der Caulsdorfer Fluhr auszuuben; und von ei
nem ſolchen Gehalt ſind die zu Beſchonigung der dies—
falßigen turbativiſchen Anmaßungen und Handlungen an
gefuhrten Grunde, welche man der unbefangenen Beur—
theilung eines jeden Unpartheyiſchen nebſt der Entſcheidung

willigſt unterwirft, ob ſolche auch in summariiſſimo
einige Ruckſicht verdienen, oder mit Beyfall der Rechte
fur obgedachtes Furſtliches Hauß MannsfeldFondi einige

Manutenenz erwurken konnen?

Denn obſchon in poſſeſſorio Summariiſſimo
gemeiniglich die jungere Poſſeßion attendiret, und auch
ein unvollkommener Beweis fur hinlanglich geachtet zu
werden pfleget, mithin es daher anſcheinen mochte, als
ſey das Furſtliche Hauß MannsfeldFondi  in dem Beſitz

der
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der Befugniß, von dem Beſitzer des Ritterguths Cauls
dorf die Erbhuldigung einzunehmen, uber denſelben und
deſſen Unterthanen jurisdictionem civilem auszuu—
ben, auch von den dortigen Gerichten Appellationen an—

zunehmen und daruber zu erkennen, und endlich in der Aus

ubung der Bergwerke des Orts zu ſchutzen; So treten
doch dieſem Satze in der gegenwartigen Sache ſo viele
wichtige Gegenſtande und Umſtande entgegen, welche von

jener Regul mit Beyfall der Rechte hier eine Ausnahme

machen laſſen:

Allermaßen zwar in Summarüſſimo, jedoch nur
in dubio, quando qualitas poſſeſſionis incer-

ta eſt, proviſorie, und bis die Beſchaffenheit des
Beſitz-Standes erortert iſt, der Beſitz cuicunque
poſſeſſori zuerkannt wird,. welches aber alsdann nicht

ſtatt findet, wann, wie im gegenwartigen Falle, deutlich zu

Tage lieget, daß die Poſſeßion nicht ſo beſchaffen ſey,
daß daraus eine Manutenenz erfolgert werden konne,

Posrn. de Manut. Obſerv. 42. N. 148.
vielmehr der vermeintliche Furſtlich-Mannsfeldiſche Be
weis durch die dieſſeits deducirten Grunde ſofort elidiret

worden:

Denn ſo iſt die angebliche Furſtlich- Mannsfeldiſche
Poſſeßion offenbar vitios, und kan einige Effectus juris
um ſo weniger haben, als das hohe Hauß Sachſen ſo—

wohl in juſta poſſeſſione longe antiquiore et
antiquiſſima als auch in recentiore ſich diesfalls

befindet, mithin es den Rechten nach nicht nur außer

Streit iſt, daß in interdicto, uti poſſidetis,
non juniori poſſeſſori, ſed ei adjudicandam
eſſe- poſſeſſionem, qui antiquiorem voſſeſ-

G 2 fſionem
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ſionem probat, eo quod ſecunda et junior
poſſeſſio reſpectu antiquioris cenſeatur in-
juſta, clandeſtina, et violenta

per Text. in C. licet Cauſam 9. X. per probat.
BALD. ad C. ordin. i8. C. de rei vindicatione N. 10.

MENOocn. retin. poſſeſſ. remed. 3. N. 725.

Cacn xK. Conſ. a5. N. i5. d. ſeq.

Kuocx, Vol. Conſ. 20. N. G92.

ibique plures allegati, ſondern es findet auch in der
vorliegenden Sache die in Mevii Deciſ. P. z. Dec.
9 1. befindliche Limitation des Axiomatis, quod in
Summario poſfeſſorio jurnũor poſſeſſio atten-
datur, hier ihre vollge Anwendung, nemlich quocdd
non procedat, ſi junior poſſeſſio violentiae
ac injuriae arguatur, ſicque controverſa ad.
huc ſit, qua propter retroque juniorem poſ-
ſeſſionem obtendente pro eo pronuncian-
dum eſſe, qui juxta et antiquiorem demon-
ſtrat poſſeſſionem, welches alles

CorAuManu. Vol, J. Reſp. 20. N. Gʒ.

mit folgenden Worten erlautert:

Quod in extraordinario voſſeſſorio ſe-
cundum juniorem poſſeſſorem vro-
nunciandum ſit, quando junior poſ-

ſellor ſolus poſſidet, et contradictor
fatetur, ſe hodie et de praeſenti qui-
dem non poſſidere, ſed tantum an-
tiquiorem, et praeteritam polſſeſſio-
nem habere: At longe alia ratio eſt,
ſi uterque juniorem poſſeſſionem al-

legat,



legat, et teſtibus probet et alter pra
terea antiquam poſſeſſionem oſte
dat; Nam eo caſu pro antiquio
poſſeſſore reſpondendum eſſe ſup
citati teſtes concorditer affirmant.

welche Stellen der Verſchiedenheit des FurſtlichMann
feldiſchen Beſitz-Standes gegen den des hohen Hauß

Sachſen in der gegenwartigen Sache vollig anpaſſe

ſind, inmaßen dieſſeits nicht nur eine erwieſene poſſe
ſio antiqua, ſondern auch recentior continua
neben der vermeinllichen Mannsfeldiſchen polſkllion

juniore et quidetm interrupta vorhanden, di
letztere auch auf ſolche vermeintliche actus begrund
werden wollen, welche doch durchgangig und ledigli
actus turbativi ſmd, indein ſolche theils elande
ſtini theis contrackẽti und interrupti, mith
eben ſo ungultig als unfahig find, einen Effectun

juris hervorzubringen.

Alles dieſes zuſammen genommen mochte unter B
gunſtigung des von dem beruhmten Leyſer in Medit

tionibus ad ff. Vol. Il. Spec. CCCCLXVI
Medit. XXXI. et Spec. CCCCXCIX. Medi
V. angenommenen Satzes, unemlich quod inſtitut
voſſeſſorio ſuper petitorio, ſi hoc ex act
liqueat, recte vronunciari, et inſtituto etiam
poſſeſſorio SllMMAKIO de ordinario ju

dicari poſſit, ganz ungezwungen der Schluß folge

vdaß in der vorliegenden dRechtsSache, da ma

„von Seiten des hohen Haußes Sachſen fiu

„dlatam poſſeſſionem antiquam et re

H „cei

t



30 „centiorem vor ſich hat, dem Furſtlichen Hauße

„Mannsfeld-Fondi die recentior, und mit
„keinem Titul verſehene Poſſeßion, welche auch

„uber dies nicht hinlanglich coloriret oder beyge

„bracht worden, vielmehr offenbar vitioſa et

„interrupta iſt, nicht zu ſtatten komme, ſon—
„dern daß das poſſeſſorium ſummarüſſi-

„nmuimm durch das ordinarium und die vor das
„hohe Hauß Sachſen deutlich zu Tage liegendt

„iura petitoriĩ abſorhiret werde.

Altenburg, dennnſien Jen a J
ül
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A.
9Mier Hoyer Graf und Herr zue Mannsfeld ec. fur uns alle unßere Erben vnd
 Erbnehmen Jedermeuniglichen und alle die dieſen Brief ſehen, horen oder
leſenn, bekennen, das wir mit gutem zeitigen Rath und wohlbedachten muthe auch
ſonderlichen wißen undt willen der wohlgebohrnen unſerer Kiebenn Bruder und Vet—

tern Herrn Günthers Ernſts Gebhardts und Albrechts Grafen und Herrn zue
Mannsfeld und Heldrungen c. recht und redlich Erblich und ewiglich verkauft ha—

ben und verkaufen gegenwertigklich Jnn Kraft diß Briefs, dem Ehren Veſten
und Geſtrengen Herrn Heinrichen Thun Rittern, unſerm Rath und lieben Getreuen

und allen ſeinen Erben die Herrſehaft Schluß und Behaußung Lauenſtein ce. mit
allen und iglichen ihren Herrlichkeiten Regalien und allen andern Furſtmaſigen Ge—

brauuchen, So etwan der Wohlgebohrne Herr Balthaſar Graf und Herr zu Schwarz.

burg, unſer freundlicher lieber Oheimb auch wier loblich unverhindert und ohne man—
niglichs Beſchwerung Jnn Vbung gebraucht und, herbracht haben, mit allen Ge

rechtigkeiten, die wir und unſere Erben ann derſelbigen Herrſchaft ſampt hiernach
angezeigten Flecken, Dorffern. und Guethern. Jtem das Marcrkflecklein Kudwig—

ſtadt, die Dorffer. Ottendorf, LanenhaynynEbersdorf, Lauenſtein; Kengenau und
Steinbach. Auch. die Halßgericht ſampt einer Fleiſch Kuhe zur Großen Geſchwen—

den gehabt haben vmd unſern Erben zuegeſtanden oder zueſtehen mochten, mit Gra—

ben, Mauren, Zwingern, Renthen, Walden, Nuzungen, Guthern, Haußern,

Hoffen, Eckern, Wieſen, Garten, forrwergen, Hammern, Schmelzhutten, Blech—
ſchmitten, Schneidtmuhlen, Gehulzen, Holzmarckten, Waßern, Teychen, Fi—
ſchereyen, Weyden, Buſchen, Gereuhmen, wueſtungen, Stucken, Reinen und
Steinen, waßer Lauften, Teich. Stadten und. Muhl-Stadten, Oberkeiten, Vog—

teyen, Schuz, Schirm, Dienſten, Frohnen, Mannſchaften, Leuthen, Straßen
Zollen und Geleüthen, Steuer, beth und Oberbeth, ehrenn, Nuzen, Pflegen, wird—

ten, freiheiten, ober und vnter der Erden, Gewohnheiten allen Gerichten vber

Halß vnd Hant, Oberſten und unterſten Jn Dorffern, feldern, Fluhren vnd Hul—
zen, zue ſamt allen zinnßen, Volgen, triften, Schaffereyen vnd allen andern Herr-—
ligkeiten, Jagden, Wildpanen, Bergckwercken, Gold, Sylber vnd allen andern

Metallen, ſampt dem Seiffenwergk ond ſonſten allem Lehen, Geiſtlichen und Welt—
lichen, vnd Gerechtigkeiten ganz: frey vnndi allen, das von Recht oder Gewohnheit

darzu und darein gehoret vnd gehoren ſoll.

Wie das alles genannt und genant werden und Nahmen mag haben, oder wie
das gelegen iſt gar nichts ausgeſchloßen; als etwan der Wohlgebohrne Herr Balta
ſar Graf und Herr zur Schwarzburg unſer freundlicher lieber Oheimb vnd wir hier—
nachmals. gebeßert, gebraucht, genoßen, Jnnengehabt und beſeßen haben c. Und

haben dem gedachten vnſern Rath.und lieben getreuen Ehren Heinrichen Thuna Rit.
tern, vnd ſeinen Erben ſolche. Herrſchafft Schloß vnd Guthere vmb aio tauſend gute

J Reiniſche
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34Reiniſche an Gelt gegeben, dieſelben 12 tauſend. Gulden aun Gelte genaunter Ehr

Heinrich vnß baar, vnd bereit uber nuzlich vnd zue Danck ſchon ganzlich vnd wohl

bezahlt, zugereicht vnd uberantwortet hat, Die wir auch furder an unſern vnd un—

ſerer Erben Kundlichen Nuz vnnd frommen gewand haben. Und ſagen fur uns
und unſere Erben den Ehrgedachten Ehren Heinrichen thuna vnd ſeine Erben ſol«.
cher Bezahlung der 12 tauſend Gulden an Geldte Mit- und Jnn Craft dieſes Briefs

quidt ledig und loß.
Wir begeben vnndt verzeihen fur uns vnd Unſere Erben des Behelfs, einrede

und Schuzes, des nit bezahlten Geldes, darinnen des Betrugs hinterkommens
vnd Gevehrd und auch ſo diejenigen, die da uber die Helfte der rechten, geburli—

chen Wirderung vnd Geldes hinterkommen, vnd beſchuldiget, durch Recht. zu ge
laßen, und ſo ſolche Ehrberuhrte verkaufte Herrſchafft Schloß vnd Guther izo oder
Hinfurder beßer oder wirdiger wehren oder wirdiger wehren oder wurden, wol—
len wir und unſere Erben demſelben Ehren Heinrichen Thuna undt ſeine Erben, in

Kraft einer Gabe under denen Kebendigen gegeben haben, Das wir auch ihme und

ſeinen Erben geben aus rechten wißen und unwiederrufl. auch, begeben und verzei-
hen wir uns fur unſere Erben, alles aubern. Behelfs und Mittels der Rechte, wie

die genannt mogen werden.
Wir haben auch gedachten Ehren Heinrichen und ſeinen Erben ganze Macht

gegeben; Geben ihnen die gegenwartiglich in Kraft dieß Briefs, Sich derſelben ver.

kaufften Herrſchafft Schloß und Gutherun alles ſamtlich und beſondere aus eigener

Gewalt zugewehren, die in rechtecorperlich, naturlich, nutzlich vnnd genießlich

gewehr und Beſeß zu nehmen.
Wir haben auch vielgenannten Ehren Heinrich Thuna, und ſeiner mit Hand

gegebener Zuſage inn und mit Craft dieſes Briefs geredet vnd gelobet, das er alſo

gegenwartig fur ſich vnd ſeine Erben angenommen hat.
Gereden auch alſo ſagen zue vnd geloben bei unſern wahren Treuen Worten

und Glauben, daß wir und unſer Erben wieder ihme und ſoine Erben ſolch verkauff—

ten Herrſchaft Schloß und Guthere Jnnſamt und beſonders halber, einig Krieg
oder Gerechtigkeit erheben noch anſtellen, auch diejenigen, die wider Jhne vnnd

ſeine Erben derſelben Herrſchafft Schloß und Guther halben, ſo viel dieſen Kauff be

angen wirdt einigen Krieg oder Zwittracht erheben oder anſtellen wurden, keinen

Beiſtand Rath noch Hulfe thun, noch. ſo viel uns und unſern Erben miuglich ver

hengen wollen.
Wir begeben und verzeihen auch uns fur uns und unſere Erben ſolcher ver.

kaufften Herrſchafft Schloß und Guthere aller insgeſampt vnd beſonders gegenwat

tiglich in und mit Kraft dieſes Briefs Erblichen und zue ewigen Gezeiten. Dazu—
ſollen und wollen wir und unſere Erben dem genannten Ehren Heinrichen Thung und
ſeinen. Erben derſelben verkaufften Herrſchafft Schloß und Guther auch der Nugzli.

chen, Aichenthumblichen Herlichkeiten gewehr und Beſaß ſamptlich und beſonders

für jedermenniglich Anſprach rechtlich Handhaben, gewehren und entwehren. Die
auch alſo gegen alller menniglich, ſy offt ſichs erhaiſchen wirdet, wie wahres Recht

und
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und Gewohnheit iſt. Alles treulich vnnd ohne Gefehrde. Das alles onnd Jgliches
beſonders wie hieneben angezeiget und beſchrieben, haben wir fur unß unßere Erben

vund Erbnehmen, Jnn und mit Kraft dieſes Briefs gerett und gelobet, Stet
Vheſt, und vnverbruchlich zu halten. Jn Beiweſen und Gegenwertigkeit vielge—
dachts Ehren Heinrichen Thunß der denn ſolches fur ſich vnd ſeine Erben angenom
men hat. Gereden ſagen zue und geloben, es alles ohne arge hinter Liſt zu volzie—

hen vnnd zuhalten, doch ſoll gemeldter Ehr Heinrich vnd ſeine Mannliche Lehens

Erben ehebemerckte Herrſchafft vnd Schloß Lauenſtein, mit allen obbeſchriebenen

Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten wie obberurt undt ausgetruckt von uns undt

unßern Erben zue Lehen empfahen vnd haben.
Wir wollen Unß auch alle Ritter lehen. und Ritterſchaft bemelter Herrſchaft

und Schloß Lauenſtein zugehorig, vorbehalten vund dieſelben zue Leihen haben.
Und ſo eines oder mehr aus gemelten Nitter lehen vns oder vnſern Erben erofnet vnd

verlediget wurde, Alſodann ſollen vnd wollen wir und unſere Erben genannten Eh—
ren Heinrichen und ſeinen Mannlichen Lehens Erben die zu leihen verhaft ſein; So

doch, das er und ſeine Erben davon wie die vorigen verwandt werden ſollen. Daß
zur wahren Uhrkundt vnd offentlich bekenntniß haben wir dieſen Kauff werth ünd
wehrbrief mit unſern anhangenden Jnnſiegel beſiegeln und das obbeſchriebener Kauff

der bemeldten Herrſchafft Schloß undt Guthere mit unſers Gunthers Ernſt Geb
hardts und Albrechts Gebrüder und Vettern, Graffen und Herrn zu Mannsfeldt
und Heldrungen  ſonderlichen Günſt wißen und Willen geſchehen.

Daß haben wir Jglich zur mehrern Glauben ſein Jnſiegel vnd den an dieſen

Brief neben bemelts vnßers Bruders und Vettern Siegel wißentlichen hangen laß

ſen. Mittwochs lohannis Baptiſtae Ao. Domini Tauſend Funfhundert und Sechs

Jar.
u

58

Orrvir Wilhelm Graue von Orlamunde Bekennen mit dißem offen Briffe vor allen

xV den dy dißen Briff ſehen oder leßen, das vor vns-kommen iſt der Geſtringe
Ernveſt Otte von Entzenberg, vnßer liber getrewer, vnd hat vns gebetenn Jm zcu

lyhen dy Luthe vnnd Guther zeu Kulsdorff. vnd arnsgereut dy vogteye doſelbens mit

der Feimſtad mit. dem Gerichte vber Hals vnd. Hand mit allen Fryheyten vnd Wir
ven Alß do Er Erhard von Eutzenberg  ſyn Vater ſeliger von vnßen Vater ſeligen zeu

kehene gehabt hat vnd als er nu dy auch: noch Kute ehns vorſigeltin teydinges Briff

ynne haben ſol das wir Jm dy Kehen wolden zeu rechten mann Lehn dlls kehn Guts

recht vnd Gewohnheyd iſt, vnd hat vns daromb ſyne treuwe geboten zeu thune als

thn man ſyne Hern darvmb thun: ſol, des haben wir angefehen ſyne Treuwe und
Dienſt den er vns Jn zeukunfftigenn Zeytenn thun mag vnd haben Jm dy obgeſchrie

benen kute vnd Guter Jn dem obgenannten Dorffen mit Gerichte vnd rechte oberſten
vnd nidirſten uls obeſchribenn ſteht mit der Feimſtad vnd Dinſten Eren vnd Wirden wy

man dy mit ſunderlichen Worthen henenuen mag gelegin, als dy ſyn Vater ſeliger von

38 J 2 vnßern
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vnßern Vater ſelgin von Aldir her zeu Lehne gehabt had vnd haben darvmb

ſyne Treuve in der Hulde genommen dy er vns an eydes ſtad gethan had ane geuerte

vnd dißes Briffs glich das er ſolch Lehinguet von vns zcu Lehene habe ſal, er vns
eyn Briff vorſigilt widergebe, des zeu vrkundte vnd mehir ſicherheyd haben wir ob—
gennten Wilhelm Graue von Orlamunde gebethen, den Erwirdigen Hern Ern Dit—

terichen von Holtzhußen ytzund Official zeu der roten thor zcu Erffurte des Gerichtis
Jnſigil hengen an dißen Briff wann wir eygens nicht haben und diß hieran ge—
bruchen, So bekenne ich genannter Ditterich von Holtzhußen ytzund Ofſicial der

Probiſtige unßer Frawen Kirchen zcu Erffurte: zcu der roten Thore das ich von
Bethe wegen des Edeln Herren Wilhelms Graue von Orlamunde des obgenntl. Ge—

richtis Jnſigel habe gelaſſen hengen an dißen Briff der geben iſt nach Eſti Geburt
vier hundert Jar darnach Jn demvier und dreyßigiſten Jare des ſonntages an

Sanct Lorrenzen tage des heyligen marterers.

Jir Hoyer, Grafe und Herr zu Mannsfeld etc. bekennen und thun kund, dffentl.
 nit dieſem Briefe gegen allermennigl. fur uns alle unſere Erben und Erbneh—

men und Nachkommen, das uns die Veſte; Unſere lieben Getreuen Hannß Thun
der Elter, und Heinrich Thun beyde zu Obernitz, Gevettern, demuttiglich erſucht

und gebetten haben, Sie und Jre Leibes-Eehens-Erben, mit dieſen nachgeſchriebe—

nen Gerechtigkeiten, die Sie und Jre Eltern, von dem Wohlgebohrnen unſerm lie—

ben Oheim, Balthaſarn, Grafen und Hrn. zu Schwarzburg, und ſeinen Eltern zu
Lehen gehabt, auch Jre Vorfahren von der Herrſchafft Orlamund zum Lauenſtein,
darvon ſie denn allwege gerurt und wir Sie nach Verlaßen des Lauenſteins mit an

dern ſo wir ausgezogen und uns vorbehalten; Nehmlich die Vogtey zu Weid—
ſchwitz, Loſitz, Arnsgereuth und Waitzendorff, die Gerichte uber Hals und Hand,

in Dorffern und Gemeinen und allen Guttern, zu Dorf und Feld, und Gehulze,
als weit und ferne die Gutere enden und wenden, mit obgenannten und allen an—

dern, obern Gerichten Volgen und Gerechtigkeiten, one allen Auszug, nichts nicht

ausgeſchloßen, wie die und das alles Nahmen hat, oder. gehaben mag, one die Erb—
gerichte, die wir Jnen dann da nicht zu verleihen haben, beſondern die Eptey von

Saalfeldt mit andern Erbgerichten zu leihen, Sie oder ihre Dienere mugen Haa.

ſen, Rehe und Huner fahen, darzu wir Jhn auch ſunderlich die Gnade und Gunſt
gethan und hiemit alſo thun, ob Sie itzt hoch Wild oder welcherley Wilbret das
ſey oder geſein mag, in obbenannten Dorfern, Fluren, Gehulzen und Felde antref.
fen, ganzen Gewalt und gut recht haben zu jagen, fahen mit oder one Zeug wie Jhn

eben, kunnen oder mugen, von uns und menniglich alles ungehindert. Ob auch
in furbenannten Dorfern und Fluren irgend ein Bergwerck funden wurde, das
unſer Herrſchafft zuſtunde, das ſoll man Jhnen und den Jhren Jhr Ackerrecht von
geben, was Jhn billig zuſtnde, volgen laßen, ſolche Gerechtigkeit wir Hannßen

Thun dem Eltern und Heinrichen Thun Gevettern ju Obernitz Jr ijl. die Helffte

nach
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nach Jrer Teilung daran geliehen und bekant haben, reichen und leihen Jhn ſolche uili

Gerechtigkeit gegenwertiglich, und allen iren Leibs-Lehns-Erben in Krafft dieſes ut
it

Briefs ſo viel wir Jhn dann von Rechtswegen daran zu verleihen haben, darauf ſie J

uns gewohnl. Lehns-Pflicht gethan uns und unſern Erben davon getreue Manne
ſein ſollen und wollen, den Lehn kein Abbruch noch Entziehung thun zu laßen, und J

dnſo offt die zu Falle kommen, rechte Folge zu thun, und alles das ſolcher Lehen Ge—
wohnheit und Recht iſt. Wir haben auch um ihrer Bitt willen, und Befinden, daß lt
Sie vor von unſern Furfarn ſemptl. belehnet geweſt und mit Jhnen belehnet, Frie— jſ J

der Sune und derſelbigen Leibes-Fehens-Erben, wo die zwene Hannß und Heinrich, J „“i.
drich Thun zur Weißenburg, Heinrich Thun zum Lauenſtein, Hannßen Thun Bru— lu

one Leibes-Lehens-Erben abgiengen, alsdann an die benannten Friedrich und Hein—
4rich Thun zufallen und kumen, nach Rechten und nechſten Falle; wo aber alle, one

ben wir furder und mehr belehnet Friedrichs Thuns Sone zu Muhldorff, und Geor—

Eeibs:kehnsErben abgiengen, und der nicht mehr weren alsdann und nicht ehe, ha— in

Neuckewitz, Hannß Thun jungern J 9
gleich geſipt und Jren Leibs-Eehen-Erben ſunderlich und ſamptl. nach rechten und p li J

in

Herrn zu Mannsfeld ec. fur uns und alle unßere Erben, den benaunten allen unßern 1244

J J
J

waren Bekenntnis und ſteter Haltung, haben wir obgenannten Hoher, Grave und Iu
negſten Falle kummen und gefallen; Alles getreulich und on Geverde. Des zu

lieben getreuen und Jren keibes-ehens-Erben dieſen unßern offenen Brief, mit 4 J
Unßern anhangenden Jnnſiegel wißentl. befiegelt geben zu Mannsfeld, ein Freytage n
nach Catharina, nach Rſti unßers lieben Herrn Geburt im Funfzehen hundert, und

J

L

darnach im Xl. Jare. J

3
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goie Hanß Georg ovndt Peter Ernſt Gebrudere Grafen vndt Herren zu Mans—

e ſfeldt Edle Herren zu Heldrungen c. Vor Vns vndt von wegen der Andern
vnſer freundtlichen Lieben Brüder vndt Vettern Graffen Philipß Sehll. Sohne Alle
Unſere Erben vndt Erbnehmen, htermit dffentlichen bekennen vndt thun kundt, daß

vor Vns erſchienen der Geſtrenge vndt Veſte Vnſer Lieber getrewer, Chriſtoff von

Thuna vfm Lauſtein vndt vns vntelthanigſt fleißig gebethen, Jhm vndt ſeinen Leibs

kehens:Erben ec. mit dießem nachbeſchriebenen Guthe, ſo er mit Vnſer Bewilligung
von Chriſtoff vndt Baſtian von Entzenbergk Kauffweiße an ſich bracht hatt, vndt

von Vns vndt Vnſer Herrſchafft zu kehenruhrende gnediglich zu beleihen; Alß ha—

ben Wir vf ſolch ſein anſuchen und Bitten die nachverzeichnete Guther vndt Zinße

geliehen, Nemblichen ein freyen Anſitz ſambt einem Forwerge vndt Gartten im Dorff

Caulßdorff, auch die Gerichte uber Halß vndt Handt, im Dorff vndt zu feldte
deßgleichen vf der Gemein züſambt der Feimſtedt, folgen die Bauern zu Caulsdorff,

mit Jhren Zinſen, Frohn und allen Gerechtigkeiten 23 newe groſchen, 5 alte pfennige
Hanß Backlitzſch vf Michaelis ErbZinß 6 Huner vndt frohnet mit 2. pferden vndt
der Handt, ſo oft mann Jhm das heiſt, 1 ſchock 16 neue groſchen c. Ackerbau:c.

K der
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der Acker vf dem Roden, der Vntertheil gegen der Jegerleithen, der Ackerbau zwo

ſchen den Dorffer, der Vntertheil neben Hanß Kirment, ſambt den Reihn, ſo weith ſich
der Acker erſtrecket, der Ackerbau vff der Oſchilz neben Cunz Potklizs, der Obertheil

der Vntertheil am Acker im Teuffelsthaale an der Leiten, der Acker an dem Heer—

ſteige ſamt dem Untertheil an dem Leuthenthal, das Vntertheil nach der Straße der

Acker vf dem Zinberge der Obertheil ſambt dem Holzlein darneben die Leithe vnter

der Jegers Leithen auff dem Rothenberge, der Acker auff dem Bloß, das andere
Stuck nechſt darbey, das Obertheilgegen dem Bloß, das dritte Stuck, da der Wegk
vbergehet, auch das Theil nachdem Bloß, die lange Gelenge, der Acker hinter dem
Weinberge vnter dem felß, Wieſenwachs, die Niederwieße, die Hofſtadt genannt,

ſambt dem Obſt-Baumen, ſo darauf vndt darneben ſtehen, der Obertheil an der

Mittler Wießen, den Weinbergk vfm Laſt, ſambt den Obſt-Baumen, Wießenplatz
der Leithen, zwo lenge Ackers der Vntertheil am Caſpars Weinbergk, gegen dem Dorff

mit der Leithen darneben, das Gehoölz oder Hintertheil an der Jegers Leithen, gegen
der Caulsdorffer Gemeinde, der. Fiſchbach in der Putſchau, das Vntertheil ſambt den

Erlen vom Dorff an, ſo weith das vermarkt, die Fiſchwaßer an der Sahle, das
Waßer gegen dem Dorff Eichicht, das ander Stuck Waßer auch an der Sahle, von
Salfeldiſchen Gemein an, ſo weith das vermarckt, die Schefferey den dritten Theil
ſambt der Trifft, die Jagt gnediglich gereicht und geliehen. Reichen vndt geben

Jhme vndt ſeinen Mennlichen Leibs-Kehns-Erben vndt dann ſeinen Vettern vorr

gemelde Guther, in eine geſambte Handt, ſo viel wir von Rechts wegen daran zu
verleihen macht haben, vndt mit Crafft dießes Briffs, dieſelbe hinfurter von Vns,
onſern Erben vndt Herrſchafft zu rechten Mannlehen zu haben, die auch nutzlich zu

genießen, vndt zu gebrauchen, den Lehen ſo offt die zu Falle komme, rechte vndt
gebuhrliche Folge zu thun, vndt Vnſerer Erben vndt Herrſchafft getrewe Lehnmann

darvon zu ſein, Vnſern frommen fordern, und ſchaden warnen, vndt wie gebreuch—
lichen verdienen, trewlich vndt ohne gefehrde; Das zu Vhrkundt haben wir ohbe
rurte Graffen Vnſere angeborne Jnſtgel wißentlich an dieſem Brieff hengen laßen,

Datum i56o. Montags nach Exaudi
Hanß Graff zu Manßfeld,

Hanß Georg Graff zu Manßfeldt in
abweſen vndt an ſtatt meines Bru—

ders Graff Peter Ernſten zu
Nanßfeldt c.

E.

Extract aus der Sachßl. HauptVertheilung de Ao. 1485.
Caannß vnnd Friederich Dune zue Obernitz, Otto von Enzenbergk zue Kulſtorff,

Georg von Brandenſtein zue Werneberg, Jobſt von. Kunitz zue kichten—

tann ec.
ue J
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Extract aus der Regiſtranda des Peſenecker Craiſes Hendel betrl.

Außzugk vnd Verzeichnus der Mannſchafft, im Peſenecker
Kraaiſſ.

ſerſtlich die Graffen vnd die von der Ritterſchafft im Peſenecker Kreis gehorig, ſo
auf Canzelley ſchrifft ſitzen

Graff Hans Heinrich zu Schwartzburg
viij pferde

Hanſſ Graffe zu Gleichen.
iiij pferde

WValrat Graff zu Manſfelt
or.t.Eunje vnnb  Woiff. vonn Stein zur Loſenit

iij pferde

Alerander Joachim vnnd Otte von Brandenſtein zu Oppurgk

vij pferdeSeehalt von. Brandenſtein zu Rqnis vnd Zzilßdorf

iiij pferde
Hanß Otto vnnd Dietz von Brandenſtein zu Wernburg

vj pferde
Die von Hollbach zu Konitz

iiij pferde
Die von Etzdorf zu Nymeriz Grobenreuth vnnd Herſtorf

iij pferde
yAlbrecht von Blangkenberg

j pferde
So auf Ampt Arnshaug ſchrifft gehorig

rrij pferde
Anmbt Salueldt

Die von Thun zur Weißruburg vnnd Obernitz

vi pferde
Veit vnnd Achaz von pappenheinmn

vij pferde
Peter von Kbnij

iüj pferde
Die von Entzenberg zu kaulßdorft
jpfeidt.

uee
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Hierauf

Volgen die von der Ritterſchafft, ſo auf Canzelleyſchrifft ſitzen mit yren

Vnderthanen

Die von Entzenberg zu Raulßdorf
iij mhann ſeint vngeruſt mit Wehre ond Harniſch, darauf iſt Jme anbevolen zu

ſchaffenn

i Handror ij Langeſpiße vnnd ein Helparttl. I
S Ex Vol. Actorum ſub rubr. Regiſtranda uber dem Bevhelig des Pe

ſenekiſchen Krayß angefangen Laurentüi 1537.

G.

Maerzeichnis dererienigen von der Ritterſchaft in dem Furſtenthumb Alten—
5 burgk, ſo Canzley oder Ambbtſaßig in Perſohn bey der am 19. Julii Anno

1639. daſelbſt gehaltenen Erbhuldigung erſchienen.

 Ê 2 4uttalfelsht.. uueòeJ 4 l..

2
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Hanß Adam von Konitz zue Eyba,
Die von Thuna Gebrudere von Etzelbach, Wolff Schweipolt und Georg Heinrich,

deren Vormund Hanß Veit von Keßel.

Jobſt Heinrich von Sunderſtedt zu Croſten,

Adolph Weigand von Watzdorf zur Lichtenthan,
Rudolph von Thunau Kolckwitz Lehens Erben, vnmundig

Heinrich von Watzdorf zu Unterwirrbach,

Weigand von Vippach zue Obernitz, Jager und Ober-Forſtmeiſter zue Hum
melshain,

Friedrich Wilhelm von Vippach zue Birckicht.

Vnmundiger von Thunau zue Erckmansdorff Hanß Simon, deßen Vormunde

Hanß Chriſtoph von der Pforten,
Heinrich Wilhelm und Hanß von Thuna Gebrudere zu Schlotwein,

Friedrich Weigand von Lengefeldt zue Weißenburgk,

Georg Sittich von Thüna zur Weißenburgk,

Heinrich von Etzdorff zu Grobengereuth,
Hanß Dippoldt von Schonefeldt zue Kochbergk,

Graff Chriſtoph Carl von Brandenſtein c. zue dem Grafflichen Brandenſteiniſchen
Gerichts-Schultheißen zue Schwonitz, David Andreas iſt Gerichts. Verwalter.

Hanß von Obernitz zue Tauſa, Wolff Joachim von Gravendorff zu Tauſa vnd
Bucha, Hanß Wolff ſein Bruder iſt Culmle alleine zukommen,

Wolff
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Julius Albrecht von Thuna zu Michaelfelb inhabere des Greußiſchen Guths zu

Frobitz.
Die von Thuna zue Kaulßdorff, Hanß Heinrich von Obernitz zue Taußa.

Dle von Brandenſtein zue Gravendorff Gebrudere, als Wolff Dieterich, Hauboldt

vnndt Chriſtian,

Adam Weigandt von Vippach zue Langenorla,

Hauß Chriſtoph, Hauß Friedrich, Jobſt vnd Georg von Erdbitz Gebrudere zu Nie.

„dDerwellenborn,
Die von Etzdorf, zur Nimritz, Heinrich von Watzdorff zur Schwartza,

Hanß Friederich von Thung zue Schwartza,
Die von Meuſebach zue Tiſchendorf.

zlieol Magelheh zur gecharhe

Hanß Heinrich Mohring zue Volckſtedt,2* 7.

Hanß Dippoldt von Schonfeldt zue Meckefeldt vndt Spaall.
Der Rath zue Ziegenruck.
Die von Etddiff Geyetiere ut Rerhror  νναν atte::

Caſpar von Obernitz zue Buch,

Jacob Lindauens Erben zue Saalfeld.
Nicol Bernhordt, ietzo Hanns Adam von Konitz ze. zu Rotenbach,

Die Bradtfiſchiſche Lehens-Erben zue Juhewein.

Hanns Heinrich vnd Achatius von Obernitz, Gevettern zue Liebſchit

Jnhaber zue Gottſchalcksgrun,
Georg Erhardt von Kochbergk zu Vlſtedt, inhaber des von Obernitz Guttern zue

Zella und Bucha,
Der Jnhaber des Schiedlachiſchen Guths zue Beulwitz,

Vippachiſchte Lehens Erben zum hohen Schwarm zue Salfeld,

Jnhaber des Vippachiſchen freyen Haußes zue Salfeld,

Tobias Rentzſch, Schoßer, vnd Rath zue Saalfeldt, Rath zue Peßnegk.

H.
Kemnach die Durchlauchtigſten und Hochwürdigſten Furſten und Herrn, Herr

KJohann Grorg der Andere, des H. Rdm. Reichß Ertmarſchall und Chur—
Furſt, und Herr Moritz Herzoge zu Sachßen, Gulich, Cleve und Bexrgk ec. und
Hochfurſtl. Altenburgiſcher Linien chriſtruhmliche Vormundere, meine relpectivd

gnadigſte Chur- Furſten und Herren mich endtes benandten zu dem uff bevorſtehenden
27. ietzt lauffenden Monats Septembr. pracſigirten Erbhuldigungs: Termin gna

e
digſt

ſ—
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digſt citiret und geladen: Ob ich nun zwar zu vnterthanigſt-gehorſambſter folge mei

ne tragende Schuldigkeit gerne perſohnlich abzulegen erwunſchet, ſo will mir doch
wegen zeithero unterſchiedlich zugeſtoßener und bis dato nicht allerdinge hinwieder
verlohrner Ohnbaßlichkeit und Leibesbeſchwerung einen ſolchen entfernten Weg, zu

Verhuthung großern Ohnheylß perſohnlich zu reißen nicht moglichen fallen, Alß ha
dannenhero den Wohl-Edelgebohrnen Geſtreng- und Mann veſten Herrn Carol
cZeinrich Boſen uff Teichwolfframbsdorff, meinen frl. geliebten Eydman Jch
hiermit vollkommene macht und Gewalt uffgetragen, Allermaßen Jch demſelben

cum omni clauſula rati, grati et indemnitatis nec non omnibus aliis clauſulis
de Jure et ſtylo neceſſariis et confuetis hiermit in der allerbeſten und beſtandig

ſten Form und Weiſe, alß zu Recht geſchehen kann oder mag, krafftig und be.
ſtandige Vollmacht und Gewalt ufftragen thue, obberuhrten Erbhuldigungs. Ter-

min in meinem Nahmen und an meiner Statt vnterthanigſt-gebuhrend zu beſuchen,
die ſchuldig gehorſambſte Huldigung in meine Seele zuerſtatten und abzulegen auch
den gewohnlichen Handſchlag meinetwegen würcklichen zu leiſten, und. in Gumma

alles dasjenige zu praeſtiren zu thun:und  zu verrichten.rnungß  in Perſohn mir oblie-
gen wird, und ich ſelbſt leiſten, thun und verrichten ſolte, konde oder mochte.

Zu Vhrkund habe ich dieſes Mandatum Specialiſſimum meinem gevollmach—
tigten Herrn Eydemann wißentlich zugeſtellet, und daſſelbe mit eigenhandiger vuhe

ſcription und meinem vorgedruckten Adel. Pettſchafft corroboriret und beſtatiget,

Geſchehen zu Caulßdorff den 23. Septembr. Anno 1669.

(I.S.) Sigmundt Ludtwig von Dobeneck.

J.

8Den zo. lunj iſt Ein Hoch-Furſtlicher Altenburger Befehl wegen der Erbhuldungt.

Pflicht zu Kaulßdorff zu Recht ubberbracht worden. Anno 1672.

J r

Ba
Merrzeichnis dererjehnigen von der Rittetſchaft in dem Furſtenthumb Altenburgk,

D ſo Canzley- oder Ambttſaßig, in Perſohn oder durch Gevollmachtigte bey der

am 19. lulij Anno 1672. daſelbſt gehaltenen Erbhuldigung erſchienen.

Ambtt Saalfeldt.
N Eyba, Bernhardt Alexanber von Konitz durch einen Gevollmachtigten.

2) Ezelbach, 1) Hanß Heinrich von Thuna in Perſohn. 2) Andreas Nurn
berger, in Vollmacht.

J Croſten, Adam Friedrich von Gortzty. in Perſohn.
H Lichtentanna, Georg Daniel von Watzdorff in Perſohn.

Kolck
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5) Kolckwitz, Hanß Roſe.
6) Wirbach, Hanß Veit von Thuna in Vollmacht.
7). Obernitz, Georg Heinrich von Vippach in Perſohn.
g Birckicht, Bernhardt Friederich von Beuſt in Vollmacht.

9) Schlottwein, die Thunauiſchen kehens- Erben theils in Perſohn vnd
theils in Vollmacht.

10) Grobengereuth.,, die Gebrudere vnd Vettern von Etzdorff in Voll.
macht.

u) Weißenburgk,  Die Chunauiſche Lehens Erben Hanß Caſp. von
Thunau in Perſohn und Vollinntht. 2) George Heinrich von Lengefeldt in
Vollmacht.

ia) Taußa, Die Pefitete vltſet Guther ing Vollnacht.

Bucha, n

13) Culmle, Wolff Friederich won Obernitz in Perſohn.
14). Erckmanßdorff, Chriſtoff Daniel und Chriſtoff Heinrich Gebrudere von

Watzdorff  theilß in. Perſohn theilß in Vollmacht.
15) NiederRothenbach, Chriſtoff von Thuna durch

Grobit e  Vollmacht.16) Caulßdorff, Siegmund Eudmig. pon; Dobeneck in Perſohn.
r7) Graffendorff. die Gebruhere von Vrandenſtein.theili in Perſohn, theilß

in. Vollmacht. ⁊e
42118) Langenorlau, Joachim Eruſt von Beuſt in Perſohn.

19) Welnborn, Hanß Friederich von Erobitz in Vollmacht.

20) Schwartza, Friedrich Weigand von Vippach.
2)  Schwartza, Herr Dr. Soffing. in Vollmacht,

22) Schwartza, Heinrich Meckeldey in Vollmacht.
25) Ciſchendorff, der Beſiter des Guths.

24) Ziegenruck, der Rath peor Mandatarium.
25) Birckenheyda, Vollrath von Watzdorff durch Gevollmachtigten.
26) Herſchdorff, Hanß Wilhelm von Etzdorf in Perſohn.
27) Saalfeldt, die Beſitzere derer Bernhardtiſchen Zinſen in Vollmacht.

28) Saalfeld, hohe Schwarm Beſitzerin in Vollmacht.
29) Saalfeld, des Kitzerſteins Beſitzere per Mandatarium den von Gortzke.
zo) Liebſchutz, die Gebrudere von Obernitz dürch einen Gevollmachtigten.

ziy Knau, Herr Graff. von Ronorr i  —9
ze) Gottſchalckogrun.

Erb. Huldigungs- Pflicht
Okhr ſollet geloben vndt ſchwören, das ihr denen Durchlauchtigen, Hochgebohrnen

 Furſten vndt Herrn Herrn Friederich Wilhelmen Herzogen zu Sachſen

Julich, Cleve vndt Berg,: Landtgraven in Duringen, Marggraven zu Meiſſen,
Graven zu der Matrgek!'vns Ravensbergk, Herrfi zn Rauenſtein e. Vnßeru gnadi

L2 gen
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gen Furſten vnd Herrn, vnndt Sr. Furſtl. Gndl. Manylichen Leibes Erben, als
euern rechten Erbherrn vndt Landes- Furſteun, vnterthanigk, getrew, gehorſamb

gefolgig vndt gewerttig ſein, Dero Schaden vnd Nachtheill wenden vndt warnen,
frommen vnd beſtes werben, auch alles das thun vndt leiſten wollet, was getreuen

Vnterthanen, gegen ihren Erblanndes- Furſten vndt Herrn, von Gottes, rechts:

vndt Gewonnheit wegen zuſtehet, eigenet vndt gebuhret.
Da aber Sr. Furſtl. Gnd. vndt Deroſelbenn Erben Mannlichen Stamines,

nach dem Willen des Allmachtigen Gottes ganzlich abſterben wurden, (welches aber
Sr. Gottliche Almacht zuuerhuten vnndt abzuwenden allergnadigſt geruhe) alsdann

an die Hochlobliche Chur- vndt Furſtl. Hauſer Sachßen ondt rheſſen auch deren

Manliche Leibes. Erbenn, als eure Erbherren vndt Landesfurſten, nach clahrer
Ausweiſung Jr. Churf. vnd Furſtl. Gnaden vudt Dero Hochloblichen in Gott ru

henden Vorfahren miteinander aufgerichteter vndt alſo wohl hergebrachten Erboer—

bruderungen, auch daruber volzogener Vortragevndt inſonderheit der Kayßerl. er

folgten Belehnung, ihr euch vnterthanigk hattenjraurh nuch erreichten einem oder
andern Fall, Jhren Chur« vndt Fürſtl. Witabeit weniaer werthanig getreit,gehorſamb, holdt vnd gewertigk ſeyn, vnndt dieſelben S kanides Fur

ſten vndt Herrn ehren, vndt erkennen, auch alles dasjenige thun, was getreuen

Vnterthanen, von Gottes, Recht, vnndt, Gewonheit wegen zuſtehet vndt gebuhret,

auch darwider wißendtlich nicht das geringſte thun oder furnehmen, noch ſo viell an

euch, zu thun und zuverrichten verſtatten.

Aydt:
Alles, was mir izo mit ausgedruckten vndt vornehmlichen Worten furgeſagt

worden iſt, das will ich ſteth, Vheſt, vnuerbruchlich, treulich vndt ohne Gefahrde

halten; So war mir Gott helffe, durch Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn, vn
ſernn Erloſer vndt Seeligmacher ec.

Auf Herrn Herzog Ernſt Friedrich, Hochfurſtl. Durchl.

ErbhuldigungsPflicht.

Rhr ſollet geloben und ſchworen, daß dem Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,
J Herrn Ernſt Friedrich, Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Meißen,

Gefurſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und Ravensberg ?e. Un—
ſern gnadigſten Furſten und Herrn, und Jhrer Hochfurſtlichen Durchlauchtigkeit

Mannlichen Leibes-Erben, nach Abſterben derſelben aber nach Recht und Ordnung

der Erſtgeburth Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hrn. Brudern, Hrn. Chriſtian Franz imd
Hrn. Friedrich Joſias Hochfurſtl. Durchl. nach Dero und derſelben Leibes- Lehns.

Erben Nimmerſeyn aber Jhrer Hochfurſtlichen Durchlauchtigkeit Herrn Vettern,

Gothai—
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Gothaiſcher Linien, denn nach dieſer und Jhres Mannlichen Stammes Nimmer—
ſeyn den geſambten Hochfurſtlichen Weimariſchen Hauße, und endlich nach deſſen

Abgang denjenigen, auf welche in denen Chur- und Furſtlichen Haußern, Sachßen
und Heßen vermoge Jhrer Chur und Furſtlichen Durchlauchtigkeiten allerſeits Erb—

theilungen, Erb-Verbruderungen, ſammtlicher Kayßerlicher Belehnungen und aufge—

richteten Vertrage die Succeſſion und Folge dieſer. Ekande kommen und fallen wird,

Jhr als Eurem Erb-Kandes-Herrn und Fuürſten, unterthanig, getreu, gehorſam,
und gewartig ſeyn wollet, auch nicht in dem Rath, vielweniger bey der That gefun—
den werdet, da wider Jhre Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit gehandelt oder gerathſchla—

get wurde, ſondern Deroſelben und Jhrer Erben Frommen, Ehre und Nuzen for—
dern, Schaden und Nachtheil aber waruen und wenden, nach Euern beſten Ver—
mogen und inſonderheit, da Jhr erfuhret, daß ichtwas Jhrer Hochfurſtl. Durchl. an

keib, Ehre, Wurde und Stand zugegen oder Nachtheil, oder ihren Landen und
Leuten zum Abbruch von iemands wolte furgenommen werden, ſolches Jhrer Hoch—

furſtl. Durchl. offenbahren, und daß durch Euch und die Eurigen treulich verhuten,

auch vor Eure ſelbſt Perſon wißentlich nichts furnehmen, das Jhrer Hochfurſtl.
Durchl. zu Schaden, Schmach oder Nachtheil kommen mochte, und ſonſten alles

andere thun, halten und laßen wollet, was einem getreuen Unterthanen gegen ſeinen

Erb-Landes. Herrn und Furſten von Gottes- Rechts- und Gewohnheit wegen,
zu thun und zu laſſen, gebühret: Zumahlen aber auch, weil denen famtlichen Kanden
zum Beſten, wegen einiger hohen Gerechtſame bey dieſem Furſtl. Hauße ein gewißer

Erb-Vergleich getroffen, und ſelbige Herrn Herzog Ernſten, zu Sachſen ec. Un—

ſern auch gnadigſten Furſten und Herrn, und Dero ducceſſoren am Regiment zu
verfuhren uberlaßen worden, demjenigen, was Euch ſochem gemaß anbefohlen wird,

willige Folge. leiſten, und gegen Jhro Hochfurſtl. Durchl. Euch treu und gewartig
erfinden laſſen.

ar.
V.“J

Extract aus verſchiedenen Lande Tags-Actis, das Erſcheinen derer
Rittere GuthsBeſitzere des Saalfeldiſchen Creißes Caulsdoff und

Veobernitz bey denen Altenburgiſchen Lande Tagen betreffend.

CNach Maasgabe ſothaner Acten ſind erſchienen:
AR—

Anno 1643. Herr Wigand von Vippach, wegen Obernitz in Perſon.
Anno i667. Herr Siegismund. kudwig von Doberneck zu Caulsdorff durch

den von ihm Bevollmachtigten Hrn. von Schonfeld.

Anno 1673, 1675,, 1676, 1678. Herr Georg Heinrich von Vippach wegen
Obernitz in Perſon.

Anno 1681. Eben dieſer in Perſon, und Herr Sigismund Ludwig von Dobe
neck wegen Caulsdorff, durch ſeinen Bevollmachtigten, den Herrn von

Boſen auf Terpla. n

M— Anno nÊ
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Anno 1685. Herr Georg Heinrich von Vippach wegen Obernitz in Perſon, und

Herr Chriſtoph Erdmann von Dobeneck wegen Caulsdorff, durch ſeinen

Bevollmachtigten den Herrn von Konitz.
Anno 1688. Herr George Heinrich von Vippach wegen Obernitz durch einen

Bevollmachtigten.
Anno 1691. Herr Johann Ernſt von Vippach wegen Obernitz in Perſon, und

Herr Chriſtoph Erdmann von Dobeneck wegen Caulsdorff, durch ſeinen

Bevoollmachtigten, den Herrn von Konitz zu Eyba.
Anno 1694, 1698. Herr Johann Ernſt von Vippach, wegen Obernitz in

Perſon.
Anno 1762. Nur beſagter Herr von Vippach wegen Obernitz in Perſon und

Herr Chriſtoph Erdmann von Dobeneck, wegen Caulsdorff, durch ſeinen

Bevollmachtigten den Herrn von Konitz zu Eyba.
Anno i7os, 17o9, 17i5. Herr Johann Ernſt von Vippach, wegen Obernitz

in Perſon.
Anno 1718. Herr George Friedrich von Vippach, wegen Obernitz in Perſon.
Anno 1722, 1730, 1734, 1738, 1742. Herr Friedrich Ernſt von Vippach,

wegen Obernitz in Perſon.
Anno 1746, 1750. Herr Johann Chriſtoph von Vippach, wegen Obernitz

in Perſon.
Anno 1763. Ebenderſelbe wegen Obernitz durch einen Bevollmachtigten.

Daß dieſes alles denen bey dem hieſigen kandſchaftlichen Archive befindlichen

von mir ſelbſt extrahirten Actis von beſagten Jahren, gemaß und dahero richtig
ſey, ſolches wird andurch pflichtmaßig und gewißenhaft atteſtiret. Altenburg den

24ten Februar 1778.
(L.So) D. coinrich Gottlieb Pierer

Landſchaffts-Agent.

J

—on Gottes Gnaden, Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve
2 und Berg, Landgraff in Thuringen, Marggraff zu Meiſſen, Gefurſteter

Graff zu Henneberg, Graff zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, e.

Veſter, Lieber, Getreuer! Demnach ſo wohl nach veranlaſſung des Anno 168n
puhlicirten Landtags-Abſchieds, als umb unterſchiedener Landes-Angelegenheiten
willen, der Nothdurfft befunden worden, einen allgemeinen Landtag in unſerm ge

ſambten Furſtenthumb Altenburgk auszuſchreiben. Als begehren wir hiermit, Jhr
wollet Euch darnach achten, daß Jhr, den Tag Viti, wird ſeyn der 15. des Mo
nats Junij, zu Altenburg einkommen, bey unſers freundlich geliebten Bruders und

Gevatters, Herrn Hertzog Friedrichs, Liebd. Marſchall Euch gebührend anmel.

den, darauff folgenden Tags nach angehorter Predigt, die kandtags Propoſition
vernehmen, die eroffnete Puncten nebſt andern erforderten Land-Standen reifflich
erwagen, mit Unterthanigſten treuen Rath und That an die Hand gehen, und euch

darbeny
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darbey dergeſtallt bezeigen moget, wie es der Sachen Bewandniß erheiſchet und Un—

ſer gnadigſtes Vertrauen zu Euch und Jhnen allerſeits gerichtet iſt. Jm Fall Jhr
aber. durch Gottes Gewalt und unvermeidliche Verhinderniß, in Perſon zu erſchei—

nen abgehalten wurdet, wollet Jhr einem andern zugleich mit beſchriebenen Mit—
Standte des Caorparis. darbey Jhr ſitzet, der Land-Tags-Ordnung gemaß, Voll—

macht ertheilen, oder in einer unterthanigſten Schrifft Euch erklaren, daß Jhr den

Schluß der Anweſenden, in maſſen es ohne dem herkommens und die Schuldigkeit
iſt, gebuhrende folge zu leiſten, gehorſambſt gemeinet. So viel die Zehrung be—

trifft, habt Jhr Euch des Eand-Tags-Abſchieds de dato i8. Octobris Anno 1676.
zu errinnern, und nach Jnhalt deſſelben der Ausloſung an Geld zu gewarten.

Wornach Jhr Euch alſo zu achten, und Jhr vollbringet daran Unſere zuver—

laßige gefallige Meinung. Datum Saalfeld, den 1. Junij Anno 1685.

Dem Veſten, Unſern Lieben Getreuen Chriſtoph
Erdmann ju Caulsdorf.

P.

Mon Gottes Gnaden Johann Ernſt, Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und
c Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraff in Thuringen, Marggraff
zu Meiſſen, Gefurſteter Graff zu Henneberg, Graff zu der Marck und Ravensberg,
Herr zu Ravenſtein, c. Veſter, Lieber Getreuer. Demnach ſo wohl nach Ver—
anlaſſung des letztern Anno 1685. bublicirten Kkand. Tag-Abſchieds, als umb un—
terſchiedener Landes-Angelegenheiten und gegenwartiger gefahrlicher Lauffte willen

der Nothdurft befunden worden, daß ein allgemeiner Land.Tag in unſerm geſambten

Furſtenthum Altenburg ausgeſchrieben und auff demſelben mit unſern Getreuen ge—

ſambten Land-Standen daruber berathung geflogen und ein gedeylicher Schluß ge—

faſſet werde; Als begehren wir hiermit, Jhr wollet auff den Dienſtag nach Me-
dardi, wird ſeyn der 9. Junii nechſt folgend, zu gedachten Altenburg einkommen,
und doſelbſt bey unſers freundlich geliebten altern Bruders und Gevatters Herrn
Hertzog Friedrichs zu Sachſen Ebd. Hoffmarſchallen oder wer deſſen Stelle vertre—
ten wird, Euch gebuhrend anmelden, darauff folgenden Tags nach angehorter Pre—

digt die Land-Tags Propoſition vernehmen, mit denen ubrigen Unſern Getreuen
geſambten Land-Standen die erdffnete Punecte reifflich erwegen, darbey mit unter—

thanigſten treuen Rath und That und ſonſten Euch dergeſtalt bezeigen, wie es der
Sachen Nothdurfft erheiſchet und unſer gnadigſtes Vertrauen zu Euch und jhnen al

lerſeits gerichtet iſ. Jm Fall Jhr aber durch GOttes Gewalt und unvermeidliche
Hinderniß in Perſon zu erſcheinen abgehalten wurdet, wollet Jhr einem andern zu

gleich mitbeſchriebenen Cantzley. Schrifftſaßigen Mitſtand des Corporis, dabey
Jhr ſitzet, der Land-Tags Ordnung gemaß, Vollmacht ertheilen oder in einer un—
terthanigſten Schrifft Euch erklaren, daß den Schluß der Anweſenden, in maſſen
es ohne dem Herkommens und die Schuldigkeit iſt, gebührende Folge zu leiſten ge—

horſambſt genieinet.
„M 2 So
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So viel die Zehrung betrifft, habt Jhr Euch des Land-Tags Abſchiedes de

dato den i8. Octobr. Anno 1676. zu erinnern und nach! dem Jnhalt deſſelben der

Ausloſung an Geld zu gewarten. Wornach Jhr Euch alſo zu achten, und Jhr
vollbringet daran unſere zuverlaßige gefallige Meinung. Datum Saalfeld den 15.

Maij. 1öql.

Dem Veſten, Unſern Lieben Getreuen Chriſtoph

Erdmann von Dobeneck zu Caulsdorff.

SNon Gottes Gnaden Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraff in Thuringen, Marg—

graff zu Meiſſen, Gefurſteter Graff zu Henneberg, Graff zu der Marck und Ra—

vensberg, Herr zu Ravenſtein, c. Veſter, Lieber Getreuer. Jhr ſeyd erinnert,
wie zu dem vorgeweſenen Land-Tag zu Altenburg Jhr auf den roten dieſes ſeyd er
fordert worden. Nachdem aber derſelbe wegen Unpaßlichkeit Unſers freundlich ge—

liebten altern Bruders und Gevatters Herrn Hertzog Friedrichs zu Sachſen Lbdn.
gemelden Tages ſeinen Fortgang nicht nehmen, ſondern biß auff kunfftigen Sep—
tember wils Gott, prorogiret ſeyn ſoll, Als haben wir Euch ſolches hiermit unver—

halten ſſeyn laſſen wollen, umb Euch darnach alſo zu achten. Datum Saalfeldt

den 1. Junii. 1691.

Denm Veſten, Unſern Lieben Getreuen Chriſtoph

Erdmann von Dobeneck zu Caulsdorff.

R.

—on Gottes Gnaden, Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve,
V und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marg—

graf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ravens—
berg, Herr zu Ravenſtein, c. Veſter, Lieber Getreuer. Demnach Wir ſo wohl
umb unterſchiedlicher dringenden Landes-Angelegenheiten und Wohlfahrt willen,
als auch weiln die bey letzterm Anno 1694. gehaltenem Land-Tag geſchehenen Ver
willigungen zum Ende gelauffen, der Nothdurfft befinden, einen allgemeinen Land

Tag in unſerm Geſambten Furſtenthumb Altenburg, auff den 26. Octobris nechſt

kunfftig, wird ſeyn die Mitwoch nach dem 18. Sontag nach Trinitatis, auszuſchrei-
ben, Uns auff demſelben mit Unſern Getreuen Land-Standen zu berathen, und ei

nen gedeylichen Schluß zu faſſen.
Als begehren Wir hiermit, Jhr wollet auff den 25. Octobris zu Altenburg

einkommen, bey Unſers Freundlich Vielgeliebten Herrn Vetters Herzog Friedrichs

zu Sachſen, Gotha, Ld. Hofmarſchall, oder wer deſſen Stelle vertreten wird, Euch
gebuhrend anmelden, darauff folgenden Tages nach angehorter Predigt, die Land

Tags:Propoſitiones vernehmen, mit andern Unſern getreuen Land-Standen die

eroffnete



eroffnete Puncta reiflich erwegen, Uns miit unterthanigſtem treuen Rath und That
an die Hand gehen, und Euch dabey dergeſtalt bezeigen moget, wie es der Sachen

Bewaudniß erheiſchet, und Unſer gnadigſtes Vertrauen zu Euch und Jhnen alles—

ſeits gerichtet iſt. Jm fall Jhr aber durch GOttes Gewalt und unvermeidliche
Verhinderniß in Perſon zu erſcheinen abgehalten wurdet, Euch nach demjenigen, was

in einigen ſub dato Altenburg den 20. Novembris 1691. ausgelaſſenen Puncten ver—

ordnet worden, geziemend achten, und einem zugleich beſchriebenen Cantzley-Schrifft-

ſaßigen Mit-Stand des Corporis, darbey Jhr ſitzet, der ERand-Tags-Ordnung ge
maß, Vollmacht ertheilen, oder in einer unterthanigſten Schrifft Euch erklaren,
daß Jhr den Schluß der Anweſenden, immaſſen es ohne dem Herkommens und die

Schuldigkeit iſt, gebuhrende folge zuleiſten gehorſambſt gemrynet. So viel die

Zehrung betrifft, habt Jhr Euch des Landes-Tags:-Abſchiedes vom 18. Octobris
1676. zu erinnern, und Jnhalts deſſelben der Ausloſung an Geld zu gewarten.
Wornach. Jhr Euch alſo. zu achten, und Jhr vollbringet daran Unſere zuverlaſ—
ſige gefallige Mehnung. Es hat auch ein jeder uber die Erhaltung dieſes Aus—
ſchreibens eine recognition dem Bothen zuzuſtellen. Datum Saalfeld den gten

Octobris, Anno 1698.
Dem Veſten, Unſern Lieben Getreuen Chriſtoph

Erdmann von Dobeneck zu Caulsdorff.

8

Caachdem bey vorigen Land. Tagen von dem Landſchaffts- Directore, Herrn
M Veit Ludwig von Seckendorf geziemend erinnert, auch darauff gna—

digſt reſolviret worden, daß
1. Hinkunfftig die Amptſaſſen nicht viritim, ſondern durch zwey biß drey Per—

ſonen Jhres Mittels erſcheinen, und Sie dieſelben 3 Wochen vorher denominiren,

oder gewarten ſolten, daß ſolches von der Furſtl. Regierung geſchehe, Sie, die an—

dern auch keine Aufloſung zu gewarten haben.
2. Daß wegen eines Ritter. Guths, welches zwey oder mehr Perſonen beſitzen,

nicht mehr als einer zu erſcheinen, und die Poſſeſſores mit einander zu alterniren,

oder ſich ſonſten zu vergleichen.

3. Soll keinem Sohn vor ſeinem Vater zu erſcheinen, zugelaſſen werden.

4. Jſt keinem det in Altenburgiſchen Ambts-Bezirck ein Guth beſitzet, und in
der Stadt Altenburg wohnet, die Ausloſung zu palſſiren.

5. Sollen diejenigen, welche von geringen Burger- und Bauer-Stand ſind,
in Zukunfft nicht ſelber erſcheinen; ſondern entweder andern Mit-Standen Voll-

macht ertheilen, oder ſich in Schrifften erklaren, dasjenige genehm zu halten,
was bey dem Land-Tage geſchloſſen wird.

Als haben ſich die Kand. Stande, welche bey vorſtehenden Puncten intereſſirt

ſind, hiernach gebirhrend zu achten. Datum Altenburg, den 20. Novembr. 1691.

N T. Dem—
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ceemnach auf geflogene Communication von denen Durchlauchtigſten Furſten
 und Herin, Herrn Chriſtian Ernſten, und Herrn Franz Joſias,

Gebrudern, Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen c. Unſern Gnadigſten Furſten und Herren, die Renovation des, un

tern 4ten Januarij i7o06. wegen der Stohrerey in die Medicin und Chirurgie
emanirten Patents, und mit deſſen publication in Dero Kandes-Portion zu ver
fahren, anbefohlen worden;

Alß wird in hochſtgedachter Jhro Hochfurſtl. Durchlauchten hohen Nahmen

an hiernechſtverzeichnete Beamte, Gerichts-Herren und Rathe der Stadte hiermit
begehret, ſich nicht nur ſelbſt darnach gehorig zu achten, ſondern auch ihren anver—

trauten Burgern, Gemeinden und Dorffſchafften, Richtern, Schultheiſen und Un.
terthanen ſolches zu gleichmaßiger Nachlebung kund zu machen, auch gehoriger Or—

then anzuſchlagen, und daß daruber gehalten werde, alles Ernſts daran zu ſeyn.
Uhrkundlich iſt dieſes Patent mit dem Furſtl. Canzley Secret bedrucket, und hat
ſolches ein iedweder der beſchehenen richtigen Inſinuation halber. zu unterſchreiben.
Signatum Altenburg, den i13. lulij 1733.

Furſtl. Sachſ. verordnete Cantzlar und

Rathe daßelhſt.

He J. von Geißmar.

Jſt zu inlinuiren.
Dem Ambte Saalfeld. praſ. den 18. Julü 1733. J. C. Schuhmann.
Oberniz. praſ. den 21. Julii 1733.
Eichtentanna. praſ. den 9. Aug. 1733.
Schlottwein. praſ. den 1. Aug. hor. q. veſpt. 1733. J. A. Hebeſtreit, Gerichtsdir.

Weiſenburg. praſ den 8. Aug. 1733. Chriſtian Samuel Gottſchild.

Etzelbach. praſ. den 27. Jun. 1733.
Grobengereuth. praſ. den 28. Julii 1733.
Grafendorf. praſ. den 7. Aug. 1733. Fohann Friedrich Konitzer.

Langenorla. praſ. den 1. Aug. 1733. J. A. Hebeſtreit, Gerichtsdir.
Croſten. praſ. den 20. Jul. 1733.
Unterwirbach. praſ. den 20. Jul. 1733. F. W. Schneyer, D.

Eyba. praſ. den 20. Jul. 1733.
Herrſchdorff. praſ. den 7. Aug. 1733.

Burckigt. praſ. den 20. Jul. 1733. E. Schleißing.
Schwartza. praſ. den 20. Jul. 1733. F. W. Schneyer, D.
Schwartza. praſ. den 28. Jul. 1733. Mackeldeh.
Dem Rath zu Saalfeld. praſ. den 20. Julii 1733. Burgermeiſter und Rath daſ.
Dem Ambte Graffenthal. praſ. Grafenthal ven au. Jul. 1733. J. S. Schmidt,

Act jud. jur.
Zopten.
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Zopten. praſ. den 23. Jul. 1733.
Pippelsdorff. praſ. den 8. Aug. 1733. A. H. de Lengefeldt.
Dem Rath zu Grafenthal. praſ. den 22. Julii r733. M. Wolffel.

Dem Ambt Zella. praſ. den 23. Jul. 1733. O. P. Breithaupt.

Stad Poßneck. praſ. den 29. Jul. 1733.
Birckenheyda. praſ. den 20. Jul. 1733. Joh. Zach. Reinmann.

Wallendorff. praſ. den 20. Jul. 1733. D. Chriſtoph Rothe.

Neumuhle. praſ. den 2o. Jul. 1733. Fried. Albr. Strebel.
Unterwellenborn. praſ. den 8. Aug. 1733. F. W. Engelſchall.

Niederrothenbach.

Limbach. praſ. den 21. Jul. 1733.
Kolckwitz. praſ. den gten Aug. 1733. Chriſtoph Samuel Gottſchild.

Caulsdorff. praſ. den 2o0. Jul. r73o. E. Schleißing.
Hohe Schurm. praſ. den 25. Jul. 1733. Johann Heinrich von Watzdorff.

Dem Ambtshoff praſ. den 20. Jul. 1733. M. Chriſtoph Wilhelm Schneyer, R.

U.

Actum. Saalfeld den 19. Martu 1750.

CJachdem hieſige Geheime Canzley fur nothig augeſehen, genaue und zuverlaßige
N Erkundigung von Beſchaffenheit des Ritterguths Caulsdorf, nach Moglich—

keit einzuziehen, und dann zu vermuthen geweſen, daß der Furſtlich Sachſen-Saal—
feldiſche! Hof:Advocat Friedrich Wilhelm Schmidt aus Grafenthal, welcher vor—

mahlen die dortigen Gerichte zu adminiſtriren gehabt, um ſo mehr im Stande ſey,
davon gegründete Nachricht zu ertheilen, weilen er jungſthin occaſione des hieſigen

Orts arretirten Verwalter Kerns in einem ad Regimen Altenburgenſe vom 2aten
hujus gerichteten Vorſtellungs-Schreiben ausdrucklich geſetzet, daß Caulsdorf im

Sachſen- Saalfeldiſchen Territorio gelegen, und dem Hochfurſtl. Hauße Sachſeu—

Saalfeld die Kandes: Hoheir ohnſtreitig daruber zuſtehe; Als iſt derſelbe, da er
ſich eben hier in Saalfeld befunden, mundlich anhero erfordert und praemiſſa ad-
monitione de dicenda veritate uber nachfolgende Umſtande befraget worden.

Welcher Landes-Hoheit Caulsdorf unterworfenſey?
2) Nach welchen Rechten in Juſtiz-Sachen verfahren und decretiret?
3 Wohin appelliret und die Acta mit Bericht eingeſendet werden?

4) Welche Policey-Ordnung beobachtet?
5) Wie es bey Einquartirung und ſonſt quoad militaria gehalten wurde?

Ille laſſet ſich darauf folgendergeſtalt vernehmen: Er ſey zu denen Caulsdorfer Ge—

richten als luſtitiarius beſtellet geweſen, und habe ſolche zwey Jahr lang admini.

ſtriret, wiſſe allo,
Quoad j ſo viel zu ſagen, daß er von dem Herrn Geheimen Rath von Do—

deneck ſelbſt mehrmalen gehoret, wie Caulsdorf und deßen Zubehorung im Saalfel—

N2 diſchen
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diſchen Territorio gelegen, ſo daß ſich Acta und Nachrichten finden wurden, nach
welchen ſonſt von Caulsdorf Unterthanen an die Landes-Regierung zu Altenburg

appelliret, und von dieſer dahin wieder reſcribiret worden, dergleichen beſonders
zu des Gerichtshalters Biedermanns Zeiten geſchehen. Vom Burgermeiſter und
Stadt-Syndico Schleiſing allhier, welcher mehrere Jahre in Caulsdorf die Ge—

richts-Verwaltung gehabt, ſey er ohnlangſt benachrichtiget worden, daß zu ſeiner.
Zeit auch appellationes allerdings nach Altenburg gegangen. Es wurde ſich ſol—

ches alles deutlich veroffenbaret haben, wenn die Gerichts-Acta, Documenta und
andere Scripturen hatten unterſucht werden konnen: Alldieweilen aber dieſe Sachen.

zu Caulsdorf in einem Zimmer verſchloſſen waren, und der Herr Obriſte von Do—

beneck hierunter Bedenken gehabt; So habe ſein Bruder der Herr Geheimde Rath

auch Anſtand gefunden, ihn dazu zu nothigen,

Quoad 2) ware in vorkommenden Fallen nach denen Sachſiſchen Rechten ver—

fahren worden immaaſen der Herr Geheimde Rath ihn darauf ausdrucklich gewie—
ſen, daß es vorhin auch alſo gehalten worden. Nicht lange vor der neuen: Veran.:

derung mit dem Guthe habe er ſelbſt noch die Muhlen Viſitation mit Zuziehung des
hieſigen Nieder-Muller Wachsmuths beſorget, und auf ausvrückliche Anordnung

des Herrn Geheimden Raths die hieſige Muhlen-Ordnung zum Grunde geleget,
wovon die Acta noch vorhanden.

Quoad 3) Baziehet er ſich auf das, was er ſchon ad i. deponiret: Caſus
ſpeciales wiſſe er freylich wegen Mangel der Acten nicht anzugeben; Sollte er aber

dererſelben habhaft werden, ſo wurde er ſodann. im Stande ſeyn Special- Caſus
nahmhaft zu machen, denn wahrender ſeiner Aldminiſtration habe ſich keine Gele—

genheit ereignet.

Quoad 4) Jn Policeye Sachen wurde meiſtens nach hieſigen Fuß gegangen,

da v. g. das Muhlen-ſo wohl auch das Trinck-Gemaße nach dem Saalfeldiſchen
reguliret ſey, desgleichen habe er, wie er auch vom Hrn. Geheimen Rath darauf.

gewieſen worden, wegen Sezung der Zech-Gaſte, Einſchranckung des Tanzens

u. ſ. w. ſich nach hieſiger Policey-Ordnung und dem Sabbaths-Mandat, ſo von

der Canzel abgeleſen werde, gerichtet.

Quoad 5) Wenn Durch-Marſche geweſen, hatten die benachbarten, welche

ſolche zu dirigiren gehabt, Caulsdorf nach Gefallen, und ohne die Gerichte darüber

zu begrußen, mit Einquartirung beleget.

Facta praelectione beharret Deponent hierbey unabanderlich; Hierauf iſt
Deponent dimittiret worden, welches alſo nachrichtlich anhero zu regiſtriren ge

weſen ut ſupra
Furſtl. Sachſ. Geh. Canzley. daſ.
Georg Chriſtian Straßer

 Greh. Secretar.

Actum



Actum Saalfeld den 20. Martii 1750.

Auf mundliches Erfordern ſiſtirte ſich acto,
Der hieſige Burgermeiſter und Stadt- Syndicus,

Elias Schleißing
welcher in Caulsdorf mehrere Jahre die Gerichts-Beſtallung gehabt, auf den ſich

auch nach dem geſtrigen Protocoll der Hof Advocat Schmidt bezogen und wurden
ihm nach kurzem Vortrag eben diejenigen quaeſtiones, die geſtern gedachter Hof—

Adv. Schmidt beantwortet, vorgehalten, worauf er denn folgendes zu erkennen ge—

geben.

ad Er gaube, daß Caulsdorf Sachſen Saalfeldiſcher Landes- Hoheit un
terworfen ſey, weilen es in dieſem Territorio gelegen, wiewohl etwas vom
Schwarzburgiſchen darzwiſchen eingeſchloßen ſey.

ad 2) Jn lulſtiz- Sachen werde ſo viel er ſich erinnern konne, alles nach
Sachſiſchem Recht, und hieſiger Proceſſ- Ordnung verfahren.

ad 3) Wiße er ſich ſo viel zu entſinnen, daß einmal zu ſeiner Zeit nach Alten.

burg ware appelliret worden; der Herr Geheime Rath von Dobeneck aber habe
ihm nicht geſtattet, die Acta an die Regierung zu Altenburg einzuſchicken, ſondern

ausdrucklich verlanget, daß er ſolche nach Eisleben einſenden mußen: Von dar aber
ware auch eine ſo unzulangliche kahle Reſolution zuruckgekommen, daß man dar—
aus gar nichts machen konnen, wie denn auch ſeines Erinnerns darinnen nicht be—

findlich geweſen, daß die nach Altenburg ergriffene Appellation etwa ware mißbilliget

worden.ad 4) Habe er niemals eine Mannsfeldiſche Policey-Ordnung aldorten ge

ſehen, ſondern ſich zu ſeiner Zeit bey der Gerichts-Adminiſtration nach der hieſi.

gen Landes-Ordnung gerichtet.
ad 5) Was die Einquartirung betreffe, ſo waren zu ſeiner Zeit in einem

Jahre zwepmahl Durchmarſche geweſen, und Caulsdorf damalen ſtarck mit Troup-
pen beleget worden, welche Einquartirung denn bie benachbarten March- Com-

miſſarii dirigiret hatten.
Wobey er nach Wiedervorleſung verblieben und dimittiret, ſolches auch nach.

richtlich anhero regiſtriret worden, utſupra

Furſtl. Sachſ. Geh. Canzley daſ.
George Chriſtian Straßer

Geh. beeretar.

Varzeichniß verſchiedener Fale der von dem hohen Hauße Sachßen in den

Ortſchafften Caulsdorff, Weiſchwitz, Witzendorff, Loſitz und
Balb· Arnsgereuth ſowohl in prima Inſtantia, als in der Appel-

lations Inſtanz ausgeubter Iurisdictionis omnimodae.

59  Chriſtoph
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J.Vſuhriſtoph von Thuna, welcher die Guther Caulsdorf und Weiſenburg in dem

LQ 1580 und folgenden Jahren beſaß, hatte dieſelben an Georg Truchſeßen von

Henneberg gegen eine gewiße Summa Pfandweiſe oder vielmehr wiederkauflich uber—

laſſen; Als ſie aber wegen der Bedingungen dieſes Contracts, und in welcher Maaſe

das Eigenthum auf den Pfand-Jnnhaber transferiret werde ſollte, nicht einig wer
den konnten, implorirten ſie deßhalb die richterliche Hulfe der Furſtl. Regierung zu
Weimar, welche auch deßhalb eine Local-Coinmifſion verordnete, durch ſolche

einen Anſchlag uber das Guth Caulsdorf fertigen, und dieſe beyden Jntereßenten aus

einander ſetzen ließ, wie ſolches der Commiſſariſche Bericht in der Urkunde ſub a)

des mehrern ausweiſet; Hierauf wurde dieſer Contract von gedachter Regierung

zu Weimar beſage der Urkunde ſub b) confirmiret, und ob wohl in dieſem gericht-
lichen Document Erwahnung geſchieht, daß auch der an Caulsdorf intereßirten

Lehen-Herrn Abgeordnete bey der vorhergegangenen Unterſuchung mit zugegen ge.
weſen, ſo haben ſich doch dieſelben, wie der Sachen ganzer Zuſammenhang auswei—.
ſet, einiger Cognition in der Haupt- Sache nicht unterzogen, ſondern lediglich das

Intereſſe Jhrer Principalen, als Domiiiorum Directorum reſpiciret, wie denn
auch der bald darauf erfolgte in der Unkunde ſuh e) befindl. Conſens der Grafen von

Mannsfeld ein anderes nicht, vielmehr, daß man ſich bloß in dieſen Terminis gehal.

ten habe, beweiſet.

Aus dieſem Contracte nun gerieth im Jahr 1621 Georg Sittig von Thuna,
Chriſtophs Sohn, mit Wilhelm von Streitberg, auf welchen als Truchſeßiſchen
Eydam jene Unterpfands- Gerechtigkeit devolviret war, wegen der reluition in

Jrrung, und verklagte dieſen nach der Anfuge ſub ch bey dem geniinſchafftlichen
Hofgerichte zu Jena, worauf die Citationes in das Guth Caulsdorf inſinuiret,
und ſich von Beklagtem, ohne gegen das Forum zu excipiren, eingelaſſen wurde;

Die ganze Sache ward hierauf bey beregtem Hof-Gerichte ferner in rechtlicher Ord—
nung fortgeſetzet, und zwar erſtlich der von Streitberg zu Abtretung des Guths

Caulsdorf, wann der von Thuna den Pfand Schilling binnen Sechs Monathen

erlegen wurde, durch ein Urtel vom 26. Marz 1625. beſage der Urkunde ſub c) con.
demniret; als aber letzterer damit nicht einhieit, und die praecluſiviſche Friſt vorbey

ſtreichen ließ, ſo klagte nunmehro vice verſa der von Streitberg bey dem Hofgericht,

und bat den von Thuna mit der geſuchten Reluition ferner nicht zu horen, ſon
dern ihn vielmehr anzuweiſen, daß er ihm das Guth Caulsdorf eigenthumlich abtre—

ten, alle Documenta ausantwoten, und ihn behorig an die Lehn bringen ſollte,

erhielte auch unter dem 6. December 1627 beſage der Urkunde ſub H eine dieſem
petito gemaße definitivam, wobey es in der Haupt-Sache verblieben, und da—

durch Caulsdorf von denen von Thuna abkommen iſt: Denn ob wohl hernach noch

verſchiedentlich ſo wohl bey dem Hofgericht durch Leuterung, als vor der Regierung
zu Altenburg in der appellations. Inſtanz der Proeeſſ fortgeſetzet wurde, ſo erfolg.

ten doch am 27. Februar 1629. den 7. May 1630. zwo in den Urkunden ſub g)et h)
erſichtliche Beſtatigungs-Urtel, und hat das hernach zwiſchen den Streitbergiſchen

Erben
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Erben und dem von Thuna bis Anno 1637. fortgedauerte litigium bloß die edition

der Documenten laut der Beylagen ſub i) et k) betroffen. Jn den folgenden Jah

ren. kam das Guth Caulsdorf an Sigismund Ludwig von Dobeneck welcher eine

von Schaumberg Wilhellms von Streitberg Enckelin geheyrathet hatte; dieſer ge—

rrieth
u.

wæeegen eines an Jacob Gorlizen einem Saalfeldiſchen Burger, und deſſen
Sohn in dem Dorfe Caulsdorf begaugenen Frevels vor dem darzu committirten

Amte Saalfeld in Unterſuchung; Ungeachtet er nun um ſich derſelben zu entziehen
verſchiedenes vorwendete, ſo wurde ihm dorh zu Gemuthe gefuhret, daß ob ſchon das
Fitterguth Caulsdorf verſchtedenen Furſten und Herren zur Lehn gehe, dennoch

daſſelbe unſtrittig in Terrirorio Saxonieo liege, welches auſſer den nur angezoge

nen Vofgerichts- und Appellations- Urteln ſich per innumeros et per notorios
vctus xerfatoriales beſtatige, und daher kein Zweifel ſey, daß das von ihm began
gene Delictum von demjenigen Herrn, welchem des Orts das jus Superioritatis

zuſtandig, zu unterſuchen und zu beſtrafen ſey, wie davon das in der Beylage ſub

befindliche Reſcript Herzogs Friedrich Wilhelms zu Altenburg ein mehreres
Zeugniß ableget. Es ließ ſich hieraiuf der vvn Dobeneck vor dem committirten Amt

Saalfeld ein, erſchien in dem zwiſchen ihn uünd den Gorlizen anberaumten. Termin
tcheils vürch Bevollmachtigte, theils in Petſon, und verglich ſich endlich auf Vermit

relung des Amts mit letzteren auf ein Quantum von 25 Rthlr; dieſer Vergleich wurde

per Reſeriptum dereniſſimi genehmiget, und da der von Dobeneck mit deſſen Re-
aklſirung anfanglich nicht einhielt, ſo ward er beſage der Beylagen ſub m) et n) mi

der durch die Land-Gerichte zu Saalfeld zu vollſtreckenden Execution bedrohet
worzu er es aber nicht koinmen ließ, und die Gbrlize mittelſt einer ſub o) erſichtlichen

aſſignation an den Stadt- Rath zu Saalfeld befriedigte.

III.

Als 1668. Siegmund Ludwig von Dobeneck zu Caulsdorf von den Schrdteri
ſchen Erben Geſamtes und Sterbe-Eehngeld von einem von ihrem Vater ererbten

in Caulsdopfer Fluhr gelegenen Weinberg forderte, und bey deſſen Verweigerung

gegen ſie mit Wegnehmung des darauf erbaueten Weins verfuhr, ſo beklagten ſich

jene uber ihn bey der Kandes-Regierung zu Altenburg, welche hierauf dem von Do
beneck die Reſtitution des weggenommenen Weins durch poenal Praecepta aufga

in der ſtrittigen Lehngelder Sache aber rechtlich ausfertigte; Worauf der von Do
thienetk nicht nur einwendete, daß vieſer Schrdteriſche Weinberg ein Graflich
Wrannsfeld, ihnt mit Obern uud Niedern Gerichten verliehenes Lehn ſey, welches
durch die von. den Schrbteriſchen Etben verweigerte Lehngelder-Entrichtung nicl

ſchwachen lafſen konne; ſondern er wendete ſich auch beſage der Beylage mit p) bezeich

net, an die Grafliche Mannsfeldiſche Canzley zu Eisleben und bat ſolche um Erlaſſun

lntereoſſionalium an  die Landes Regierung gu diltenburg; worauf nurgedach
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Canzley das in der Beylage ſub q) erſichtliche Vorſchreiben anhero erliep, und in ſol.

chem um die Verfugung der Gebuhr Rechtens anſuchte, damit der von Dobeneck

bey demjenigen, was er von dem Grafl. Hauße Mannsfeld in Lehn erhalten, ge
ſchutzet, und das Guth Caulsdorf bey ſeinem rechtmaßig hergebrachten uralten
Intraden gelaſſen werden mochte; wodurch nurerwahnte Canzley der Landes Regie
rung zu Altenburg die Competentiam fori uber den Vaſallen ſowohl, als die Cos-

nition uber die Gerechtſame des Mannsfeldiſchen Lehns ausdrucklich eingeſtanden.
Die Sache wurde hierauf ordentlich rechtlich ventilirt und beſage der in den Beyla

gen ſub r. et s) befindlichen Urtel zum Vortheil der Schroteriſchen Erben entſchieden.

IV.

Anno 1686. wurde in Schlagerey-Sachen Hanß Vogels zu Eyba entgegen
Hanß Aehlen zu Witzendor f dieſer von den Gerichten zu Obernitz zu Zehen
Mfl. Schmerze-Geld und Heilerlohn condemniret, es konnte aber der Laeſus zu

dieſer Forderung eher nicht gelangen, bis Herzogs Johann Ernſt Durchl. auf
deſſen Anrufen an beſagte Gerichte geſcharfte Verorbnung ergehen ließen.

V.
Als im Jahr 1689. Chriſtoph Erdmann von Dobeneck bey eiven zwiſchen ſei—

nem Schwager Hanß Ernſten von Konitz zu Eyba und Hanß Ernſten von Vippach

zu Obernitz vorgefallenen Duell ſich als Secundant hatte gebrauchen laſſen, ſo wurde

unter andern beregtem von Dobeneck eine Geldſtrafe von 100. Rthlr. dictiret, und

zu deren Eintreibung dem Amte Saalfeld Commilſion ertheilet, welches auch hier—
auf die gewohnlichen Expeditiones an den von Dobeneck zu Caulsdorf erlaſſen,
und iſt es bey dieſer Geld-Strafe, ohngeachtet der von dem von Dobeneck und ſei

ner Schweſter der von Koniz wiederholt eingelegten Fuppliquen beſage der Beylage

ſub tc) dabey verblieben.

VI.
Anno 17o. verfiel Catharina Kuhnin zu Weiſchwitz mit Ciriar Nothen da

ſelbſt wegen der ſogenannten Kachen Gelenge am Weiſchwitzer Wege in einen Streit,

welcher vor dem Furſtl. Amte Saalfeld eommiſſions-Weiſe verhandelt wurde, und
bis in das Jahr 1727. dauerte, nachdem ſowol a Sereniſſimo Saalfeldenſi als von

der Regierung zu Altenburg auf verſchiedene dahin ergriffene Beruffungen zu
mehreren mahlen reſcribiret worden.

vu.
Anmmo 1742. kam die Gemeinde zu Loſiz mit ihrem Mitnachbar Hanß Georg

Wezeln wegen Haltung des Hirtens in Differenz; Sereniſſimus Saalteldenſis re-
ſcribirten anfanglich in dieſer Sache, die Gemeinde leuterte das Reſeript und der

Concipient der LeuterungsSchrift der Advocat Schmidt auſſerte in ſolcher inci-
denter, daß die Gemeinde Mannsfeldiſch ſey; Hieruber wurde er in 25 KRthlr.
Strafe condemniret, in der Hauptſache aber dem Amte Saalfelb Commiſſion er

theilet;
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theilet; Selbſt die von Vippach zu Obernitz wendeten ſich hierauf an die Manns—
feldiſche Canzley zu Eisleben und veranlaßten das in der Beylage ſub uh) erſichtliche

vermeintliche repracſentations- und proteſtations· Schreiben an die Regierung zu

Altenburg, welche ſofort nicht nur den von Vippach bey 100. Gfl. Strafe unter—
ſagte, der Landesherrſchaftlichen Superioritati territoriali im mindeſten zuwider

zu handeln, noch ſich deshalben einzulaſſen, ſondern auch dieſes Schreiben beſage
der Beylage ſub vy) mit ſolchem Nachdruck beantwortete, daß jene von weitern

Hoheits- und Berufungs-Anſpruchen alsbald abſtrahirte, die Regierung zu Al-

tenburg hingegen in dieſer Sache bis zu deren Beendigung unbehindert cog.

noſcirte.

viii.
Anno 1744. gerieth Hanß Georg Wetzel zu Loſitz mit der Gerichtsherrſchaft

zu Obernitz wegen verweigerter Anbietung des Viehes zum Vorkauf in Jrrung;

die Gerichte ertheilten einen condemnatoriſchen Beſcheid, welchen Wenzel leuterte,

und da das eingegangene Leuterungs-Urtel den Beſcheid beſtatigie, wieder ſolches

die Reſtitution in integrum annexa appellatione an die Regierung zu Altenburg

ſuchte: Die Gerichte erſtatteten auf dieſe Berufung beſage der Urkunde ſub wa. an
nurgedachte Regierung Bericht, welche vermittelſt des in der Urkunde ſub wo er—
ſichtl. Reſcripts die appellation rejieirte, und es bey dem Verfahren der Gerichte

und bey dem Urtel bewenden lies.

IX.

Anno 1749. litigirte die Gemeinde zu Witzendorff mit ihrer Gerichtsherr—

ſchaft dem von Vippach zu Obernitz wegen der den Altenburgiſchen Landes-Geſetzen
gemaßen Beſtellung eines Lehntragers wegen ihrer Gemeinde-Stucken, und zu glei—

cher Zeit wurden auch die Macheleiniſchen Erben daſelbſt von der von Hirſchfeld ei—

ner Schuld halber verklagt; Beide ſowohl die Gemeinde als die Macheleiniſchen
Erben appellirten unbefugter Weiſe an die Canzley zu Eisleben, welche hierauf der

Erlaſſung einer Inhibition und Straf-Praecepts an die Gerichtsherrſchaft und
die Gerichte und der Abforderung der Acten ſich anmaaßte; Als aber die Gerichte

zu Obernitz ſolches pflichtmaßig an die Regierung zu Altenburg einberichteten, und
dieſe unter dem zten Julij 749. das in der Beylage ſub x) erſichtliche nachdruckliche

Schreiben an gedachte Canzelley erließ, ſo antwortete dieſe unterm 28. Aug. ej. ai.
in der Beylage ſub y), daß ihr von der eigentlichen Beſchaffenheit der Sache eine zu

reichende Nachricht ermangelt, daß ſie aber nunmehr die ſich anmeldende Partheyen

abgewieſen habe; Die Regierung zu Altenburg acceptirte zwar dieſe Declaration,.

gab aber beregter Canzley mittelſt eines fernern Schreibens vom aten Octobr. ej. ai.

laut der Beylage ſub z. nochmals zu erkennen, daß; wann es mit ihrer Lehnſchaft

der Dbergerichte die Abſicht habe, daraus auch einen Anſpruch auf die Befugniß
einer lurisdiction herzuleiten, ſie in ſolcher Meynung ganz irrig ſey, indem ein
ploßer Lehnherr von aller Landeshoheit und lurisdiction und deren Ausubung aus—

geſchloſ—
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geſchloſſen ſey, welches fernere Schreiben mehrgedachte Canzelley unbeantwortet

lies, und alſo den Jnhalt deſſelben ſtillſchweigend einraumte.

X.

Anno 1750. entſtand uber des Paſtoris zu Caulsdorf Johann Gottlieb Zim—
mermann nach deſſen Ableben ein Credit-Weſen, der Superintendent zu Saal—

feld und die Gerichte zu Caulsdorf verglichen ſolches, erſtatteten davon beſage der

Beylage fub aa) gemeinſchafftlich Bericht an das Conſiſtorium zu Altenburg und

erhielten das fub bb) erſichtliche Genehmigungs-Keſeript.

XI.
Anno 175ʒ. uberreichte die Frazeriſche und Hartungiſche Handlungs-Comp.

zu Erfurt bey der Regierung zu Altenburg entgegen die Erben des verſtorbenen
Obriſten von Dobeneck zu Caulsdorf wegen gelieferter Waare eine Schuld-Kla—
ge, die Regierung gab hierauf an dieſe beſage der Beylage ſub ce) ein gewohnliches

Praeceptum de ſolvendo, und ertheilte ſub da) den Klagern davon Notiz, welche,
weil ſie in der Sache keine fernere Inſtane. gethan, wahrſcheinlich hierauf ihre Be

friedigung erhalten haben mogen.

W

Jm Jahr 1759. auf erfolgtes Ableben des Geheimen Raths von Dobeneck auf.
Caulsdorf zu Bayreuth, requirirte die Regierung zu Bayreuth die Landes-— Regie—

rung zu Altenburg, daß ſolche, weil ſich nach des von Dobenek Tode eine große
Schuldenlaſt eingefunden, die Dobeneckiſchen zu Caulsdorff befindlichen Meubles
inventiren laſſen mochte. Eetztere gab hierzu dem Amte Saalfeld beſage der Bey—

lage ſub ee) commiſſariſchen Auftrag; welches auch hierauf laut der Beylage ſub

ff. ſo fort an die Gerichte ausfertigte; die commiſſariſche Expedition ſelbſt kam
zwar nicht zur Wurklichkeit, indem der Gerichtsverwalter ſich mit dem Mangel der

Schluſſel entſchuldigte, und unter dem Vorwand, daß die wenigen zu Caulsdorff

befindl. Meubles der Dobeneckiſchen Wittbe gehorten, gegen den Fortgang der Ex-
pedition unter Einlegung einer Berufung an dereniſſimum daalfeldenſem prote-

ſtirte, wie die Beylagen ſub gg) hh) ih es bezeugen und ſich vermittelſt der Beylage

ſub klo) bey Sereniſſimo Saalfeldenſi verbindlich anerklarte, bedurfenden Falls das

Inventarium ſelbſt zu conſigniren, und dafur zu ſtehen, daß inzwiſchen davon
nichts abhanden kommen ſollte, wobey man es bewenden laſſen.

Der Commilſſarien Relation.

a)
Muſer ganz willige vnd geflißene Dienſt zuvorn Edle, Geſtrenge, Ehrnveſte, Hoch—
 gelahrte vnd achtbare, großgunſtige Herren vnd Freunde, Nachdem vns vn.

ter dem data den 26. lulij nechſt abgeloffenen Jahres, Commiſſion von Ew.
aufgetragen, So haben wir zu gebuhrlicher Folge vns derſelben (ob wohl wir mit

frem—
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fremden ſachen ſonſten nicht gertge zu ſchaffen) allein Ew. zu ehren vnd gefallen
vnterfangen, vnd vns zu vnterſchiedlichen zweyen mahlen kegen der Weißenburgk

verfüget, Vnd erſtlichen den anſchlagk vfs guth Caulsdorf nach beſtem Vnſerm
Verſtande vnd der guten gelegenheit, nach landesgewohnheit Jnnhalts berurten
Commiſſion verfertigt, wie beyliegend zu ſehen,

Ob wir nun wohl. weiter als ſolche Ew. Commiſſion ausweißet, vns et—
was einzulaßen bedenken getragen, So haben wir doch der Sachen zum beſten vndt

vmb weniger Ew. Bemuhung willen ſonderlich auch weil wir vermargkt, daß
beyde partheyen darzu geneigt geweſen, zu weiterer Handlung wolmeinend geſchrit—

ten vndt es vf nachfolgenden Puncten gerichtet.
Erſtlichen ſoll vnd will der Herr Truckſeß das Guth Caulsdorf vor 12000. fl.

Capital wiederkauflichen mit aller Nutzung, wie er die Jtzo Junen hadt, ohne
meßung annehmen vnd dem von Thuna die wiederloßung vf iederzeit, ein halb Jahr
zuuor. vfzukundigen verſtatten, Auch den darauf ſtehenden Ritterdienſt vnd andere

beſchwerung, wie die in anſchlage benambt, ovf ſich nehmen. Hieruber ſoll dem

von Truckſeß frey ſtehen, Thamm Pflugen Jnnhabende Sachſiſche lehenſtucke mit

1164. fl. i gr. 4 pf. zu ſich zu loſen, welche in ablegunge der 12000. fl. zugleich mit
hinwieder erlegt und bezahlt werden ſollen, wie er den aus bewegenden Vrſachen zu
thun ſich erbotten. Alſo iſt auch dem Truckſeß, durch. den von Thuma bewilligt,
weil das Hauß zu Caulsdorf baufellig 2 oder zoo. fl. darauf anzuwenden, zuuer—

bauen und daruber richtige Rechnung zu halten, welche baukoſten in der widerloſung

gleichfalls auch ſollen bezahlt werden,
Souiel aber die Weißenburgk anbelanget, ſollen dem von Truchſeß vf goo. fl.

Capital nachfolgende ſtuck, auch wiederkauflich vnd volſtandig eingereumbt wer—

den, ſeine penſion von ſolcher Haubtſumme, Jederzeit, bis zu wiederabloſung vnd

aufkundigung, es auch wie mit dem gut Caulsdorf gehalten, richtig einzunehmen,

Alß Nemblich
286 ſfl. g gr. s pf. iahrl. an beſtandigen Erbzinnßen

196 fl. e ſtrohngelder vndt
i7u fl. is gr. q pf. Wieſenwachs.

Wie Ew. das alles in ſpecie aus beyliegendem Verzeichnis ſich in summa vf

Gza ſlaz gr.g M. pf. iahrl. erſtrecket, zubefinden haben, hiervon ſoll der von Truck—

ſeß oder ſein verwalter, der Witwe von Schonbergk, Jhr leibgeding, zuſambt
demjehnigen, ſo die andern mitErben zuerlegen ſchuldig, Jhre leibzinß jedesmal
gebuhrlich entrichten, das ubrige dem vvn Truckſeß an ſeiner Penſion bleiben und zu

Ageſtellt werden. EEs ſoll auch der von Truckſeß die bothmaßigkeit auf ſolchen Jhme zugeſchlage—

nen ſtucken, damit er durch gebuhrlichen Zwangk einbringen muge, gelaßen vnd dar—

auf die Vnterthanen angewieſen werden. Hierzu hadt der von Thuna gewilliget,

Jhme den von Truckſeß im forder ſchloß im gebaude an der ſcheunen gelegen, die
badſtub genannt, zur ſchuttung der Zinſe, auch gehorſams Zwang darinnen halten

gzu laßen vndt anderer ſeiner notturfft zugebrauchen, Sowol auch den Schafſtall zu
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56auflegunge des Heues, auch die Trifften der ſchafe, ſo das Heu alhier verfuttert
wurde, zuuergoönnen, dargegen dem von Thuna der tunger oder miſt ſoll gelaßen

werden, vnd deme von Thuna frey ſtehen, ob er ſtro zuin einſtreuen geben wolle.

Hierentgegen will der von Truckſeß aus guten Willen, dem von Thuna, die
behauſung, ackerbau, garten, Weinwachs, lehnwahr, Jagten, geholz, fiſche—
reyen, und alle gerichtsbarkeiten, bis vf vorgeſetztenm Vorbehalt wiederumb ein—
raumen, woferne dieß alles von Ew. vndt anderen Lehenherren ratifieirt wurdet,

wie ſich dann der von Truckſeß in allem ſonderlich auch in dieſen ganz ſchiedlich er—

zeiget.Ob wohl von vns nach gelegenheit vndt den landtbrauch nach, ein Acker wieſen

vmb 45 fl. angeſchlagen, hadt doch der von Truckſeß zu abhelfung der ſachen, ein

Acker vor 6Go fl. vndt alſo vor 3 fl, Jebrlichen nutzung angenommen. Und weil
auch der von Truckſeß ſeine hinterſtellige penſion, ſo wol auch ſeine aufgewandte Zeh—

rung vndt vncoſten, allhier bey vns geſucht vndt aber vnſer habende Commiſſion

ſo weit ſich nicht erſtrecket, Als haben wir dieſen Punct hinwieder zuruck gewieſen,
Ew. auch hierinnen gebuhrliche maß werden zu geben wiſſen, Vndt haben beyde

Theile diß alles wie dorſtehet gutwillig einbewilliget, wo es nun alſo von Ew.
vndt andern Lehenherren confirmiret, denen allen gebuhrliche Volge zu thun, zu—

geſagt, verſprochen vndt neben vns mit eigner Handt vnderſchrieben, welches Ew.

wir zu gebuhrlicher relation nicht verhalten ſollen, vndt werden Ew. durch ge—
buhrliche abſchiede, weil dem von Thuna, ackerbau und wieſenwachs mit nothwen—

diger Beſtallung zuverſehen oblieget, der ſachen gunſtiglichen abzuhelffen wißen, vndt

ſeindt Ew. ganz willig vndt geflißen. Datum Weißenburgk den 1o. April Anno

1383.

E. G.
dienſtwillige

Georg von Schonfeld.
Caſpar von Watzdorf.
Balthaſar von Trautzſchen.
Chriſtoph von Thuna, meine

Handt.
Georg Cruckſeß von Hennebergk.

b)
—ees Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Furſten vnndt Herrn, Herrn Auguſfti,
W Herzogen zue Sachſen, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertzmarſchalln vnndt

Churfurſtenn, Landtgraffen in Duringen, Marggrafen zue Meißen, vnndt Burg—
graffen zue Madeburgk, in Vormundſchafft S. Churf. G. jungenn Vettern, Herrn

Friederichen Wilhelms vnndt Herrn Johannſen Gebiudern, Herzogenn zu Sach—
ſen ic. Vnſeren genadigſt vnndt genedigen Herrn, Wir anhero verordnete Stadt—
halter vnndt Rathe, bekennen hiermit vnndt thuen kundt gegen Jedermenniglich, ob—

wohl



wohl vnter dem Dato den vier vndt zwanzigſtenn lulij des abgelauffenen Zwey und

Achtzigſten Jahrs durch vns, zwiſchenn Georg Truchſeßenn von Hennebergk, zur
Wildenheit, an einem vndt Chriſtoffen von Thuna Andernn theils, von wegen der

beeden Lehen vnnd RitterGGuther Weißenburgk vnndt Caulsdorff, mit beeder theil

Beliebunge, ein Abſchiedt vnnbt Vortragk, offgerichtet, furnemblichenn aber des

Jnhalts, berurte Guthere durch Vnſere hierzu ſonderlich deputirte auch der andern
an Kaulsdorff intereſſirten LRehenherren verordnete Commiſſarien, in einem vblichen,

billichen, vndt Kandtleuffigen Anſchlag gebracht, nach welchenn alsdann ermeldter

Truchſes dieſelbe iure reluitionis vndt ſo lange vngehindert des von Thuna vnndt

der ſeinen genieſenn vnnd gebrauchen ſolte; Biß er ſeiner aufgeliehenen Summa an

Haupt-Gelt vnnd verſeſſenen Zinſen zur Billigkeitt wiederumb habhafft vnndt bezah—
let worden, gemacht wordten wehre, darauff dann die angeordnete Taxa beſage der—

entwegen zweyer oberſchicktenn vnterſchiedtlichen verzeichnus nicht allein richtig er—
folget, vnndt ins werck geſetzet, ſondern es iſt auch durch ſie die Commillarien,
zwiſchen beeden Partheyen eine ſonderliche Vergleichunge getroffen, welche vns an—

hero vberſchickett, vndt von tragendenn Ambts wegenn zue confirmiren gebeten

wordten, des beſcheidentlichen Jnnhalts, obgleich in obgangezogenem onſern Ab—
ſchiede dem Truchſeßen ſouiel aufgeſetzet, das Er erwehnte beede Guttere Weißen—
burgk, und Caulßdorff, ſambt Jhreu.einn vundt Zugehorungen, bis zur Zeit der
Wiederloſunge Jnnen haben, beſitzenn vnndt genieslichen gebrauchen ſollte, das doch
nichts deſto weniger, vndt. deſſen vngeachtett, Er der Truchſes ſich dahin durch an—

gewente, gutliche vnterhandtlunge gedachter Commilſarien vormugen laßen, das

Guth Caulsdorff, mit allen vnndt jeden deſſelben pertinentien, immaßen Jhme es

bis anhero eingeraumet geweßen, vmb vnndt vor Zwolff Tauſent Gulden wieder—
kaufflichenn Haubt. Summa ahnzunehmen, auch in ſolcher geſtalt, vnndt wieder—

kaufflichen, jedoch ohne einige vorgehende Zumeßunge, zu ſeinem Beſten, auch auff

ſeine eigene Beſtallunge ohne Hinderunge vnndt eintragk des von Thuna vnndt der
ſeinenn innenn zu habenn, zu beſitzenn vnndt zu genießenn, auch die darauff ſtehen—

de Ritterdienſt vnndt andere Burden, beſage des gemachten Anſchlags, fur ſich.
ohne zuthun des von Thuna, inn Zeit ſolcher widerkaufflichenn Jnnenhabunge,

zuuerſorgen vnndt abzurichtenn, aber gleichwohl mit der bedingten maße, weilln
hiebeuorn Tham Pflugenn auff ſein beharrliches Anſuchen etzliche Stucke von die—
ſem Furſtlichen Theil zu Lehen rurende, die Jhme der von Thuna, auſerhalb des

CTruchſeßen eingereumbten Vnderpfandts, zue ſeinen ſonderbaren frommen ausge—

ſetzet vnndt vorbehalten, aus dem Ambt Salfeldt vnndt vfferlangte vnſere Bevehl
vmb vnndt vor Eilffhundert vier vnndt Sechtzig Güldten, ein Groſchen, vier pfen—

nige, perholffenn wordten, daß Jhme nachgelaßen vnndt freygeſtellet ſeyn ſolle,
ſolche Summa gegen den. Pflugenn zue beſter ſeiner Gelegenheit abzutragen, vnnd

dardurch ſdie. verholffene Stuck Guthere an ſich vnndt zu dem andern vnndt gantzen

corporeſzu loſen vnndt zu bringen, auch daſſelbe alsdann vngeſondert, auff vor—
beſchriebenen Wiederkauff, zu gebrauchen, welche Eilffhundert, vier vnndt ſechtzig

Guldten, ein groſchen, vier pfennige der von Thung in Zeitt der anmaßenden Wie

5mnl. derloö39

—S

S

8

7

S—r

t.

9

ebpbpböbäb—

 ê

S



5 F.

—S2 S J

58
derloſung, die Jhme jedesmahl, doch das gleichwoll die Auskundigunge ein halb
Jahr, gewislich zuuorn, gegen dem Truchſes, oder den ſeinen beſchehe, freyge—

ſetzet vnndt bewilliget worden, beneben den andern zwolff Tauſent Guldten wieder—

kauflichen Capitals abzurichtenn unndt zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſolle, vnndt weit

ſolchen vmbſtendten nach, dem Truchſes obgelegen ſeyn wollte, umb deſto beque—
mer vnndt nutzlicher Beſtallunge willen, oft gedachtes Guths Caulsdorff, entweder
ſich ſelbſt dahin zu wendenn, vnndt zu begebenn, oder doch Jemandts der ſeinen der

endten zuverordtnen, vnndt aber die Behaußunge des Orts dermaßenn baufellig,

vndt inn Abnehmen kommen, das ſolche zu bewohnen ganz ſorglich vnndt mißlich,

das derentwegen Jhme dem Truchſes auff des von Thuna Belibunge, nachgelaßen,
zwey oder dreyhundert Guldten, zu Wiederanrichtunge berurten Hauſes Kauls,
dorff, anzuwendenn, vnndt zu uerbauen, auch daruber gute vnndt richtige Rech—
nung zu halten; welche Baukoſten alsdann zu Zeit der Wiederloſunge der von Thu—

na beneben andern beeden Poſtenn auch was ſonſten von Zinſen außenſtendig pro
rata temporis gleichfalls wiederumb abzutragen vnndt zu erſtatten verpflichtet ſeyn

ſolle vnndt wolle.
Nachdem ſich aber der Truchſes ſeiner gantzen Summa der ein undt zwanzig

Tauſent Guldten vnndt deren ierlichenn wiederkaufflichen Abnutzunge, an ſolchem

Guthe Caulsdorff nicht allerdings zuerholenn, ſondern viber vorangezogene zwolff
Tauſent Guldten noch neun Tauſent Guldten vuuerpenſioniret blieben, das es glei—

cher geſtalt, durch die verordtente Commiſſarien dahin gutlichen vorhandelt word—

ten, das der von Thuna gewilligett, ſeinen Gleubiger deme Truchſes an dem Rit—

ter-Guth Weißenburgk, vnndt deßelben einuerleibten Zugehorungen, ſo uiel beſten—
diger Erbzinns, Frohngeldt vnndt Wieswachs zu ueberweißen vnndt wirklichen ein—

zureumen, das er jedes Jahrs beſonders Sechshundert, vier vnndt funftzig Guld—
ten, vier Groſchen, drey neue vnndt einen alten Pfennig, wiederkauflichen Zinſes,

zuempfhaenn haben ſolte, wie denn daruber ein ſonderbar Verzeichnus verfertiget,
vnndt Vns zugeſchicket wordten, jedoch mit der Beſcheidenheitt, weill an erwenten

Sechshundert vier vnndt! funftzig Guldten, vier Groſchenn drey Neuen vnndt ein

Alten Pfennig Jehrlich ein mehrers als Jhme zu ſeiner wiederkaufflichenn Ab—
nutzunge gebuhret, gefolget wurde, vnndt ohne das vff dem Guth Weiſſenburgk,

Heinrichen von Schonbergs ſeeliger nachgelaßener Wittbenn ein Leibgedinge ver—

ordtnet vnndt verſchriebenn, das dennoch es disfalls dahin verglichen, das der
Truchſes, ſolche Leibzinſe hinfuro Jerlich zu geburenter Zeit, abtragenn, vnndt zu

deren Behuff, vnndt vollſtendiger erſetzunge, derſelben nicht allein das ſpeciticirte

Frohn-Geldt, welches jedes Jahrs Einhundert ſechs vnndt neuntzigk Guldten aus.
treget, ſondern auch die Einhundert Guldten, ſo von den funf Heuſern Lebda, Etzel—
bach, Kolckwitz, Obernitz, vnndt Schlottwein vnndt an jedem Ort nach beſage

der Alten vffgerichten Tuniſchen Vortrage, zwanzig Guldten, darzu ſonderlich de—

putirt vnndt Jehrlich gefolgett, einnehmen vnndt gebrauchen, auch alſo ſolch Schon

bergiſch Leib-Guth, bis zu deßelben verledigunge, vnndt ſo lange gegenwertiger
Wiederkauff ſtehet, fur] ſich dortrettenn, die Vbermaß aber, auſerhalb des Frohn—

Geldts



59

Geldts zu ſeinem beſten empfahen, vnndt bcehalten ſolle, da aber auſerhalb angereg—
ter Lieferung der ordentlichen Leib-Zinſe etwas mehr Jerlichen am Bottenlohn vnndt
andern vnuermeidtlich, aufgewendet werdten muſte, das als dann der von Thuna.

daßelbe zu tragen vnndt zu geldten, auch vff dem Fall ſchuldig ſein ſolle, zu derglei—

chenn Abrichtunge, vber obgeſagte Anzahl, Erbzins, Frohn-Geldt, vnndt Wie—
ſenwachs, Jhme dem Truchſeßen, am gewißen vnndt beſtendiger Jehrlichen nu—

tzunge, ſo uiel ahn vnndt zu uberweißen, auff das ehr an jedes Jahrs verſchriebenen

wiederkaufflichen Zinſen keinen Abgang oder Verminderung leiden dürffe, vnndt
ob man wol befuget were, vorangeregt Frohngelt, welches eigentlich zu erwenter

Schonbergiſchen Leibzucht bewidumbetth jedes Jahrs aufzukundigen, das doch
nichts deſtoweniger vmb uerhutunge willen gefehrlicher Zerrüttunge, gegenwertiger

wiederkaufflichen Vergleichunge mit Belibunge, es dahin gerichtet, das gedachte
reſignation des Frohngelts, vnter dreyen Jahren bey denn Pferdtnern vnndt An—
ſpannern nicht beſcheen ſolle, do aber nach Außgang ſolcher Zeiten, vnndt woferne
ſich mitler des das LeibGuth nicht verlediget, der von Thuna die frohne wiederumb

zu ſich nehmen, vnndt dargegen das Geld ſchwinden laſſen wolte, das es alsdann

mit Vorwißen vnnd Verwilligung des Truchſeßen angeſtellet, aber ehr nicht zu
Werck gerichtet werden ſolle, es ſey ihme dan dieſe poſten mit anderer Anehmblichen
Nutzunge erſetzet, vnndt damit auch ehr der Truchſes vor ſpecificirte Erb-Zins,

Frohngeldt, vnndt die eingeraumbte Nutzunge, das Wieſenwachs, vmb ſo viehel

deſto mehr vnndt vngehindert zu erlangen vnndt einzubringenn haben muge, So

iſt ihm die Botmeſigkeitt vff denn Vnterthanen gelaßen, alſo das ſie in vorigen
verpflichtunge vnndt gelubt, wie er ſie bis anhero gehabt, bleibenn vnndt gelaßen
werdten ſollen, damit an deren zu vnuerlengerten vnndt vnweigerlicher einbringung

der Ziens vnndt anderer, vmb ſo uiel deſto mehr mechtig, auch ob noöthig den Ge—

horſambs-Zwangk wieder ſie zu gebrauchenn haben muge, darzu ihme dann ein

ſonderlicher Ort, auſer dem innern Schlos vff der Badeſtuben genauth, ſo wohl
der freye Aus- vnndt Eingangk zu demſelbigen, auch ſolchen weniger nicht zu Schut—

tunge des Getraidigs, als anderer Notturfft zu gebrauchen, Jngleichnus der
Schaaffſtall zu Aufflegunge des Hewes, vnndt dann der Trifft vor die Schaffe, da
der Enden das Hew verfuttert unweigerlich einzureuhmen, vnndt zu vergonnen ge—
williget wordten, jedoch daß dem von Thuna der miſt oder Tunger gefolget, vnndt

do ihme beliebtete Stroh einzuſtreuen, ihme ſolches auch vnbenohmmen, ſondern zu ſei—

nem Beſten frey ſtehenn ſolle, Hingegen vnndt ob gleich der Truchſes wol befugt ge—

weßenn, das Haus Weißenburgk ſambt ſeiner Zugehorunge, beſage der vffgerich
tenn Verſchreibunge vnndt unſerer daruber erfolgten Vorabſchiedung, gantz vnndt

vnverſcheidten, bis zur Zeit der Wiederloſunge innen zu haben, vnndt zue gebrau—

chenn, das er doch nichts deſto weniger vnndt aus gutem Willenn deme von Thuna
die Behauſunge daſelbſt, desgleichen den Ackerbau, Gartenn, Weinwachs, Leh—

enswahr, Jagtenn, Geholtz, Viſchereien vnndt alle Gerichtbarkeitenn, bis auff ob—
geſchriebenen bedingtenn Vorbehalt eingeraumet, vnndt vbergeben, damit er nun—

mehro zu ſeinen bedenckhenden heſten zugebahren freye Macht vnndt Gewalt habeu
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herwieder aber der Truchſes vor ſpecificirte Stuck, vnndt Guthere, nach Art eines

beſtandigenn Wiederkauffs, hinfuro, vnndt in Zukunfft ohne einige Rech
nunge, Jmmaßenn es auch in wiederkaufflichen Contracten nicht breuchlichen,

Jnnen haben vnndt beſitzenn, dieſelbe auch zu ſeiner verhofftenn gedeylichenn
Notturfft vnndt wie er es am nutzlichſtenn zuegeſcheen erachten wurdet, ſelbſt beſtel—

lenn vnndt verwalten laſſen, auch derentwegenn deme von Thuna einige Rede

oder Antwort zu geben nicht Schultig, ſondern Jme hieruber vnbenome
men ſeyn ſolle, da es ſeine oder der ſeinen Gelegenheit vber kurtz, oder langk nicht
leiden oder geben wolte vorangeregte Gutthere, Entweter ingeſambt oder beſonders

fur ſich, ferner wiederkaufflichenn, zu gebrauchen, als dann eines allein, oder beede

zugleich, vmb die Summa, wie der Anſchlag ausweiſet, auch eben jedem Rechten,
Jmmaßen es Jhme zu ſeinen Handten geſtellet, andern zu pbergeben, zu cedi-

ren, zu oppignoriren vnndt abzutreten, vnverhindert des von Thuna vnndt der ſei—

nen, vnndt obwohl in der Commilſarien furgewanten Bericht, auch der verſeße—
nen hinderſtelligenn Zinſe halbenn, welche dem Truchſeſſen eine Zeit her zuruckh blie—

ben, erinnerung beſchehen, darum aber in mangell. Mandats nichts verabhandelt,
vnndt gleichwol nicht unbillig, das er Truchſes, deren ſpo viel ſich inn richtiger
vnndt erbarer Rechnung, nachſtendig befindenn wirdt, von dem vorhandenen Vor—

raht, am Wein, Getreidigt, vnndt gehauenen Holtz, es ſein Blocher, oder Scheide,

aus deſſen zuſammenſparunge vngezweiffelt der Reſt angewachſen vnndt geſtigenn

zu guter Genuge ergentzet, alls ſoll vnndt wirdt ſich diesfalls der von Thuna zur

Billigkeit zu erzeigenn: Auch woferne erwenter Vorraht zu ſeiner des Truchſeßen

Befriedigunge, der nachſtendigen Zinshalben, nicht genugſamb, als den Jehrli—
chenn mnit einer gewiſſen Anzahl Holtz, dermaßen nachzuſchießen wißen, auff das er

Truchſes derentwegenn durchaus contentirt vnndt klaglos gemacht werdte. Wel—

ches alles wie vorſtehet vnndt nach der Lenge erzahlet, vnndt eingefuhret, vormit-
telſt obangenanter vnſerer Commilſſarien fleißigen angewanten Bemuhunge, vnndt

vnderhandtlunge, von beeden Partheien, crafft Jhrer eigenen Handtſchrifftenn,
durchaus freywillig approbiret, belibet vnndt angenommen auch darbey geſucht

vnndt gebetenn wordten, daſſelbe auftragenden Ambts vnndt von Lehens- vnndt
Landtsfurſtlicher hoher Obrigkeit wegen, zu ratificiren vnndt zu bekrefftigen, welche
Bitte als die fur ſich den Rechtenn vnndt aller Billigkeit gemeß, auch zu verhu—

tunge geferlicher Weitleuftigkeitt, gemeinet, wir erwogenn vnndt angeſehenn, ra-

tificiren, confirmiren vnndt Beſtettigenn demnach im nahmen vnndt von wegen
hochermeltes vnſers genedigſten Herrnn in berurter Vormundtſchafft etc. alles das.

jenige, immaßen vorgeſezte Erzehlung vnndt darunter begriffener wiederkauflicher
Contract. ſo wohl die beede verfertigte Tax-Zeddeln von Punctenn zu Punctenn
ausweiſenn vnndt mitbringenn, gegenwertiglich in crafft dieſes Briffs vnndt ſo uiel
wir diesfalls von Rechts vnndt Billigkeit wegen auch ſonſten zu ratificiren vnndt zu

confirmiren haben, Beſcheidentlich vnndt alſo das ſo wohl eines als das ander Theil

angeregter wiederkaufflichen Vergleichunge, wie dieſelbe von Artickuln zu Artickuln

autet, vnwiederſetzt vnndt vnweigerlich nachgehenn vnndt dawieder keineswegs
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thun noch handeln ſolle, So lieb Jhme iſt hochgedachtes vnſers genedigſtenn Herrnn
Vngenade vnndt andere ernſte Straffe vnndt Verſchaffunge zuuermeidenn, deren

ein ein vnndt der ander Theil zu ſeinenn ſelbſt Beſten, hiermit ausdrucklichenn, weni—

ger nicht als dieſes verwarnet ſeyn ſolle, das gleichwol uber angeregte commination

vnndt derenn vollſtreckunge, zue geburender vnndt ſteiffer handthabunge voreinge—

fuhrten wiederkaufflichenn Contracts, vnd gegenwertiger vnſerer Ratification,
notwendige vnndt vnnachleßige Verfugunge angeſtellet vnndt ins Werck gerichtett

werdten ſolle; Trewlich vnndt ſonder geuehrde, zu Vrkundt iſt dieſe Confirmation

vnter dem Furſtlichen vns zugeſteltenn vnndt hieranhangenden Jnſigell verfertiget
vnndt authoriſiret worden. Geſcheen vnndt geben zu Weymar am vier vnndt zwan

zigſten Aprilis nach Chriſti vnſers Lieben Herrn vnndt Erldſers Geburt im funft—
zehen hundert vnndt drey vnndt achtzigten Jhre ec.

(L.S.) Johann Stromer D.

c)
Mir Hanß Albrecht, Bruno, Hoyer Chriſtoph vnd Peter Ernſt

der Junger, Gevettere, Brudere, Grafen ovndt Herrn zu Manßfelt, Edle
Herrn zu Heldrungen, bekennen hiermit ofentlichen vnd thun kunth gegen mennigli—

chen, obwoln im verfloßenen 78. Jar, in der Oſterwochen gnediglich conſentiret
vnd bewilliget worden, daß der Geſtrenge vnd Ehrenueſte Georg Truchſeß von
Henneberg zur wildenheide, das Rittergutt Caulsdorf, als ſein Jme durch Chriſtof

von Thuna, zum Lauenſtein c. veroppignorirtes Vnderpfand innen behalten, vnd

ſo lang daſſelbige, ſampt allen ſein ein- vnd Zubehorung, nutzen vnd gebrauchen,
auch durch einen Verwalter adminiſtrirt werden ſollte, bis er ſeiner darauf ſtehen—

den Hauptſumma Intereſſe vnd Coſten contentiret vnd durchans zufrieden geſtellet

werden mochte, So haben ſich doch in angeregter Adminiſtration allerhandt men—

gel, mißverſtandt vnd Jrrungen begeben vnd zugetragen, daß die Churfurſtliche
Sachſiſche in Vorinundſchafft verordnete Herren Stadthaltere vnd Rathe zu Wey—
mar, auf beederſeits parteyen Imploration vnd dem darauff ergangenen Abſchiede

zu volge, verurſachet, Commiſſarien zuverorbnen, vnd angezogenen mengeln durch
derſelbigen Fleiß vnd Vnterhandlungen abhelffen vnd Sie beylegen zu laſſen, welches

dann alſo erfolget, vnd was ſich der von Thuna vnd Truchſeß mit einander vereiniget,

dieſelbige puncten vfs papier bracht, von Jnen vnterzeichnet, wollgedachten Herren
Statthaltern vnd Rathen, gegen Weymar vberſchickt vnb Confirmation gebetten,

ſolche auch erhalten worden, nach laut vnd beſage, der vnß copeylichen inſinuirten
Ratification, derer datum: Weymar am a4ten Aprilis, dißes 1583. Jars.

Wenn aber in ſolcher Vereinigung ausdrucklichen vorbehalten, daß nicht al—
leine vorermelte Herrn Statthalter vnd Rathe zu Weymar, ſondern auch die andern

ititereſſirten Lehenherrn des Ritterguths Caulsdorff nach rechtlicher Ordnung, ire
Bewilligung daruber weniger nicht, gnediglichen zu geben, und weßen ſich der von

Thuna vnd Truchſeß mit einunder vergliechen, auch vmb Confirmation angelanget
werden ſollen, vnd ſolches vnlangſten von inen beeden beſchehen, vnd vnterthenig

R gebetten

7—

444



62
gebetten worden, daß wir mehrgedachte ire getrofene Vergleichung, vns gefallen

laßen, ſie ebenmeſſig ratificiren, becrefftigen vnd uber dasjenige, ſo von vnß an
viel berurten Rittergutt Caulsdorf?zu Kehen ruhret unſern Conſens dermaßen

gnediglichen mittheilen wolten, daß nemlichen der Truchſeß vndt ſeine Erben das
Rittergut Caulsdorf vmb vnd fur i20oo. fl. wiederkeuflicher Hauptſumma, außer
dem Sachſiſchen Kehen, ſampt deſſelbigen Pertinentien Obern- vnd Niedern Ge—

richten, Lehen, Zinſen, Frohnen, Geholzen, Jagten, Dienſten vnd allen andern
ſchuldigen gehorſamen, vnd wie es mehr namen haben moge, nichts davon ausge—

nommen vnd ausgeſchloſſen, vnd es Chriſtof von Thuna mit vnſerm Conſens an
ſich gebracht, vnd bis daher innen gehapt, in ſeiner geruhiglichen Poſſeſſ vnd Beſiz,

ohne einige Rechnung, vnd Eintrag deß von Thuna vndt der ſeinigen innen ha
ben, nutzen, gebrauchen, vndt damit als wenn es ſein Eigenthumb (doch ohne vn—

gebuhrlichen Nachtheil vndt Verwuſtung) gebahren, auch im Fall der Noth, an
dern, doch mit vnſerm Vorwißen vndt Conſens, zu verſetzen, zu vervnterpfenden
„macht, haben ſoll, biß ſo lang er durch den von Thuna vnd die ſeinigen jure relui-

„tionis wieder abgeloſet vndt genzlichen contentiret, Jngleichnus des bewilligten
aufgewendten nothwendig Baukoſtens halber, ſowoll der Sachſiſchen dazu eingeld.
ſeten Lehenſtucke auch vergnuget werde, welche Aufkundigung gleichwoll Ein halb

Jahr zuvor dem Truchſeß oder den ſeinigen von Chriſtof von Thuna beſchehen ſoll,

vnnd ſolches in vielermelter der Statthalter vnd Rhate, zue Weymar, vollzoge—
nen Ratification, weiter nach der lenge angezogen, vnd außgefuret wirdt vnd wir

ſolche ire Bitte, fur billich vnd rechtmeßig erwogen, Alß conſentiren, ratificiren
vnd confirmiren wir hiermit gegenwertiglich in Crafft dieſes Briefs, vnd ſo uil wir

an offt gemelten Rittergut Caulsdorff zu lehen, vnd ſonſten dißfalls von Recht vnd
Billigkeit wegen, zu ratificiren vnd zu confirmiren haben beſcheidtentlichen vnd alſo

daß ſo woll eins, als der andere Theil, obangedeuter Vergleichung, wie dieſelbige

von Articuln zu Articuln lautet vnweigerlichen wircklichen nachgehen, vnd dar—
wieder bey Vermeidung vnſerer ernſten Strafe vnd vngnadte, nicht thun noch han—
deln, ſondern was Jnen beyderſeits beliebet, vnd angenommen, demſelbigen ge—
buhrlichen nachkommen, auch veſt vnd vnuerbruchlichen halten ſollen, jedoch Vnß
an vnſern Ritter-Dienſten vnd Lehens-Gerechtigkeiten durchaus ſonder Abbruch

vnd vnſchedtlichen. Alles treulichen, ohne Argeliſt vnd Geuehrte, deß zu Vrkunth

haben wir vnſere angeborne Secret hierunter wißendlichen aufdrucken laßen, vnd

vnß mit eigenen Handen vnterſchrieben. Geſchehen vnd geben am tage Martini

Epiſcopi im 1583. Jahre.

(L. S.) Hanß Albrecht, Graff (L.sS) (LS). (L. S.
zu Mannßfet.
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ch.
Klagſchrifft.

Zurſtliche, Sachßiſche, Wohlverordnete, Herren Hof-Richter vndt Benhſitzer,
V WohlEdle, Geſtrenge, Ehrenueſte, Hochachtbare vnndt Hochgelartte gonſtige

Herren vndt Freundte, Denſelben ſeindt meine williege Dinſte zuuorn vndt kan
Jhnen elagend nicht verhaltten, wie weylandt mein lieber Groß-Vater, Chriſtoff
von Thuna vf Lauenſtein Seheliger Anno 1576. Vierzehen Taußendt Gulden von

Voigt Trurxſeßen von Hennebergk zue Wildenheyde erborgett vndt in das Guhtt

Weyßenburgck von welchem es herneches vf daß Ritter-Guhtt Caulßdorff trans-

feriret worden, verpfendet vndt verhypotheciret. Obwohln nun in Rechten clar
verſehen, daß kein pignus vorjahrett werden kan, ſondern der Creditor ſolches bey
Wiedererlegung deß PfandtSchillings allewege abzutreten, dem Debitorj einzureu—

men, Rechnung der eingefangenen Nutzung halben zuthun, vndt ihme ſolches in

ſortem computiren zu laſſen, verpflichtet, Conſtit. Elector. 1. p. 2. late Berlich
ſuper ead. Concluſ. i. n. 4. deßhalben aber gedachten Trurſeßen Eydam, Wilhelm

von Streitbergk zue Ahorn, wegen ſeines Weibes dieſes Guhtt itzo wiedereinloß—

lichen innen hatt, vndt in der Guthe darvon abzuſtehen nicht gedencket, ſolches
Furſtl. Sachſ. Grafl. Schwarzb. vnndt Mannsfeldiſchen Lehen, vndt im Salffeldi—
ſchen Kreiß gelegen, daß lobliche Hoffgericht allewege Concurrentem jurisdictio-

nem cum principe hatt, Alß kan ich nicht voruber, ſolcthes bey dem F. Sachſ. gemei—

nen Hoffgericht klagendt zu ſuchen, vnd bitte hiermitt wieder gedachten von Streitbergk

gegen das Hoffgericht Ocuhj einen gewißen Tagk zum Termin, daß die Citationes

darauf zue rechter Zeit außgehen, dehme von Streitbergk in dem Guth Kaulßdorff
inſinuiret werden, wier alßdan hierumb anfangs mitteinander guhtliche Handtlung
pflegen, vndt in entſtehung derſelben Hoffgerichts brauch nach hierinnen mit dreyen

vmbgewechßelten ſetzen von munde in die Feder rechtlichen verfahren, zum Vrthell

beſchließen, vndt deßelbigen erwartten mogen, ſolches bin vmb Ew. WohlEdle,
Geſtr. Ehrnveſt vndt Hochachtb. Herren, Jch freundtlichen zuuerſchulden jederzeitt

gantz willigk Datum den 14. lanuarij Anno 1622.

E. WohlEdel Geſtr. Ehrenveſt vndt hoch—
achtbare Herren,

williger

Georg Sittich von Chuna.

Cirtatio.
es Furſtlichen Sachſiſchen gemeinen Hoff-Gerichts zue Jhena vorordenter Hoff

Richter Jch Friederich von Koſpodt vf Seubtendorff, Enttbiete Euch dem

Ehrenveſten Wilhelm von Streittbergk zue Ahornn meine freundtliche Dienſte

vnndt fuge Euch hiermitt zuewiſſenn, daß ahn diß Fürſtliche Sachſiſche gemeine

Hoff-Gerichtt alhier der auch Ehrenveſte George Sittich vonn Thunaw zum Lawen
ſtein, ſich beſchwerett wie ſein Großvater Chriſtoff von Thunaw ſeliger, Ao. 1576.
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vonn euerm Schwager Georgen Truxſeßen von Hennebergk zur Wildenheide auch
ſeligen, vierzehen Tauſentt Guldenn erborgett vnndt Jhme dafur daß Guth Weiſ—

ſenburgk hypotheciret vndt vorpfandett, nachmalß aber ſolch ahnlehn vff das Guth

Caulßdorff transferiret, vndt obwohl Er bey Euch alß ietzigem Jnnhabern deſſel—
benn ahngehaltenn, daß Jhme ſolches, den beſchriebenenn Rechtenn zufolge, crafft

derer kein Vnterpfandt voriarett werden konte, gegen Abſtattung des ſchuldigen
Pfandtſchillings wieder eingeraumett werden mochte, So hettet Jhr doch bißhero

davon inn Guthe nichtt abſtehen. wollenn, derowegen Er vororſachett wurde, ſeine
nothurfft bey dem Hoff-Gericht alhier zu ſuchen, inmaßen. Er mich dann vmb er—
theilung rechtlicher Citation ahn Euch, ſolchergeſtaldt mitt Bitt ahngelangett, wie

Jhr auß dem Beyſchluß vmbſtendig vndt mitt mehrern zuevornehmen,
Wann Jch Jhme dann ſolch ſein ſuchen nichtt zuvorweigern gewuſt, ſo ci—

tire, lade vndt heiſche craffttragenden Hoff-Richterlichen Ambts Jch Euch hiermitt

endlich vndt peremtoriè, daß Jhr vffn Dienſtagk im Hoffgerichtt Ocuhj
ſo der Sechs vndt Zwanzigſte Martij ehekunfftig ſeyn wirdt, rechter fruher
Tagezeitt alhier zu Jhena vffn Rathhauße, ahn gewohnlicher Gerichtsſtette vor
Euch oder euern hierzue gnugkſam Gevollmechtigtenn vnaußenbleibende erſcheinett,
vndt Euch ahngebett, geſchicktt wegen obberurtes ſtreittigen Guths, ahnfaugs guth—

licher Vorhorhandtlung, vnd Vorgleichung gewerttig zu ſein, oder in enttſtehung

derſelbenn, vf die Clage vnndt Zuſpruche, ſo ermelter von Thunaw dißfallß wieder

Euch erhebenn vndt ahnſtellen wirdt, zueanttwortten, oder aber alle euere offzuegk—

liche Behelff vndt ſchutzweren, dadurch Jhr Euch der anttwortt vfzuehaltenn vor—

meintt, vff einmahl einzuewendenn, imm Rechtenn nach Hoffgerichtsbrauch zuvor—

fahrenn, vom Munde inn die feder zueſetzenn dndt zuem Vrrtell zuebeſchließenn,
deſſelben alſo dann oder ſonſten nach gelegenheitt geburliches Beſcheides zuegewart—

tenn, mit Vorwarnunge Jhr erſcheinett vndt thutt deme alſo folge oder nichtt, ſoll

nichts deſtoweniger vff des gehorſamenn Theils ziemlich ſuchenn vndt Bittenn ge—

ſchehen vndt ergehen was ſich dißfalß den Rechtenn vndt Hoffgerichtsbrauch nach

eigenett vnndt geburett, darnach Jhr Euch alſo zueachtenn, Vrkundtlich mit des
Hoffgerichts vfgedrucktem Jnnſiegell beſiegeltt, Geſchehen vnd gegeben zue Jhena

den Dreyßigſten lanuarij Ao. 1622.

Auß Befehlich des Furſtlichen Sachſiſchen gemeinen Hoffgerichts zu Jhena
verordenten Herrn Hoff-Richters, Friederichs von Koſpodt vf Stubtendorff iſt
vff ahnſuchen des Ehrnveſten Georges Sittichs vonn Thunaw zuem Lawenſtein
Clagern eines contra den auch Ehrnveſten Wilhelm von Streittbergk zue Ahorn
Beclagtenn anderstheilß ein endtlicher vnndt Peremtoriſcher Termin vndt Rechts—

tagk ernennett vndt angeſetzett vffn Dienſtag imm hoffgerichtt Oculj ſo
der Sechs vndt Zwanzigſte Martij ehekunfftig ſein wirdt rechter fruher Zeitt
alhier zue Jhena vffn Rathhauße ahn gewohnlicher Gerichtsſtelle zuerſcheinen, vndt
ſich ahnzuegebenn geſchickt wegenn des ſtrittigen Guths Caulßdorff guthlicher Vor—

hor Handtlunge vnd Vorgleichung gewertig zueſein, oder inn entſtehung derſelbenn

ſeine Clage vndt Zueſpruche, ſo Er dißfalls ahnzueſtellen bedachtt, geburlichen fur—

zuebrin—
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zuebringenn vff des Gegentheilß rechtliche Behelff, ſchutzwehrenn oder antwortt im

Rechtenn nach Hoffgerichtsbrauch zuevorfahrenn vom munde in die feder zueſetzen

vndt zuem Vrtell zuebeſchließenn, deßelben alſo dann oder ſonſten nach Gelegenheitt
geburliches Beſcheides zugewarttenn, welcher Termin obgedachtem vonn Thünaw
hiermitt verkundett wirdt, ſich alſo darnach habende zueachtenn, Signatum Jhena

den 30. lanuarij Ao. 1622.

Relatio nuncij.
Nitt dieſer Citation iſt Curtt Stauffe Hoffgerichts-Bothe den 6. Februarij

Ao. i622. gewohnlichermaßen abgeferttigett, berichtett zue ſeiner Wiederkunfft Er

hette ſie den 13. Februarij deme Streitbergiſchen Voigte zue Caulßdorff vberliefertt
vnndt zuegeſtellett, welcher ſie vonn Jhme anhgenommenn, vndt Jhme dargegen

eine recognition ertheilett, den tagzettel aber hette Er clagendem von Thunaw zuem

Lawenſtein den in. Februarij behandigett.

Proto-Notart.

Das Zeiger dieſes Furſtlicher Sachfiſcher Hoffgerichſtpotte von Genna Eine

Zittatzzion recht vnd wol eingeanttworttet, iſt ihm dieſeß Wekentniß miterdeilet

worden vnd ſol an die Gepurrende ortte eingelieffert werten, Achtum Kaulßdorff
den 13. Fewruarij Streitberchiſen verorndter Vogt Lenert Hitzing daſelbſten.

e)

re
—f vbergebene original-Vorſchreibung, vfgerichtete Vortrage vnd erfolgte Ge

 ſetze, conſtituirter Ahnwalde, George Sittigs von Thunaw zu Weißenburg,
Clagers an einen, Wilhelin von Streitberg vf Ahorn Furſtl. S. Raths vndt Hof—
gerichts-Aſſeſſorn zu Coburgk, beclagten andern theils, erkennen Wir Hof.Rich—

ter und Beyſitzer des Furſtl. Sachßl. genteinen Hofgerichts zu Jehna vor Recht:

Das zwar Clagendem von Thunan geſtallten ſachen nach, die Wiedereinloßunge des

Guths Caulßdorf nochmals zuverſtatten, Er iſt aber vor abtretung deſſelben die

liquidirte, Neunzehen Tauſendt, zwey hundert vnd ein vnd zwantzig Gulden, an
Frankiſcher Wehrung, beclagten von Streitberg zubezahlen vnd zuvergnügen ſchul—

dig, darzu ihme Clagern aus erheblichen Uhrſachen nicht vnbillig von publicato ahm

vf Sechs Monatt dilation zuvergonnen vnd nachzulaßen, nach Verflißung aber
ſolcher friſt Clager mit der relnition beruhrten guths ferner nicht zu horen: Jm
maßen Jhme auch nach erfolgter wirklicher Zahlung obgemelter Summen, ſeine,
wieder ofgerichte receſſe vorgebrachte Exceptiones, da Er darvon abzuſtehen nicht

gemeinet, in der reconventions- Clage außzuvben vnbenommen,

Von Rechts wegen, Publieiret vnd erdfnet Sonabends im Hof—
gericht, Oculi den Sechs vnd zwanzigſten
Martij vmb Funf Vhr nachmittage, Anno
nc

tnartinus Schrumpff,
ProtoNotarl.
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H
Mfft geſchehene liquidation vnd ferner einbringen der conſtituirten Ahnwalden

 Wilhelm von Streitbergk zu Ahorn, Furſtl. Sachſ. Raths vnd Aſſeſſorn
des Hoffgerichts zu Coburgk, Clagern an einem, Georg Sittigs von Thunau zur

Weißenburgk beclagten andern Theils
Erkennen wir Hoffrichter vnd Beyſitzere des Furſtl. Sachſ. gemeinen Hoffge-

gerichts zu Jhena vor Recht, daß beclagter nunmehr mit der rebuition des Guths
Caulßdorff nicht zu horen, ſondern bey dem am 26. Martij des verfloßenen 1625.

Jhars erofneten Vrthel billich zu laßen, Jnmaßen Er daſſelbe eigenthumblichen ab.—

zutretten vnd Clagern ahn die lehen zu bringen, Auch die darzu gehorige vnd vor
handene Briefliche Uhrkundten vnd Lehenbrieff auszuantworten ſchuldig, die liqui.

dirten expenſen werden vf Acht vnd zwanzig gulden, Siebenzehen Groſchen, Sechs

Pfennige hiermit willkuhrlichen ohne Eydt moderiret, vnd iſt ihme hiermit die be—

dingte reconvention vorbehalten, Von Rechts wegen
Publiciret vnd eroffnet Donnerſtags im Hoffgericht

Adventus den Sechſten Decembris vmb Vier
Bhr nachmittags Anno Chriſti 2627.

martinus Schrumpff,
Proto Notari.

g)
Vrthel.

8

Nnff Vorbringen vnndt erfolgte Geſetze in Appellation Sachen der Ahnwalde,
cD Georg Sittichen von Thunau, Appellanten an einen, Willhelm von Streit—

berk Appellaten andern Theils erkennen von Gottes Gnaden, wir Johann Philips,

Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve vnndt Berg ec. Vor vns vnndt die Hochgebor—
nen Furſten, Unſere freundliche liebe Brudere vnndt Gevettern, Herrn Johann
Wilhelmen vnndt Herrn Friederich Wilhelmen, Hertzogen zu Sachſen, Julich Elev

vnndt Berk c. Landtgraffen in Thuringen, Marggraffen zu Meißen, Grafen zu
der Mark und Ravensberk, Herrn zu Ravenſtein ec. vor Recht, das die Appella-
tion in ihren formalien beſtandig vnndt zu gebuhrenden Rechtfertigung an vns er—
wachſen, die Materialia betreffent, erſcheinet aus den Acten allenthalben ſo viel,

daß Appellant dllein ſeinen Antheil des Guths Caulsdorff Appellaten eigenthumb.
lich abzutretten vnndt in Lehn zu ſchaffen ſchuldigk, darzu dann dieſe Sache an die

Richter erſten inſtans billig remittiret wurdet, Jnmaßen wier ſie hiermit dvahin

remittiren vnndt weißen, wurde auch Appellant eidlich erhalten, daß er die libellir.
ten Lehen-Briefe vnndt andere zu ſolchen guth gehorige Uhrkunden nicht bey ſich,

neoch gefehrlicher Weiſe von abhanden kommen laſſen, So ergehet dieſes Puncts

halber in der Sach ferner was Recht iſt, Von Rechts wegen,
Publicirt vnndt erdfnet in Furſtl. Sachſ. Rathſtuben

zu Altenburgk am 27. Februar Anno 1629. circa
h. u. merid. vf anhalten des von Streitbergk

B. Betram. D.
h) Vr—



Vrthel.

mre
—aff Leuterungs Schrifft vnndt erfolgte Geſetze der Ahnwalde, Georg Sittichen
 von Thuna, Appellanten an einen, Wilhelmen von Streitbergk, Appellaten

andern Theils, Erkennen von Gottes Gnaden, Wir Johann Philips, Herzog zu
Sachſen, Julich, Cleve vnndt Berk c. vor uns vnndt die Hochgebornen Furſten, Un—
ſere freundlich geliebte Brudere vnndt Gevettern, Herrn Johann Wulhelmen, vnndt

Herrn Friederich Wilhelmen, Herzogen zu Sachſen, Julich, Clev vnndt Bergk e.
Kandgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Meißen, Grafen zu der Margk vnndt

Ravensbergk, Herrn zu Ravenſtein c. vor Recht, das es beederſeits eingewendeter
Leuterung vngeachtet bey vnſerm jungſt geſprochenen Vrthel billich bleibet, Von

Rechts wegen Publicirt vnndt erdfnet in Furſtl. Sachſ. Rath—

ſtuben zu Altenburgk am 7. May Anno 1630.
circa h. u. merid.

B. Bertram. D.
i) a.

Sech Ludwig Wilhelm von Streittberg vff Ahorn, Sachsgrun vnndt Caulsdorff ec.
DO Crafft dieſes thue Kunth vnndt bekenne. Demnach von den Furſtl. Sachſ.

Loblich vnndt wohl verordneten Herrn Canzler vnndt Appellation Nathen, ich auff
den z0. huij. citiret vnndt vorgeladen, den cantra Georg Sittichen von Thunaw

zue Weißenburg, angefangenen Proceſſ nicht alleine zu reaſſumiren, ſondern auch

zu continuiren, ich aber wegen ferne des Weges vnndt vorfallender Ehehafften
beruhrten Termin nicht beſuchen kan. Alß habe ich zu dießen vnndt allen folgen—
den Terminen, bittlich vermocht, den Ehrnuheſten vnndt wohlgelahrten Hrn. M.
Heinrich Graueln, Advocaten zu Altenburg ec. dießelben meinet jederzeit gebuhrent

zubeſuchen; Gebe derowegen beſagtem Magiſtro volle Macht vnndt Gewalt, vnndt

zwar hiemit in der beſten form Rechtens, als das geſchehen kan, ſoll oder mag, daß

er meinetwegen dieſen, vnndt alle andere folgende Termine beſuche, den Procelſſ

reaſſumire, darauff die zuerkante edition der Documentorum oder den Ayd for—

dere, denſelben praeſtiren laſſe, Ferners Rechtlichen verfahre, zu Vrtheile beſchliße,
wo es noth, ſolche leutere, vnndt die Leuterungen proſequire, die execution bitte,

vnnndt in Summa alle dasjenige thue, was mir dießfals zu thun oblieget.

Wurde er auch mehr Gewalt, als ſpecificirt bedurffen, ſoll ihm derſelbe glei—
chergeſtallt cum omnibus clauſulis neceſſarijs et conſuetis inprimis cum libera,

ſubſtirutionis, ſatisdationis, ertheilet ſein, mit Verſprechen, was er meo nomi-

ne dießfals handeln wird, alles pro rato et grato vnndt ihn ſchadloß zu halten,

treulich ſonder Gefehrte.
Vhrkunthlichen hab ich dieſe Vollmacht eigenhandig vnterſchrieben, vnndt mit

meinem Adelichen angebornen Petſchafft wißentlichen betruckt, So geſchehen zu

Ahorn den 7. May Anno 1636 c.
(1I. So Ludwig Wilhelm von Streitberg.

S2 i) b. Vrthel.

S
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i) b.

Vrthel.
Caff vorbringen vnndt erfolgte Geſetz der Anwalde Ludwig Wilhelmen von Streit
29— berg Appellaten an einem, Georg Sittichen von Thuna Appellanten andern

theils, Erkennen wir, das Appellat den Proceß vor ſeine Perſon zur Gnuge realſu-

mirt, vnndt iſt Appellant vnſerm am 27. Februar Anno 1629. geſprochenen Vrthel

zu Folge, den ihm zuerkandten Ayd nochmals abzulegen, vnndt zu ſolchem Ende ge-
wohnliche Citation auszubringen ſchuldig. Er thue nun ſolches, oder nicht, ſo er—

gehet in der Sach ferner, was Recht iſt. Von Rechts wegen.

Puhlicirt in Furſtl. Sachſ. Rhatſtueben zu Altenburg
am 19. November Anno 1636. h. u. merid. vf

anhalt des von Streitberg.

S

S

h)——aff beſchuldigten ungehorſam und ferner vorbringen der Anwalde, Ludwig Wil

2 helm von Streitbergk Appellaten an einem, George Sittichen von Thuna

Appellanten andern Theils, erkennen Wir, daß Appellant ſich an dem Jhme zuer—

kennten juramento verſaumet, wurde nun Appellat ſein intereſſe wegen nicht aus

geantworteter Lehenbriefe und anderer zum gueth Caulsdorff gehoriger uhrkunden

gebuhrlich ſpecificiren und nach erfolgter moderation wider Appellanten in litem

ſchworen, ſo ergehet in der Sache ferner was Recht iſt, V. R. W.
Publicirt in Furſtl. S. Rathſtube zu Alten

burgk am 29. 9bris 1637. hor. i. merid.
uff anhalten des von Streitbergk.

Expenſen in Furſtl. Canzley

12 gr. p. Citato.
1fl. 9 gr. Verſetzgebuhr.

Ggr. p. inrot. actor.
G gr. p. cit. ad publ. ſent.

2 fl. s gr. p. ſententia et publicatione.

G gr. pro cop. ſent.

5 fl. 3 gr.

i

1)
Mon Gottes Gnaden Friederich Wilhelm, Herzogk zue Gachſen c.

Lieber getreuer, Du haſt dich zuerinnern, was in denen zwiſchen Ludwig
Siegmunden von Dobeneck zue Caulßdorff beclagten an einem vndt Jacob Gorlitzen

und deſſen Sohne Michaeln Clagern anders Theils wegen vorgegangener Schlage

rey entſtandenen Jrrungen vorgelauffen, vnd was vns du am 3. lunij 1648..
i5. lunij

4



i5. lunij vnd 2i. Septembris 1649. in vnterthanigkeit berichtlich zuerkennen gege—

ben, beſindeſt auch aus dem Beyſchlus, was an vns ermelte Gorlitze deßwegen ge—
horſamblich gelangen laßen vndt gebeten.

u

Ob nun wohl das Dorff Caulßdorff vnterſchiedliche LRehen-Herrn haben mag;
dieweil aber dennoch daſſelbe vnſtreitig in vnſerm Fürſtl. Territorio gelegen, auch

deßen Beſitzer vndt Jnhaber vor Vnſerm geſambten Hofgericht zue Jehna, wie auch

vnſerm Appellation-Gericht alhier ſich ſtellen, vnd Recht ſuchen vnd nehmen muſ—

ſen, So laſſen Wier es bey der in dieſer Sach angeordenten Commiſſion des von

Dobenecks einwendens vngeachtet, nochmahls bewenden, vndt begehren hiermit,
Du wolleſt craft derſelben einen andern Commiſſion-Termin anſetzen, mehrberuhr—

ten von Dobeneck bey Straff 200o. Goldtfl. eitiren, das er nebenſt ſeinen Mitbeklag—
ten (welche du gleichergeſtalt abſonderlich vorzuladen wiſſen wirſt) vor dir, als ver—

ordenten Commilſſario vnaußenbleibent erſcheinen, vndt vorigen Bevehlichen zue
Folge mit Clagern gutliche Verhor, vndt nach Befinden der Sachen Beſchaffenheit,

Recht vnd billichmeßigen Beſcheides, auch anderer benotigten Vorhaltung, we—
gen bißherigen Vngehorſambs vnd verubter Exceſſe gewarten ſolle, Mit angehef—

ter außdrucklicher Verwarnung, daß im fall fernern außenbleibens die ihme ange—

deutete Straf vnnachbleiblich einbracht, auch in kunftig fernere ernſte Verordnung

erfolgen ſolle. Daran geſchicht vnſere meinung, Datum Liltenburgk den 5. lulij 1631.

F. W. H. z. Sachßen.

Jd
—on Gottes Gnaden Friederich Wilhelm, Hertzog zu Sachſen,

Gulich, Cleve und Bergkrc. Lieber getreuer, Du haſt auß dem Jnſchluß
zuerſehen, was an Vns Jacob Gorlitz zu Saalfeldt wegen noch nicht erfolgter Be—
zahlung derer von Sigmund kudwigen von Dobeneck zu Caulßdorff verſprochenen

vndt verglichenen 25 thlr. unterthanig gelangen laßen, Wann dann der zwiſchen de—

nen Partheyen getroffenen Vergleichung vndt hieruber aufgerichtetem Receſſ billich
nachgegangen wirdt, Als begehren Wir hirmit, du wolleſt Beclagten von Dobe—

neck dahin erinnern, das er Supplicanten derer verwilligten 25. thlr. wegen befrie—
dige und clagloß mache, jn deßen Verbleibung wirdeſt du mit der executisn wieder

ihn gebuhrend zu verfahren wißen, Darnm geſchicht Vnſere meinung, Datum Al—
tenburgk den iz. Decembris Anno 1652.

Heinrich Ggſ. Weſener D.
Canzler.

nqha.
An Sigmund Ludwigen von Dobeneck, zue Caulßdorff ec.

Sondersb. Juncker.

Mus dem Beyſchluß hat derſelbe zu erſehen, was vf Jacob Gorlizen beſchehen
 untetthanig luppliciren, wegen derer verglichenen 25 thlr. welche ihm noch nicht

bezahlt ſein, mir gnadig dlemandirt undt anbefohlen worden, Wie nuhn ſolchen

T gehor—
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gehorſahmlich nachzukommen mir gebuhret, Alßo thue krafft F. gnad. Befehls ich

denſelben dahin errinnern, vor meine Perſon E. Geſt. bitten, ſie wollen von dato

binnen Sachſ. Friſt ihm Gorlitzen, dieſe verwilligte 25 thlr. bezahlen, vnd claglos

machen, oder ich kan widrigenfals nicht vmbhin inhalts mehr hochgedachten F. gna—

digen Befehls, vf den z1. kunfftigen Monats Martij, vf Supplicantens Anhalten
vnd anweiſen, die Execution wider ſelbe durch die Kand-Gerichte ſolchen oder nechſt—

folgenden Tages, obern Liquido, zue deſſen anhorung vor mir in F. Ambt ge
wohnlichen Commiſſfion-Stuben ſie zuerſcheinen wißen werden, gebuhrend voll—
ſtrecken zu laſſen, ſondern vielmehr ihm Gorrlitzen in der guete befriedigen werden,

damit es ſolcher Vngelegenheit undt ſchimpflichen Huelffe nicht bedorffen moge, als

wormit ſelbe lieber verſchonen laſſen wolte, maßen ich denn ſonſten verbleibe negſt

Gottes empfehlung

Geben Saalfeld am 14. Febr. E. Geſt. Der

1653. S... St.
m

Zu gedencken

9Mdofern (Tit.) Sigmund Ludwig von Dobeneck, zue Caulßdorff, Jacob Gor—
 lizen alhier, von dato binnen Sachſ. Friſt, die verglichene 25 thlr. nicht be—

zahlen undt claglos machen wird, daß ſodann vf den 31. Martij negſtkommend oder

doch negſtfolgenden Tages vff ſein anhalten undt anweiſen, wider ihn Dobenecken,
die Execution durch die Land-Gerichte, nach vorhererlegten Huelffs- Geldt undt

Gerichts-Gebuer vollſtrecket werden ſoll, Signatum Saalfeld am 14. Febr. Ao.
1653.

o)
—aemnach E. E. Rath der Stadt Saalfeldt ſich beſcheidenlich zuerinnern, was
ecſtalt dieſelbe meiner Freundtlichen Lieben Schweſter Suſanna Barbara von

Dobeneck Furſtl. Sachſ. Cammer-Jungfer,  zu Gotha, nechſtkommend Martinj 250
an Capital undt Zinßen an denen von mir ihr cedirten 10oo fl. auszuzahlen ſich ver—

obligiret befunden; Alß wollen dieſelben hirmit und Crafft dißes Jacob Gorlitzen

Burgern daſelbſten 25 Rthlr. dauon zuſtellen, und es bey volliger Auszahlung ſo
dann defalciren, da ich mich mit meiner Schweſter ſchon verglichen und Sie deswe—

gen ſchadlos halten will, deswegen mich eigenhandig unterſchrieben, Signatum

Caulsdorff am 20. lulij Ao. 1654.

Sigmundt Ludwig von Dobeneck.

p) Graf
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p)
Grafliche Manßfeldiſche Hochverordnete Herren Canzlar und Rathe!

Hoch wohledle, Magnifice, Veſte, Großachtbare und Hochgelahrte,

inbeſonders großgeneigte Hochgeehrte Herren und vornehme

Patroni!

CNerenſelben kann ich ſchuldig gebuhrend zu eroffnen nicht umbhin, was geſtalt
5 Hrn. Joſeph Wolffen Jur. Pr. Kinder zu Gehra, nach ihrer Großmutter Frau

Anna Schroterin von 16. April 1666. geſchehenen todlichen Hintritt einen Weiu—
berk, ſo in denen mir gnadig verliehenen Hochgrafl. Manußfeld. Lehen hieſelbſt be—

griffen, geerbet, ſolchen aber ohngeachtet meines auf die  Jahr gethanen gutlichen

Nachſehens, auch ſo dann ſchuldigen Canonem, ſo noch theils von deren Großmut—
ter herſtehet, hierum abgeſtattet, weniger aber wie andere auswartige Erben nach

hieſiger Obſervanz thun mußen, einen Lehntrager verſchaffet, und am. wenigſten

die ſchuldige Lehnwahre maßen hieſelbſt auch leibliche Kinder, wie bald weiter re—

monſtriret werden ſoll, hierzu verbunden, abzufuhren geſonnen. Nun habe ich

mich bereits hiebevor und zwar zum Ueberfluß gutwillig dahin anerklaret, daß, wo—
ferne beruhrte Schroteriſche Erben die gewohnliche Zuſchreibung ſuchen, den uff et.

liche Jahr verfallenen Canonem abfuhren, auch weiln ſie auswurdiſch, einen Lehn—

trager beſtellen, undt alſo mich vor ihren kehn-Herrn ſchuldigermaſen erkennen wur—

den, ihnen das verfallene kehngeld, entweder ganzlich zu remittiren, oder alle bil—

lig maßige Vergleichung zu treffen, ſo iſt doch deßen allen ohngeachtet, Gegentheil

bey ſeiner obſtinaten intention beruhet. Dahero ich bey ſo offentlicher Beſchimpff

und Verachtung meiner Gerichte gedachten Weinberg mit Arreſt beſchlagen, und
weiln! ſich noch niemand zum ſchuldigen Zweck legen wollen, anſtatt einer Beſtraf—

fung die wenigen Fruchte auf 2 Jahr eingeſendet, und hernach zum Ueberfluß ſo—
thanen Weinberg von zeitherigen Arreſt liberiret. Es haben ſich aber inzwiſchen

beruhrte Schroteriſche Erben bey der Chur- und Furſtlich S. Hochlbbl. Vorinund—
ſchaffts-Regierung zu Altenburgk mich ohngrundlich zu belangen unterſtanden, auch

mir ſofort vermittela eines ausgewurckten Reſeripti den an ſtatt geſchehener Beſtraf—

fung eingehobenen Wein zu reſtituiren, auch ſie zugleich mit wurcklicher Lehens—
wahre zu verſchonen anbefohlen werden wollen, Ob ich nun zwar hierwieder meine

Nothdurfft ganz kürzlig in etwas vorgewendet, undt Gegentheil entweder zu gebuh—

render Schuldigkeit anzuweiſen, oder aber uff das Furſtl. Sachſ. Ambt Saalſeldt
(weil wir dieſer Orth am naheſten undt zu Verhuthung vieler Ungelegenheit entfer—
neter Reiſen und anderer ſaumlichen Bemuhung am bequehmiſten) ohnmaßgebliche

Commiſſion zu legen, uns beyderſeits products- weiſe verfahren zu laſſen, undt

die Acta uff beyderſeits Uncoſten zun Verſpruch Rechtens zu verſchicken gebeten,
ſo hat doch dieſem meinen petito zu deſeriren noch zur Zeit wollen Bedencken getra—

gen werden, undt hingegen, meine diesfalls habende rechtliche Gegen-Nothdurfft zu

T 2 Hoch.
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Hochgedachter Hochlobl. Vormundſchaffts-Regierung einzuſchicken mir anbefohlen

worden.

Nun geruhen Dieſelben hierbey Hocherleuchtet zu erwegen, daß die begehrte
Zuſchreibung ſolches Weinberges und ſchuldige Abſuhrung des uff etliche Jahr ruck—

ſtetenden Canonis aller Dinge richtig, die geſuchte Lehentragere vermoge der Rechte

teſt. Carpz. pag. 2i. Conſt. 38. def. 5. n. und nach hieſiger. Obſervanz ohnſtreittig
das Lehngeld, undt daß nehmlich, ſolches auch leibl. Kinder nach hieſiger Obſer—
ranz erſtatten mußen, von denen geſambten Unterthanen beſage Copialiter beyge—

iegten Extracts (deßen Remiſfion zu meinen kunfftigen behuf ich hochdienſtlich bitte)

ſub lit. von der Lehnwahre, mit Hand und Mund nochmahlen einmuthig beſtarcket,
undt ich alſo in ohnzweiffendlicher poſſeſſione vel quaſi begriffen, auch conſequen.-

ter nicht ſehen kann, quo jure die Schroteriſchen Erben von dieſer generalen Ge—

wohnheit eximirt ſeyn mogen.

Wann denn dieſes zu Schwachung meines gnadigen Grafen undt Herrns mir
gnadig verliehenen Lehens und deßen Intereſſe gereichet; Alß habe dieſes meinen
hochgeehrten Herren und großen Patronen Jnhalt des bey abgewichenen Jahre an
mich ertheilten Reſcripti, krafft dieſes ich vermdge meiner theuer geleiſteten Pflicht

nichts praejudicirliches vor ſich gehen laſſen ſolle, ſchuldig gebuhrend erdffnen, undt

zugleich hochdienſtlich bitten wollen, Sie geruhen hochgeneigt intuitu des mir gna.
dig verliehenen hochgrafl. Manßfeldiſchen Lehens vermittelſt: Dero nachdringlichen

Interceſſion dahin diſponiren zu helffen, daß entweder angenothigtes Schtoteri—

ſches Gegentheil, die zu Gera wohnen, gleich andern hieſelbſt wohnenden Untertha—

nen zu ihrer Schuldigkeit ernſtlich angehalten, oder aber wegen gar zu weit entle—
gener hochlobl. Altenburgiſcher Regierung auch anderer vielfaltigen ſeumb- und

koſtbarer Bemuhung obgedachte Commiſſion in das Amt Saalfeldt zu rechtlicher

Ausführung geleget werden mochte;

Dieſes werde ich mit ſchuldigſten Danck erkennen undt nechſt Ergebung gott.

licher Obhuth zu allen vollen Vergnugen ſtetig verbleiben

Meiner hochgeehrten Herren undt großen Patronen

Dienſtergebener
Siegmund Ludwig von Dobencck.

Caulsdorff, den 12. Iun. 6710.

An die Grafl. Manßfeldiſche Herren
Canzlar und Rathen zu Eißleben.

pſ. den 16. lun. i670.

Schrei—
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9

Schreiben der Grafl. Mansfeldiſchen Canzelley zu Eißleben an die

Regierung zu Altenburg.

HochEdelgebohrne, HochEdele, Geſtrenge, Veſte undt Hochgelahrte,
Chur: undt Jurſtl. Sachſ. in Vormundſchafft wohlverordnete

Canzler undt Rathe, inſonders großgunſtige, Hochgeehrte
Herren!

rnſern Hochgelahrten Herrn konnen wir dienſtlichen nicht verhalten, es beſagets
U auch der inſchluß mit mehrern, was unſers gnadigen Grafen und Herrn, Herrn

Franz Maximilians Grafens zu Mannsfeldt als Senioris familiae verpflichteter
Vaſall undt Lehnmann, Siegmundt kLudewig von Dobeneck zu Caulsdorf, an
Uns umbſtandig gelangen laßen, undt wie umb interceſſionales an Unſere hoch—
geehrte Herren, Er angefuhrter Urſachen halber inſtandig gebethen. Nun Wir

dann nicht den geringſten Zweiffel fuhren, es werden dieſelben, als Weltberuhmte
luſtitiarii deme von Dobeneck in ſeinen gerechten petitis nicht außer Handen gehen,

ſondern vielmehr denſelben und per conſequens gedachten Unſern gnadigen Graffen

undt Herrn an Dero Befugnis undt Leheus-Gerechtigkeit in grosgunſtiger undt
willfahriger obacht halten, So haben wir umb ſoviel deſto weniger ermeldeten den

von Dobeneck bey Unſern hochgeehrten Herrn zu verbitten ſcheu getragen, undt weil

es unſerm wenigſten ermeſſen nach wohl am fuglichſten, daß in dem Fall, daß die
Schroteriſchen Erben ihre Schuldigkeit gutwillig zu erſtatten geurſachetes Bedencken
haben ſollten, die Sache durch behufige Commilſſarien, vom Amte Saalfeld ſumma

riſch, auch ſonder alle Weitlaufftigkeit erdrtert und entſchieden werde, So erſuchen
Unſere hochgeehrten Herren wir dienſtfreundltch, Sie wollen hierinen Dero hohe
affection vermitteiſt rechtlicher Willfahrung deme don Dobeneck erweiſen, damit

er bey demjenigen, ſo von viel hochgenannten, unſern gnadigen Herren, Er in kehn

erhalten, mochte geſchutzet, auch das Gut Caulsdorff bey ſeinen rechtmaſig herge—
brachten uhralten intraden gelaßen werde, deßen wollen wir uns in gewißer Zuver—

ſicht dienſtfreundlichen getroſten, verharrende

Unſerer hochgeehrten Herren

Signatum Eisleben den 24ten
Febr. i1670.

Dienſtwillige

Grafflich Manßfeldiſche Canzlar
und Zathe.

u r) Durch
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Durchlauchtigſter Herzog

Ew. Zurſtl. Durchl. ſeyndt unſere unterthanigſte Dienſte jederzeit

zuvor
Gnadigſter Furſt und Herr!

Aluf erhobene Klage, vorgeſchutzte Exceptiones, undt ferner einbringen der in Actis

2 ernannten Schroteriſchen Erben, Clagern an einem, Siegmund kudwigen von

Dobeneck zu Caulsdorff, beklagten an andern Theil, ſo Ew. Furſtl. Durchl. Uns
zu ordnen laßen, undt unſere rechtliche Meinung daruber gnadigſt begehret, ſprechen

Wir vor Recht. Daß zuforderſt Beklagter den in actis gemelten Wein, oder deß

ſelben Werth, binnen Sachſ. Friſt, bey Vermeidüung ſchleuniger Hulfe, Clagern
zu erſetzen verbunden, undt erſcheinet ſonſt aus denen Acten ſo viel, daß Clagere

bey der Poſſesſ vel quaſi libertatis wegen der praetendirten Lehnwahr des Wein.
bergs, biß Beclagter in poſſeſſorio ordinario ober peritorio ein anderes wie vecht,
ausfuhret, billig zu laßen, und zu ſchutzen auch iſt Beklagter die Unkoſten, vff vor—
hergehende moderation Clagern abzuſtatten ſchuldig, von Rechtswegen Uhrkund.

lich mit Unſerm Jnnſiegel beſiegelt

Ew. Furſtl. Durchl.
unterthanig gehorſamſte Diener

Verordnete Dechant, Senior, undt andere
Doctores des Schoppenſtuhls zu Jehna.

M. lan. 1675.

Pobliciret undt erdfnet iſt dieſes Urthel dem zten Febr. hora

decima antemeridiana Ao. 1675. in Beyſeyn Hrn. Dr.
Johann Bernhardt Helners, als des von Dobeneck Ge-
vollmachtigten, und auf beſchehenes Schreiben der Schrd.

teriſchen Erben Gewaltgebers.

s5)
Durchlauchtigſter Hochgebohrner Furſt!

Ew. Furſtliche Durchl. ſeind unſere unterthanigſte gehorſamſte Dienſte

jederzeit zuvorn,

Gnadigſter Furſt und Herr!

J

Muf Leuterungs Schrifft undt erfolgte Geſetze in Sachen Anwaldens Siegmund
Ludewigs von Dobeneck Beclagten an einem, Joſeph Wolffs vor ſich undt we

gen ſeiner Sohne Johann Friedrichs undt Johann Heinrichs, Clagern andern
Theils, ſo Ew. Furſtl. Durchl. uns ſambt vorigen Ackten in zwey unterſchiedenen

Volu.



Voluminibus zugeſchicket, undt ſich des rechten daruber zu berichten gnadigſt begeh

ret, ſprechen Wir Churfurſtl. Sachſ. Schoppen zu Leipzigk vor!recht, daß es einge—
wanter Leuterung ungeachtet bey dem am5. Februarij dieſes 1675. Jahres eroffne—

ten und Fol. 165. Vol. J. befindlichen Urthel billig bleibet, von rechts wegen, zu uhr
kund mit unſerm Jnſiegel verſiegelt

unterthanigſte gehorſamſte

J

Churfurſtliche Sachſ. Schoppen zu Leipzigk.

M. Nov. 1675

t)h a.
Von Gottes Gnaden, Johann Ernſt, Herzog zu Sachßen,

Julich, Cleve und Berg c.

Coochgelahrter Rath, Lieber Getreuer. Wir geben Euch aus dem Original.
 Benyſchluß mit mehrerm zuvernehmen  was an Unß Unſere geſambte Regierung

zu Altendurg, wegen des zwiſchen Hauß Ernſten von Konitz zu Eiba, und Hanß

Ernſten von Vippach zu Obernitz und ihren adhadrenten vorgegangenen Duellirens,
und daher beyden Duellanten ſowohl als dem einen Secundanten, Chriſtoph Erd—
mannen von Dobeneck zu Caulsdorff dictirten Straffe unterthanigſt berichtet; Wie

wir nun, unerachtet deßen, was itzt gedachte ſambtliche lntereſſenten zu ihrer ver—

meinten Entſchuldigung eingewendet und folglich umb remiſſion ſolcher Straffe un—
terthanigſt gebethen, es bey derſelben und inſonderheit bey Unſerm an eingangser—

wahnte Unſere geſambte Regierung ergangenen, auch hier in Copie mit beygelegtem
gnadigſtem Reſeript nochmalß bewenden laßen; Als haben Wir Euch umb dieſe

Sache einſt zu ende zu bringen, krafft dies Commiſſion auffzutragen der Rothurfft
befunden, gnadigſt begehrende, Jhr wollet denen ſambtlichen Intereſſenten die di-
Airte Strafe nach dem geſetzten quanto binnen 14 Tagen à dato an zuerlegen, un—

ter Bedrohung der execution ankundigen, und in deßen Verbleibung ſolche gewohn
lichermaßen würcklich vollſtrecken, auch wie Jhr ſolches alles expediret, Euern un—

terthanigſten Bericht mit remiſſion der Beylagen erſtatten. Daran geſchicht Unſere
Meinung und Wir ſeind Euch mit Gnaden gewogen Datum Saalfeld, den 13ten

April. 1680.
J. 1. von Obernitz.

Tit. Dem Hochgelahrten, Unſerm Hoff und
Juſtitien-Rath auch Ambtmann alhier zu
Saalfeld und lieben getreuen Hrn. Johann

Sebaſtian Schnettern, ver Rechte Doctorn.

U 2 t) Hoch
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zuſtellen, Vnd demſelben vor mich freunvliche Dienſte zuerweiſen bin ich iederzeit

willig und geflißen, Saalfeldt am 13. Aprilis 1689.

t) S.
Hochedelgeborner Geſtrenger und Mannveſter, Jnſonders Hoch-.

geehrter Herr!

58
emeſelben gebe ich nach der Copeilichen Beylage zu vernehmen. waß der Durch—

lauchtigſte Furſt und Herr, Herr Johann Ernſt, Herzog zu Sachßen,
Julich, Cleve und Berg rc. Unſer gnadigſter Furſt und Herr, an mich wegen der

ſtraff, ſo meinem Hochgeehrten Herrn ſeines in dem zwiſchen Herrn von Koniz zu
Eyba und Herrn von Vippach zu Oberniz vorgegangenen Duell geleiſteten Secun-

direns halber dictiret worden, vor Verordnung undt Commiſſion zu Einbringung
derſelben gegeben; Wann dann ſolcher gehorſambſte Folge in Vnterthanigkeit zu lei—

ſten mir oblieget; Alß wirdt Hochgedachter Commiſſion wegen demſelben hiermit

Bedeutung gethan, ſolche ſtraffe binnen 14 tagen à dato an, bey Vermeydung der
Execution zuerlegen, oder in deſſen Verbleibung zu gewartten, daß ſelbige darauff

anbefohlner maßen vollſtrecket werde; Vndt wirdt mein Hochgeehrter Herr ſich nicht
zugegen. ſeyn laſſen, der Inſinuation Mſes halber dem Bothen eine Bekandnus zu.

Meines Hochgeehrten Herrn
Dienſtbereitwilligſter,

Zu dieſer Sache verordneter Commiſſarius.

Johann Sebaſtian Schnetter D.
An Herrn Chriſtoph Erdmann von

Dobeneck auf Caulsdorf.

c.

Johann Ernſt rc.
Soochgelahrter Rath undt lieber Getreuer! Wir laſſen Euch aus dem Original

Beyſchluß unverhalten ſeyn, welcher geſtalt bey Uns Eleonora Eliſabetha von

Koniz geborne von Dobeneck zu Eyba umb moderation der Jhrem Mann und
Bruder in pto. vorgegangenen Duellirens dictirter Straffe demutigſt nachgeſuchet,
Wann Euch dann der Sachen Bewandnüs aus denen dißfalß ergangenen Actis

ſowohl, alß unſern vorigen Verordnungen bekand ſindt; Alß begehren wir hiermit

gnadigſt, ihr wollet zwar von Supplicantin Bruder die Einhundert Thaler ſtraffe,

wie auch ſo viel von Jhrem Ehemann vermittelß bereit anbefohlener execution,
und binnen 14 tagen aà dato an eintreiben, wegen der ubrigen 100 Rthlr. aber biß
zu unſerer fernerer Reſolution in Ruhe ſtehen, auch hiernechſt Supplicantin, auff

dieſe Unſere Endliche Entſchließung weiſen, undt die Beylage anhero remittiren,

Daran c. Vnd Wir c. Datum Saalfeldt den 12. lulij 1689.

J. 55. von Oberniz.
An Herrn Hoff und Juſtitien-Rath

auch Amtmann zu Saalfeldt Herrn

Dr. Schnetter.  d. Hoch
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ty dJ.

Hochedelgeborner Geſtrenger undt Veſter, Jnſonders Hochgeehr—

ter Herr!

Cremſelben verhalte ich nicht, wie daß wegen der geſuchten Moderation der55 ſtraffe, welche meinem Hochgeehrten Herrn in pto. geleiſteter aſſiſtenz bey dem,

zwiſchen ſeinem Herrn Schwager dem von Koniz zu Eyba, und dem Herrn von
Vippach zu Oberniz vorgegangenen Duell, anderweit eine Hochfürſtl. gnadigſte

Verordnung, nach beygehender und in vim publicationis beygelegter Copie davon
an mich eingelauffen ſey, und was daruber am Ende mir anbefohlen worden; Wie

iſt nun ſolchem alſo gehorſambſt nach zu kommen pflichtig bin: Alſo wirdt Krafft
Hochgedachter Verordnung demſelben hiermit die Bedeutung gethan, die ſtraffe der
Ein hundert Thaler, binnen 14. tagen, ohnfehlbar anhero zu erlegen, damit in

Verbleibung deßen ich voriger Verordnung nach ſolche durch die auffgegebene exe—

cution nicht beytreiben dorffe, undt ich verharre

Meines Hochgeehrten Herrn

Dienſtergebenſter

Zu dieſer ſache Verordneter Cornmiſſarius

Johann Sebaſtian Schnetter D.
An Herrn von Dobeneck auf

Caulsdorff

t)e.
Johann Ernſt c.

Sochgelahrter Rath und lieber Getreuer, Es haben zwar Chriſtoff Erdmann von
Dobeneck zu Caulsdorff, und Johann Ernſt von Konitz zu Eyba nochmahls

unterthanigſt nachgeſuchet, Jhnen reſpectivé die dictirte ſtraffe in gnaden zuſtun—
den, und die deßhalber anbefohlene Execution zu ſuſpendiren, dieweil wir Jhnen

aber hierunter nachzuſehen bedenken tragen; Alß iſt hiermit Unßer Gnadigſtes Begeh—

ren, Jhr wollet einem jeden von bedeuteten Supplicanten, daß wir es bey der an—
geordneten Execution allerdings bewenden laßen, jedoch nach ablauf der izo prae.

ficirten 14. tage noch Acht tage verwilliget haben wolten, zur reſolution vermel—

den, inſonderheit aber den von Konitz, daß wir Unß der in ſeinen unterthanigſten
Nachſuchen angefuhrten Remiſſion nicht erinnerten gebuhrend bedeüten. Daran ge—

ſchicht Unſere Meinung, und Wir ſeynd Euch mit gnaden gewogen. Datum
Saalfeld den 6. Auguſt 1689.

J. c. von Obernitz.
An Herrn Hoffrath undt Amtmann

Dr. Schnettern.

æ NoOoTA. Am
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NOTA.
Am 18. April iſt abermahls vmb gnade, vnd erlaßung dieſer Strafe, vnter—

thanigſt Suppliciret worden.

u)

Wohl: und HochEdelgebohrne, c.

ſgs iſt Uns gemeldet worden, daß Ew. in Sachen der Gemeinde zu Loſitz, und
E Hannß George Wenzeln eine Commilſion niedergeſetzet, und die von den Vip-

pachiſchen Gerichten verhandelte Acta an ſich genommen, ſowohl auch den Advoca-

tum Schmidt, wegen einiger aſſerirten Mannßfeldiſcher Befugniſſe in Strafe ver—

theilet. Wie nun Denenſelben erinnerlich fallen wird, daß die Dorffer Weidewitz,
Loſitz, Arnsgereuthe, und Witzendorff unter Mannßfeldiſcher Lehnsbarkeit ſich be—

finden, und man von Seiten des Furſtl. und Grafl. Hauſes Mannßfeld, dem Hoch—
Furſtl. Hauße Sachſen Saalfeld zu keiner Zeit weder das Jut territoriale, noch ſupre-
mam inſtantiam zugeſtanden, auch Sachſen- Saalfelviſcher Seiten einige actus ju-
risdictionales in mehr beſagten Dorffern niemahlen verubet worden, oder wenn der

gleichen erfolget, ſolches ohnwißend Unſerer, und Unſerer Vorfahrengeſchehen, mit—

hin dergleichen actus pro clandeſtinis zu achten, und zu Nachtheil derer Mannßfel—
diſchen Gerechtſamen nichts dperiren durfften, zumahlen bey dem Kayſerl. Reichs—

Hoffrath die Sache in Rechtl. Erorterung bereits ehedem befangen geweſen; Alß
erſuchen Ew. wir dienſtlich, im Fall das bey Uns geſchehene Anbringen gegrundet,

von allen actibus turbativis abzuſtehen, und hieſige Mannßfeldiſche Gerechtſame
unbeeintrachtiget zu laßen, wie Wir dann ſolche proteſtando hierdurch verwahret,

und allenfalls zu Veranlaßung einer beliebigen Conference, da vielleicht dieſe Wei—
terungen auf einmahl gehoben werden konnten, angetragen haben wollen. Die

Wir zu c. Fignatum Eißleben den 15ten Febr. 1743.

Furſtl. zur Graffſchafft Mannßfeld verordnete

An die Fürſtl. Sachſ. Regierung Canzley-Director, und Rathe,

zu Altenburg. P.. Francke.

w)
Unßere c.

ſs haben die Herren, in einem unterm 15. Febr. a. c. an Unß abgelaßenen Schrei.
C ben die in Sachen der Gemeinde zu Loſitz und Hanß Georg Wentzels daſelbſt

angeordnete Commiſſion, und von denen Vippachiſchen Gerichten zu Obernitz zu

dem Ende beſchehene Abforderung der verhandelten Acten, auch Advocati Schmidts

Beſtraffung, dahin auszudeuten geſucht, als ſolle dadurch der Mannsfeldiſchen
Lehnsbarkeit ſan denen Dorffern Wepdewitz, Loſitz, Arnsgereuth und Witzendorff

zum
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zum Nachtheil etwas vorgenommen worden ſeyn, wobey verſchiedenes, woraus die

Bezweiffelung der dem Hochfurſtl. Hauße Sachſen unſtrittig zuſtehenden tertitorial-

Gerechtſame, und was ſolcher anhangig, gefolgert werden will, angefuhret, auch
am Ende der Antrag auf eine Conferenz mitangefugt zu befinden geweſen. Wie
Unß nun der Einlaßung uber den paſſum des juris territorialis und der dar—
aus fließenden Befugnuſſe die Kundbarkeit, daß obernannte Dorffſchafften im

Sachßen-Saalfeldiſchen Territorio gelegen und die Hoheits-Jura daſiger Hoch—

furſtl. Eandes-Herrſchafft von undencklichen Jahren zuſtandig, auch jederzeit exer—
ciret worden ſind, uberhebet, und dieſe außer conteſtation ſtehende Sache von al—

lem gegrundeten Wiederſpruch umb ſo mehr entfernet iſt, als noch mehr das geſamte
Hochfurſtl. Hauß Sachßen alles vor ſich hat, was daßelbe in dem Vorſatz beſtarcket,

an denen hohen Gerechtſamen ſich nicht das geringſte in Zweifel ziehen zu laßen;

Alſo rechtfertiget ſich, nach dieſer vorausgeſetzten Gewißheit von ſelbſt, was die

Herren an Eingangs angezogenem Verfahren anſtoßiges anzutreffen, und es mit
dem Nahmen einer turhation zubelegen vermeinen; denn ob wohl nicht wiederſpro—

chen wird, daß bey dem Ritterguthe Obernitz einige Grafl. Mannsfeldiſche kehn—

ſtucke beſindlich, ſo tangiret jedoch ſothane Lehenſchafft nur die Ober-Gerichte uber

Eingangs ernannte Dorffer, auch gewiſſe Jagden und Bergwercke, und iſt nicht
nur keinesweges weiter zu extendiren, ſondern es involviret auch dieſelbe nicht den

geringſten Anſpruch auf die Befugnuß des territorial-Rechts und der ſupremae
inſtantiae, und wurden, wann diesfalls actus aufzubringen waren, dieſelben als
null und clandeſtin verwerflich ſeyn, und bey ſolchen eintreffen, was von denen

hieſiger Seits mit Fug und Recht exercirten actibus jurisdictionalibus unbefug.
ter Weiſe aſſeriret werden wollen. Zudem iſt gehorig in Conſideration zu ziehen,

daß der im Dorffe Loſitz zwiſchen der Gemeinde und Hanß George Wentzeln ſtrittige

caſus die Haltung des Gemeinde-Hirthens, und alſo eine Erbgerichtliche cauſam
civilem betrifft, woruber, wann auch die Grafl. Mannsfeldiſche Lehenſchaft den
Elffect/hatte, der ſich inſlbſicht auf die Obergerichte putative vorgeſtellet, hierdurch

jedoch ſolchem ohne Einraumung, deſuper proteſtando, wiederſprochen wird, die

Cognition dem HochFurſtl. S. Saalfeldiſchen Hauße, da von demſelben, nach
deutlichem Ausweiß der Lehn-Briefe, die Erb-Gerichte uber Loſitz und ubrige nah—
mentliche Dorffer verliehen worden, zuſtehet, und daſſelbe die Verfugungen ratione

derer dabey ſich außernden Vorfallenheiten zu thun hat, einfolglich ſich umb ſo mehr

zu Tage leget, wie wenig die Herren im Stande ſind, dasjenige, was praetendiret

d. werden will, zu behaupten, und den aus unerfindlichen praeſuppoſitis formiriten
Schluß geltend zu machen. Wir verſehen Unß dahero, Dieſelben werden nach ge—

nauerer Einſicht der Sachen eigentlichen Geſtaltſamkeit von denen geaußerten mit

proteſtation begleiteten poſtularis, Anſprüchen und Anſinnungen abſtrahiren, und

in Zuruckerinnerung deßen, was vormahlen in der Sache beym kayſerlichen Reichs-—
Hofrathe hieſiger Seits repraeſentiret worden, und welches die Wurckung der dem

Hochdurſtlichen Hauße Sachfen aufrecht erhalten verbliebenen integritaet der Lan

deshoheitlichen Jurium, und alſes deßen, was ſolchen anhangig, nach ſich gezogen,

X 2 mithin
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mithin die Sache in einer dergeſtaltigen ſituation manuteniret, die dem Antrage
einer Conferend entgegen ſtehet, alſo ſolche anzunehmen und einzugehen Wir Unß

keinesweges gemußiget ſehen.

Jm ubrigen aber denen Herren angenehme Gefalligkeiten zuerweiſen geflieſſen

ſind. Datum Altenb. den iiten Maij Ao. 1743.

Canzlar und Rathe.

W)a.
Excellentiſſimi, etc.

Gnadig Hochgeneigte Herren,

s geruhen Ew. aus beygehenden Volumine Actorum gnadig und Hochgeneigt zu
erſehen, wie die allhieſige Hochadel. Gerichts Herrſchafft mit Hanß Georg Wen—

tzeln zu Loſitz, wegen des in denen hieſigen Dorffſchafften eingefuhrten, vom gedach—

tem Wenzel aber verweigerten Vieh-Ainbiethens und Vorkauffs vor Uns geraume

Zeit her in litigio verfangen geweſen, ſo wohl was in dieſer Sache verhandelt, und

wie teſt. Fol. G5. darinnen ein Urthel eingeholet worden, worwieder Beklagter Wen
tzel aber juxta Fol. 7o. ſeq. das beneficium reſtitutionis nebſt angefugter gehor.

ſamſter Beruffung an Ew. aus mit beruhrter Urſache zu ergreiffen geſuchet. Ob
nun zwar beſage der Acten Fol. 14. et in. an dem, daß durch das Wentzeliſchen
Mandatarii Nachlaßigkeit deſſen interponirte Leuterung verſaumet, und deſert
worden, ſo will Uns doch wiewohl gantz unvorgreiflich ſein Geſuch und deßen jetzt
zeitige Fugung ein nicht ohnerhebliches Bedencken machen, in Erwagung, daß bey
dergleichen reſtitutions- Geſuch der Implorant vor allen Dingen verbunden iſt, eine

laeſion und cauſam reſtitutionis zu dociren, dergleichen aber in dem exhibito
Fol. 7o. ſo wenig geſchehen, ſo wenig appellant Wentzel denen vorliegenden Acten—

maßigen Umſtanden nach, eine attentionswurdige laeſion wird darthun konnen;

denn ſoferne die Beſchaffenheit des Objecti litis ſelbſten conſideriret wird, ſo hat

Wentzel eben ſo wenig Schaden davon, daß ſeine Leuterung durch unterlaſſene pro-

ſecution deſert worden, ſo wenig er Nutzen davon gehabt haben, oder noch haben
wurde, wenn dieſelbe proſequiret worden ware, oder noch proſequiret werden ſollte,
indem ihme von denen Herren Klagern gleich Anfangs remonſtriret und verſichert,

ſolches auch in Jermino leuterationis Fol. 13. umſtandlich wiederhohlet worden,
daß ihm durch das Vieh-Anbiethen quaeſt. nicht der mindeſte Schaden zuwachſen
konne und ſolle; Alleine ſein harter Eigenſinn und gefaßeter Vorſatz mit ſeiner Ge—
richts-Herrſchafft Procesſ zu fuhren, und dabey ſeiner Obrigkeit nicht zu ſchonen,

hat nicht zulaßen wollen, daß er denen guthmeynenden Vorſtell- und Vermahnun—
gen Platz geben mogen, daher wir ihn ſeines Willens leben laßen, und ihm die
Juſtiz nach obhabenden Pflichten adminiſtriret haben, dabey aber dennoch von ihm
und ſeinem Mandatario nicht unangetaſtet bleiben konnen, wie deſſen in Actis hin

und
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und wieder befindliches ſuppliciren, traduciren, proteſtiren, provociren und der—

gleichen ſattſam beſtarcket, wiewohl wir ſein unruhiges und ſtreitliebendes Gemuthe

faſt gewohnet ſind, indem derſelbe nicht nur hierdurch die ganze Gemeinde zu Loſitz
verworren und unruhig gemarht, ſo daß wir die vorige Ordnung unter derſelben her—
zuſtellen noch biß dato alle Muhe haben, ſondern haben uns auch gefallen laßen muſ—

ſen, ihn, Wentzeln, die meiſten Gerichts-Tage zeithero in Klag-Dingen vor Uns
zuſehen, wie die ſeinetwegen geführeten verſchiedenerley Acta ſattſames Zeugniß geben.

Hiernachſt beſagen auch die Acta Fol. iʒ. wie Appellant Wenzel den Herrn Hof—
Advocatum D. Simon in dieſer Sache nicht bloß advocando gebrauchet, ſondern

ihn wurcklich zu ſeinem Gewalthaberconſtituiret und deßen Facta vor genehm zu
halten, ſich;, in dem Mandato ſchrifftlich anerklahret. Endlich aber, und wenn auch
nach hocherleuchtetem Ermeßen dem Appellanten die gebethene reſtitution wieder—

fuhre, dennoch die Herren Klagere die bißhero cauſirten Unkoſten erinnern durfften,
welchen paſſum, da derſelbe hauptſachlich jura partium betrifft, wir ohne ein mehre—

res ubergehen, dahingegen Ew. unſerer gehorſamſten Obliegenheit gemaß dieſes we

nige berichtlich nicht bergen ſollen, in Unterthanigkeit Deroſelben anheim ſteilende,
ob und wie ferne mehrgedachter appellant Wenzel mit ſeinem Geſuch zu horen ſey?

Uebrigens in c.
Ew. c.

Oberniz, den g. Dec. ccd. ac.1744. Adel. Vippach. Gerichte hieſ.
Carl Friedrich Schmidt,

Dit. Jud. jur.

Ww) A

Unßern 2c.

ſFs iſt verleſen worden, was Jhr in Vieh Anbiethungs- und Vorkauffs-Sachen
Sbver Gerichts-Herrſchafft zu Obernitz, contra Hanß Georg Wentzeln zu Loſitz,
wegen der von dem letztern wieder das eingelangte Urthel interponirten appellation

unnd geſuchten reſtitution in integrum, nebſt Einſendung hierbey ruckgehender Ac-
ten anhero berichtet. Wie nun ſothane appellation in gnadigſter Landes-Herr—
ſchafft hohen Nahmen andurch rejiciret wird, und bey Euerm Verfahren, auch

dem darauf eingeholten Urthel nach denen in Actis vorhandenen und von Euch an—
gezeigten Umſtanden, es lediglich ſein Bewenden behalt; Alßo habt Jhr Wentzeln

deßen zu bedeuten, und in der Sache ferners denen judicatis gemaß die Behorde
zu verfugen, Euch auch daran durch weiteres appelliren nicht hindern zu laſſen.

Daran c. Datum Altenburg den 7. lanuarij Anno 1745.

c. Canzlar und Rathe x.

9 x) Un—
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Unſere c.

9drir haben zu denen Herren des Zutrauens gelebet, es; wurden von Jhnen, in
 Zurück-Erinnerung UÜnßers unterm u. May 1743. in Sachen der Gemeinde
zu Loſitz und Hanß George Wentzels daſelbſt an dieſelben erlaſſenen Vorſtellungs

Schreibens, und derer darinnen angefuhrten Grunde, die. damahls wegen der
uber die in dem Sachſen Saalfeldiſchen Territaria. gelegenen Mannsfeldiſchen

Lehns-Dorfern Weiſchwitz, Witzendorff, Loſitz und halb Arnsgereuth, der daſi—
gen Hochfurſtl. Saalfeldiſchen Eandes- Herrſchaft von uudenklichen Jahren zuſtan-—
digen, und exercirten Hohen Kandesherrl. lurium, geheegten wiedrige Gedancken

abgeleget worden ſeyn, und auf dergleichen nicht.wiederum gefallen werden. Wie
wenig aber ſolches, wohl aber das unvermuthete Gegentheil eingetroffen, mußen

wir aus dem uns ohnlangſt hinterbrachten turbativiſchen Vorgange wahrnehmen,
da ſowohl die Gemeinde zu Witzendorff wegen der von denen Vippachiſchen Gerich—

ten zu Obernitz ihr angedeuteten Beſtellung eines Lehn-Kragers uber die Gemeinde
Stucken, als auch der daſige Muller Machelrib in einer; dor denenfelben:anhangi.
gen Proceß-Sache ſich an die Herrn boßhaftiger Weiſe gewendet „und ſie darauf,
zu Unterſtutzung dieſes durch ſchlimme Advodaten inſpirirten Beginnens von ge—

dachten Gerichten und dem Gerichts-Herrn nicht nur daruber Bericht cum Actis
zuerfordern, ſondern auch ihnen das weitere Verfahren in beyden Sachen beh Stkrafe

zu inhibiren, und ſogar am Ende mit excitirung des fiiſcals zu drohen ſich anmaß—

lich beygehen laßen. Wir finden Uns dahero gendthiget, denenſelben nochmahls
zu Gemuthe zu fuhren, was maſſen die Grafl. Mannsfeldiſche nur die Ober-Gerichte

uber Eingangs ernannte zum Ritter-GutheObernitz gehorige Dorffer, auch gewiße
Jagden und Bergwerke tangirende Lehnſchaft ſich nicht nur nicht weiter erſtrecket,

ſondern auch nicht den geringſten Anſpruch auf die Befugniß des.territorisl Rechts
und der ſupremae inſtantiae involviret, und wenn auch angeregte Lehnſchaft, in
Abſicht auf die Obergerichte, die ſich vorgebildete Wurckung hatte, wie ſie aber im

mindeſten nicht eingeraumet wird, dennoch in denen beyden obangefuhrten ciyil—
Sachen, wovon die erſtere ein ins Land emanirtes, einigen Wiederſpruch nicht zu.

laßendes Patent zum Grunde hat, und die andere in re judicata, ſo von hieraus

per reſcriptum beſtatiget, beſtehet, die Cognition dem Hochfurſtl. Sachſen Saal.

ſeldiſchen Hauße, da von demſelben nach klarem Jnhalt der Lehn. Briefe die Erb
Gerichte über Witzendorff und ubrige nahmentliche Dorffer verliehen werden, zu

ſtehet, und alſo um ſo mehr augenfallend iſt, daß die Herren ihr itziges Verfahren
nicht einmahl durch den Schein— Rechtens entſchuldigen konnen, ſondern daßelbe

als eine Hochſtempfindliche turbation und Zunothigung zu nennen, wodurch die un—
ruhigen Leuthe in ihrer Streitſücht zu eigenen Schaden geſtarcket, und der kLauff

der luſtiz in nachtheilige alteration geſetzet worden. Wie dieſelben davon mit ohn.

ſchwieriger Begreifflichkeit uberzeugt ſeyn werden; Alſo wird von Uns dargegen zu—
Verwahrung der dem Hochfurſtl. Hauße Sachſen Saalfeld züſtehenden hohen lurium

und
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und Befugniſſe allen dem mit feyerlichſter proteſtation aufs kraftigſte und eifrigſte

wiederſprochen, was zu deren Verletzung, Schmahlerung, praejudiz und Eintrag
kurz hier obangezeigter maßen geſchehen, geſtalt wir, um ſolche vor allem fernern

Anſtoß und Bekranken, zur Aufrechterhaltung zu befeſtigen, hinlangliche Reverſa-
les bedingen, und zugleich der gewißen Hoffnung ſind, die Herren werden in zu—

kunft von  fernern dergleichen Unternehmen abſtehen; die wir im ubrigen denen Her—

ren angenehme Dienſtgefalligkeiten zu erweiſen geſlißen ſind. Datum Altenburg

den zu. lulij Anno 1749.

Canzlar und Rathe c.
An die Grafl. Mannsfeld. Eanzley

4*1 J  e2 eete—1 e  2
e E Ae  2 1uüIeeaueu„)uuuzzieuit 210 ill Je— te
Ad llluſtr. Regim. Altenburg.

44

Weohl und Hochedelgebohrne

re.

ul 7 Lctre,w. ec. unterm zi. Julii a. e. anhero erlaßenes Schreiben, haben wir zu erhalten
C die Ehre gehabt, und zugleich aus ſolchem erſehen, wie Dieſelben mit Beruf—

fung auf dasjenige, was  von Ew. 2c. unterm u. May 1743. ehedem in Schriften
an Uns gelanget, die in Sachen der Gemeinde zu Witzendorff, und des daſigen

Mullers Macheleids dießeitig geſchehene Berfuügung als befrembdet und Deroſelben

Befugniſſen nachtheilig angenommen. Jedoch wie Wir zu Deroſelben Beruhigung
ſo viel melden konnendaß von der eigentlichen Beſchaffenheit derer Umſtande lins
anfanglich die zureichende Nachricht. ermaugelt, nach Einlangung derſelben aber von

Uns keine weitere Veranlaſſung erfolget, vielmehr. die ſich meldende Partheyen ab—

gewieſen worden, ſo werden in ſolcher maße Deroſelben Beſchwerungen von ſelbſten

hinweg fallen, hingegen faßen Wir auch unſers Orts. das zuverſichtliche Vertrauen,
es werden dieſelben in denen unſerm Furſtl. Herrn Principalen nach Dero eigenem

unterm i1. May 1743. an Uns erlaſſenen Schreiben wegen der Obergerichte uber die
Dorfer Weydewitz, Loſitz, Arnsgereuth- und und Witzendorff, gewiſſer Jagden
und Bergwerge betentlich zuſtehenden Befugnißen, bey ſich ereignenden Vorfallen—

heit einigen Eintrag zuthun nicht geneigt ſeyn; Die Wir ubrigens zu allen angeneh—

men Dienſten jedesmahl berrit und willig verbleiben. Sign. Eißenberg, den 28.

Auguſt 1749.
Furſtl. zur Regierung der Graffſchaft Mannsfeld

dverordnete Canzley-Director und Rathe.

p. Francke.

 2 27) Un—
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7)

Unſere c.

9Mir nehmen zwar die Declaration, ſo dieſelben in der, auf unſer Vorſtellungs—
 und Proteſtations-Schreiben vom 31. lul. a. c. wegen des Vorgangs mit der
Gemeinde zu Witzendorff und den daſ. Muller Macheleid, an Uns untern 28. Aug.
erlaſſenen Antwort gethan, als ein Eingeſtandniß des hierunter ſich angemaßten

voreiligen Verfahrens und Eingriffs in die dem Hochfurſtl. Hauße Sachſen-Saal—
ſeld competirenden hohen territorial. Jura au, und verſehen Uns, es werde mit
derſelben hinfuhro die That allenthalben ubereinſtimmen, einfolglich ſich ein durch—

gangiger Abſtand von bißherigen turbationen zeigen, muſſen aber gleichwohl aus

dem Anhang Jhres Schreibens, da, mit Beziehung auf unſere an Dieſelben vor—
mahls untern in. May 1743. ergangene. repraeſentation, wegen der Grafl. Manns-

feldiſchen Lehnſchafft uber die Dorfer Weidewitz Loſitz, Arnsgereuth und Witzen
dorff, ratione der Ober-Gerichte, auch gewißer Jagden und Bergwercke, die zu—
ſteheude Befugniß bey ſich ereignender: Vorfallenheit außẽer Eintrag zulaſſen, der

Ausdruck gebraucht wird, wahrſcheinlich ſchließen, daß hierunter annoch ein Hin—

terhalt verborgen, und die Neigung zu Erregung weitererer Beſchwerlichkeiten noch

nicht völlig abgeleget ſen. Jn angeregtem Unſern Schreiben iſt weiter nichts, als
die Grafl. Mannsfeldiſche, nur die OberGerichte über nurernannte zum Ritterguthe

Obernitz gehörige Dorffer, auch gewiße Jagden und Bergwercke tangirende Lehn—
ſchafft zugeſtanden, und dabey, wie ſolche keinen Anſpruch auf die Befugniß des

territorial- Rechts und der ſupremae lnſtantiae involvire, deutlich geſaget, auch
ſolches in unſerer lezten Zuſchrift wiederhohlet worden. Sollte nun, was Dieſelben

von angeregter Lehnſchaft itzo einfließen laßen, die hegende Opinion in redeſſu ha.

ben, wie die Lehnſchaft in Obergerichto-Sachen: den Anſpruch auf die Befugniß ei—
ner Jurisdiction in ſich begreiffe, ſo werden die Herren die Hinfalligkeit ihrer mit

denen Rechten nicht einſtimmigen Meynung daraus von ſelbſten leichtlich abnehmen,

weil dieſe Dorffer, Jagden und Bergwercke in denen zum Furſtenthum Altenburg ge—

horigen Sachſ. Saalfeldiſchen Eanden liegen, und alſo daſiger hoher Landes-Herrſchafft

daruber alle Hoheits. Jura und die Cognition in allen Erb- und Ober. GerichtsFal

len competiren, mithin ein bloſer Lehnherr von aller Jurisdiction und deren Aus—

ubung ausgeſchloſſen iſt. Wir finden Uns gemußiget zu Vorbauung kunftiger wie—
driger Ausbruche denenſelben ſolches zu erkennen zu geben, und wie der Graflich
Mannsfeldiſchen kehnsherrſchaft der inſeudation halber Eintrag zu thun uns nie—

mahls zu Sinne geſtiegen, alſo ſind Wir auch hergegen von derſelben gewartig, ſie

werde hierunter nicht uber die limites gehen, und ſich etwas zu arrogiren gedencken,

ſo, als wieder die Landesherrl. Jura anſtößig, unbeliebige Vorkehrungen nach ſich
ziehen wuürde, dahero. wir zu deßen Abwendung, und um die Sache aus volliger
Conteſtation zu ziehen, darüber derſelben Erklahrung und Explication gewarttig,

und
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und im übrigen zu Erweiſung angenehmer Dienſtgefalligkeiten geflißen ſind. Datum

Altenburg den aten hbr. Ao. 1749.

c. Canzler und Rathe ec.

Ann die Grafl. Mannsfeld. Canzleh
zu Eisleben.

aa)
Zum Hochfurſtl. Sachſ. Geſ. Hochlobl. Conſiſtorio des Furſtenthum

Altenburgs Hochverordnete Herren, Hochwohlgebohrner, Hochr

I wurdiger, Wohlgebohrne, HochEdelgebohrne, HochEdle, Veſte

und Hochgelahrte.

Gnadige und Hochgeehrteſte Herren!

tFuw. c. haben in Verlaßenſchafft auch Schuld und Credit- Sachen des vormah

 ligen Paſtoris zu Caulsdorff, weyl. Johann Gottlieb Zimmermanns, per Re-
feriptum d. d. Altenburg den 16. lan. 1748. Uns dahin Commiſſion aufzutragen

geruhet,
dvaß Wir nach vorhergegangenen Liquidation die Schulden unterſuchen,

tie Gute  zwiſchen denen Creditoren  und der Erbin pſiegen, und, wo

maoglich, einen Vergleich treffen, auch ſolchen auf dieſen Fall zur Con—

firmation einſenden ſollten,
Wie ſolches das dißfallſige Hochfurſtl. Reſcript Fol. 5. Vol. i. beykommender in
dreyen Voluminibus beſtehender Actorum befindlich, mit mehrern beſaget. Nach—
bem nun die Zimmermanniſchen Creditores auf vorgangige Citation, à Fol. 57.

vsque ad Fol. 74. Vol. 1. ihre Forderungen nicht nur liquidiret, ſondern auch wir
dieſe Commiſſions. wegen muhſam und pflichtmaſig unterſuchet, hiernechſt die

Creditores benebſt der Erbin auf behufige Commilſſariſche Vorſtellungen ſich gut

lich verglichen, und in Termino Fol. ꝗ7. b. ſeqq. Vol. zu Vermeydung mehre—
rer Untoſten ſich am Ende dahin. ad Acta declariret, daß ſie nach Proportion eines

jeden verglichener· Forderung: die Zimmermanniſchen effecten nach der lnventur und

uxa Fol. ꝗ. ſeqq. Vol. i. in ſoblutum annehmen, auch geſchehen laſſen wollten, daß
der Conereditor, der damahlige Diaronus zu Leutenberg und jetziger Pfarrer zu

Bohlen, Hin. Nobling; die Fol a2g. 6. Vol. 1. auf ug thlr. ugr. 5 pf. taxirte Bi-
bliothec geſtalten Sachen nach vor zo thlr. uberkommen ſollte; Alß habe ich der
Caulsdorffiſche Gerichts. Director das letztere gebuhrend bewurcket, und die Zim—

mermanniſchen mobilien an Zahlungsſtatt unter die Creditores propartions.
maſig zu Caulsdorff vertheilet, mithin dieſe damit mehrentheils vanzlich befriediget.

Da  num taber die vollſtandige und. ganzliche Rechnung der geſamten Zimmermanni

ſchen Verlafſenſchafft und paſſiv- Schulden Fol. 1z2. ſeqq. Vol.i. klahre maaſe gie

bet, daſi nach  Albzug derer noch zu ailgenden Schulden und geſammter Koſten auch

249 3 baaren

 ô ô  [â



òe

86baaren Verlags an Zehrung und Pferdmieth Fol 135. Vol. 1. n thlt. 4 gr. 2 pf
Vermogen ubrig bleibet, die Gewahrſchafft dieſes Ueberreſtes nicht minder ex Fol.

136, b. et 187. a Vol. 1. ſich deutlich veroffenbahret, und dann defunctus Paſtot Zim—

mermann den 28. April. 1747. bereits juxt. Fol. 137. Vol. 1. eigenhandig aufgezeich—
hat, daß der Ueberſchuß ſeines Vermogens ſeinen Freunden nicht, ſondern der

Caulsdorſfer Kirche und Gemeinde zum Beſten gelaßen werden ſollte, gleichwohl

deſſen einzige leibliche Schweſter, die Farberin, Regina Eliſabetha Eſcherin, geb.
Zimmermannin zu Saalfeſd teſt. Fol. 148. Vol. 1. declariret und verlanget hat, daß

der bleibende Ueberſchuß zur Helffte ihr abgegeben, die andere Helffte hingegen der
Kirche heimgeſchlagen werden mochte; So haben Ew. :c. wir nicht nur dieſes mit

Einſendung derer hier angefugten drey Faſcicul Acten ſub No. lJ. II. et Ill. gehor-
ſamſt berichten, ſondern auch den punct, wer den Ueberſchuß Fol. 136. Vol. i. da

die Caulsdorffiſche Kirche nach ERandes-Gewohnheit in praeſenti Caſn ohnehin die
Helffte von der halbenſjahrlichen Pfarr ſubſtantial- Beſoldung Fol. i31. a. Vol. 1.
bekommt, die einzige leibliche Schweſter deſuncti Paſtoris annebſt arm und ohne

Vermogen iſt, auch verſchiedene Exceptiones wider das Teſtament ihres leiblichen
Bruders Fol. 139. Vol. 1. ſonder Zweiffel haben und vorzuhringen. wiſſen. mochte
erhalten und gewahrt bekommen ſolle, zur hohen Deeciſion lediglich uberlaſſen, und
zu endlicher Beytreibung deſſen, was der Herr Hof-Advocat Weber zu Saalfeld

qua vormahliger interinis-Gerichtshalter zu Caulsdorff teſt. Eol. ʒo. et 132. b. Vol

1. ad Maſſam ſchuldig, als weshalber er ſchon Fol. i2. et n7. Vol.i. Commiſſions.
wegen moniret und excitiret worden, ingleichen deſſen, was bey Hrn. von Lenge—
feld zu Laaſen juxt. Fol. 132. Vol. 1. im Reſt ſtehet, Uns gnadigen und hochgeneig.

ten Verhaltungs-Befehl gehorſamſt ausbitten, den getroffenen Vergleich. inter
Creditores und der Erbin, auch unſer geſamtes Verfahren, zur hochfurſil. Con-

firmation cum Actis a No. J. usque IIl. anbefohlener maaſen unterthanig einſchi—

cken, und in Erwartung gnadig und hochgeneigten fernern Verhaltungs Befehls,

indeſſen mit geziemender Hochachtung lebenslang verharren wollen

Ew. de.
Datum Saalfeld und Caulsdorf c. x.

am 27. lanuar. 1750. Benjamin Lindner,
duperintendene

Hochadel. Dobeneckiſche Gerichte zu Caulsdorff.

wWilhelm Friedrich Schmidt,
p· t. GerichtsDirector daſ.

bby

P. P.Mus Euerm anhero erſtatteten eommillariſchen Bericht und mit beygefugten anbep

wieder zurückgehenden Ackten iſt des mehrern zu erſehen geweſen, wasmaſen in

des verſtorbenen Paſtoris Zimmermanns zu Caulsdorf. SchuldSachen. inter ere.

ditores
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ditores ein Vergleich getroffen und wie Jhr ſowohl um Confirmation ſothanen
Vergleichs und Euers volligen Verfahrens, als auch um Verhaltungs-Befehl gehor—
ſamſt nachgeſuchet, wem der wenige Ueberſchuß des Zimmermanniſchen Vermogens

zuzuſprechen, auch wie dasjenige, was der Hof-Advocat Weber zu Saalfeld als
vormahliger interims-Gerichtshalter ad maſſam ſchuldig, ingleichen des von Lenge—

feld zu Laaſen Schuld-Poſt beyzutreiben ſey? Wie wir nun den zwiſchen denen
Creditoren getroffenen Vergleich und Eure ſammtliche Expedition andurch zu geneh

migen kein Bedenken finden, alſo halten wir ratione des Ueberreſts vor billig, daß

ſolcher des ldefuncti paſtoris Schweſter gelaſſen werden moge, mit dem Hof:Ad-
vocat Weber hingegen habet Jhr Euch zu vernehmen und zu ſehen, wie weit es des
angeblichen Reſts halber zu bringen ſey, auch den von Lengefeld auf behorige Art
ptivatim zu erinnern und denſelben zur Billigkeit zu diſponiren zu ſuchen. Alten—

falß aber dieſe beyde Poſten des verſtorbenen Schweſter auszuſetzen und derſelben die

Eintreibung zu uberlaſſen, begehren dahero in des Durchl. Franz Joſtarc. wir
hiermit, Jhr wollet alles forderſamſt vi Commilſſionis behorig bewurcken, und
wie es geſchehen, berichtlich anzeigen, Daran c. Datum Altenburg den 21. April.

1730.
c. Conſiſtorium.

An den Sup. zu Saalfeld und die
Dobeneckiſchen Gerichte zu

Eaulsdorff.

P. 8.“

a man wargenommen, daß die Conmitſſions· Gebuhren in der Zimmerman
2 niſchen Credit- Sachen, der bisherigen Obſervanz gemaß nicht zu gleichen

Thellen angeſetzet worden; Alß begehren in des Durchl. Franz Joſta Wir hier

mit, Jhr wollet ſolches annoch bewurken, oder bey habenden Anſtand Bericht ere

ſtatten. Daran c. Datum in in Litteris den 2i. April. 750.
dConiliiſtorium.

An Sup. Lindnern und die
Caulßdorffer Gerlchte

eeeeetJ a

cc)
es verſtorbenen Obriſten von Dobeyeck. nachgelaßene Erben zu Caulsdorff erſe

hen aus copeyl. Anſchluſſe mit mehrern, was die Fratſcher- und Hartungiſche

Handels: Coinpagnie zu Erffurt wegen einer angeblich zu fordern habenden Waa
ren· Sthuld in Schrifften beſchwerend vorgeſtellet und darneben gehorſamſt gebethen
hat. Wanui dann hierauf mit Verfugung rechtlicher Gebuhr nicht zu entſtehen ge

weſen; Alß werden ermeldte Erben, binnen Sachſ. Friſt a tempore inſinuationis
16
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an zu rechnen die imploranten allenthalben zu befriedigen von ſelbſt bedacht ſeyn,
und geſcharftere Verfugung nicht veranlaßen. Wornach c. Signatum Altenburg

ben 18. April. i755.
1

An
die Dobeneck. Erben

zu Caulsdorf. dd)
Ser Fratſcher und Hartungiſchen Handlungs. Compagnie zu Erfurth wird auf
z die unterm zten nup: in ſchrifften uberreichte Vorſtellung und Beſchwerde wir

der des verſtorbenen Obriſten von Dobeneck nachgelaßene Erben zu Caulsdorf we

gen einer dem Angeben nach zu fordern habender Waaren-Schuld andurch zur Re-
ſolution ertheilet, daß nur ernannte Erben, binnen Sachſ. Friſt a tempore inſi-
nuationis anzurechnen die hinploranten allenthalben klaglos zu ſtellen und geſcharf

tere Verfugung nicht zu veranlaſſen, unter dem heutigen dato angewieſen worden.

Wornach ec. Sign. Altenburg, den 18. April 1755.

 An e. Canzley c.die Fratſcher. und Hartung.

H dDlung zu Erfurt

c. Canzley ct.

an ee)y
Unſern c.

Erbarer ec.

ſEs haben der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Frantz Joſias, Herzog
C zu Sachſen c. Unßer c. auf Inſtanz der Marggrafl. Bayreuthiſchen Regierung

gnadigſt genehmiget, daß des verſtorbenen Herrn Geheimbten Raths von Dobeneck
zuſtandige und in Caulsdorff befindliche Mobilien und Effecten ĩn eine onſfignati.

on gebracht werden ſollen, und es iſt in Hochſtgedacht Sr. Hochfurſtl. Durchl. hohen

Nahmen Unßer Begehren andurch: Jhr wollet Krafft dieſes ſothane Conſignation
forderſamſt fertigen, und das bey dem Ritter- Guthe befindliche Inventarivim zu

gleich mitſpecificiren, das hieruber gehaltene Commilſſariſche Protocoll und voll.

ſtandige Inventarium aber nach bewurkter Expedition zu weitern Gebrauch ohnge
ſaumt anhero einſenden: Daran geſchicht. mehr Hochſtgedacht c. Meynung und

Wir rc. Datum Altenburg, den 9. lulij 1759.

An Furſtl. Sachſ. v. C. N.
das Amt Saalfeld. A. v. Kuxleben.

A. Mahn. 8.

Machdem von Hochfurſtl. geſamter Landes. Regierung dem auch Hochfurſtl. S.
 Anmte hieſelbſt gemeßenſt aufgegeben worden, des verſtorbenen Herrn Geheim

den Raths von Dobeneck in Caulsdorf befindliche Mobilien und Effecten  in eine
Conſignation zu bringen, und denn zu ſchuldigſter Befolgung ſothanen hohen Auf

trags



trags Morgen den 21. huj. nach Caulsdorff abzureißen reſolviret worden; Als wird
vi Commifſſionis dem Verwalter des erſagten Adel. Guths ein ſolches durch dieſen

Expreſſoen vorlaufig bekannt gemacht, um ſich zu Hauſſe halten, ſammtliche Behatt-

niße, worinnen die Mohbilien und Effecten befindlich, eroffnen, und ſonſt behufige
Handbiethung bey ſothaner Expedition thun zu konnen. Wornach :c. Sign. Saal—

feld, den 20. Auguſt 1759.

An den Verwalter Committirtes Aut c.
zu Kaulsdorff.

Actum Saalfeld den 2eten Auguſt 1759.

CJachdeme die zeithero hiefigen Orts vorgeweſene Unruhen von Durch- Marchen.N und Einlagern, wodurch die Befolgung vorſtehenden hohen Commiſſorialis

von einer Zeit zur andern geheiumet worden, in etwas nachgelaſſen; Als hat man

Acto die aufgegebene Commuſſariſche Expedition vor die Hand nehmen wollen, und

haben ſich Endes unterſchriebene gedachten, Tages in aller Fruhe nach Eauilsdorff
verfuget. Bey unſerer Ankunft' in dem Adel. Hofe daſelbſt trafen wir eine Magd

und ſonſten Niemand zu Hauße an, welche jedoch unter der Verſicherung, wie der
Verwalter nicht allzuweit ſeyn wurde, ſogleich fortliefe, um ſelbigen herbey zu ho—

len. Dieſer erſchiene auch nach kurzem Verlauf der Zeit, bedauerte aber, daß ſein

dieſen Morgen an uns abgeſchickter Borhe fehlgegangen, durch welchen er die Expe-

dition aus dem Grunde, weilen der Herr Gerichtshalter Schmidt zu Grafenthol,
welcher alle Schlußeln, ausgenommen den zu ſeiner des Verwalters- und der Ge—
ſinde- wie auch Gerichts-Stube, in Handen hatte, an welchen er geſtern koth ei—

nen Bothen abgeſchickt, nicht zu Hauße, ſondern wie ihm deſſen Frau ſagen laſſen

nach Francken verreiſet ware, vor heute verbitten laſſen; aüf Befragen, ob kein In-
ventarium von dem Guthe vorhanden ware, antwortet derſelbige mit ja, jedoch
litte ſolches gewaltige Abanderung in din und andern, beſonders was das Vieh an—

lange, und muſte ſolches nothigen Falls alles wiederum durchgegangen und dieſer—
halb das Vieh, welches dermahlen vor dem Hirten, zu Hauße behalten werden.

Weilen nun bey ſo geſtalten Sachen, und. da der Verwalter nochmals theuer con—

telſtirte, wie er keine als die ſchon bemerkten Schlußel zur Gerithts- oder Geſinde—
und ſeiner Wohn-Stube, in welchen erſtern wenig oder gär keine Meübles, wie
auth der Augenſchein auswieſe, anzutreffen, das in ſeiner Wohn- Stube befindliche

unwenige Gerathe aber ſein eigen  ware, in Handen hatte, zu gewaliſamer Erofnnng

aber man  noth zur Zeit nicht befehliget geweſen, nichts vorzunehmen war; So ha

ben wir uns um ſo mehr gleich wiederum von dar anhero begeben, weilen von An

dunft eines Soldaten- Tranſports Nachricht eingelaufen und ich der Atiits- Secre-
rar: hieruber meine Inceumubenz zu beſorgen hätte. Wielches nachrichil. anhero zu

regiſtriren geweſen vt fupra.

E. W. Conta.
NJohann Cbriſt. Wilhelm Stihneidir.

Amts Secretar.

g
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Eus abſchrifftlich beygehenden hohen Regierungs-KReſeript erſiehet der Furſtl. S.
l Hof-Advocatus ordinarius Herr Friedrich Wilhelm Schmidt zu Grafenthal

mehrern Jnhalts, wie von Hochgedl. Collegio dem Furſtl. Amt hieſelbſt die Con-

ſignation derer auf dem Ritterguth Caulsdorff befindlichen, dem verſtorbenen Herrn
Geh. Rath von Dobeneck zuſtandige Mobilien und Effecten gnadig und hochgeneigt

commitrtiret worden. Dieſen hohen Auftrag ſchuldigſt zu befolgen, hat man ſich
auch den 21. p. m. nach erſagten Caulsdorff verfuget nicht zweifelnde, es wurde der

daſige Guths-Verwalter gewohnlichermaaſen die Schlüßeln zu denen Zimmern und

Behaltnißen in Handen haben, und ſo mit der anbefohlnen Expedition nichts im
Wegze ſtehen; es war aber bey der Ankunfft zu vernehmen, daß nicht er der Verwal—

ter, ſondern Eingangs ermeldeter Herr Hof-Advocat, als Adel. Dobeneckiſcher
Gerichtshalter ſamtliche Schluſſel in Verwahrung habe, dermalen aber ins Franki—

ſche verreißt ſey, daß alſo die Ruckreiſe unverrichteter Sache geſchehen mußte.
Gleichwie jedoch die ohnehin bis daher durch die vielen bekannten Unruhen ſo laug
behinderte Expedition des gnadig anbefohlenen langer nicht ausgeſetzt bleiben kan,

nmithin der 2ote dieſes Monats, der Donnerſtag nach den 14. Dom. poſt. Trivit.
anderweit dazu beſtimmet worden; Alſo wird mehr mentionirtem Herrn Gerichts—

halter ſolches andurch in Zeiten bekannt gemacht, um erſagten Tags bey guter Zeit

ſich entweder ſelbſt in Caulsdorff einfinden, oder doch die ſamtliche Schluſſel dem

Verwalter in Zeiten einhandigen oder auch anhero extradiren zu konnen. Demſel

ben c. Signatum Saalfeld den 10. Septembr. 1759.

An den Gerichtshalter *t. Committirtes Amt c.

zu Caulsdorf.
eent a

HochEdler c.

cuis ich anheute von meiner nach Francken aufgehabten Reiße retourniret, und
A Ew.:c. erlaßene Commiſſariſche Bedeutung d. d. Saalfeld den 10. 7br. 1759.

vor mir gefunden, nicht minder das mit beygeſchloſſene Hochfurſtl. hohe Regierungs—

Commiſſorial- Reſcript d. d. Altenburg den 9. Julij 1759. wegen Conſignirung

des verſtorbenen Hrn. Geheimen Raths von Dobeneck Mobilien und Eſffecten auf

dem Ritterguth Caulsdorff zugleich erhalten habe; So wollte zwar nicht erman—
geln, demſelben Folge zu leiſten; Allein, weiln eines theils die meiſten Schluſſel

nicht in meiner Verwahrung ſind, ſondern der verſtorbene Herr Geheime Rath ſol—

che das lezteremahl mit ſich hinaus genommen, dieſe alſo bey deſſen hinterlaſſener

Frau Wittib zu Culmbach ſeyn muſſen, immaßen nur den Hauß-Schluſſel zum
obern alten Schloß bey mir habe, und andern theils mir wohl bekandt, daß wenige

Mobilien und Effecten zu Caulsdorff je und allezeit geweſen ſind, mehrere, wo nicht
die meiſten annebſt drittentheils der Frau Geheimde Rathin von Dobeneck gehoren,

und
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und dieſe viertentheils ſolche al Maſſam Concurſus ihres ſeel. Hrn. Gemahls zu ge—

ben nicht ſchuldig iſt; So ſehe ich mich außer Standt noch zur Zeit die obmentio-
nirte Commiſſariſche Bedeutung gebuhrend zu Sefolgen, muß vielmehr nach mei—

ner Pflicht und Schuldigkeit derſelben erſt Nachricht hiervon ertheilen, und von
derſelben die Schluſſel anverlangen, auch, da mehr beſagte Frau Geheime Ra—
thin mit ihrer Nothdurfft erſt deshalb gehoret werden muß, zuforderſt dißfalls bey

Hochfurſtl. gnadigſter Landes-Herrſchafft unterthanigſt-gehorſamſte Vorſtellung
thun. Wannenhero Ew.c. geziemend erſuche, dieſelben wollen gutigſt belieben,
mit weiterm Verfahren in dieſer Sache innen zu halten, und wenigſtens ſo lange An—

ſtand zu nehmen, bis erſt von Hochfurſtl. gnadigſter Landes-Heerſchafft anderweite
hochſte reſolution eingegangen ſeyn wird, immaßen ich eoventualiter darwieder quam

ſoleniſſime, jedoch modeſte proteltire, und umb unterthanigſte Berichts-Erſtat—
tung ad Sereniſſfimum Clementiſſimum mit Einſendung derer Acten gebuhrend

bitte, auch Ew. c. ergebenſt erſuche, von dem Abgang derer Acten mit Bericht da—
hin mir wenige Nachricht zuertheilen. Der ich ubrigens verſichere, daß biß dahin

ratione Mobilium und Effecten alles in ſtatu quo zu Caulßdorff verbleiben ſoll,

und indeſſen mit ſchuldiger Hochachtung dafur beharre,

Ew. c.
Grafenthal den 18. 7pber.

1759.
An c. c.

das Amt Saalfeld. Wilhelm Friederich Schmidt,
Adel. Dobeneckiſcher Gerichtshalter daſ.

zu Caulsdorff.

k E)
Ad Sermum Frane. loſiam.

P. P.
ſgw. c. c. haben auf Inſtanz und Anſuchen der Hochfurſtl. Marggraflich Bayreu—

thiſchen Regierung, daß des verſtorbenen Herrn Geheimden Raths und Con—.

ſiſtorial. Praeſidentens von Dobeneck Mobilien und Effecten, ſo zu Caulsdorf

befindlich, in eine Conſignation gebracht werden mogten, Hochſt Deroſelben Hoch

Furſtl. Landes- Regierung zu Altenburg per Reſcriptum gnadigſt anbefehlen zu
laſſen geruhet, daß weilen Hochſt Dieſelben ſothanes Anſuchen clementeſt genehmi—

get, Hochbeſagte Hoch Furſtlich Sachſ. Regierung zu Altenburg ſolches bewurcken

laſſen ſollte, in welcher Abſicht denn auch dieſes Hohe Iudicium dem Fuſtl. Sachſ.
Amte zu Saalfeld Commiſſion und Auftrag hierzu ertheilet, und Commiſſio Cau.

ſae anheute ſeine Expedition alhier verrichten wollen.

Nachdem aber mir Endes geſetztem, als dem hieſigen vieljahrig verpflichteten

Gerichtshalter zuverlaßig bekannt iſt, und ich mit Wahrheits-Grund nach Pflicht

Aa a und
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und Gewiſſen unterthanigſt verſichern muß, daß der verſtorbene Herr Geheimde
Rath uberhaupt wenige und nicht viel importirende Mobilien und Effecken allhier

je- und alirzeit gehabt hat, und irsbeſondere auch hiervon die meiſten der verwitbe—

ten Fran GSeheimden Rathin von Dobeneck zu Culmbach, wie je- und allezeit, daß
rfie nemlich ſolche bey ihrer Verheyrathung von Saalfeld, wo. ſie damahls bey ihrem

Herrn Better, dem Herrn Oberhof-Marſchall von Beuſt ſeel. gewohnet, hieher ge—
bracht, gehöret, zuſtandig ſind, dieſe annebſt daher die Schluſſel bey ihrem jedes—
mahligen Weggehen von hier zu und mit ſich in Verwahrung genommen, und mir

nur den HaußSchluſſel zum obern alten Schloß gegeben, und zuruckgelaſſen hat,

gleichwohl die verwittibte Frau Geheimde Rathin nicht ſchuldig noch de jure verbun—

den iſt, ihre Mobilien und Etfecten mit ad maſſam Concurſus ihres ſeeligen Ehe—
herrn zum Praejudiz derſelben und wider ihr Wiſſen und Willen ziehen zu laſſen, da

Zumahl ſelbſt bey Inventirung ihres ſeeligen Herrn Gemahls Mobilien und Effecten
zu Culmbach von der Hochfurſtl. Marggraflich Bayreuthiſchen Regierungs-Com.

milſion dergleichen nicht begehret, vielmehr deren eigene Mobilien und Effecten ihr
gelaſſen und nicht inventiret, noch ad maſſam gezogen worden ſind, mithin nach
Abzug dieſer ſo wenig an dergleichen ubrig bleibet, daß das Reſiduum derer Mobi-
lien und Effecten kaum zu denen Commiſſions-Koſten zulangen, au contraire

ſothane hieſige Inventur ſolchergeſtalt der Maſſae Concurſus mehr zum Schaden als
Nutzen gereichen durffte, und gewiß gereichen wird, nicht minder wider dieſes wahr—

hafte Anführen der Hochfurſtl. Marggraflich Bayreuthiſchen Regierung wohl unge—

grundet von der Sache unwiſſenden Perſonen vorgeſpiegelt worden ſeyn mag, daß
noch ſo viel importante Mobilien und Effecten alhier ſich befinden mogten;
Als werden Ew. c. von ſelbſten aus allen dieſen hochſterleuchteſt zu ermeſſen gna-

digſt geruhen, daß wider meine Pflicht, Gewiſſen und Schuldigkeit offenhahr lau—
fen, und ich darwider handeln würde, wenn ich, ohne zuvor mit der verwitbeten Frau

Geheimen Rathin von Dobeneck zu Culmbach erſt zu communicixen, die Schluſſel
von derſelben anzuverlangen, und mir deren Mobilien und Effecten zuvorderſt eigent—

lich ſpecificiren zu laſſen, in die commiſſariſche lnventirung nomine der Frau Ge—
heimden Rathin vor mich zur Zeit conſentiren wollte, (immaßen die diesfalßige

Communication mit derſelben bis hieher darum nicht geſchehen konnen, weilen einige

Weochen abweſend geweſen, und bey meiner vor wenig Tagen erfoigten Retour erſt

Nachricht von dieſer Sache a Commiſſione erhalten und vorgefunden habe;)

Wannenhero und da das beym hieſigen Guth befindliche Inventarium dem

werſtorbenen Herrn Geheimen Rath von Dobeneck, mit ſamt dem Guth, von ſei
nen Herrn Vettern zugleich nach mehrern Jnhalt derer Receſſe unter Jhnen etrich
tet, ubergeben worden iſt, ohne daß eines von dem andern geſondert wordenrfolglich

eines aus dem andern fließet, und dieſe als nechſte Agnaten nach deſſen Todi die hin

terlaſſene Frau Wittib, Receſſ. widrig bey der Hochfurſtl. Lehns Curie zu Eißle

ben ratione des Guthes und des Inventarii, als daher flieſend in Anſpruch ge
nommen. haben, gleichwohl dieſer Proceſſ noch nicht zu Ende, und  lite hac pen.

dente.die verwitbete Frau Gehtimde Rathin, die ohnademuberhaupt denen Rech

ten
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ten nach, und insbeſondere vi pactorum dotalitiorum ein jus retentionis intuitu
illatorum an dem Guthe, und was daher fließet, hat, ohne ſich der großten Gefahr
zu exponiren, nicht im Stande iſt, etwas davon abziehen und al maſſam Con-

curſus ihres ſeeligen Eheherrn bringen zu laſſen, vielmehr bis zu Ausgang des

Proceſſus dafur mit ſtehen und repondiren muß, um ſo mehr, als auch darauf die
poſſeſſion mitergriffen worden iſt, und werden muſſen, nicht minder Lehens—
Schulden auf dem Guth und was daher fließet, hafften; So gelanget an Ew. c.
nomine meiner Frau Principalin der verwittibten Frau Geheimde Rathin von
Dobeneck gebohrnen von Beuſt zu Culmbach mein unterthanig gehorſamſtes Bit—
ten, daß dieſelben gnadigſt geruhen wollten, dem Furſtl. committirten Amte zu Saal

feld reſcribendo hieranf gemeſſenſt anbefehlen zu laſſen, daß daſſelbe geſtalten Sa—
chen und Umſtanden nach mit der anbefohlenen Expedition alhier, bis ich erſt mit

der verwittibten Frau Geheimden Rathin von Dobeneck zu Culmbach, welcher ihre
Nothdurft bey der Sache ohnedem nicht verſaget werden mag, tatione mobilium
und ſonſt communiciret, und von derſelben die Schluſſel anverlanget, auch weitere

Anzeige ſodann hiervon ſubmiſſeſt bey Hochſt Denenſelben werde gethan haben,

mithin bis auf weitere höchſte und gnadigſte Reſolution Anſtanð nehnien und in

Ruhe ſtehen ſolle.
Jch verſichere dargegen im voraus unterthanigſt, daß ſowohl ratione mobili-

um, als ſonſt biß dahin alles in ſtatu quo allhier verbleiben ſoll, und bin dagegen
gehorſamſt erbothig, daß, im Fall die Hdorhfürſtl. Marggrafl. Bayreuthiſchen Re

gierung von ihrem oberwehnten Anſuchen wiber Vermuthen und Hoffen nicht abſte
hen ſollte und wollte, ich die geſamniten hieſigen Mohilien und das beym Guih be—
findliche Inventarium mit Bemerkung der Frau Geheimen Rathin eigenen Mohi-

lien und Effecten zu Erſparung mehrerer vielen Koſten und folglich zum ſelbſt eige.
nen Beſten der Concurs. Maſſae des verſtorbenen Hrn. Geheimen Raths Gerichts
wegen fideliter und Pflichtmaßig zu conſigniren und zu ſpecificiren, auch ſalvo

jure derſelben die Conſignation und Specification an Ew. c. c. unterthanigſt ſei—
ner Zeit einzuſenden, mit devoteſter Bitte, die Frau Geheimde Rathin von Dobe—

neck ſolcher geſtalt noch zur Zeit mit der angeordneten Commillion gnadigſt zu ver—

ſchonen. Wie mein ſuhmiſſeſtes Bitten allenthalben auf Recht und Billigkeit be.
ruhet; Alſo getroſte mich gnadigſter Erhorung und erſterbe dafur in devoteſten

Reſpect
Ew. tc. X.

Caulsdorf den aoten Sept.

1759. Woilhelm Friedrich Schmidt,c. t.

Verpflichteter Gerichtshalter alhier, und nomine der

verwittibten Frau Geheimen Racthin
von Dobeneck zu Culmbach.

BoB W. Von



94

W.
Vonn gots gnaden Johanß Friedrich der mitler vnnd Johanß

Wilhelm Gebrudere c.
—annſernn Gruß zuuor, wirdiger kieber Andechtiger vnnd getreue. Wir habeuB deynen vnnſers Schoßers Schreyben Ern Wilhelmen Chriſten, vnnd vie pfab.

ren zu Kaulßdorff vnnd Tauſchwiz belangende, horen leßen, vnnd wiewol wir vor.
mercken, daß petern vonn koniz das Jus patronatus daſelbſt zu Kaulßdorff vnnd
Tauſchwiz zuſtehen ſolle, So hat es doch damit eyne ſolche Gelegenheyt, daß vnnß

alß dem Landesfurſten den pfarrer zu confirmiren geburet, wie wir Jme auch vnnſere
confirmatian haben vorfertigenn vnnd zuſtellenn laßenn, was aber die collation

anlanget, vmb dieſelbige wollet den pfarrer, bey dem vonn koniz anzuſuchen weyßen,

do Jme auch vielleicht andere Verhinderung von Graff Hanß Heinrich vonn Schwartz.

burgk oder eynem andern begegnen wolten, Solchs werdet Jr vnnß ferner zu berich.

ten wißen, daran geſchiet vnſer gefelche Meynung vnd wir woltens euch nit pergen.

Datum Weymar vnnd etc. Mitwoch nach Oculj  Ao. Dom 1548.
Denm Superttendenten und Schoßer

zu Salueldt.

Johannß
Dndurdiger kieber andechtiger vnd getreue, wir ſein vndertheniglich berichtett, was
 auf dem Beuel, welchenn vnſers abweſens die Hochgelartten vnſer Canzler
vnd Rethe, euch dem ſuperintendenten zu ſalffeldt vnnd dir dem von koniz; des
pfarrers zu kaulßdorff vnd baſtian von Enzenbergs halben, vorlauffenes 23. februarii

von Weimar aus gegebenn, Auch Jr Jhnen ſamptlich vnd ſonderlich zu berichtt fur—
gewandt, daraus wir, ſouil gedachtten pfarrn betreffen thutt, ſein ſtraffwurdig kebenn
mehr dan gnugſam vermerckett, hetten auch wol dulden vnvb leidenn konnenn, das

ſolches an uns berichtsweiße ehe dann geſchehenn, gelangett, aus dem, wo wir
ſolches furder weren verſtendigett, das wir es aus obliegender Landesfurſtlichen

Obrickeit ſo wenig geduldett haben wurden, als wenig wir es hinfurder des hochnach.
theiligen beſchwerlichen ergernuße willen, zuleiden bedachtt, oder gemaintt, dieweil
es aber eher nicht dan itzo geſchehen, So begeren wir fur vns vnndt vnßere f. l. B.,

Jr wollett genannttenn Pfarre alßbald fur euch erfordernn, Jhme ſolches, vnnd
darneben von vnßerntivegenn vermelden vnd anzeigenn, das er aus ſeiner ſolchenn

mehr dan gnugſamen Verurſachunge die Pfarre vff Walburgis ſchierſt reuhme vnnd

abtrette, ſich auch ſeiner Gelegenheit nach anderſt wo bedinſte vnd vmbthue, dor—
zwiſchen aber ſolleſt du der von koniz ſampt den eingepfarttenn, nach einer andern

hierzu tuchtlichen vnd geſchicktten perſon trachten, vnd vieſelbe euch den ſuperinten

denten angeben.

Do



95Do ſie auch dem gantzen kirchſpiel oder dem maiſten theil aus Jhnen nach ezli—

chen doſſelbenn angehortten Probepredigen geiſellig vnd ir, der ſuperintendens, Lehr,

Weſen, Wandelß, oder anders halbenn kein anſehnliches erhebliches, oder gegrun—
detes Bedencken vnd vns daſſelbe vnderthenighlich zu berichtenn hettett. Alßdan
ſolche perſon furder gegen Jhena zu den verordentten examinatorn ſchicken, vnd wo

ſie zuuorn im Miniſterio nicht geweſen, daſelbſt dem kirchen Brauch nach geburlich

ordiniren laßenn.
Wo ſie nun der enden her Jhrer Lehr vnd Geſchicklichkeit halbenn gutt Zeugnuße

bringett, ſo ſol es weiter an Vnßerer oonfirmatian vnd Beſtetigunge nicht mangeln;
Alßdann vnd auff ſolchen Vhall befelen wir euch auch hirmit, des an- vnd auff—

zugshalben zwiſchen dem geweſenen vnd neuen pfarren nach Gelegenheitt vnd Ve—

fundunge geburthe Vergleichunge zu treffen.

Aber Baſtian von enzenberg belangende, demſelben hatt keineswegs zugeſtan—

denn, noch geburett, den kirchner ſelbſt Gewaltts aus dem kirchhauße holen vnd go—
fenglich einlegen zu laßenn, Sintemäl es-ein pertinenz vnd Zugehorunge der pfar—

ren, alß vnſern liebenn Bruder vnd vaßers Lehens iſt;
Vboer das deiner des von koniz Anzeige nach mit auffgerichtenn Vortregen

zu beſcheinenn, wie des von enzenbergs Vatter vnd Bruüder beide ſeelge hienor von

dergleichenn vnbefuegttenn fornemen auch abgewieſen; dann obgleich der kirchner
mitt nach Haſen zu gehenn gewaigert, ſo hatt er es doch nicht unwillig, ſondern

darumb gethann, weil. er vfn Kirchenndinſt vnd nichtt die Jegerei verordentt vnd
beſchaidenn; Darmitt aber auch dem von enzenberg andern zeu abſcheu ſolcher ſein

geubtter freuel nichtt vngeſtrafft hingehe, So thun wir dir onßerm ſchoßer hirmitt

aufflegenn vnd befelenn, ſchierſt er in. vnßerm ampt Salffeld anzutreffenn, Das
du Jhnen an vnſerer Handt gegenn Weimar beſtrickeſt, ſich doſelbſt hinzuſtellen

vnd one weittern vnßern Beſcheidt doraus nicht zukohmen, ſondern deßelbenn

aldo gehorſamlich zu erwarttenn, in dem allen thutt euer ieder dnßern lieben Bru—
der vnd vnßere meinung vnd wir woltenn es euch nit bergenn. Datum grimmen«

ſtein am xiii Martij Anno Domini i564.
Dem pfarrer vnd ſuperintendenten zu ſalf—

feldt, Auch hartman von koniz zeu Lich.

tenthan vnd dem ſchoßer zu ſalffeldt.

r

1

Edle, Geſtrenge, Ehrnueſte, Hochaelartte vndt Hochachtbare,
Cchur zurſtiiche Sacht. in Vormundſchafft wohlverordente
Herren, Canzler vnndt Rathe, denenſelben ſeindt meine

freundliche gantz willige Dienſte iederzeit beuohrn, grohsgun
ſtige Herren vndt Freunde,

ſFw. Herl. vndt G. erinnern ſich grosgünſtigk, weichermaßen ich durch Rath men

 ner Freunde bewogen worden, mich mit denen von Thunau zum Lauenſtein in

einen Erblichen Kauff. ihres Theilß des Rittur-Guts zue Caulßdorff einzuelaſſen,

Bb 2 die-
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dieweil nemlich ich ohne des nicht allein den dritten Theil an Lehen vndt Gerich—
ten dieſes ohrts habe; ſondern werde auch von dem Hochlöbl. Furſtl. Hauße Sach.

ſenrc. mit dem Jure patronatus der Kirchen zue Kaulßdorff allein gdſt. vndt gngk.
beliehen. Vber daß ſo iſt das gantze Ritterguet vor 250 Jahren bey meinen lieben
Vorelttern allein geweſen, vndt das es wiederumb alſo in ein Corpus gebracht,

auch ſonſten allerley Streit vndt Zangk, ſo ſich dießes ohrts begeben, dadurch die

Furſtl. Sachſ. Regierung zue Altenburgk ſtets hat pflegen bemühet zue werden,
weiters verhuetet wurde; Desgleichen werden durch dieſen Kauff derer von Thunau

drangkſehlige Burgſchafft-Schulden zum Theil erlediget, vnndt der vf ſolchem Guet

hafftende Furſtl. Sachſ. Conſens vndt Ratiſfication gebuerlich eingeloßet, welche

ahngezogene Vhrſachen alle ich mich nuhnmehr zue ſolchem Kauff habe bewegen
laßen, in welchen geſchloßenen Kauff denn E. Herl. vndt G, vnlangſt grohogun-
ſtigk bewilliget, vndt mich darmit beliehen, wovor dann gegen dieſelbe ich mich

freundtolieißigk bedancken thue.

Wiewohl dann nuhn die audere intereſſirende Lehen-Herrnn dieſes Ritter—
Guets, der wohlgeborne vndt Edle Herr, Herr Carol Gunther, Graff vndt Herr

zue Schwartzburgk vnd Honſtein c. Mein gndt. Hr. mich vnlangſt gleichergeſtaldt
gnedigk beliehen; Der auch Wohlgeborne vndt Edler Herr, Herr Bruno, Graff vndt
Herr zue Mansfeldt c. Mgndt. Hr. dergleichen auch zu thuen ſich in Schrifften gne

digk gegen mihr erclaren laßen, ſo will doch J. Gndt. Herr Vetter der auch Wohl—

geborne vudt Edle Herr, Herr Wilhelm, Graff zue Mansfeldt c. Furſtl. Bran—
deb. Geheimer Rath vndt Ober-Hoffmarſchalch zue Onoltzbach etzlichermaßen ſich

verweigern, mich mit ſolchem Guet ſeiner theilß gnedigk zuebeleihen mit Vohrwen-

dung, als ware daſſelbe ein pertinentz der Herrſchafft kauenſtein, ſo noch in vner

orterter Rechtfertigung ſtunde, wovor es aber nicht kann geachtet werden, ſolches
auch zue aller noiturfft ausgefuhret undt albereit dargethan worden iſt, alſo das ſolch

Guet Caulßdorff immediate vom Hauße Mansfeldt, auch andernn Herenn vndt
Graffen vor vielen Jahren den Beſiztzern dieſes Ritterſitzes iſt verliehen worden.

Dieweil dann dem allen alſo, vndt es gleichwohl andeme, das nach nunmehro

geſchloßenem Kauff, vndt erlangter Chur-Furſtl. Sachſ. auch Grafl. Schwarzb.
Belehnung, meine Kauff-Gelder mihr vndt den meinen, ſowohl andern, denen es
zuſtehet, zue mercklichen großen Schaden liegen, vndt viel ehrliche Leuthe dadurch

gehindert, vndt clagen vervhrſachet werden mochten, die Feldere auch nuhnmero

nothwendigk beſtellet werden müſſen, Alß gelanget an E. Herl. vndt G. mein dienſt
liches vndt hochovleißiges Bitten, dieſelben wollen dieſe meine obliegende Sache grohs—

gunſtigk erwegen, vndt an wohlgemelten Mgndt. Hr. Graff Wilhelm zue Mans
feldt ec. anſtadt des Churfurſten zue Sachſen, M. gſt. Herren mich grohsgunſtigk vor—

bittlichen verſchreiben, das J. G., gleich wie derſelben Herr Vetter ſich gnedigk erbothen,
mich auch gnedigk wolle beleihen; Oder aber vf den gegenfall, auß Landeofurſt

licher hoher Obrigkeit vndt ex officio, an J. Churf. Gndt. ſtadt ein ſol.
ches effectuiren, vndt bey hievoriger vber das gantze Guet Caulßdorff gſt. ertheil.

ter Churfurſtl. Sachſ. Confirmation vndt nuhmehro geſchloßenem Erbkanff, mihr,

dem



lichen Leuthen zum Beſten, die vf ſolche Geldere wartten, mich allenthalben ſchu—

tzen, in Betrachtung, daß die Geiſtlichkeit vndt andere pertinentien dieſes Ohrts
Furſtl. Sachſ. kehen, ſowohl die Mansfeldtiſche Lehen-Stucke auch mit dem Ter-

ritorio begriffen, damit ich, der von Streitbergk, vndt ſonderlich die von Thunau,
(ober die es auslauffen wurde). nicht jn Vugelegenheit, groſe beſchwehrliche Scha-—

den vndt Uncoſten gedeyen mogen.
Jn welchem allen ſich E. Herl. und G. gegen mihr vnbeſchwehrt gunſtigk erzei—

gen wollen, ſolches alles vmb dieſelbe hinwieder zuuordienen, erkenne ich mich ſchul—
digk vndt willigk. Datum den 26. Februarij Anno 16Gul.

E. Herl. vndt Gſt.
Dienſtwilliger

Veit Vlrich von Konitz.

7 2—aEhurfurſtliche Sachfifche in Vormundſchafft wohlverordente Herrnn
aCaanzler vndt Rathe, Geſtrenge, Edle, Ehrnueſte, Hoch

acchtbare vndt Hochgelartte, inſonders grohsgunſtige Herrnn

vndt Freunde,
(Kw. Herl. vndt Gl vudertheuigt furzuetragen vndt zueberichten, konnen wihr

nicht Viibgang haben, werden auch dieſelbe ohne das grohsgunſtigk eindenck

ſein, welcher maßen wihr aus vnſers ſehligen lieben Vaters vndt Grohsvaters treu
herziger vndt wohleinendt geleiſten Burgſchafften auch dahero vndt wegen ervoig

ter nichtloßung ihnn vndt allen den Seinigen züegewachſenen vndt entſtandenen ho

hen vnoberwindlichen Bihaden vnb entſtandenen labyrint gedrungen worden, das
Bitterguer Caulßdorff ſgmndt ſeinen petünentiis mit Churf. Sachſ. aus hoher
Lkandebflirftlicher vnd Kelpeltive Lehens: Obrlakrit gnedigſten Conlens vndt er
theilter Cönſirmation ober datß gontze Guiet, ſampt der andern Lehenherrn Con-

ſens, vor deſſen Ghoth Truchſeß von. Henijebenal jür Wüldenhaidt vndt ſeidthero

Wilhelm von Streitbergk zue Alhorn vinb eine gewiſfe Summa Geldes veipfendet
deweßen) erblich jue alienieren, vndt gue, oblegung ynſrer zum theil noch drangk
ſehligel Burgkhafft Echulben uiicrk auffen daburch berurten gnebigſten Conſens
vndt Cofingtion. ſeivohl der guber Lehenherrn Gunſt, vnterthenigſt wieder einzue

ibßen niit Vrit. Vlrich von Kdniz zue Eiba ſo
ohne pas cilerſelit ehenhern Vnlih geivehenn. ein richtiger Erbkauff getroffen, vnd

vbn he hochtblichen Rlegielung zue Altebburgt, alß auch bem Herrn Graff zue
Sihwarßvuigk ich albreit ont. vndt zhr. ohne eiuzig Bebencken deltehenn worden

Dos bihrdann wohl!iß  vitertheniger Hoffnung geſtanden, es wurden V. gd
erriiu, bie Heurnn. Graffen zue MNansfeldi ec. in ahnſehung deſſen allen, in dieß
Anenition vndt Verkauff gleichergeſtaldt conſentiret, vndt den von Koniz gnedigk

beliehen huben, lninaßen dann Hi Graff Bruno zue Mansfeldt c. V. gd. Hr
ſich ollbreit dnedigk ahnerbothen dudt wihr vns alſo dieſes Theilß einiger difficultet

Cec oder
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oder Verzugks in ewigkeit nicht vermuthet, ſo hat doch J. Gn. Herr Vetter, Herr

Graff Wilhelm, Graff vndt Herr zue Mansfeldt ec. Furſtl. Brandeb. Geheimer
Rath vndt OberHoffmarſchalh zue Onoltzbach, V. auch gd. Hr. ſeinen Conſens
nech zur Zeit nicht ertheilen wollen, vndt ahnfancklich wegen der Brandenburgiſchen

Rechtferttigung mit Lauenſtein, (welche doch Caulßdorff, ſo viel vns betrifft, gahr
im geringſten nicht angehett, ſondern gleichmeßige Beſchaffenheit, wie mit Obernitz

hatt, wie ſolches zur Gnuege albereit abgelehnet) Bedenckens getragen, hernacher
aber vff vnſern vnderthenigen Berichtt, vndt tertia vice beſchehenes anhaltten ſich

mitt J. Gd., Leibesvngelegenheit, vnd das wihr nicht berichtett, wann wihr die
Lehen empfangen, in Gnaden endtſchuldigen laſſen.

Wiewohln dann auch hierauff an J. Gnd. wihr alſobalden anderweit Bericht
vndt vnderthenige Supplication. abgehen laſſen, vndt der vnderthenigen gewiſſen
Hoffnung geleben, dorauff mit gnediger Reſolution vndt ertheilung des offt gebe—
thenen Conſenſus (ſintemahln durch dieſen Kauff das gantze Guet Caulßdorff

wieder in ein corpus gebracht, viel Streit, Zwietracht vndt Vngelegenheit, ſo
dannenhero offt entſtanden, beygelegt vndt verhuettet, zuforderſt aber der Churfurſtl.

Sachſ. Conſens vndt Confirmation, ſambt der andern Lehenherrun Conſens wie
der erlepiget vndt eingehracht wirdt) in gnaden verſehen  zuewerden, deſſen wihr
dann zwahr willigk vndt gerne erwartten woltten, Alldieweiln aber diesfalß ſum—

mum, evidens et irreparabile periculum in vlteriori mora, fintemahl der be—
ſtimbte Termin iungſt abgewichenen Petri albereit verfloſſen, do dem von Streitbergk

ſein Pfandſchillingk (den er albereit vorlangſt andern ehrlichen Leuthen ferner ver—
ſprochen, vndt verſchienen Petri zue liefern zuegeſagt) ausgezahlet, vndt herkegen

dem von Koniz vnſerm abkauffer das Guet wircklichen eingeraumbt, ſowohl vnſern
Franckiſchen Creditorn 2500. fl. alß auch dem von Helldritt zue Bratendorff 735 fl.

hiervon ausgezahlet werden ſollen, welche allerſeits vns dann den verfloſſenen Tagk

Petri zue Effectuirung deſſen allen vorlangſt ernent vndt ahngekundiget, ſolches

aber, vndt das wihr hierzue nicht gelangen kbnnen, auß obahngedeutten Impedi-
menten ohne vnſern Willen vnöt Schuldt bis anhero verhindert worden, woraus
vns dann albereit nicht geringer Schadt vndt nachtheill endtſtanden, auch do es fer—

ner (das wihr doch, ob Gott wüll, nicht hoffen wollen, noch vns verſehen konnen)
alſo ſuſpendiret vndt ſich J. Gd. mit dero Leibsvngelegenheit weitters endtſchuldi.
gen ſolten, wihr hierdurch vnſchuldbiger Weiße in euſſerſt Verberb, Schimpf, Hohn
vndt Spott, auch vnwiederbringklichen Schaden vndt nachtheil vnfehlbar gedeyen

muſten: Jndem wihr hernachmahls nicht allein dem von Stteitbergk lauts des auf—

gerichtten Neceß in die 4000 fl. mehr. dann itzo, wegen des Guets Weißenburgk,

vor den Abtritt erlegen, ſodann ihm vndt dem von Koniz alle Schaden vndt Vnco
ſten, die ſie wegen der ruhenden Kauff-Gelder, vndt ſonſten vielfelttigk vff vns

ſchlagen wurden, abſtatten, beſondern auch vber das alles vnſers lieben ſehligen

Vaters in Burgſchafft verſetzte trau vndt Glauben zue rettung deſſen, wie vielen
ehrlichen Leuthen gnungſamb bewuſt, wihr das vnſerige darſetzen, auch dis vnſer
vaterlich Guet Caulßdorff vergeſſen muſſen) hierunter periclitiren laſſen; auch noch

in
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99in hbchſter Gefahr ſtehen muſſen, daß die Franckiſche vndt alle ander vnſere

Creditares (die wihr doch ſonſt mit Gottes Hulffe von einer Zeit zur andern,
bis wihr vnſere ahnſehenliche Gegenſchulden herwieder zum Theil erlangen, ehrlich

contentiren wollen) zue vnſerm hochſten vnwiederbringklichen Schaden vndtt nach

theil, zue einem mahl auf vns fallen, vndt dringen, wihr auch dergeſtaldt allerſeits
in einander gelangen wurden, das wihr zum theil Zeit vnſers Lebens nicht wieder

auseinander wurden kommen, noch geſezt werden konnen. So ſeindt wihr dem al—
len nach vnvmbgangklich außerſt gezwungen vndt gedrungen worden, E. Herl. vndt

Gſt. hieruber anzufallen, vndt deroſelben dieße vnſere beuohrſtehend große Gefahr

dienſtlich vohrzuetragen, hochvleißigk bittende, E. Herl. vndt G. wollen dießes alles
vnbeſchwehrt hochverſtendigk erwegen vndt behertzigen, auch zue Abwendung ſolches

vnſers Verderbs vndt Vnheilß, an wohlgedachten Herrnn Graff Wilhelm ec. pro-
motorial. oder monitorial ſchrifft, domit J. Gd. gleich dero Herrn Vettern Herr

Graff Bruno c. foörderlichſt conſentiren, vndt vns an vnſerer Wohlfarth nicht hin—
dern wollten, grohsgunſtigk ertheilen, immittelſt aber, vndt weiln ſichs wegen der
weite des Weges etwas lang hiemit verziehen mochtte, vndt alſo mittlerweil die

ahngezogene große Gefahr vns vnfehlbar mit einem vndt dem andern zue handen
ſtoßen wurde, darzue wihr doch, wie Gott weis nicht konnnen, Sich vnbeſchwehrt

grohsgunſtigk gegen den von Koniz vernehmen laſſen, crafft mehrberurten gſt.
Churf. Conſens vndt Conſirmatinn, Jure Territorij. vndt aus Landesfurſtli
cher hoher Obrigkeit, ihn kegen volliger. forderlichſter Auszahlung der Kauff-Gelder
bey dem geſchloſſenen ErbKauff vndt Guet Caulßdorff zue manuteniren, zue

ſchutzen, vndt zue handhaben, immaßen dann gegen E. Herl. vndt G. wihr vns hier—
wit vndt crafft dießes crefftigklich vndt beſtendigklich dienſtlich reverſiret, verpſflich

tet vndt verbunden haben wollen, den von Koniz deswegen, mit Verpfendung al—

ler vnſer Haab, Gueter vnd ahnwarttung ingemein vndt inſonderheit, allenthalben,

es ſey in was wege es wolle, ſo viel wihr dem Rechten vndt Kandesbrauch nach zue
thuen ſchuldigk, zuegewehren, zuuertretten vndt Schadlos zuehaltten, mit ahngeheff—
ter ganz dienſtlicher hochvleißiger Bitt, E. Herl. vndt G. wollen vns, alß des Hochlobl.

Sachſen gehorſamen treuen LehenLeuthen zum beſten, vndt zue abwendung vnſers

Vnheilß, ſtch hierinnen allenthalben grohsgunſtigk erweiſen, vndt zue beforderung
der Sachen uber dieße vnſere verpflichtte Schadloshalttung (deren es doch ob Gott

will endtlich nicht bedurffen ſoll) grohsgünſtigl. Conſens deme von Koniz vnbe-
ſchwehrt wiederfahren laſfen; Sintemahln auch nuhmehro die Beſtellung der Felder

ohne allen Verzugk beſchehen inus, vndt alßo allenthalben Gefahr vorhanden.
ESolches allles vnib E. Herl. ondt Grnach mogligkeit hinwieder dienſtlich zue be

ſthulden, ſeindt wihr jeberzeit ganziwilligk vndt geolißen, Datum Weißenburgk, den

4. Martii Anmo i6n.
Ew. Herl. vndt G.

Alhzeitt dienſtwillige

Chriſtoff Hanß Caſpar, vndt
Gecorg Sittich von Chunau,

Gevettere vndt Bruedere doſ.

Cea AA. Chri—
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nue IE k3J Lo 5 d2 7Chriſtian Friedrich, Graff und Herr zu Mnngfeld, Edler
Herr zu Heldrungen, Seeburg und Schrapiau t

nßern Gruß und Gnade zuvor, Ehrſame liebe Getreue;; Wir haben:Euer unter
4* thaniges Suchen. und Bitten wegen der Land. und  Trankſteuer Unß verſtandi

gein laſſen, und wolten Euch gerne darinnen gnadige Willfahrung bezeigen,! weiln

Funs aber nicht zukbmmt S. Furſtl. Durchl. ju diltenburg Hoheits lurs zu fechtenj.
ſondern Unß daran vergnugen muſſen, was in Euern Dorfſchafften an Recht und

Gerechtigkeit darunter die Land und Trankſteuer nie begtifftn geweßen; Unß und

Unßerm Grafl. Hauße Maunßfeldt gebuhret; Als haben Wir nud Unßern Vorfah
ren gedachte Land- und Traulkfteuer niemahls begehrenmndgen; vb ihr aber durch
bie von undencklichen Jahren gehabte Freyheit ſo viel praeferibiret, daß ihr ietzt

oder ins kunftige darmit nicht augeleget werden moget? Solches iſt eine intricate

Rechts-Frage, und wurdet Jhr allenfallß beßere Inornratiön von einer unpar
theyiſchen luriſten Facultaer vber Collegio einzuholen haben, weſches Wir Euch
unverhalten wollen, und bleiben Euch in Gnaden gewoien. Datuin Schruplau

 ô v  ett t tern  jeeig. Aprius Anno iöos.
nlc t itet ett e a zaleChriſtian Friedrich G.g. n.

Denen Ehrſamen; Unſern Lieben Getreuen ſamtl.
 Unterthanen der Dorfer und Gemeinden Weiſch

witz Roſitz/ Witzenddrf und halb Arnsgereuth.
 feeerereteteee—eeeJ 47* ea  ſ  tr— eeae 1 e eete a. winne e eet t e ete 00t— S

29 —6 *—1 719 een IIIc IeIn muee—1 5 J 24 J n 2244  2  2  22 —4 22 6414J J R J
AuUnſern freundlichen Gruß zuvor.rn

t utit— ttFrbar und Wohlgelahrten, Juſonders. gunſtiger guter Freund; Es hat der Hoch
gebohrne „Edle, Graff und Herf Herr Choiſtian Friedrich „Giaff zu Mannß.

87feld Edler Herr zu Heldrungen. Seecburg, uund Schraplau c. Ünſer. gnadiger Herr,
Unß geſtriges Tages Euer. unterthaniges Schpeiben von. aG. lan. nebſt einem gnadit21.

gen Reſeript. daß wir Euch, mit gehuhrender Kelolutjon ggrſehen ſollten,durc

Euren Pothen zugeſchicket, daraus Wir egſchen daß Jhrhenachrichtiget ſejn wal.

let, ob die Grafl. Mahynsfeld nterthanen zu Loſitz Weiſchwit  Witendorff üng
unihalb Arnsgereuth. die KRopfſteuer gleich. andern im Furſu. Alitenburgiſchen Lunden

und Territoriis gelegenen Unterthanen zugehen und ſich unter dem Sgolfeldiſchen3 14

Ausſchuß gegen den Turken, und zur Kandes Defenſion ziehen zu laſfen ſchuldig
ſeyn. Nun hatten Wir gerne eher die Unß gnadig anbefohlene Reſolution ertheilen
wollen, alleine es haben ſolches theils die Abweſenheit, theils andere unverſchiebliche

Expeditiones in etwas: verhindrrt, darzu nicht wenig geholfen, daß man ſich in
denen alten Actis und Rehn Buchern, auch zwiſchen Sr. Furſtl. Durchl. zu Alten
burg ergangenen Actis und Vergleichungen erſehen muſſen, „da ſich dann befunden,

„daß
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„daß ſolche Vierthalb Dorfſchafften anfangs zur Grafſchafft Orlamunda gehorig ge
„weſen, und als derſelbe Herrſchaftl. Stamm ausgeſtorben,„ als ein fubfeudum
an unterſchiedene Poſſeſſores kommen, bis es endlich an die Graffen zu Manns.

feldt gelanget, die es aber alſo balden als ein ſulbyeudum an andere wiederumb ver

liehen, worbey aber nicht zu verſpuren, daß denen Herrn Grafen ohne dem Nitter—

dienſt Sie, „oder ſothane Unterthanen die geringſten Collecten oder Contribution
„entrichtet hatten; ob Sie andern die Reichs-Creyß: und andere Steuern geliefert,

„werden ſie am beſten wiſſen; Es folget aber ganz nicht“, daß ſie als mere ſubditi
deswegen pro exemtis Imperii, und ſemper frey gehalten werden konnen, ſon—
dern Wir achten wohl dafur, daß Sie gleich andern gemeinen Unterthanen
umb allgemeines Schutzes Willen zur Turkenſteuer, wie auch zur Landes defenſion

mit zu ziehen ſeyn, daferne Sie nun ſolche Schuldigkeiten hieher entrichtet zu haben'

geſtehen werden, oder ſich noch darzu erbiethen wurden, werden ſich Sr. Hochgrafl.
Gnaden Jhrer billig annehmen, wo aber nicht, konnen ſie ſelbſt ermeſſen, daß weilen
gnadige Herrſchafft ihrer ganz keine Ergezlichkeit hat, Solche ſirh ihrentwegen mit Sr.

Furſtl. Durchl. zu Altenburg in einige Weitlaufftigkeit nicht einflechten laſfen werde,

welches auf gnadigen Befehl Wir Euch unverhalten wollen, Euch mit Wülligkeit

zugethan verbleibend. Datum Eißleben den 13. Febr. Ao. 1664.

Graft. Mannßfeldiſche Mittel- und hinter ortiſche

CeauzglehDirector und Nathe.

CC.
Chriſtian

Monnſern Grus zuvorn, Wolgeborner lieber getrewer, waßergeſtalt wir, von Vn
*58 ſerm auch lieben getrewen, Veit Vlrichen vdn Koniz zur Eyba, wegen Ver—

leihung der Mansfeldiſchen Lehenſtucke ſeines erkaufften Ritter- vnd manulehen—

Guths Caulßdorff, deshalben Jr bißhetõ gegen Jme inn Wegerung geſtanden ſein
ſollet, vmb Vorſchrifft ann Euch vnderthenigſt gebeten, das habt Jr alus der Beh—

lage zu vernehmen, Wann dann leicht zu ermeſſen, das folcher Verzüg ſöwohl Jnie

alls ſeinen Abkauffern vnd derſelbigen Glaubigern zu mercklichem Nachteil gerei—

chen werde, Sorhaben Wir Jme alls vnſerer freundlichen Lieben Vettern vnd pfleg

ſoene ?c. LRehenmanne vnd Vnderthanen, dieſelbe nicht verweigern megen, Geſin—
nen demnach an Euch gnedigſt, Jr wollet inn erwegunge ueſſen, vns deiß Wir ſol—

chen Contract nicht allein gnedigſt ratifieirt, ſondern auch uauff genannten von
Koniz die Lehen widerfahren kafſen, auch auff ſein fernar Anſuchem, ditßalls Benii

niger nicht alls von Graff Brunen von Manßfeld rc. geſchehen ſein ſoll, wictfehrig
erzeigen. Das wirdet Ehr vngezweiffelt in ſchubdiger Gebur verdienen. Vnd Wir

ſein Euch mit Gnaden wolgewogen. Dacuin Aibenb. am. Martij Ao. i6n.

An Graff Wilhelm zue Mannsfelit
Brandenb. Geh. Rath und Ober—
hof-Marſchalch zu Onoitzbach c.

Dod DD Auf
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DD.
Muf hohes Begehren E. Hochfurſtl. Sachſ. hochpreißlich Eandesherrl. Regierung

ſoll von hieſiger Furſtl. Sachſ. Steuer-Einnahme, glaubwurdig atteſtiret wer

den, daß die ſogenannte Mannsfeldiſche Dorfer Loſitz, Weiſchwitz, Witzen
dorf und Arnsgereuth die Land-Steuern von je her hierher nach Saalfeld entrich-
ten muſſen und auch entrichtet haben.

Da nun obbeſagte Vier Dorfſchafften, nach dem jungſt renovirten Steuer
Anſchlag de Ao. 1745. welcher ſich auf den vorhergehenden de Ao. 1670. grundet,

mit 18 fl. 14 gr. us pf. cataſtriret worden, nehmlich

6 fl.ig gr. i pf. Weiſchwitz,
6 19 —6 Eepoſſitzz,

5 8—5 Witzendorf,
2 10  35. Arnsgereuth,

utr.dieſe LandSteuern auch von mehrerwehnten Vier Dorfern vhne Widerſpruch ge

gen Quittung zur hieſigen Herzogl. Steuer-Caſſa, weit uber hundert Jahre und

alſo von unfurdencklichen Zeiten her, wurcklich bezahlet worden ſind, maſſen man

gar wohl noch viel weiter zurucke gehen konnte, falls die in hieſiger Steuer. Repo.

ſitur befindlichen Steuer- Anſchlage in denen damaligen vorgeweſenen KriegsZeit.

laufften nicht abhanden kommen waren; Als wird in ſchuldigſtem Gehorſam ein ſol
ches zu Steuer der Wahrheit und Vordrucküng des gewohnlichen Steuer-Signets

und meiner des dermaligen Steuer-Calſirers eigenhandigen. Nahmens. Unterſchrifft

hiermit pflichtmaßig atteſtiret. So geſchehen Saalfeld, den zo. Iun. i778.

(L. S.) Jobann Jacob Leyh. m. pr.

EE.

58
Jaß von denen ſogenannten Viertehalb Mannsfeldiſchen Dorfſchafften  be

nanntlich

Weiſchwitz
Loſitz
Witzendorf, und halb
Arnsgereuth

die Land-Steuern zu denenʒ Terminen, Cathar. Valb. und Viti und zwar Ter
minlich

3 fl. 16 gr. 2 pf. Loſizz,
5 flli. 7 gr. 6 pf. Witzendorf,

6 fl. 16 gr. 9 pf. Weiſchwitz, und halb J
2 fl. in gr. 8 pf. Arnsgereuth,

ſowohl

4



103
ſowohl als die Tranckſteuer vom Bier, auch Brandewein-Brennen und Schencken

zu denen Friſten Luciae, Quaſimodogeniti, et Crucis mit 16 gr. auf jede Friſt
zur hieſigen Herzogl. Amts-Einnahme wurcklich, und von unfurdencklichen Jahren

her entrichtet und abgetragen, die ubrigen Steuer-Termine von obbemeldten

Dorfſchafften alle aber, zur allhieſigen Herzogl. Steuer-Einnahme abgeliefert

werden,

Jngleichen das Dorf Loſitz
alljahrlich

15 Scheffel Schutz-Haber ins Herzogl. Amt, und

z Scheffel Haber Decem?
welchen letztern der jedesmalige Pfarrer zu Obernitz zum Deputat erhebet,

Ferner das Mannsfeldiſche Dorf Weiſchwitz
jahrlich

15 Scheffel Haber
9 Echeffel Korn, und

Echeffel Gerſte, welches alles obgedachter Pfarrer zu Obernitz zum

Deputat ſelbſten allda einnimmt, und abholet, auch daruber zur Saalfeldiſchen
Aunts-Rechnung quittiren muß; So wie auch das Dorf Caulsdorf

—52Echeffel Korn,
G6Gz Scheffel Gerſte, und
6 Scheffel Haber

an ZinßGetrayde, ins Herzogl. Amt Saalfeld alljahrlich abgeben und ſchutten muß,

welches Getrayde jedesmal zu Martini abgeholet wird.
Dieſes alles habe ich auf Befehl zu extrahiren, und pflichtmaſig zu atteſtiren,

ohnermangeln ſollen. Dat. Saalfeld, den 25ten lunij 1778.

(LsS.) Herzogl. Sachſ. Renth Aint daſ.

Chriſt. Friedrich Strebel. m. pr.

FP.
Qluf des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Johann Ernſten, Her—

A zogen zu Sachſen, Julich Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen ec.
Meines gnadigſten Furſten und Herrn gnadigſten Befehl erſtatte ich dieſen unter—

thanigſten pflichtmaßigen Bericht:
Daß alle Ehe und Schwangerungs-Sachen, Diſpenſationes in gradibus

prohibitis, Deſertions. Proceſſe, Pfarrer- und Schuldiener- Beſoldung, und
was dergl. Conſiſtorialia mehr ſind, ſo viel deren in beſagte viertehalb Dorffſtchafft
Weiſchwitz, Loſitz, Arnsgereuth und Witzendorff vorgehen, ſo wohl als die zu
Caulsdorff, in und alle Wege vor dem Furſtl. Sachſ. Conſiſtorio zu Altenburg und

auf gewiſſe maße vor dem buperintendenten allhier zu Saalfeld tractiret worden

ſind.

ODd 2 2) Daß
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2) Daß in denen Kirchen zu Arnsgereuth und Caulsdorff, ingleichen in de.

nen Filial Kirchen zu Weiſchwitz und Loſitz das Furſtl. Sachſ. Ehe Mandat alljahrl.

von der Canzel abgeleſen wird.
J) Daß dergleichen, auch noch noviſſime mit dem neuen Furſtl. Sachſ. Duell-

Mandat geſchehen und noch alſjahrl. geſchiehet.
49 Daß in beſagten Viertehalb Derffſchafften, da einer, derer Herren Grafen

von Mannsfeld, oder auch wohl gar der alteſte gedachten Grafl. Geſchlechts verſtor—

ben, niemahln eine Trauer verkundiget, vielweniger zu Kirch und Dorff gehalten

woren.
5) Daß dergleichen noviſſime eben ſo wenig geſchehen, als der letztere Graff

von Mannsfeld Evangeliſcher Linien, und ſelbigen ganzen Grafflichen Haußes al.

teſter mit Todte abgangen.
6) Daß hingegen zu Arnsgereuth nicht nur, ſondern auch in denen Filial-Kir—

chen zu Weiſchwitz und Loſitz desgleichen in Caulsdorff die Furſtl. Sachſ. Eand-Trau.

ren verkundiget, auch von denen Mannsfeldiſchen Leuthen ſolche eben ſowohl, als

von denen andern Furſtl. Sachſ. Unterthanen zu Kirch und. Dorff gehalten wor.
den.

7) Daß weder zu Arnsgereuth noch Caulsdorff, noch in denen Filial. Kirchen

zu Weiſchwitz und Loſitz vor die Grafen in Mannsfeld in denen offentlichen Kirchen

gebethet wird.
8) Wohl aber vor Furſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen Saalfeld, und nachſt—

dem vor Geſambtes Furſtl. Hauß Sachſen, wie auch endlich vor den Lehn- und
Gerichts-Herrn iedes Orts. Jm ubrigen in der Repoſitur hieſiger Superinten.
dentur finde ich nicht das geringſte, welches auf Mannsfeldiſcher Seiten were iemals

eingebracht worden. Solches beſcheinige mit eigner Hand. Saalfeld, den 16.

lunij i7i2.
(L.S.) Paulus Sternbeck.

F. S. Hoffprediger und Superint.

GG.
Machdem auf abſonderl. Befehl des Durchlauchtigſten Furſtens und Herrns, Hrn.

 Jeohann Ernſts, Herzogens zu Sachſen 2c. Unſers gnadigſten Furſten und
Herrns c. Sr. Hochfurſtl. Durchl. Rath und vorietzo beſtallter Ambtmann zu Graf
fenthal, Herr David Simon, der Rechten Doctor, uns endes unterſchriebenen
erſuchet, dieweil Hochſtgedachten Unſers gnadigſtens Furſtens und Herrns Noth—

durfft erforderte, gegen Sr. Furſtl. Gn. Herrn Franz Heinrichen, Furſten von
Fondi, als welcher Sr. Durchl, die lura Territorii uber die Dorfer koſit, Weiſch
witz, halb Arnsgereuth und Witzendorf in Diſputation zu ziehen ſich unterfangen

hätte, glaubhaffte Atteſtation beyzubringen, wie es in beſagten Dorſſchafften,

Weiſchwitz und Loſitz abſonderlich ratione fari Eecleſiaſtici bis daher gehalten wor.
den, mit dem Erſuchen, daß Wir, ſo viel uns wißend, auf Unſer prieſterlich Ge.

wiſſen
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wiſſen, und an Eydes ſtatt! atteſtiren mochten, immaßen zu ſolchem ende derſelbe in

genugſmer Vollmacht Hochſtgedachter Sr. Hochfurſtl. Durchl. uns allerſeits Unſerer
Pflicht erlaſſen hat, und denn Uns hiervon ziemliche Kundſchafft daher beywohnet,

weil ich, Johann Gottfried Kupfer, meines alters 54 Jahr, der zeit Pfarrer in
Probſt Zelle, und ich Heinrich Moritz Kupfer z2 Jahr alt, voritz Paſtor zu Ober—
nitz, und in denen darzu gehorigen Kirchen und Gemeinden, als des neulichſt ver—
ſtorbenen Pfarrers am letztern Orte „Johann Meoritz Kupfers leibliche beyde Sohne

in Obernitz gezogen und gebohren ſind, ermeldeten unſern ſeel. Vater auch in ſeinem
Predigt Amt ſo wohl in matre als filiabus zum offtern ſubleviret haben, ich aber
Gottfried Moller, anietzt Diaconus in Graba und meines Alters 47 Jahr, deſſen
ſubſtitutus ab anno 1696 bis 1707 geweſen bin, als bezeugen wir hiermit auf unſer

prieſterliches Gewiſſen und an Eydes ſtatt.

Daß alle Ehe und Schwangerungs Sachen, ſo viel deren bey denen Manns
feldiſchen Eeuthen zu Weiſchwitz und Loſitz (als welcher Orten Kirchen filiae ſind

von der matre zu Obernitz) vorgegangen, anfanglich an den Herrn Superintenden-
ten zu Saalfeld, als vorgeſetzten Ephorus; und dann weiter an das J. Sachſ. Con-

ſiſtorium zu Altenburg gelanget, hingegen bey Menſchengedenken nichts erfahren
worden, daß bey einem Mannsfeldiſchen Superintendenten oder Conſiſtorio der
gleichen angebracht, oder entſchieden worden ſep.

2)
Daß auch Deſertiones Conjugum an das Conſiſtorium zu Altenburg, aus

obigen beyden Dorfſchafften zur Unterſuchung und fernerer Verfügung gekommen,

wie denn vor ohngefehr zo Jahren ein ſolcher Caſus ſich zu Weiſchwitz zugetragen

hat, bey welchem es ſolcher geſtalt gehalten worden.

J)

Daß denen Mannsfeldiſchen Leuthen zu Weiſchwitz, wenn eine Furſtl. Sachſ.
kKandtrauer in dem ubrigen Furſtl. Eande ausgeſchrieben wird, dieſe auch nichts
minder als andern Sachſ. Unterthanen abgekundiget, und von ihnen gehalten.

H
Hingegen, wenn einer derer Herren Grafen von Mannsfeld, auch wohl gar

der Geſchlechtsalteſte verſtirbet, zu Weiſchwitz und Loſitz umb dieſelbe nicht getrau—

ret wird; immaßen denn dergleichen bey letzterm Caſu ebenmaßig nicht geſchehen iſt,

als der letztere Grafe dieſes Haußes Evangeliſcher Linie, Herr Johann Georg mit

Todte abgegangen.
DH.

Daß vor die Grafen von Mannsfeld in denen Kirchen zu Weiſchwitz und Loſitz,
nicht einmal im diffentlichen Kirchen-Gebethe, aber darinnen vor Furſtl. Sachſen

Saalfeld. Herrſchafft und Dero angehdrige und Agnaten, und zuletzt vor die Lehn

und Gerichts Herren gebothen wird, und

6)
Daß Wir von vorhergehenden Puncten von 10. 20. 30. und mehr Jahren ein

anders nicht wiſſen, auch dergleichen von obgedachten unſern Vater und reſp.

Eſe Schwa
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Schwager ſowohl, als andern alten Leuthen, anders nicht vernommen haben.
Zu Uhrkund deſſen haben Wir gegenwartige Zeugſchafft unter unſerer eigenen Un
terſchrifft und vorgedruckten gewohnlichen Petſchafften ausgeſtellet. So geſchehen

Saalfeld, den 15. lun. 1712. un J r
Johann Gottfried Kupfer, Pfearrer in Probſt.iſt

zelle, ſo lange Gott will.

(L.S.) Heinrich Moritz Kupfer, vor ietzo Pfarr
in Obernitz, ſo lange  es meinen Gott wird
gefallig ſeyn, atteſtire ſolches in Krafft mei—

nes tragenden Ampts in Nahmen Jeſu.
(LsS.) Gottfried Moller, in nomine S. S. Tri-

nitatis legitime vocatus adq. ordinatus ad

II. annos Paſtor ſubſt. Obernitz nune tem-
poris Diac. Grabenſis et. Paſtor Preili-
penſium.

cemnach auf Special. Commiſſion Gr. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen Saal.
5 feld Meines gnadigſten Herrns c. Dero Rath und beſtalter Amtmann zu

Grafenthal, David Simon der Rechten Doctor mich endes unterſchriebenen,

als ehemals ab Ao. 1686. bis 1699. geweſenen Pfarrer zur hohen Eiche, als wohin

die Dorfer Witzendorf und Arnsgereuth, theils als eingepfarrte, theils als filiali—
ſten gehbren, erſuchet, zu Behuff einiger ſeines und meines gnadigſten Herrns Noth.
durfft gegen Herrn Franz Heinrichen Fürſten von Fondi und Mannßfeld, als welcher
Sr. Durchl. die jura Territorii uber die Dorfſchafften Weiſchwitz, CLoſitz, Witzendorff

und halb Arnsgereuth, diſputirlich zu machen ſich unterſtanden hatte, glaubhafft
zu atteſtiren, wie es in verſchiedlichen Conſiſtorial- und geiſtlichen Fallen bey mei
ner Zeit in beſagten beiden Dorfſchafften, auch da mir etwas davon wiſſend, in Weiſch—

witz Loſitz, und Caulsdorff gehalten worden. Alſo bezeuge, nachdem Wohlgedach—

ter Herr Rath und Ambtmann in habender gnugſamer Vollmacht, hochſtgedachter
Sr. Hochfurſtl. Durchl. Pfticht mich vorhero erlaſſen, zu Steuer der Wahrheit, bey
meinen prieſterlichen Gewiſſen, und an Eydesſtatt hiermit, daß ſo viel die mir mit

darinnen anvertraut geweſene Dorfſchafften Arnsgereuth und Witzendorff betrifft,

N alle Ehe- und Schwangerungs-Sachen, Diſpenſationes in gradibus prohibi.
tis, Deſertions proceſſe, Pfarr- und Schulmeiſters Beſoldungen, und was derglei
chen Conſiſtorialia mehr ſind, ſo viel deren in Witzendorf und Arnsgereuth vor—
gangen, in und alle wege von dem Furſtl. Sachſ. Conſiſtorio zu Altenburg und auf
gewiſſe Maaße vor dem Superintendenten zu Saalfeld tractiret worden ſind.

2) Daß in der Kirche zu Arnsgereuth (Dom. Il. p. Epiph. und Dom. XX.
p. Trin. als denen darzu beſtimmten Tagen der Gottesdienſt dahin gefallen) daß
Furſtl. Sachſ. Ehe-Mandat alljahrlich von der Canzel abgeleſen worden, dergl.

95) auch



107
J auch noviſſime mit dem neuen Furſtl. Sachſ. Duell- Mandat wird geſche.

hen ſeyn und noch geſchehen wird, welches der ietzige daſige Herr Pfarr wird ſagen

konnen, auch iſt

4) wahr, daß in beſagten Dorfſchafften, da einer deren Herren Grafen von
Mannsfeld oder auch wohl gar der alteſte gedachten Grafl. Geſchlechts verſtorben,

niemals eine Trauer verkundiget, vielweniger zu Kirch und Dorf gehalten worden,

wie denn
S5) wahr, daß dergleichen noviſſime wird geſchehen ſeyn, als der letztere Graf

von Mannsfeld evangeliſcher Linie und ſelbigen ganzen Grafl. Geſchlecht, alteſter

mit Tode abgangen, dahingegen
OG) wahr, daß zu Arnsgereuth (ohne Zweifel auch in denen Filial- Kirchen zu

Weiſchwitz und Loſitz, desgleichen zu Caulsborf), die Furſtl. Sachſ. Eandtrauer ver

fumdiget, auch

7) von denen Mannsfeldiſchen Leuten ſolche eben ſowohl als von denen andern
SGachſ. Unterthanen zu Kirch und Straßen gehalten worden. Nichtsweniger iſt

8) wahr, daß zu Arnsgereuth (zweifels ohne auch in denen ubrigen Mannsfeldi—

ſchen Dorfſchaften in dem offentlichen Kirchengebet, niemals gebetet worden, wohl aber

9 vor Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Saalfeld und nechſtdem vor geſamtes

Furſtl. Hauß Sachſen, wie auch endlich vor den Lehn; und Gerichtsherrn des Orts.
Dieſes alles wie es. der Wahrheit gemaß, und Zeit mrines gefuhrten Amts da

ſielbſt olſo iſt gehalten, auch niemals einige Erinnerung geſchehen, vielweniger eine
Veranderung geſucht worden, als habe ſolches hierdurch atteſtiren, und obbemel—

den Herrn Commilſario unter meiner Hand und vorgedruckten Petſchafft ausſtellen

ſollen. So geſchehen in Poßneck den 17. Iun. 1712.

(E. S.) a. Chriſtian Schneider,
Diae. daſelbſt.

Qtuf gleichmaſiges Erſuchen und vorgangige Erlaſſung der Pflicht atteſtire und be

/4 zeuge ich Endesunterſchriebener, vorhergenannten Herrn Mag. Chriſtian Schnei

ders, anjetzo Diaconi zu Poßneck Succeſſor in Officio Paſtorali hieſelbſt, eben

dieſes nach ſpocificirten Puncten, daß deme alſo (noch immerdar ohne Erinnerung
und dlenderung) gehalten worden. Solches bekraftige ich ebenfalls mit meinen prie
ſterlichen Gewiſſen und ſtatt. Eydes, unter meiner eigenhandigen Subſeription und

vorgedruckten Petſchafft. Datum Hoheneiche den 1. lun. des r712. Heyl Jahres.

(..S. i. Johann Heinrich Wagner,
Pfſtor;

Confirmatio, des Pfarrer Heumanns zu Caulsdorff.

5

Fdes Derchl. c. Franz Joſias c. Wir verorbnete Praeſident, Rathe und

Alſeſlör des geſambten Furſtl. Conſiſtorii alhier, thun hiermit iedermannigl.

Eea und,

m̃ie
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kund, daß Wir auf erhaltene ſchriftliche Vocation den Cand. Theol. M. Johann
Ernſt Heumann zum Pfarr-Amt nacher Caulßdorff confirmiret haben. Confir-
miren und beſtatigen ihn auch hiermit und in krafft dieſes Briefes dergeſtalt und al—

ſo, daß er ſamtlicher Gemeinde und denen Eingepfarrten das heil. und allein ſeelig—
machende Wort Gottes nach Jnnhalt derer Prophetiſchen und Apoſtol. Schrifften, auch

weyl. des ehrwurdigen und hochgelahrten Herrn Martin Luthers der heil. Schrift
D. ſeel. Bucher und ſeiner beyden Catechiſmen ſowohl der Augſpurgiſchen unveran—

derten Confeſſion und derſelben Apologiae, Schmalkaldiſche Articuln und For-
muln Concordiae,, als worzu er ſich mit eigner Hand bekennet, in einfaltigen
rechten Verſtande ohne Einmiſchung unnotigen Wortgezancks oder gefahrl. Miß—
deutung mit gebuhrender Beſcheidenheit furtragen, die hochwurdigen Sacramenta

nach Chriſti Stifft- und Einſetzung eintrachtlich und der Kirchen Ordnung gemaß

austheilen, auch ſonſt mit eingezogenen Leben und Wandel wie einem getreuen See—

len-Sorger gebuhret und eignet, ſich verhalten ſolle, in Verbleibung deſſen aber,

wollen hochſtgdt. J. Furſtl. Durchl. ermeldten Heumannen, auf unſere Erkenntniß
enturlauben und einen andern an ſeine Stelle verordnen laſſen; Begehren daher
in mehr hochſtbeſ. J. F. Durchl. hohen Nahmen hiermit, ermeldten Heumann bey

ſeinem angezeigten Pfarr. Amt zu ſchutzen und zu handhaben, damit ihm das Ein

tommen beregter Pfarr-Stelle jahrlich ohne Abbruch, gleich ſeinen Vorfahren ge—
reichet werde, darzu Jhm dann in vorfallenden Mangel iederzeit gebuhrende Hulfe

mitgetheilet werden ſoll. An dem c. Uhrkundl. Altenburg, den 12. Dec. 1752.

KK.
Verzeichniß verſchiedener Falle, bey welchen das Dorf

Cauls dorff in RKriegszeiten zu Einquartirungen,
Vorſpann und Lieferungen von Saalfeld aus gezo
gen worden.

y)
A mno 1675. reſeribirte die KRandes-Regierung zu Altenburg untern Gten Decbr.

an den Amtmann Wilhelmi zu Saalfeld, daß er Caulsdorf und andere im
AmtsBezirck gelegene Dorfſchafften mit Koſt- und Verpflegungs-Geldern bey
damahligen Kriege belegen ſolle.

2)Ao. 1756. wurde ein Umlauf an die Vaſallen Gerichte nahmentlich auch nach

Caulsdorff wegen Anſchlagung gedruckter Zeddel, daß der Ort im Saalfeldi.
ſchen liege, im leztern Kriege d. d. Saalfeid den gten Sept. erlaſſen.

D.
Ao.r757. ergieng ebenfals mit naah Cauls dorf ein Umlauf wegen Be—

reithaltung der Vorſpanne vor die Reichs Armeẽ d. d. Saalfeld den iten Sept.

4 Des—
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Desgleichen wurde daſelbſt unterm zten Febr. r757, eine Lieferung an Fourage

und zwar fur Caulsdorf
24 Scheffel Haber,
24 Centner Heu, und

25 Bund Stroh,
ausgeſchrieben.

5)
Eine gleiche Lieferung wurde im Jahr 1759. nach Caulsdorff ausgeſchrieben,

nach welcher dieſes Dorf

24 Scheffel Haber
zur Armee abliefern mußte.

Ferner wurde in dem nehmlichen Jahre dem Dorfe Caulsdorff eine Foura-
ge-Lieferung an Hafer und Heu ins Zellaiſche Magazin von Saalfeld aus aufge-
legt und von ſelbigem praeſtiret, nicht weniger muſte dieſes Dorf eben dergleichen

Lieferung zum Stand-Quartier der K. K, Trouppen nach Saalfeld thun, wel-
ches ſelbigem auch wie den andern Saalfeldiſchen Dorffchafften bezahlet worden.

J 7

Aao 1762. wurde Caulsdorff nebſt andern Dorfſchafften am uten lanuar

mit den 2ten Bataillon des Regiments von Baaden--Baaden von Saalfeld aus be

quartiret.

LIL.
Martis 13.. Ianuar. i7iI.

on LNanßfeld Furſt Herr heinrich Franz contra den Herrn Herzogen zu
ðxo SachſenSaalfeld in pto turbationum: ſive Implorant. Aldt. Jobſt Henrich

Koch ſub prto 7. hujus zeigt allerunterthanigſt an, daß bey der Grafl. nunmehro
Furſtl. Manßfeldiſchen Regierung unter anderen Gutheren verſchiedene Lehenſtücke
waren, welche jedesmahl der altiſte der Familie allein adminiſtrirte und genieſte, und

unter dieſen deniorat. Gutheren die ohnweit Saalfeld gelegene funftehalb Dorfſchaf
ten als Weiſchwitz, Loſiz, Wizendorf, Caulsdorf und halb Areusgereuth ſich befin—

deten, und zwarn dergeſtalten, daß darinnen der altiſte von der Familie je und alle—

weil das jus territoriale eum omni effectu beſeſſen, und ohne Beeintrachtigung

exercirt hatte, deſſen jedoch ohngeachtet ſich gegentheilige Beamte, wie auch die
Sachſiſche Regierung zu Altenburg ſich neuerlich angemaßt, nicht allein beſagten

Dorfern drey ordinari Steuern aufzuburden, ſondern auch Jhnen uber dieſes die

Wacht auf der Reſidenz Saalfeld, oder ſonſten anderswo zu thuen, oder davor
das Geld zu zahlen aufzulegen, dann auch ſie zur Erbhuldigung zu zwingen und

Jhnen eine Capitations-Steuer zuzumuthen, mit gehorſamſter Bitt, aus ange.

Ff
fuhrten
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führten Urſachen hierinfalls ein mandatum Reſtitutorium S. C. allergnadigſt zuer.
keünen. Appon. Lit. A. in duplo

Communicetur parti lmpetratae ſub termino
duorum Memſium.

Franz Wildrich v. Menſcheng.

Martis 26. Julij 1712.
g wanßfeldt contra Sachſen. Saalfeld in puncto turbationis in drey und einemVi halben Seniorats-Dorfſchafften: ſive Furſtl. Manßfeldiſcher Aldt. Johann

Adam Unrath ſub prio 18. hujus docendo ſub Lit. D. factam inſinuationem ex-
hibiti de 25. April. nup. ſupplicat humillime pro eventuali communicatione
aut decernendo petito mandato: appon. etiam mandatum procuratorium in
duplo ſub num. J. Contra Impetratiſcher Aldt. Georg Ferdinand Maul ſub prto.

eodem producendo allerunterthanigſte ſogenannte Excentionem fori pro nunc
declinatoriam et ſaltem pro infarmatione poſſeſſionis vel quaſi ſuperioritatis
territorialis demonſtrationem, ſupplitat humillime pro clementiſſime remit-
tenda cauſa ad Auſtregas appon. num. i. bis zi. incluſive in duplo

Communicentur Exceptiones ſub termino
duorum Menſium.

Zranz Wildrich v. Menſcheng.

Lunae 1. Aug. 1712.
Vanßfeldt contra Sachſen-Saalfeld: ſive Furſtl. Sachſen. Saalfeldiſcher
2i aidt. Georg Ferdinand Maul ſub prto. 29. lulij nup. Legitimando ſe ſub

num. 32. in duplo ad acta, ſupplicat humillimè pro clementiſſimâ regiſtratione
et Communicatione

Communicetur partis lmpetratae Procurato-
rium lmpetranti.

Franz Wildrich v. Menſcheng.

Veneris 30. 7bris i7i2.
gwanßfeldt contra Sachſen- Saalfeldt in puncto turbationis, ſive Fürſtl.vi Mannßfeldiſcher Aldt. Johann Adam Unrath ſub pſto. 26. hujus ſuppli.

cat humillimè pro Clementiſſime concedendo ulteriori termino bimeſtri ad
replicandum appon. num. J.

Detur petitus terminus bimeſtris ſub poena
praecluſi ad replicandum.

Franz Wildrich v. Menſcheng.

Lunae
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II.

Lunae 3. 8Sbris 1712.

521

vdanßfeldt contra Sachſen-Saalfeldt in puncto turbationis ſive Impetra-
2* tiſcher Aldt. Georg Ferdinand Maul ſub pſto. 30.7 bris nup. docendo
ſub num. 33. factam inſinuationem Exceptionum, ſupplicat humillime pro even.
tuali Communicatione replicarum, aut Proceſſu in Contumaciam.

Remittatur ad nuperum Concluſum.

Franz Wildrich v. Menſcheng.

Lunae 16. lanuar. 1713.
ganßfeldt contra Sachſen. Saalfeldt in puncto turbationis ſive linpetra-
“v tiſcher Aldt. Georg Ferdinand Maul ſub pſto.7. Xbris nup. docendo ſub

naum. 34. Lapſum ulterioris termini ſupplicat humillime pro eventuali Com-
municatione replicarum aut proceſſu in Contumaciam

Wird die Sache gebetener maßen in Contumaciam
fur beſchloſſen angenohmen.

Franz Wilderich v. Menshengen.
e

lovis 16. Febr. i713.
MNanßfeldt eontra Sachſen: Saalfeldt in puncto turbationis ſive Impe-
“v tratiſcher Aldt. Georg Ferdinand Maul ſub pſto. 30. lanuarij nup. do-

cendo ſub num. 35. factam inſinuationem Concluſi de 16. hujus ſupplicat hu-
millimè pro clementiſſime promovenda actorum inrotulatione et eventualiter
in contumaciam

Inrotulentur acta proxima die Lunae praeſentibus

Commiſſariis et partium Procuratoribus.

Franz Wilderich p. Menſchengen.

lovis 2. Martij i7t3.

5)
eNanßßfeldt contra GSachſen Saalfeldt in pto turbationis ſive Impetrantiſcher

Aldt. Johann Aldam Unrath ſub prto. 2i. ſebr. nup. ſupplicat humillime
pro praeviã. reſtitutione adverſus ultimum Concluſum clementiſſime conce-
dendo termino ad agendum appon. num. 1.

Contra Impetratiſcher Aldt. Georg Ferdinand Maul ſub prto. 22. ejusdem
docendo ſub num: 36. et 37. ſactam inſinuationem dicti Concluſi de 16. ejusdem

ut et Mandati Procuratorii ſupplicat humillime pro clementiſſimè parti adver-
ſae injungenda ſub brevi termino legitimatione et promovendã decreta acto.
rum inrortulatione.

lnjungatur parti Imperranti ſub poena caſſandorum proceſſuum, ut ſu-

um Provocatorium intra duos Menſes producat.

Ff2 2. Wann
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2. Wann Impetrant die angegebene Notturffts Handlung replicando inner

halb zwey Monathen beybringen, und die angezogene Urſach, warumb
ſelbige Replic ſo lang bißhero unterlaſſen  worden gebuhrend zugleich be—

ſcheinigen wird, ſo erfolget in pto reſcindendi Concluſi contumacia-

lis inrotulatorii als dann ferner Beſcheid.

Franz Wildrich v. Menſcheng.

Martis 14. Martij 1713.

Nanßfeldt contra Sachſen Saalfeldt in pto turbationis: Sive Impetrantiſcheri Aldt. Johann Adam Unrath ſub pto 7. hujus ad Concluſum de 2. ejusdem

ſub num. 2. annexum, docendo ſub num. 3. jam factam 18. lulii nup. Legiti-

mationem, ſupplicat humillime pro clementiſſima ejusdem Communicatione-

Communicetur Impetrantis procuratorium
parti impetratae.

Frans Whildrich v. Menſcheng.

Lunae 22. Maij. 1713.

J

—Mannßfeldt contra Sachſen Saalfeld in pto. turbationis ſive Impetratiſcher
Vi Aldt. Georg Ferdinand Maul ſub prto 2. hujus docendo lapfum termini

ſupplicat humillimè pro eventuali Communicatione replicand: aut Proceſſu
in Contumaciam appon. num. 28. et 29.

Wann lmpetratiſcher Theil auf das von Jhme ſelbſt beygelegtes Concluſum

von 2. Martij formlicher anrufen wird, ſo erfolgt ferner Beſcheid.

Franz Wildrich v. Menſcheng.

MM.
Oech Friederich Chriſtian von Dobeneck ſchwore hiermit zu Gott dem All—
9 machtigen einen leiblichen Eyd, daß dem Durchl. Hochgebohrnen Furſten, und

Herrn, Herrn Heinrichen, des heiligen Romiſchen Reichs und zu Fondi Furſten,

Grafen und Herrn zu Mannsfeld, Edlen Herrn zu Heldrungen, Seeburg, und
Schraplau, Herrn der Herrſchafften Dobrziſch, Heiligenfeld, Suchodall, Stu—
tzow, und Horasdirowitz rc. ich wegen des von meinem ſeeligen Vatter, den Obri—
ſten, Herrn Chriſtoph Friederich von Dobeneck, wiederkauflich inne gehabten und
auf mich mit verfalleten Rehenbaren Guts und Dorfs Caulsdorf, jederzeit getreu,
hold, gewartig, gehorſam, und unterthanig ſeyn, Jhro Hochfurſtlichen Gnaden

und Dero Hauße Mannsfeld Ehre und Beſtes fordern, Schaden und Nachtheil war
nen und wenden, auch in keinen drath, ſo Hochderoſelben ſchadlich, willigen, und

der Lehn, ſo oft ein Fall ſich ereignet, gebuhrende Folge leiſten, und mich allent—

halben
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halben, als einem getreuen Vaſallen und Unterthan gebuhret, verhalten will, So

wahr mir Gott helfe, und ſein heilig Wort.

Vorſtehenden Eyd hat Herr Lieutenant Friederich Chriſtian
von Dobeneck actu corporali eirea horam XII. merid. praeſti-

ret, und dieſes zu mehrerer Feſthaltung ſubſeribiret. Eißle—

ben, den 15. Dec. i751. Jaoh. Francke, Seer.

F. Ch. von Dobeneck.

Sch Friederich Auguſt Carpzov in ſpecial-Vollmacht des Herrn luſtiz-
D Raths Johann Adam RKretſchmanns ſchwore hiermit zu Gott dem All—

machtigen, und in die Seele meines Conſtituenten einen leiblichen Eyd, daß dem

Durchlauchtig-Hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Heinrichen des heil. Ro—

miſchen Reichs- und zu Fondi Furſten, Grafen und Herrn zu Mannsfeld, Edlen
Herrn zu Heldrungen, Seeburg und Schraplau, Herrn derer Herrſchaften Dobr—

ziſch, Heiligenfeld, Stutzow, Suchodall, Neuhauß, Arnſtein, und Nußel ec. er
wegen des von denen Herren Gebrudern von Dobeneck ihm cedirten, und nunmehro

in Mann- und Weiber-EKehn verwandelten RitterGuths Caulsdorf, jederzeit ge—

treu, hold, gewartig, gehorſam, und unterthanig ſeyn, Jhro Hochfurſtl. Gnaden,
und Dero Haußes Mannsfeld Ehre, Nutz, und Beſtes forderen, Schaden und Nach—
theil warnen und wenden, auch in keinen Rath, ſo Deroſelben ſchadlich, willigen,

und der Lehn, ſo oft ein Fall fich ereignet, gebuhrende Folge leiſten, und ſich allent—
halben, als einen getreuen Vaſallen und Unterthanen gebuhret, verhalten ſoll, ſo

wahr ihm Gott helfe, und ſein heiliges Wort.
Vorſtehenden Eyd hat der Herr Commiſſions Rath Carpzow

in die Seele des Herrn luſliz. Raths Rretſchmanns dato ab

geſchworen, und ſolchen mit unterſchrieben. Eißleben den

z. Aug. 1767.
Joh. Fr. hildebrandt,

Friederich Auguſt Carpzow, in Voll—
macht des Hrn. luſtiz-Rath Johann
Adami Kretſchmanns.

NvN.“
eEißleben, am 2iu. April. 1659.

Lehnspflicht.
aß dem Hochwolgebornen Grafen und Herrn, Herrn Chriſtian Friedrichen,

Grafen und Herrn zu Mannßfeldt ec. als itziger Zeit Eltiſtem Grafen, mein
Principal und Gewaltertheiler, Juncker Sigismund und Ludwig von Do
beneck, wegen der Lehnguter, ſo er von dem Majorat des Grafl. Haußes Manns—

feld, zu kehn tragt, trewp, hold; undt gewerttig ſopn; Sr. Gr. Gn. und Dero

Gg Guafl.
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Grafl. Familia Schaden, ſo viel muglich, warnen, und vorkommen, dargegen dero
Nutzen und frommen fordern, die Lehn verdienen, und deroſelben, ſo offt die zu

Falle kommet, folge thun, auch ſie von Niemand anders, als jederzeit dem altiſtem

des Grafl. Haußes Mannsfeldt ſuchen, und nehmen, vielweniger von dem Lehn icht-

was vereuſern, ſondern ſich allenthalben alß einen getreuen Lehnmann eigenet und ge
buret, erweiſen ſoll, und will; Solches ſchwere ich uf Befehl anſtatt ſeiner und in ſeine

Seele. So wahr Jhm Gott, und ſein heiliges Wortt helffe, durch Jeſum Chri
ſtum, Amen!

Eberhardt Stengel, in Vollinacht Siegmund
Ludwigs von Dobeneck.

Vaſallagium.
Och Erhardt Stengel, intragender ſpecial-Vollmacht Herrn Chriſtoph
oO Erdtmanns von Dobeneck zu Kaulßdorff, ſchwohre in deſſen Seele hier—

mit zu Gott einen leiblichen und wahren Eydt, daß dem Hochgebohrnen Graffen
und Herrn, Herrn Franz Maximilianen, Graffen und Herrn zu Manßfeldt,
Edlen Herrn zu Helbrungen, Seeburgk, und Schraplau, Herrn der Herrſchaften
Dobriziſch, Nenhauß, und Arnſteins, Rittern des Guldenen Vlieſſes, Rom. Kayſ.

Maj. wurkl. Cammerer, Leib-Guardie Trabanten-Hauptmann, und Reichs.Hof—
rathe, als Seniorn des Grafl. Manßfeldtiſchen Stammes und Geſchlechis, gemel—
ter mein Principal der von Dobeneck wegen des Dorffs Kaulßdorffs cum perti—-
nentiis iederzeit getreu, holdt, und gewarttig ſeyn, Jhr. Hochgrafl. Excellenz und

Dero Haußes Manßfeldt, Ehre, Nutz, und Beſtes fordern, ſchaden und Nachtheil
warnen und wenden, auch in keinen Rath, ſo derſelben ſchadtlich, willigen, und
der Lehen, ſo offt ſich ein Fall ereignet gebuhrende Folge leiſten ſoll und will, ſo

wahr ihme Gott helffe, undt ſein heil. Wortt, durch Jeſum Chriſtum!

Welchen Eydt gedachter Mandatarius heute Acto ietzt Vormittage i. Uhr mit
erhobenen Eydts- Fingern von Wortt zu Wortt abgeſchwohren, auch dieſe Notul

zu unterſchreiben und zu beſiegeln erklahret, und iſt darauff im Nahmen Jhr. Hoch—

Grafl. Excell. des Herrn Senioris Familiae, ſein Principal mit dem Dorffe Kaulß.
dorff und deſſen pertinentien wurcklich belichen worden, ſoll ihme auch ein Lehen.

ſchein ausgefertiget werden.

l

Jacob Friedrich Erffurdt.

(I.S.) Erhardt Stengel, in Vollmacht
des von Dobeneck.

iemuach auff todtlichen Hintritt des weyland Durchlauchtig Hochgebohrnen
33 Furſten undt Herrn, Herrn Carl Frantzens, Reichs-Furſtens und Fur.

ſtens zu Kondi, Graffen undt Herrns zu Manßfeldt, Edlen Herrns zu Heldrun
gen, Seeburg, und. Schraplau, Herrns der Herrſchafft. Dobrizſch ec. Wegen

Dero
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Dero hinterlaſſenen Prinzens des auch Durchlauchtig-Hochgebohrnen Furſten undt

Herrn, Herrn einrich Frantzens, Reichs-Furſtens undt Furſtens zu Fondi.,
Graffen undt Herrns zu Manßfeldt, Edlen Herrns zu Heldrungen, Seeburg, und
Schraplau, Herrns der Herrſchafft Dobrizſch c. Wir, von wegen Jhr. Konigl.

Majeſt. in Pohlen undt Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen in Obervormundſchafft,
der Graffſchafft Manßfeldt verordnete Furſtl. Canzley-Director undt Rathe den

WohlEdelgebohrnen und veſten Herrn Lieutenant Chriſtoph Erdmann von
Dobeneck, mit deſſen Ritter-Guthe undt Dorffe Caulsdorff, nachdem Er den
kehensEydt.actu corporali abgeſchworen, und ſolchem nachzukommen, Handtge—
lobnus gethan, dato beliehen haben, Alß wiedt Jhme dieſer Lehn-Schein unter

dem OberVormundtſchafftlichen Cantzley· Secret. Jnſiegel undt gewohnlichen Sub.

ſcription außgefertiget. Signatum Eißleben am 23. Maij, 1718.

(L. 8.) Von wegen Jhr. Konigl. Majeſt. in Pohlen

und Churfurſtl. Durchl. zu Sachßen in
Ober Vormundtſchafft zur Graffſchafft.

Manßfeldt verordnete Furſtl. Cantzley—

Director undt Rathe.

ggriedrich Stiegleder.

OoO.
Verzeichnus einiger actqum jurisdictionis, welche die Manns

feldiſche Kanzley Anno 1740. uber das Guth Cauls dorf,
deſſen Beſitzere und Gerichte ausgrubet.

ru

i) Amo Gai. hat die Hofrathin Chriſtiane Maria von Stockmeyer den Geheim
den Rath und Beſitzer des Guths Caulsdorf, Johann Heinrich von Do

beneck wegen einer hypothecariſchen auf das Guth Caulsdorf mit Eehnherrlichen

Conſenſe verſichert geweſenen Schuld Poſt, von 4000. Rihlr. belanget, und als nach.
hero der Klagerin Ehemann der AmtsHauptmann Chriſtian Friedrich von Stock-

meyer wider den Geheimden Rath von Dobeneck ſowohl wegen eines ihm ſelbſt ſchul.

digen, und auf das Guth Caulsdorf, mit Lehnherrlichen Conlenſe verſicherten Ka—
pital von zooo. Rthlr. als auch nomine ſeiner Ehefrau wegen vorgedachten 4000.
Rthlr. anderweite Klag fur der Mannsfeldiſchen Kanzley erhoben, ſo iſt Beklagter

in die Bezahlung beeder Kapitalien condemnirt, auch in das Guth Caulsdorf
vurch einen von der Kanzley dahin abgeordneten Commiſſarien die wurkliche Exe-

eution verrichtet, und ſelbiges zur kunftigen Subhaſtarion taxiret worden, zu wel—

cher lezteren aber es nicht gelanget, indeme die Klagere anderwerts ihre Befriedigung

2) Anno 1745. haben der Kammer Juntker Georg Friederich, und der Haupt.
mann Johann Chriſtoph Gebrudere von Vippach den Geheimen Rath von Dobe—

Gg 2 neck
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neck aus einer Wechſel-Schuld von 20oo. fl. fur der Mannsfeldiſchen Kanzley be—

langet, worauf nachdem der Beklagte die Schuld zugeſtanden, und dieſerhalb ein
Liquidum an Kapital, Intereſſe, und Unkoſten auf 2043. fl. i4 gr. 6 pf. hoch con-

ſtituiret worden.
3) Anno 1746. hat Eberhardine Henriette Maria von Tumpling bey der

Mannsfeldiſchen Kanzley angebracht, daß, ob ſie wohl den Geheimen Rath von
Dobeneck wegen einer Schuld-Forderung von 2000. Rthlr. ausgeklaget, auch die

Fxecution in dasjenige, was bey dem Guthe Caulsdorf Saalfeldiſch kehen ſeye,
erhalten, dennoch ſolches zu ihrer Befriedigung nicht hinreichend, wannenhero ſie

auch bey der Mannsfeldiſchen Kanzley wider ihn zu klagen, und Execution zu ſu—
chen genothiget ſeye, worauf der Geheime Rath von Dobeneck praevia recogni-
tione Documentorum in die Bezahlung der ausgeklagten 2000. Rthlr. ſo weit er

ſolche durch Quittung zu vermindern nicht vermochte, condemnirt, endlich von

der Klagerin, daß ſie mit denen nachmaligen Beſitzern des Guths Caulsdorf, den
Gebrudern von Dobeneck, ſich verglichen, angezeigt, und liti ac cauſae renuncirt
worden.

M Anno 1749. hat der Obriſte von Dobeneck ſeinen Bruder den Geheimen Rath
Johann Heinrich von Dobeneck aus einem mit demſelben uber das Guth Caulsdorf

Anno 1744. auf 8 Jahre lang geſchloſſenen und Lehhsherrlich und gerichtlich con-
ſentirten Wiederkaufs-Contracte bey der Mannsfeldiſchen Kanzley verklaget, und

iſt hierauf praevia cauſae cognitione noch eodem anno der Geheime Rath durch

den Mannsfeldiſcher Seits abgeordneten Commiſſarium, den Hofrath Ehrenberg
aus dem wiederkauflich verſchriebenen Guth ex- der Obriſte aber in ſelbiges immit.-

tirt worden. J 75) Anno 1752. hat der Geheime Rath Johann Heinrich von Dobeneck die ver—

wittibte Obriſtin von Dobeneck, und ihre Sohne Friederich Chriſtian, und Chri—

ſtoph Adolph Gebrüdere von Dobeneck, als dermalige Wiederkaufs-Jnnhabere des
Guths Caulsdorf, wegen eines zur Ungebuhr angegriffenen Holtzes, und verweiger—

ten Abfuhrung oder Verabfolgung derer auf dem Guth Caulsdorf zuruckgelaſſenen
Meublen, fur hieſiger Kanzley belanget, und iſt zwiſchen denen Partheyen in annis

1752. et 1753. durch Schrift-Wechſel verfahren, aber. von. dem Klager anno 1753.

die Sache nicht weiter fortgeſetzetworden.

6) Anno 1754. hat die Obriſt: Lieutenantin Chriſtina Wilhelmina von Peters

dorf des Wiederkaufs Jnnhabers des Guths Caulsdorf des Obriſten Chriſtoph

Friederich von Dobeneck hinterlaſſene Wittwe und Sohne auf eine Schuld-Forde—
rung von zooo Rithlr. bey hieſiger Kanzley verklaget, in deren Bezahlung die ketz

tere condemniret worden.
7) Anno 1754. hat Johann Georg Hofmann eben dieſes Wieberkaufs Jnn

habers des Guths Caulsdorf hinterlaſſene Erben auf vie Abtrettung einer hinter dem

ſogenannten Bach-Acker gelegenen Wieſen belanget.

8) Amo 1788. hat der Kammer-Nath Hermann wider den Geheimen Rath
Johann Friederich von Dobeneck zil Caulsdorf wegen rjner eonſentirten Schuld

Forde
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Forderung von 3000 Rihl. bey der Mannsfeldiſchen Kanzley geklaget, und iſt die—

ſer in die Bezahlung condemnirt, die Pacht-Gelder des Guths aber ſind auf ergan
gene Verordnung der Kanzley von Caulsdorf anhero ad depoſitum geliefert, und

von daraus dem Klager auf ſeine Forderung in Abſchlag verabfolget worden.

9) Amo 1759. haben die Unterthanen zu Caulsdorf die Dobeneckiſche Ge
richte daſelbſt wegen ubermaßigen kehn-Geldes, Abzug-Geldes, erhoheten Zinnß—

Maas-Getreydes, neu errichteten Bierſchanck, und anderer Beſchwerden bey der

Mannsfeldiſchen Kanzley verklaget, und iſt die Sache allhier in cognition gezogen,

nachhero aber von denen Unterthanen nicht weiter fortgeſetzet worden.

Io) Alß Anno 1759. nach Abſterben des Geheimen Raths von Dobeneck, ſo
wohl deſſen Wittwe Charlotte Wilhelmine, gebohrne von Beuſt, als auch ſeines

Bruders des Obriſten von Dobeneck hinterlaſſene Wittwe Nahmens ihrer Sohne
Friederich Chriſtian und Chriſtoph Adolph von Dobeneck die Poſſeſſion des Guths

Caulsdorf ergriffen, ſo iſt daruber zwiſchen beyden Theilen fur der Mannsfeldiſchen
Kanzley Prdeesſ gefuhzret, die verwittibte Geheime Rathin von Dobeneck aber bey
der Poſſesſ wider die Gebrudere von Dobeneck, und bis dieſe in petitorio ein ande—

res ausfuhren wurden, per ſententiam geſchutzet worden.

Anno i1766. iſt der Marggrafliche Bayreuthiſche Juſtitz-Rath Kretſchmann

wegen vorbemeldeter ihm cedirten Hermanniſchen Schuld Forderung in das Guth
Caulsdorf, und deſſen Nutzungen immittiret worden.

DPP.
P. S.

ſCuer Wohl und Hochedelgebr. Excellenz und Herrl. wird annoch in ho
C hen Andencken ruhen, was maßen in der Spindler- und Diezeliſchen vorgeweße

nen ſtrittigen Kuhn-Holtz- Sache. von dem leztern am 15. lan. 1737. wider die contra

denſelben angeordnet geweßene Immiſſion fol. 23. hujus nomine appellation er—
griffen, fol 27. darbey beharret, und um unterthanige Berichts-Erſtattung von
demſelben Anſuche gethan, nicht weniger auch wie ſolche fol. zo. von hieſigen Ge—

xichten  gehorſamſt bewurcket, und was fol. z2. und 33. ſeqq. an uns dießfalls vor

rechtſiche Weiſſung gegeben worden. Ob nun wohl Herr Klager dasjenige, was
ihme in dieſem fol. 33. ertheilten hohen Beſcheide anerkannt, zur Zeit noch nicht
Jewerckſtelliget, ſondern derſelbe nur auf dasjenige, was in dem an hieſige Hochadel.

Gerichte gugleich mit ausgefloßenen, und fol. z2. befindlichen Hochgrafl. Canzley Re.

ſeript in fine enthalien, daß nemlich die ludicata zur Exccution gebracht werden
eſolten, gedrungen, wir  auch ſolchen, ſo viel ſothanem hohen Beſcheid nicht zu wider

vegangen, die ſchuldige Genuge zu leiſten geſuchet, und zu gutlicher Hebung dieſer

Gache! Tormin angeſetzet, ſolche aber bey einem Theil, und in das beſondere bey
Gute nicht verfangen ſondern beyden Theilen

j

/as.h nvegen. Einbringnug. ihrer rechtlichen Saten Compromill getroffen, von 4

Hh Herrn ſ
J
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Herrn Klagern aber den, demſelben zur Beantwortung zugeſendeten, und auch wurck.

lich empfangen zu haben, ſol. 48. b in fine eingeſtandenen Exceptions-Satz zuruck
zu halten, und dennoch von demſelben um Ertheilung eines gerichtlichen Beſcheides

fol. zi. Nachſuche gethan worden, deme man auch deferiret, und den fol. za. dar—

uber ertheilten, und ſol z4. b beeden Theilen publicirten Beſcheid verabfaſſet. Nach

dem nun aber Dietzel ſich dadurch gravirt zu ſeyn erachtet, darwieder fol. hin—

wiederum das Beneficium appellationis ergriffen, und um appoſtolos reve-
rentiales ſol. gebetten, ſo haben hieſige Gerichte ihrer gehorſamſter Schuldigkeit

es gemaß geachtet, ſothaner hohen Beruffung fernerweiten unthanigen Reſpect zu

geben, die hieruber verhandelte Acta hinwiederum zur hohen Einſicht gehorſamſt

einzuſenden, und dann zu erwarten, was Euer Wohl und Hochedelgebr.
Excellenz und Herrl. hierauf an Uns deshalb Hochgeneigteſt zu befehlen geruhen

werden, die wir ubrigens mit aller gebuhrenden Hochachtung und Reſpect beſtandig

verharren

Euer Wohl und Hochedelgebr. Excellenz und Herrl.
Caulsdorf den 19. Febr.

1740.
gehorſamſteAbel. Dobeneckiſche Gerichte daſelbſt.

lnſcriptio
An die Hochfurſtl. Grafl. Mannsfeldiſche Regie—

rung Eißleben unterthanigſter Bericht.

Beſcheid:
Jn Appellations-Sachen des nunmehro verſtorbenen Nicolaus Dietzels, und

deſſen Sohn Johann Friedrich Dietzels, appellante

eines

entgegen
den Pfarrer zu Caulsdorf Ehrn Chriſtian Ehrenfried Spindler appellaten andern
Theils geben die Furſtl. zur Regierung der Grafſchafft Mannsfeld verordnete Canz

ley--Director und Rathe nach Verles- und Erwegung der Acten dieſen

Beſcheid:
Daß Appellant Johann Friederich Dietzel ſich vor allen Dingen wegen ſeiner

Schweſter, der Streitbergin, zu diefen Acten zu legitimiren ſchuldig. Hiernachſt
ſind die Formalia Appellationis zu recht beſtandig, und iſt dieſe zu gebuhrender

Rechtfertigung anhero erwachſen, Materialia betreffend, ſo erſcheinet aus der Par

theyen rechtlichem Embringen ſo viel, daß waß Nieol Dietzels gravamen betrift

in erſter Jnſtantz ubel geſprochen, und wohl appelliret, wannenhero dus ange—
brachte Liquidum pro conſtituto noch nicht, und Nicok Dietzels Kauf; pretium
vor das angegebene Objectum Executionis nech zur Zeit nicht zuachten, dieſer
auch die ſol. zo. moderirten 2fl. 10 gr. 6 pf. an KRlagern zu bezahlen nicht ſchuldig
ſondern es iſt der Klager und Appellat entwedet den an  fich behaltenen Exceptions

Satz vor allen Dingen ad Acta zu ſchaffen voder aber einen anderweitigen. Termin

zur
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zur Einlaſſung auf ſein fol. a2. ſeq. Acktorum Imae lnſtantiae befindlichen Vorbrin

gen auszuwurcken, und nunmehro betreffend Nicol Dietzels-Erben darzu vorladen

zu laſſen pflichtig, ſodann ſowohl dieſer, als Johann Friederich Dietzels gravami.
nis halber ferner ergehet, was ſich zu Recht gebuhret; Jnzwiſchen hat dieſer bep

Strafe doppelter Erſetzung aller Auszahlung an ſeine Schweſter ſich zu enthalten.

Publiciret auf Herrn D. Kirſchens und Herrn Stangens
angeben in Termino den 2oſten Auguſt 1740. polſt
horam 12. meridianam.

Johann Friederich Hildebrand.
Actuariiu.

Beſcheid:
Auf beſchehenes Einbringen des Pfarrers zu Caulsdorf Ehrn Chriſtian Ehren

fried Spindlers Klag: Liquidanten und Appellaten eines

entgegen
Johann Friederich Dietzel, und deſſen Schweſter Catharinen Eliſabethen Streitba—
rin, Beklagten, Liquidaten und Appellanten andern theils in Actis primae ln-
ſtantiae fol.87. ſeqq. uſque i3o. Vol. ll. befindliche und darauf anhero beſchehene

provocation, auch erſtatteten Bericht, und derer Partheyen ad Acta gethanen Er
klarung, geben. die Furſtliche zur Grafſchaft Mannsfeld verordnete Kanzlar, Di-
rector, und Rathe, nach Durchleſung und Erwegung derer Acten dieſen Beſcheid:

Dieweilen Klager Liquidant, und Appellat dem fol. 127. in Appellations.
Acten befindlichen judicato gemaß, einen Termin zur Einlaßung auf ſein fol. 42.

ſeqq. Actorum primae Inſtantiae befindlichen Vorbringen ausgewurcket, Beklag-
ter Liquidat und Appellant. Johann Friederich Dietzel, ſich auch darauf einge—
laſſen, ſo wird nunmehro das Liquidum billich conſtituiret und werden in daſſel.

bige nachfolgende Poſten
7zufl. G kr. von denen fol.z. a et Vol. Il. ſub Num. 1. et 2. angeſezten i10o fl.

17 gr. allermaßen die daſelbſt mit angeſchriebenen 17 fl. i gr. judicialiter deswegen

wegfallen, weil das Amt ELeutenberg ſich darzu eigenmachtig, obſchon ungebuhrlich

verholfen.

22 fleſ4 gr.
als ſo hoch die ſol. 18. 6 angeſezten bereits moderiret worden.

 4ff. a gri -2
vorgeſchoßene und ſol. 45. angeſezte Remiſſions-Koſten, im Fall Klager ſelbige zu

forderſt beſcheiniget 7

inin.  fer  ν ννt,
Rewmiſſions; Koſten,uals. ſo hoch die kol. o5. a erb dieſerhalb angeſezten 5 Poſten
mogerirt werden, wofern Klager ſalche ebenmaßig beſcheiniget

—e—als .ſo hoch die fol. io1. angeſete etrajudiciales hiermit moderirt werden.

dde J J 9h 2 als J œ.
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als ſo hoch die fol. 140. angeſetzte Iudiciales hiermit moderirt werden, gebracht,

daß demnach die ganze Summe des Liquidi Ein und Neunzig Gulden, zehen Gro
ſchen und neun Pfennige betragt, und iſt Beklagter Johann Friederich Dietzel die

Helfte davon nemlich 45 ſl. 15 gr. 10 pf. ſeines Einwendens ohnerachtet, bey Ver—

meydung der Hulfe dem Klager zu bezahlen ſchuldig; nicht weniger von denen ver
fallenen Erb- Geldern, die er ſeiner Schweſter Catharinen Eliſabethen Streitbarin,
heraus zu geben verbunden, die andere Helfte von 45. fl. 15 gr. icz pf. ſammt 2 ſi.

extrajudicial-Gebühren, als ſo hoch die fol. tzo. liquidirten hiermit moderiret
werden, in die Adelich, Dobeneckiſche Gerichten zu Befriedigung des Klagers bey
ebenmaßiger Verwarnung der Execution nieder zu legen pflichtig, mit Erſtattung

aber derer ubrigen Koſten wird er billich verſchonet.

Publiciret in Termino den 31ſten Zan. Anno 1743. auf

le des Dietzelſchen Mandatarii Herrn Stangens Ange
ben und Einwilligung, und des Spindleriſchen Gi

vollmachtigten Herrn D. Kirſchens außen bleiben 4 auf

4 Uhr nachmittag.

Georg Chriſtoph Francke.
Acktuariuns.

An die Hochfurſtl. Grafl. Mannsfeldiſche Regierung zu Eißleben ge.
horfamſter Bericht.

uer c. geruhen aus beygehenden Faſciculo Actorum mit mehreren hochgeneigd

teſt zu erſehen, was maſſen in Schuld- und Executions-Sachen der verwit
tibten. Frau Kammer-Commiſſariusſin Magdalenen Spbillen Engellſchallin zu
Saalfeld Klagerin eines contra weyl. Johann Michael Werdermanns geweſenen
Unter-Gaſtwirths allhier hinterlaſſene Wittib und Erben, und deren reſpective

andern. Mann- und Stief-Vater, den jetzigen Untern Gaſtwirth Johann Michael
Hecklern hieſelbſt, Beklagten andern Theils, dieſe in letzterem Termino Executionis

am sten Octobris currentis anni juxta Fol. 2. feqq. per Mandatarium et reſpe-
ctive Curatorem der Oecklerin, dem Furſtl. Sachfiſch-Saalfeldiſchen HofAdvo-

cat Herrn Nicolans Wachsmuth wider die angeordnet geweſene Executions- Voll
ſtreckung proteſtiret, und an die Furſtlich Graflich- Mannsfeldiſche Regierung und

Lehnhof zu Eißleben eventualiter unterthanig gehorſamſt provoeiret und appelliret,

aauch die vermehnten Urſachen hierzu dictis Foliis z2. ſeqq. umſtandlich angebracht,
und angefuhret haben; Ob nun wohl bekannten Rechtens, daß eines theils wiver

die einmahl angeordnete Execution keine andere Exceptiones als die in continenti

liquid ſind, ſtatt finden, und alles, was altioris indaginis iſt, ad ſeparatum vel
ad reconventionem gehoret, und daß andberen theils daher der luden verbunden

iſt, die einmahl angeordnete Execution in dem hierzu. praeſigirten Termino zu

vollſtrecken, ſodann. aber erſt Bericht a Dominum ludicem ad quem zuerſtatten;
ſo haben wir dennoch zu allem Ueberfluß dermahlen aus bewegenden Urſachen /erſt ge

horſam
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horfainſten Bericht in hac cauſa an Euer ec. erſtatten wollen, ehe wir zur Hulfe—
Vollſtreckung verſchreiten; dieſelben wollen dannenhero ſich von Uns gehorſamſt an

durch vortragen laſſen, was maßen allſchon juxra Folium horum Actorum. den
1zten Octobris 1756. der Beklagte Untere-Wirth Deckler uber die Engellſchalliſche

Imploration und Liquidum Fol. 22. 23. et 24. gerichtlich vernommen worden, den

Reſt eingeſtanden, und ſich dazu pure bekannt, auch darauf die Weißung von Ge—

richts wegen erhalten:

„baß er binnen halber Sachſiſcher Friſt die reſtirende 9 fl. 14 gr. G pf. benebſt
„denen neuerlich cauſirten judicialibus bey Vermeydung ſtracklicher Execu—-

„rtion an Frau Implorantin zahlen ſolle.
nicht minder ſogar die neuerlich. cauſirten judiciales Fol. 24. bezahlet, mithin durch
alles dieſes Litem ſuam gemacht, auch noch uber dieſes in dem beygebrachten Kauf—

Doeument ſub Lit. A. ſich deutlich engagiret hat, von demjenigen Kauf-pretio
des Vaterlichen Gaſthofes, welches nach Abzug derer in demſelben exprimirten

Schulden ubrig bliebe, vaterliche Schulden zu bezahlen, da nun dieſer Reſt der Frau

Klagerin nach dem Conſens Fol. 2. von einer vaterlichen Wedermanniſchen Schuld

herruhret, und die ex poſt mit ad Liquidum gebrachte Agio à i2 fl. 12 gr. von 43
rthlr. is gr. oder zo fl. meiſtens Franz Species Fol. ao: b. juxta Fol. 2. um ſo mehr
Conſensmaßig iſt, jemehr Beklagte Wedermanniſche Wittib und Erben und Oeck—

ler nur 100 fl. meiſtens ſchlecht Geld. an Frau Imploraritin durch den Kaunfer' der
Fiſchersdorfer Muhle Aurmullern hat zahlen laſſen, ſo iſt wohl nichts unſtrittigeres

als dieſes, daß Oeckler dieſes Liquidum von ſeinem Gaſthof bezahlen muß, und
wann er ſolches in Gute nicht thut; die Execution darinn zu vollſtrecken ſeye, dann

wann auch gleich Oeckler und ſein Weib ſich auf den anliegenden Kauf-Brief der
Fiſchersdorfer Muhle ſub Lit. B. beziehen und odrgeben wollen, daß Jnhalts deſſen
der Frau lmplorantin Kapital. à ioo fl. mit uberwieſen worden, und dieſe ſolches
dort ſelbſt ſuchen muſſe, ſo iſt doch bekannter als bekannt, daß aſſignatio keine ſolu-

tio ſeye, und daß invita et inſeia ereditrice dieſe mit ihrem Kapital dahin nicht
verwiefin werden konnen; ſondern ſich an Oecklern und ſeinen Gaſthof halten kann

und darf, um ſo mehr, als dieſer den von ſothanen Kapital herruhrenden Reſt jucl-

cialiter eingeſtanden, in deſſen Bezahlung cum cauſa Rechtskraftig condemniret
worden iſt, und verſprochen hat, von dem reſiduo ſeiner Gaſthofs- Kaufgelder v

nerliche Schullden zu bezahlen, dieſer Reſt auch eine vaterliche Schuld iſt, mithin
Betlagten Secklers gefamte Excepriones in altiore indagine beruhen, in conti-
nenti nicht liquid ſiud, und bey ver elnmahl ex re judicara Decreti judieialis an-

ageordneten Enectition keine ſiatt finden konnen, ſondern derſelbe damit ad ſepara-

um, vder ad reconventionem damit varwieſen werden muß. Ob nun wohl Be
klagter Oerkler in denen Gedancken ſtahet, der Conſens Fal. 2. und der daher xuh
srende Reſt haftete auf der Snal. Muhle, und nicht auf ſeinem Gaſthof, ſo hilft ihm

ovch auch  dieſes nichts, weilen er ven Reſt pure eingeſtanden, ſich darzu bekennet

ghat, und darein rechtsknaftig aondemniret warden iſt, auch in ſeinem KaufBypſef
uber den vaterlichen Gaſthof promittiret hat, die Wedermanniſche ader vaterlichen

Ji Schul—t vo
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Schulden von dem reſiduo des Kaufpretii indiſtincte und generaliter zu bezah·
len, und dieſes eine Wedermanniſche oder vaterliche Schuld mit iſt, verfolgſam die

Verbindlichkeit des Beklagten Oecklers zur Zahlung dieſes Reſtes cum cauſa offen-
bar vor Augen liegt, glaubet aber Oeckler, die Wedermanniſche Wittib, ſeine jetzige
Frau, und deren Kinder waren dieſen Reſt ihm zu reſtituiren verbunden, oder der
Fiſchersdorfer Muller mußte ſelbigen tilgen, ſo ſtehet ihm frey, ſeinen Regreſſ des

halb an dieſelben zu nehmen, nur muß er pro nunc ex cornſeſſione judiciali, et

re judicata den Reſt mit denen neuerlich cauſirten Koſten nach dem conſtituirten

Liquido bezahlen, oder Execution leyden.
Wie Wir nun ſolches alles Euer ic. auf des Beklagten geſchehene gehorſamſte

Appellation an dieſelben ex. Actis gehorſamſt einberichten ſollen, alſo werden auch

Euer :c. hochgeneigt geruhen, unſer Verfahren nicht nur zu confirmiren, ſondern
auch hohen Verhaltungs-Befehl, ob wir die von der Frau Klagerin gebettene Exe

cution, im Fall beklagter Oeckler in Gute nicht noch bezahlen ſollte, Einwendens
ohngeachtet behorig vollſtrecken laſſen ſollen, uns reſcribendo hierauf zuertheilen,
die wir ubrigens dafur mit ſchuldigſter Hochachtung ohnausgeſetzt beharren

Euer ic J uu
 2I J QiI Uniſerer., ↄ 4 —ueeeeell u uuue5 1 IV
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Datum Caulsdorf, den

28. Octobr. 1757. gehorſamſte
155. D. Grrichte hieſelbſt.

W. F. Schmidt, Dir. Jud jut.

Unſere freundliche Dienſte zuvor Wohl Edler und Hochgelehr
ter gunſtiger guter Freund!

HMir haben verleſen, was ihr in SchuldSachen der verwittibten Kammer. Com-

 miillarien Magdalenen Spbillen Engelſchallin, Klagerin eines, entgegen
Johann MNichael Wedermanns hinterlaſſene Wittwe und Erben, Beklagten andern

Theils, Johann Michael Oecklers dritten Theils, auf dieſes ſeine anhero gerichtete
Pol. 57. Act. lmae lnſtantiae befindliche Appellation unterm 28. Octobris, et

praeſentato den 4. Decembr. 1757. einberichtet, und aus der copeylichen Anfuge

erſehet ihr zugleich, was die Klagerin ſolcherhalb unterm 31. lanuarij. anni cur-
rentis bey Uns vorgeſtellet, und zu verfugen gebetten.

Nun ſind Wir zwar der von Johann Michael Oecklers Mandatario anhero
gerichteten, Fol. 57. in denen anbey zuruckkommenden Acten befindlichen Appella.

tion um ſo viel weniger zu deferiren gemeynet, je mehr ſich erwehnter Orckler Fol.

2a. b. zu der damaligen noch ruckſtandigen Schuld ſelbſt gerichtlich bekennet, und
ſoiche in der daſelbſt beſtimmten Zeit zu bezahlen verſprochen; wannenhero wir Jo

hann Michael Oecklers Mandatarii obgedachte Appellation rejieiren, und deshalb

ihr ihn mit ſelbiger abzuweißen.

Nach



ure

123
Nachdem ſich aber ex Actis ſo viel veroffenbaret, daß hiernachſt die Monitoria,

und praecepta executiva Fol. 27. 33.6. theils nicht an Johann Michael Decklern,
ſondern an die Wedermanniſche Wittwe und Erben gerichtet, Oeckler hingegen kein

Wedermanniſcher Erbe, und derſelbe den untern Gaſthof zu Caulsdorf, laut des

aus mit eingeſendeten Kauf-Conttacts de dato den 18. Maij 1753. et regiſtr. vom
asten Octobris 1756. kaufweiße, folglich ex titulo ſingulari erhalten, theils teſt.
Actis Fol. zo. nicht in beſagten untern Gaſthofe, unter der euch anvertrauten Ge—
richtsbarkeit, ſondern unterm Furſtlich-Schwartzburgiſchen Amte zu Leutenberg

weßentlich wohnet, den Gaſthof aber juxta Fol. 42. b6. an Strauben verpachtet,
mithin die inſinuation auch weder von obigen Verordnungen, weder von denen Fol.

47. b. et 49. b. ſeqq. legaliter beſchehen, die Fol. a9. 6. an den Pachter ergangene
Auflage zurecht nicht beſtandig; Alß wird das Verfahren a Fol. 27. usque 599.

Actorum primae Inſtantiae reſpectu Johann Michael Oecklers hiermit ganzlich
caſſiret, und euch euer illegales Verfahren ernſtlich verwießen, habt auch ſolcher—

halb weder von Oecklern, noch den Wedermanniſchen Erben, indeme ex Actis von

beſagten Foliis an nicht zu erſehen; daß demſelben eine einzige Verordnung legali—
ter inſinuiret worden ware, an Unkoſten dafur nichts zu fordern, noch paſſiren zu

laſſen; dahingegen habt ihr, wann Klagerin darum anſuchet, Johann Michael Deck—

lern, vermoge ſeines Fol. 24. 6. gerichtlich gethanen Verſprechens durch requiſition
ſeiner ordentlichen Obrigkeit, worunter er weßentlich wohnet, ob connexitatem
cauſae die Bezahlung derjenigen Schuld, die er Fol. 24. b. unterm 15. Octobris r756.

zu bezahlen ubernommen, binnen Sachſiſcher Friſt, cum eventuali Termino con.
ſtitutionis liquidi et executionis zu injungiren, und ihn vor euch zu laden, dabey
aber auch auf ſolche Schuld dasjenige, was darauf bereits Fol. 17. in fine bezahlt,

ſamt dem, was juxta Fol. 25. an Intereſſe, beſag producirter Quittung, der Kla—
gerin bezahlt, in Abrechnung bringen zu laſſen.

Die wir zu dienen willig, Signatum Eißleben, den 9. Februarij 1758.

Furſtlich- zur Grafſchaft Mannsfeld verordnete

Kanzley-Director und Rathe.

P. Francke.
In tergo

Dem. WohlEdlen und Wohlgelehrten

Herrn Wilhelm Friederich
Schmidt, als Dobeneckiſchen
luſtitiario zu Caulsddrf

Unſerm gunſtigen güten Freund.

itt

i1 L nau— ii— 5588
C.

Unſere c.
enen Herrn iſt gefalig geweſen, Uns mittelſt einer Zuſchrifft vom iſten Elapſi
Sju erkennen zu geben  was maßen auf dem Ritter- Guthe Caulsdorf anſehn

liche von denenſelben Lehnshertlich verſicherte Schulden haffteten, in welcher Ruck.

üll  6 J J ſichtuuuun

rſ



124
ſicht dieſelben nach Abſterben des luſtiz-Raths Kretzſchmann die Verfugung getrof.

fen, daß die Revenüen beſagten Guthes zu Bezahlung der von dieſeni auf ſolchem
verſicherten Capitalien verfallenden Zinßen, und zur lubſiſtenz ber Kretzſchmanni
ſchen Wittbe und Kinder angewendet werden ſollten, da jedoch verlauten wollen,

düß dieſe Guths-Einklinffte zu Bezahlung einer vom gedachten luſtiz- Rath ver—
würckten Felonie-Strafe und Koſten verwendet werden, und die Creditores und
die Wittbe von ſelbigen nichts erhälten ſollten; Gleichwohl dieſes Guth Caulsdorf,

als bloßes Graflich Maännsfeldiſche Rehen, durch eine von nur erwahntem luſtiz-
Rath, weges eines andern Lehn-Guthes begangenen Felonie weder afſieiret noch

den darauf Lehnsherrlich verſicherten Creditoribhus und der Wittwe deſſen Einkunfte

und auf ſolche habende inconteſtable Recht entzogen werden konnten, ſo wollten
dieſelben unter einer angehangten Proteſtation verhoffen, daß wir die zum Nachtheil

der auf oftbeſagtes Ritter-Guth Caulsdorf verſicherten Creditorum gefaßte Keſo-
harion abandern, und es bey deroſelben diesfalßigen Verfugungen laſſen wurden:

Wir verhalten den Herren hierauf in eraebenſter Antwort nicht, daß ob wir ſchön
die Lehns-Befugniſſe des Grafl. Hauſes Mannsfeld an vielerwahnten Rittet-Guthe
Caulsdorf im geringſten nicht bezweifeln, Wir jevoch zufdrderſt dahin ſtelien miliſſen,

in wie weit ſolche elnſeitig aubtzeſtellte Lehusherrliche Oonlenſe, da es denſelben in
ver nach klarer Vorſchrift der Sachſiſchen Rechte abſolute erforderlichen Beſtarkung

des Landes-Herrn, und daher an den mediis executionis fehlet, auf ein mehreres,

als etivan das Lehnherrliche Interelſe ſich erſtrecken knnen. Jnzwiſchen ſind Wit
ſo wenig gemeinet, durch Unſere an die Gerichte zu Caulsdorf erlaſſene Verfugun
gen den Kretzſchmanniſchen Creditoribus, ex qvocunqpe titulo ſolche an deſſen

Vermogen Anſpruche haben mogen, einiges Nachtheil zu verhangen, oder deſſen
Wittbe und Kindern die Suſtentation zu entziehen, daß wir vielmehr von Ober—

Vormundſchaffts wegen, ſchon langſtens ein richtiges Berzeichniß des Vermogens
und des lnventarii zu fertigen anbefohlen, auch dermahlen nnter Verabreichung eines

einſtweiligen Quanti zu Alimentation der darum bey Sereniſſimo Saalfeldenſi bit.
tenden Kretſchmanniſchen Wittwe, den Gexichten aufgegeben haben, gutachtl. vor

zuſchlagen, wie viel ſelbiger nach Abzug der wegen der vorhandenen Paſſivorum er—
forderlichen jahrlichen Intereſſen, und des zu Fuhrung der Oeconomie nothigen
Aufwandes, als ein jahrliches Alimentations. Quantum ausgeworfen werven kon

ne. Was endlich die nach der Herren Ausdruck von den kuſtiz. Rath Kretzſchmann
verwurckte Felonie-Strafe und Koſten auch deren verlangte Bezahlung aus den

Einkünften beregten Ritter-Guths anbelanget, ſo iſt wider ſelbigen wegen ſtrafba
ren Ungehorſams und Wiederſetzlichkeit gegen die an ihn ergangene Landesherrliche

Befehle, auch Verleitung der Unterthanen zu einem ebenmaßigen Mißkennen der dies
ſeitigen hohen Landesherrlichen Befugpiſſe allerdings fiſcaliter geklagt worden, und
da er daruber verſtorben, ſo ſind auch die ihm per Sententiam zuertännte, und

machher durch ſein vormahliges Bezeigen lediglich veranlaßete und geurſachten Ko—
ſten billig aus deſſen Vermdgen abzitfuhren, und daher die Ritter-Guths Revenllen

mit in Beſchlag genommen worden. Allein auch vieſe Koſten werden ·duf dab

ſtrengſte



125ſtrengſte moderiret und bey deren Abtragung ſolche Friſten und Einrichtung gema—

chet werden, mit welchen ſich die Erlangung der zugleich intendirten Endzwecke,

nehmlich der Abfuhrung der Intereſſen und die Alimentation der Wittbe und Kin—
der reuniren laſſen: Wir]verwahren Uns im ubrigen gegen die von den Herren ſich

angemaaßte Proteſtation andurch reproteſtando, widerſprechen allen denen Ge—

rechtſamen des Altenburgiſchen Furſtenthums zuwider ausgelegt werden konnenden

Aſſertis und verharren Denenſelben zu Erweiſung c. gefließen, Datum Altenburg

den 9. Octobris 1773.

C. V. C. und R.An die Canzelley zu Eiß-
leben.

RR.
Hochwohlgeb.

Aa der paſſus wegen der Landes-Hoheit und lurisdiction uber das Ritter-Guth533 Caulsdorf noch zur Zeit ſtreitig; So finden Wir nothig, die unterm i8ten

Septembr. a. c. und ſonſt eingelegte proteſtationes hierdurch zu wiederhohlen, un

ter dem Anziehen, daß die von Unſern hochgeehrteſten Herren beſchehene Anmaßun—

gen denen diesſeitigen lurihus nicht nachtheilig ſeyn ſollten. Wir nehmen auch zu—

gleich wahr, daß unſere hochgeehrteſten Herren in Jhrer unterm otem Oẽtobr. a. c.
anherd erlaſſenen Zuſchrift aſſeriren, als ob zu denen von uns ausgeſtellten Lehns—

herrlichen Conſenſen, nach denen Sachſiſchen Rechten die Beſtarckung des Landes.

herrn nothig ſey.

Da uns aber hiervon aus denen Sachfiſchen Rechten nichts bekannt, vielmehr
auch in dem Fall, wenn der Lehn- und Landesherr verſchieden ſind, zu rechtsbeſtan—
diger Contrahirung der Schulden nur der Conſens des Lehnherrn nothig iſt, auch

fur demſelben, wenn dergleichen das Lehn afficirende Schuld zu gehoriger Zeit nicht

bezahlet wird, Klage erhoben, von ihm cauſae cognitio angeſtellet, und rechtlich
geſprochen werden kann, wenn auch ſchon nach einiger Rechtslehrer Meynung, die

wir jedoch dahin ſtellen, hernachmahls der Landes-Herr um Execution der Sen-
tenz zu requiriren ware; Als wollen wir dem vorgedachten Aſſerto hiermit eben—
falis wiederſprechen und daran nichts eingeraumet haben, die wir ſonſt mit beſon—

derer Hochachtung beharren

Ew. c.
Eisleben, den 20. Octobr.

177353. c.Furſtl. zur Grafſchaft Mannsfeld verordnete

An die Regierung zu CanzleyDirector und Rathe.

dDilltenburg J. C. Schmidt.

Kt SS. Un—



8SS.
Unſere c.

CFenen Herren iſt gefallig geweſen uns unter Wiederhohlung voriger in Anſehung
5 des Ritter-Guths Caulsdorf eingelegten Proteſtationen, mittelſt einer ander

weiten Zuſchrift zu vernehmen zu geben, wasmaßen Dieſelben in Unſerm an Die—
ſelben erlaſſenen Antworts- Schreiben vom gten des vorigen Monaths, das Alſer-
tum wahrgenommen, als ob zu der von denſelben ausgeſtellten Lehnsherrlichen Con-

ſenſen nach den Sachſiſchen Rechten die Beſtarckung des Landes-Herrn nothig ſey,
da denſelben aber hiervon aus den Sachſiſchen Rechten nichts bekannt, vielmehr

auch in dem Fall, wenn der Lehn- und der Landes-Herr verſchieden ſind, zu rechts—

beſtandiger Contrahirung der Schulden nur der Conſens des Lehn-Herrn nothig
ſey, auch fur demſelben, wenn dergleichen das Lehn afficirende Schuld zu gehoriger
Zeit nicht bezahlet worden, Klage erhoben, von ihm cauſae cognitio angeſtellet

und rechtlich geſprochen werden konnne, wenn auch ſchon nach einiger Rechtslehrer

Meynung, welche dieſelben jedoch dahin ſtellen, hernachmahls der Kandes-Herr um
Execution der Sentenz zu requiriren ware; So hatten dieſelben auch dieſem
Aſſerto wiederſprechen und davon nichts eingeraumet haben wollen.

Dieſen Aeuſſerungen finden wir unter Anhangung einer generalen Reprote-

ſtation entgegen zu ſetzen vor nothig, daß ſowohl nach den gemeinen Sachſiſchen

Rechten, als beſonders nach den dieſſeitigen Landes- Geſetzen, und einer in dem

Furſtenthum Altenburg beſtandig conſtatirten Obſervanz und Gerichtsbrauch, es
allerdings erforderlich ſey, daß diejenige Lehnsherrliche Conſenſe, welche ein aus—

wartiger Lehnherr auf ein von ſelbigem zwar relevirendes, in dieſem Fürſtenthum

aber gelegenes, und deſſen Oberbothmaßigkeit unterworfenes Feudum ausgeſtellet,

eine Landesherrliche Beſtatigung erfordere, wenn eine wahre Hypothece conſti.
tuiret werden und bey vorfallenden bey dem ludice rei ſitae allerdiugs, keinesweges

aber bey dem Lehnsherrn anzuſtellenden Klage, die Hülfs-Vollſtreckung erlanget

werden. will, und die Wurckung oberwahnter Conſenſe weiter als auf das Lehn

herrliche Intereſſe ſich erſtrecken ſoll.

So wenig Wir Uns auch ſchuldig erachten, dieſes Aſſertum weitlauftiger zu
beweiſen, ſo wollen Wir, jedoch aber nur Erlauterungs Weiſe und pro informa-
tione einige Beyſpiele anführen, nach welchen z. E. alle diejenigen Lehnsherrlichen

Conlenſe, welche das Furſtl. Hauß Schwartzburg uber das ſelbigem Lehnruhrige, in
dbem Amte Camburg aber gelegene Ritterguth Wurchhaußen, und diejenigen, welche

die Grafen Reuß uber das in dem Amte Eiſenberg liegende Ritter-Guth Haynichen
ertheilen, nach deren vorgangig beſchehenen Original-Production, allhier Landes-

herrlich beſtatiget, auch alle daher entſtehende; Klagen hier ventiliret, und nach deren

Beendigung die Hülfs-Vollſtrecküngen angeordnet werden. Wir verharren ubri—

gens denen Herren zu Erweiſung c. Datum Altenburg den gten Novembr. 1773.

C. V. C. und R.
An die Canzelley zu

Eißleben.

T T. Ew.
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TT

/w. c. iſt ex actis gnadig bekannt, daß in ausgeklagten Schuld-Sachen Frauen
C Eberhardinen Henrietten vereheligter Cammerherrin von Tumpling vormals

verwitbeter von Beuſt gebl. von Pollnitz, zu Pirna, Klagerin an einen, contra
den Marggraflich Bayreuthiſchen Geheimden Rath, Herrn Johann Heinrich von
Dobeneck auf Caulsdorf, Beklagten am andern Theile, erſtere gegen letztern den

Proceß gewonnen, maßen dieſer Jnhalts Decreti Fol. i272. Vol. J. zu Bezahlung
des libellirten Capitals à 2ooo fl. cum Intereſſe et expenſis ſub poena executio-

nis condemniret und dieſer Beſcheid nicht nur durch das Urthel Fol. 63. Vol II.
ſondern auch durch das am zoten paſſato publicirte Erkenntniß confirmiret wor—

Nachdeme nun ſothanes Decret nunmehro judicat,
Als uberreiche ich ſub No. i. conſtitutionem liquidi und bitte unterthanig ge

horſamſt Ew. c. geruhen gnadig und hochgeneigt,

des baldigſten an das Amt, worunter das Guth Caulsdorf gelegen, gewohn.

liche Executoriales ergehen, und dieſem darinnen committiren zu laſſen,
daß ſelbiges des forderſamſten an Herrn Beklagten in das Guth Caulsdorf

ein praeceptum executivum abfertigen, darinnen denſelben binnen Sachſ.

Friſt bey Vermeidung der Execution und Immiſſion Frau Klagerin an
Capital, Intereſſe und Unkoſten zu bezahlen, bedeuten, zugleich einen Deèr-

minum Liquidationis, Executionis et lmmiſſionis bezielen, und facta
liquidatione nec ſubſecuta ſolutione, in das anzugebende Objectum die
Execution und lmmiſſion vollſtrecken ſolle, hoffe angenehme Bittſeligkeit

und beharre mit aller Veneration

Ew. c. c.
Altenburg den 17. Octobr.

1744. c. tc.
E Johann Friedrich Pierer D.

An die Herzogl. Sachſ. Landes de Tumpling. Adlor.

FPegierung zu Altenburg.

*l

Unſſere :c.

H9nas bey Uns, in Schuld· Sachen, Eberhardinen Henrietten Marien von Tump

e iig, vodrmahls verwittibter von Beuſt, gebohrner von Pollnitz, dermahlen
zu Pirna, Klagerin, contra Hr. Johann Heinrich von Dobeneck zu Caulsdorf,
Marggraflich Bareythiſchen Geheimden Rath, Beklagten zeithero ergangen, reſp.

verabſchiedet und rechtlich erkannt worden, das zeigen beyliegende 2. Vol. Actorum

pdes mehrern. Wann dann Klagerin Actor, D. Pierer Hof-Aduv. ord. allhier,

nach erlangter Rechtskrafft angezogener judicatorum um ein praeceptum executi-

vum und eyentuale Anberanmung Termins zur execution und immiſſion wider

Kk 2 Beklag
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Beklagten, auch dießfalſige Commiſſions- Ertheilung gehorigen Orthes, beſage

copeyl. Anfuge gehorſamſt gebethen, hierunter auch nicht zu entſtehen geweſen; Als

iſt in derer Durchlauchtigſten Furſten und Herren, Herrn Chriſtian Ernſts,
und Herrn Franz Joſias Gebrudere Herzoge zu Sachſen ec. Unſerer Gnadigſten

Furſten und Herren hohen Nahmen, Unſer Begehren: Jhr wollet Krafft dieſes,
Beklagtem, daß er Klagerin, innerhalb Sachſiſcher Friſt an Capital, Zinßen und
Unkoſten bey Vermeidung der Execution und lmmiſſion in Guthe befriedigen ſolle,

Auflage thun, eventualiter aber legalen Termin ad liquidandum et exequen-
dum et immittendum mit Vorladung beyder Theile, anberaumen, und wenn in

ſolchem die Zahlung nicht geſchiehet, wider Beklagten mit der Execution und lm-
miſſion in das von der Klagerin anzugebende Objectum, verfahren, und derſelben

dadurch zu ihrer geſammten Forderung verhelfen, die canimunicirten Canzley—
Aeten aber nach erfolgtem Gebrauuch anhero remittiren, nicht weniger die von Be
klagtem vor das lezterdfnete Urthel annoch reſtirende Canzley Gebuhren und baaren

Urthels-Verlag an 9 Rthlr. 18 gr. ebenfalls mittelſt gewohnlicher Zwangs- Nittel,

innerhalb Vierzehen Tagen einbringen und gegen Quittung anhero uberſenden.
Daran ec. und Wir c. Datum Altenburg den 26ten Octaobr. 1744.

e. Canzlar und Ruthe c.

An Rath und Amtmann Schiffner
zu Saalfeld.

UI.

Wir Leopold von Gottes Gnaden Erwahlter Romiſcher Kayſer c.

Metkennen Offentlich mit dießem Briffe, vnd thuen Khundt allermenniglich c.
 Daß haben Wir angeſchen ſolch gedachter Ernſten, vnd Johann Ernſten, Jo
hann Georgen, vnd Bernharden; Herzogeu zu Sachſen, demutige zimbliche Bitt,

auch die angenehme, getreve, Nuzliche vnd erſprießliche Dienſte, ſo ſie vnd Jhre
Aeltere vnd Voraltere am Hauß Sachſen Vnſern Vorfahren am Reiche Romiſchen

Kaiſern im manigfaltige Wege vnuerdroßentlichen bezeiget, vnd furnemlich Jhrer

Ebdn. Groß vnd Alter-Vater, Herzog Johann Wilhelm zu Sachſen, mit ſondern
gehorſamb bewißen hat, bemelte Herzoge auch gleichfalls gethan, ynd gegen Vnß
vnd dem heyl. Reiche noch ferner zu thuen erbietig, auch kunfftiglichen wohl thuen

mogen vnd ſollen, vnd darum mit wohlbedachtem muthe, guetem Rath vnd Rech—

tem Wißen, obernannten Ernſten, vnd Johann Ernſten, Johann Georgen vnd
Bernharden, Herzogen zu Sachſen, vnd derer Leibes-Lehns: Erben, vermoge vori

ger Belehnungen, vnd nach ausweißungen obberuhrter aufgerichteter durch vorige

Keyl. Majtl. vnd Ebdn. wie obangedeutet, conlirmirter vnd beſtatigter Erbthei
lungs-Vertrage, die Vnderſchiedlich Jhme Herzog Friedrich Wilhelmen, darinnen

zukhommene portiones vnd Antheil kande, benantlich Herzog Ernſten das Fur—

ſtenthumb Altenburg alß obſtehet, den Antheil der gefurſteten Graffſchafft Henne

berg
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129berg mit eingeſchloßen, Jedoch mit Außnahm derer in mehr beſagtem den Sechze—

Henden May, Sechzehenhundert zwey vnd Siebenzig geireffenen Vergleirh außge

zogenen Herrſchafften, Aembter, Statte vnd Stuckhe, wie auch den Aniheil der Ju—
lich-Clev- vnd Berggiſchen Lande vnd darzu gehoriger Graff- vnd Herrſchafften,
welcher Jhme von Weilandt Herzog Friedrich Wilhelmen angefallen, vnd dann Her—
zog Johann Ernſten, Herzog Johann Georgen vnd Herzog Bernharden, vorbe—

deutete ausgezogene Landt vnd Stukhe, Nahmentlich Schloß, Ambt vnd Statt

Dornburg, Schloß, Amt vnd Statt Allſtatt, Ambt Roßla, (doch daß Saltz-
werckh zu Sulza mit ſeinen Zugehrungen vnd Gerechtigkeiten, wie auch die Saal—

floöße außgenohmen) Ambt vnd Statt Burgel, Ambt Heußborff, den Altenburgi—
ſchen Vierten Theil am Gleith zu Erffurth vnd deſſen Bey-Gleithen, die Helffte deß

Georgen Thaler Hofs zu gedachtem Erffurth, die Herrſchafft Remda, das Guet
Apolda, daß Amt Hardisleben, vnd Vorwerckh Schwabsdorff „weniger nicht daß

hieruber darzu geſchlagene Ambt Erainberg ſambt der Ekehenſchafft vber daß von

Reckrods Guettere, alles nach mehrern Begriff obangeregten Vergleichs, vnd mit
denen darinnen befindlichen vorbehalten, ſonſten aber beyderſeits mit allen zu- vnd

eingehorungen, nichts, auſſer die hieuor benante vier aſſecurirte Aembter, Wenyda,

Arnshaug, Ziegenruck ond Sachſenburg (alß derer ſich ſeithero Weiland Herzog
Friedrich Wilhelm ſowohl, als ſeine Vettern Krafft eines am Neunten Auguſti des
Sechzehenhundert vnd Sechzigſten Jahres mit Herzog Moritzen aufgerichteten Ver—
gleichs, mit Vorbehalt der Mitbelehnſchafft begeben) ausgenohmen, ſondern aller—

maßen es hiebeuorn Weiland Herzog Friedrich Wilhelm, der Chur Sachſen Admi—
niſtrator vnd Herzog Johann, Gebrudere, vnd nach beſchehnen Theilungen ernann—

tes Herzog Friederich Wilhelms Sohne, inſonderheit Herzog Friederich Wilhelm
und deßen vnmundiger Sohn Herzog Friederich Wilhelm der Jungere, von Vnß

vnd Vnßern Vorfahren, vnd dem Heyl. Reich zu Lehen empfangen, innen gehabt,
genoßen, vnd gebraucht, ſowohl Jhnen Herzog Ernſten vnd Herzog Johann Ern—

ſten, Herzog Johann Georgen vnd Herzog Bernharden beyderſeits die vor ſich vnd

Jhre Leibes-Kehns-Erben gegeneinander vorbehaltene geſambte Hand vnd Mitbe—

lehnſchafft, und dan nach Jhnen vnd Jhren Mannlichen Leibes-Lehns-Erben Her—

zog Johann Georgen dem Andern, Churfurſten, vnd Sr. Ed. Gebruedere, Herzog

Auguſto, Adminiſtratorn des Ertz- Stifft Magdeburg, Herzog Chriſtian vnd Her—
tzog Moritzen, allen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, vnd deren Mannlichen
keibes-Lehens-Erben obgeſchriehene zuertheilte portiones von den Furſtenthumben

Sachſen, Thuringen und Meißen. zuſambt der außbehaltenen und zugeſprochenen
praecipuen, wie obſtehet, vnd Herzog Johann Friedrichen deß Mittlern Sohnen

gugeſchlagener portion  vnd Antheil Kandes vnd Aembtern mit deren jedes zugeho—
rigen Gueitern, Renihen, Gefallen, Nutzungen) Straſen, Mannſchafften, Leuten,

Lehen, Lehenſchafften, Salzwerckhen, Waſſern, Fiſchereyen, Zollen, Gleithen, Wild—
bannen, auch Kegaliſchen Obrigkeiten, Herrlichkeiten, Folgen, Stevern, Bergwerck

hen, Rechten, Gerechtigkeiten vnd pertinentien, ſie ſeind jenſeit oder dißſeit der Saala

gelegen, mit allen Pralaten/ Grgfen, Herrn, auch derſelben Praelaturen vnd Klo

ei ſtern,
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ſtern, der weltlichen Obrigkeit, Schutz-Recht, vnd Advocatien, ſambt den Graff

ſchafften vnd Herrſchafften, denen von der Ritterſchafft, die ſitzen auf Canzleyen, oder

Ambtſchrifften, und gemeiniglich allen andern, wie ſolches auf weyland Johann
Friedrichen den altern Herzogen zu Sachſen, von ſeinen Voraltern, auch durch den
Vertrag, ſo zwiſchen Jhme undt gedachtem weilandt Herzog Auguſto, Churfurſten

nach Abſterben weiland' Herzog Moritzen zu Sachſen, im Jahr Funffzehenhundert
vier und Funffzig, zu Naumburg aufgerichtet worden, khommen, vnd nach ſeinem

Abgang durch ſeine nachgelaſſene Sohne, vermoge der vorigen alten Lehen-Briefe

empfangen, innengehabt vnd beſeſſen, vnd letztlich einem jedem zu ſeinem Theil

durch obangezogenen Abſchied zugetheilet worden, zu rechten geſambten Lehen,

zuſambt der Pfalz zu Sachſen, als Allſtett, vnd dem Burggraffthumb zu Al—
tenburg, auß ſondern Gnaden von Newen geliehen, vnd gereichet haben; Thuen
das leihen, begnaden vnd reichen gedachten vnſern lieben Oheimben vnd Furſten,

Ernſten, vnd Johann Ernſten, Johann Georgen vnd Bernharden, Herzogen
zu Sachſen, vnd Jhren Mannlichen Leibes-Eehens-Erben ſolches alles vnd jedes
von Romiſcher Kayſ. Macht hiermit vnd in Krafft dißes Brieffs, wißentlich, waß

Wir Jhnen daran von Rechts-Billigkeit-und Gnaden wegen, verleihen vnd reichen

ſollen vnd mogen, daſſelbe alles hinforder vor ſich vnd Jhre Mannliche Leibs-Ee

hens-Erben von Vnß, Vnßern Nachfahren vnd dem Heyl. Reiche in Lehensweiſe
innen zu haben, zu genießen, zu gebrauchen, vnd ſich zu erfrewen, auch, ſo offt es

Noth thuet, von Vnß, Vnſern Nachkhommen am Reich vnd dem Reiche zu erſu—
chen vnd zu empfahen, von allermanniglichen vngeirret vnd ungehindert.

Wie dann auch dieſe Belehnung den Erbvertragen vnd eines ieden theils ietzo

ſonderbar habenden oder kunftig erlangenden Rechten vnſchadlich vnd vnnachtheilig

ſein ſoll, vnd darauf haben vnß gemeldeter Ernſt vnd Johann Ernſt, Johann George
vnd Bernhardt, Herzoge zu Sachſen wie obſtehet, durch ihrer kd. darzu gevollmach

tigte Rathe und Pottſchafften, vnſere vnd deß Reichs Liebe getrewe, Johann Tho—
maßen, der Rechten Doctorn, Geheimbden Rath und Canzlar zu Altenburg, und

auf deſſen Subſtiturion, durch Carln, Freyherrn von Stein, Furſtlichen Bran—
denburgiſchen Geheimbden Rath vnd Canzlar und Bernhard Pflugen, Hoffrath vnd

Stallmeiſter zu Jehna, gewohnliche Gelubd vnd Eyd gethan, vnd dem Heyl. Reich
von ſolcher obbeſtimbten Lehen vnd ſtuckhwegen, getrew, gehorſamb, vnd gewar

tig zu ſein, Vnß vor Jhren rechten naturlichen Herrnizu halten, vnd ſonſten zu die

nen, vnd zu thuen, Alß gehorſamben Furſten, vnd getrewen Lehenmannen gegen

Jhren Herrn den Romiſchen Kaißer gebuhret vnd wohlanſtehet, getrewlich vnd ohne

Gefahrde.
Demnach gebietten Wir allen vnd jeden Churfurſten, Furſten, Geiſtlichen vnd

weltlichen Pralaten, Graffen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Haubtleu
ten, Land-Vogten, Vitzthumben, Vogten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuthen,
Schultheißen, Burgermeiſtern, Richtern, Rathen, Burgern, Gemeinden, vnd ſon
ſten allen andern vnßern vnd deß Reichs Vnderthanen vnd getrewen, waß Wurden,

Standes oder Weßens die ſind, von Romiſcher Kayſerlicher Macht, ernſtlich vnd

wollen,



V. Leopold Wilhelm, Graff zu Konigßegg.

tien, Croatien und Sclauonien, Kunig, Erzherzog zu Oeſterreich c. Bekhennen

were Herzogen zu Sachſen, Landgrafen in Thuringen und Marggrafen zu Meißen:c.
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wollen, daß Sie obgedachte Vnßere Liebe Oheimb vnd Furſten, Ernſten, vnd Jo—

hann Ernſten, Johann Georgen vnd Bernharden, Herzoge zu Sachſen, Julich,
Cleve vnd Berg an dießer Vnſer kayßerlichen Belehnung vnd Begnadigung nicht
hindern vnd irren, ſondern Jhre Ed. Dero ruhiglichen gebrauchen, genieſen, vnd
gantzlich dabey bleiben laſſen, darwider nicht thuen oder handeln, noch daß iemandts

andern zu thuen geſtatten, in kheine Weiße, als Lieb einem Jeden ſey Vnßere vnd
deß Reichs ſchwere Vngnad vnd Straffe, vnd darzu eine Poden nemblichen Hundert

Narckh lotiges Goldes zuuermeiden, die ein ieder, ſo offt er freuentlich hierwider
thate, Vnß halb in Vnſer vnd deß Reichs Cammer vnd den andern halben theil

offternannten Herzogen zu Sachſen, vnnachlaßlich zu bezahlen verfallen ſein ſolle.

Mit Vrkhundt diß Brieffs beſiegelt mit Vnßerm Kaiſerlichen anhangendem
Jnſiegel, der geben iſt in Uuſerer Statt Wien den vierten Tag des Monaths De—
cembris Nach Chriſti Vnßers Lieben Herrn vnd Seeligmachers Gnadenreichen Ge—

burth im Sechszehen hundert Drey und Siebenzigſten, vnßerer Reiche deß Romiſchen

im Sechzehenden/ des Hungariſchen im Neunzehenden, und deß Bohmiſchen im Acht—

zehenden Jahren c.

Leopold.

Ad Mandatum Saerae Caeſ. Majeſtatis
proprium.

Wilhelm Schroder.

VV.
Extract Eines Ronigl. Bohmiſchen LehnBriefs uber die herr

ſchafft Saalfeld, von Rayſer Matthias Ao. 1615. ertheilet.

9Vir Miathias von Gottes Gnaden, erwahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zei

e ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Beheimb, Dalma—

Ey

va

und thuen kund, offentlich mit dieſem Briefe, gegen allermanniglich, die ihn ſehen

oder horen leſen, vor vns, vnſere Erben, nachkommende Konige, vnd der Cron zu

Beheimb, Als vns anjetzo der Hochgebohrne Johann George, Herzog zu Sachſen,
Julich, Cleve und Berg, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen und Burg—
graf zu Magdeburg, des heyligen Romiſchen Reichs ErzMarſchall, vnnſer lieber
Oheimb vnnd Churfurſt, in Vormundſchafft, weilandt des auch hochgebohrnen J

Friedrich Wilhelmo, Herzogen zu Sachſen ſeeligen hinterlaſſenen Sohne, als JoPhilipſen, Friedrich f
Unſern lieben Oheimb vnd Furſten durch S. E. Gevollmachtigte, die Ehrnueſte Ge—
lrte, vnſere vnd des Reichs lieben Getreue, Heließen Forſtern beyder Rechte Do-

tctorn vnd Georgen von Vippach:zu  Obernitz, vnderthanig ſuchen vndt bitten laſ
ſen, daß Wir S. L. inn angedeutter Vormundſchafft vnd anſtatt S. L. mundelein

f12 die
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die Herrſchafft Saalfeld, vnd alle derſelben Ein- vnd Zugehorungen, wie die Anfangs

Herzog Johann Wilhelm S. L. Vetter innen gehabt, vnd von weilandt Kayſer Fer—
dinando ec. vnſerm geliebten Anherrn hochloblichſten vnd ſeeligſten gedachtnuß, als

Kunnigen zu Beheimb, den Sieben vnd zwanzigſten Tag Martii, verfloſſenen Neun
vnd vierzigſten Jahrs, ſowol folgendts auch weylandt Herzog Auguſtus Churfurſt

auch milder gedachtnus, anſtadt weilandt Herzog Friedrich Wilhelms vnnd Johann
ſen, gebrudere, als der verordnete Vormund von vnſerm geliebten Herrn vnd Vet—

tern, Kayſer Maximiliano, auch hochloblichſter vnd ſeeligſter gedachtnis, den Neun—

zehenden Tag des Monats Septembris, in dem Funfzehenhundert Funf vnd Sie—

benzigſten Jahre, nicht weniger auch den dritten Tag Decembris im Funfzehenhun—
dert Acht und Siebenzigſten Jahre in Vormundſchaft nahmen ec. nichts weniger Ao.

Sechzehenhundert vnd Funf, als zwiſchen gemelten Herzog, Friedrich Wilhelms Soh

nen vnd Herzog Johannſen, eine Erbtheilung vorgenommen, von weiland Churfurſten
Chriſtian dem andern vnd jetztgedachtem Herzog Johannſen zu Sachſen ?c. als Vormun

den, von vnſerm geliebten Brudern weilandt Herrn Rudolph den andern hochſtſeeligſter

gedachtnus, als Behmiſchen Kunige zu Lehn empfangen haben, wiederum von neuen
gnedigſt reichen vnd verleihen wolten, daß Wir demnach in erwegnus viel Nutzes vnd

angenember Dienſt, Lieb, vnd Freunbſchafft. vns, vnſern Vorfahren vnd vnſer Cron
Boheimb durch weilandt die Chur- vnd Furſten, Herzogen zu Sachſen ec. milder ge—

dachtnus, offt vielmals ſtadtlichen geſchehen, wolbedachtig vnd mit zeittigem vor—

gehabten vnſerer Edlen Rathe vnd lieben getreue der Cron Boheimb Rath, jetztge—

dachtem Johann Georgen, Herzogen und Churfurſten zu Sachſenrc. als dem Vor—
munden, an gedachter mundelein ſtadt S. Ed. Vollmachtigen Abgeſanden, nachdem

wir S. E. ſolches aus ſondern Gnaden gnadigſt zuegelaſſon vnd nachgeben, damit S. E.

zu ſolchs Lehenempfahung auf dißmal eigner Perſon nicht erſcheinen dorffen, heute dato

die obbemelde Herrſchafft Saalfeld, mit allen Mannen, Mannſchafften, geiſt—

und weltlichen Lehen, Lehnſchafften, allerhandt Bergkwergen, Bergen, Thaleit,

Forwergen, Dorfern, hohen vnnd niedern Gerichten, Renten, Zinnſen, Walden,
Püuſchen, Holzern, Wildbahnen, Jagten, Waſſern, Waſſerlaufften, Teichen, Fi—

ſchereyen, Dienſten, Pflichten, Viehetrifften, Muhlen, Wonnen, Weiben, Zollen,
Gleiden, Ehren, Nutzungen, Wurden, Frohnen, Dienſten, Steuern, Herrlichkeiten,
Gerechtigkeiten, Freyheiten, Gewohnheiten, vnd mit aller ein- vnd Zugehorung, ob

vnd vnder der Erden benannt oder vnbenannt wie die Nahmen haben mogen, nichts

darinnen ausgeſchloſſen, was zu ſolcher Herrſchafft Saalfeld gehorig, vermuge der

ausgegangen Lehn-Briefe, vndt wie die zuuor Jhre Kbd. der gedachten Herzogen
Vorfahren, als Marggrafen zu Meißen empfangen, innen gehalten, beſeſſen, genutzt

und genoſſen vnd S. k. dieſelbige auch jetziger Zeit in Vormundſchafft Nahmen, in-
nen haben, nutzen vnd gebrauchen, zu rechtem Erblichem Lehen gereichet und gelie—

hen, reichen vnnd leihen gemeltem Johann Georgen Herzogen vnnd Chur— Furſten

zu Sachſen ec. als dem Vormunden die obbemelte Herrſchafft Saalfeld mit aller Jrer
ein und Zugehorunge, wie hiebeuor gemeldet, nichts davon ausgeſchloſſen, was zu

ſolcher Herrſchafft Saalfeld gehorig, von vnnſer Kuniglichen macht, mit vnd in krafft

diß
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Ktunigen vnd der Cron zu Boheimb zu rechten Erblehen zu habenn zu beſitzen deroJ

zu genieſen vnd zu gebrauchen, damit zu laſſen vnd zu thuen, als erblicher Lehen ge—

wohnheit oder Recht iſt. Wir vnnſere Erben vnnd nachkommende Kunige zu Bo—
heimb, ſollen vnd wollen auch. genannten Churfurſten, anſtatt vnd als Vormund der
bemelten Waiſen als Marggrafen zu Meiſen, darbey erhalten, handhaben vnnd ſchu—

tzen, als andere vnſere vnd der Cron Boheimb Lehenfurſten vnd Manne vor aller—
manniglichen vnnuerhindert, Jhnen auch obbemelte Herrſchafft Saalfeld ſamt

ihren Ein- und Zugehorungen ec. zu rechtem Erblichen kehen verleihen. Des zu

vrkundt beſiegelt mit vnnſerm Kuniglichen anhangenden Jnnſiegel der gegeben
iſt auf vnnſern Kuniglichen Schloß Praga, den erſten Tag des Monats Septem—

bris nach Chriſti vnnſers lieben Herrn vndt Seeligmachers Geburth im Ain tauſend
Sechshundert vnd Funfzehenden vnſerer Reiche, des Romiſchen im Vierten, des

Hungeriſchen im Siebenden vnd des Behmiſchen im Funfften Jahre.

Matthias.
Sdenco. Poppl. de Lobeowiez S. R.

Bohemiae Cancellarius.

ĩJ v J V. J—
Exctract aus einem Aufſaiz des Berg: Amtes zu Saalfeld.

»m ſofort auf den vermeintlichen Mannsfeldiſchen ſtatum poſſeſſionis des in
Caulsdorff angeblich geubet haben wollenden Berg-Regals zukommen, ſo ſu—

chet man zwar jenes Orts denſelben vom Jahre 1725. anfangen, und verſchiedene

Caſus des ſeit dem exercirten Berg-Regals aufſtellen zu wollen, allein mit welchem

Beſtand und Gültigkeit, wird ſich aus folgendem ergeben.

Es iſt nemlich dieſes das erſte, was man von denen angefuhrten Eißlebiſchen

Muth-Scheins-Ertheilungen erfahret, gegen welche incompetente Anmaßung
man ſich denn auch dermalen erſt, und gegen alle daraus erfolgert werden wollende

Poſſeſſorien- Vortheile proteſtando reſervandaque reſervando verwahren kann.

So wenig aber ſelbige etwas gedeyhliches ihrer Clandeſtinitaet halber operiren, ſo
ſehr ſind auch die uhrigen jenes Orts angefuhrten Vorgange mit gleichen Mackeln

behafftet, anerwogen die heimlichen Berichte und Suggeſtiones derer von Dobe—

neck, und die darauf ergangen ſeyn ſollende Eißlebiſche Regierungs-Reſolutiones
ante Annum i759. niemals zur Sprache kommen, vielmehr aufs ſorgfaltigſte von de—
nen von Dobeneck verdunrkelt blieben, und derowegen zu des Saalfeldiſchen Berg—

Amts Wißenſchaft eher nicht gediehen ſind, bis ſich der letztangeregten Jahrs be—
werckte Caſus mit Johaun Chriſtoph Engelmann zu Caulsdorff ergeben und offen—

kar worden, da man denn auch ſogleich Saalfeldiſcher Seits ſich daruber gereget,
durch ein paar abgeordnete Berg-Bediente die in Eißleben von gedachtem Engell—

mann gemuthetr Fund. Grube ften gefahren, die Eißlebiſche Beſtatigung abge

Mm fordert,
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fordert, und mit einer andern ausgewechſelt, jene aber als einen wahren Beweiß

des rechtmaßig geübten Berg-Regals bey den Acten aufbehalten hat. Hiewider
hat ſich Mannsfeld mit nichts gereget, ohnerachtet diefer offentliche Actus poſſeſſo-

rius in Eißleben nicht unbekannt bleiben knnen. Das Einſtreuen gegen den dama

ligen Gerichts-Halter Schmidt zu Graffenthal, als ob derſelbe auf der Saalfeldi—

ſchen Seite gehangen, des Engellmanniſchen Muth-Scheins halber nach Eißleben
nicht einmal Bericht erſtattet, ſondern ſelbigen in verfanglichen Terminis nach Saal-

feld eingeſendet habe c. iſt von ganz keinem Werth. Denn in ſeinem erſten Bericht
entſchuldiget ſich der Gerichts-Halter, daß, weil er auf das Berg-Regale nicht,

ſondern nur auf die luſtiz verpflichtet, er ſich in jenes nicht zumiſchen habe, aus

welchem Grunde er denn auch die ihm aufgegeben geweſene Abforderung des Eiß—

lebiſchen (von Engellmann, ſo viel man weiß, nicht einmal begehrten) Muth—
Scheins unbefolgt gelaßen, ſondern nur in dem anderweit erforderten Bericht ſich

uber den caſum  de Ao. i725. geauſſert, hierdurch aber, eben Gelegenheit zu demjeni—

gen Pas gegeben hat, den man vorerwahnter maaßen dieſſeits Ao. 1759. zu Aufrecht

haltung des Sachſ. Berg-Kegals nach hinterkommener Sache gethan, und ipſo
facto dargegen proteſtiret, und wobey es auch Eißleben bis daher acquieſcendo

belaſſen hat. Wie nun an dieſem von Imrniſeirung ins Berg-Kegal abſtrahiren-
den Benehmen des Caulsdorffer luſtitiarii Schmidts die Mannsfeldiſche Regierung
etwas auszuſetzen am allerwenigſten Urſache hat, wiewohl es zum Hauptwerck ſon—

derlich nichts beytragt; Alſo gereichet im Gegentheil denen von Dobeneck zum ublen
Nachruhm, daß ſie ihre dem Herzogl. S. Saalfeldiſchen Hauße geleiſteten Lehns

und Unterthanen-Pflicht, die ihnen wenigſtens eine egale Inclination einfloßen ſol-

len, ſo weit vergeſſen, daß ſie ſich zn ſelbſtiger Erwurck- und Uebernehmung einer
heimlichen Berg-Commiſſion gegen den wahren Berg-Herrn, ohne davon ſeinem
Herzogl. Lehn- und Landes-Herrn das mindeſte bekannt zu machen, aus unlautern

Trieben fur ihr Ritter-Guth, wo moglich, neue lura zu acquiriren, ſich nicht ent—
blodet haben. Waren ſie noch am Leben, ſo wurden ſie dieſer ſtrafbaren Vergehun

gen halber zuverlaßig noch zur Verantwortung gezogen werden, ſintemalen die uber

Caulsdorff von je her behauptet gewordene Hoheits-lura und Berg-Regal, als ei—
nes der vornehmſten Stucke von jenen, nur allzuwohl bekannt, ſie hingegen von

niemanden damit beliehen geweſen, mithin auch von daher nicht einmal ihre ſtrafba—
ren Abſichten und ſacta, wodurch ſie einem Non-Domino ein nicht habendes Berg

Regal in die Hande unvermerckt zubringen wollen, beſchonigen konnten.

Hiernachſt ſo bemercket die Regierung zu Eißleben nebſt dem ehemaligen luſti—

tiario Schmidt in ihren Vortragen ſelbſt, daß der intendirte Berg-Bau in Cauls
dorffer Fluhr nie von einigem Beſtand geweſen. Man nimmt dieſes vor ſo bekannt
an, und machet daraus den richtigen Schluß, daß es ſonach damit nie zur Wurck.

lichkeit und Bergmanniſchen Bau gekommen, ſondern allewege nur bey einem Ge—
wuhl der Bauern und denen darauf heimlich und weniger denn mit Recht ertheilten
Eißlebiſchen Regierungs-Muth-Scheinen verblieben ſey. Sie werden mit Recht

von Eißlebiſcher Regierung nur MuthScheine genennet, und legen dgmit an

den



135den Tag, daß ſie ſelbſt kein gutes Zutrauen zu ihrer anmaßlichen Bergwercks-Re.
gal- Praetenſion haben, anſonſten ſie ordentliche Beſtatigungen, die man an—

derer Orten gantz anders ausſtellet, wurden ausgefertiger haben. Niemals hat
man noch von einer im Caulsdorffiſcher Fluhr Mannsfeldiſcher Seits gebaueten
Zeche das mindeſte weder gehoret, noch in ſonſt gewohnlichen gedruckten Zechen—
Specificationen etwas geleſen, und es mußten ſich davon erſt nahere Beweiße erge—

ben, bevor man ſich davon uberzeugt halten kann; da im Gegentheil aus denen

Saalfeldiſchen gedruckten Zechen-Bau-Specificationen, deren eine Menge vorhan—

den, ganz deutlich erſcheinet, daß hieſigen Berg-Amts wegen noch uber Caulsdorff
hinuber bis an die Wutſche ante et poſt annum 1727. verſchiedene Berg-Gebaude
getrieben, und davor die Zehend-Quatember- und Receſſ. Gelder, ſo wie bey den

üubrigen 4tehalb Mannsfeldiſchen Lehns-Dorffſchafften von je her geſchehen, ohnun—
terbrochen anhero bezahlet ſind. Nichts weniger hat man Ao. 1759. darauf, daß

das Engelmanniſche Berg-Gebaude auf einem Caulsdorffer Kirchen:-Kehnbaren
Grundſtucke angeleget worden, refleckiret, ſondern man hat hieſigen Orts lediglich

das ſolitarie hiehet gehorende Berg-Regal, welches Mannsfeldiſcher Seits beein—

trachtiget worden, reſpiciret, folgbar keines weges aus dem, dem hieſigen Herzogl.

Hauße uber Caulsdorff zuſtehenden lure Epiſcopali, welches im ubrigen wiederum

eine ſpeciem der Landes. Hobeit. abgiabt, die Zerſtorung der Grube hergeleitet etc.

 ô

 2

Bergwercks  Actus aus dem Saalfeldiſchen Berge Gegen;

Buch de Ao. 1678. ſeqqꝗ.

A muo 1678. Muthete der Amts-Hauptmann und Hofrath, Johann Caſpar
 von Korbitz beym Saalfeldiſchen Berg-Amte i Fund-Grube mit 4 Maa—

ſen auf alle Metalle und Mineralien oberhalb Weiſchwitz im Graben-Bach ge—

legen, und erhielt daruber unterm Namen Jeſus Johanna Vierung am 23.
Maij die Beſtatigung.

Anno 1679. Die Magdeburgiſche Jfr. 1 Fund-Grube ſamt rObern und 1
Untern Maaſe, hat ihr Feld mit der untern Maaſe gegen das neugebohrne Kindlein—

Schacht geſtrecket 1679. Fol. 103. b.

eod. Ao. Muthet der vorermeldete Herr von Korbitz wieder m Fund-Grube
4 Naaſen auf alle Metalle und Mineralien ebenfalls bey Weiſchwitz und wird
den zten lunij beſtatigt Fol. 2.

Anno 1683. Muthet Hr. Joachim Gorlitz lur. Pract. alhier de novo die alte
Fund. Grube der Seegen Gottes am Schwarzem Berge genannt, nebſt 3 Obern

und Untern Maaſen, auch Erb- und Mittel-Stollen, und wird den 28. Aug. be
ſtatiget, Fol 27. a.

Mmue Anno

νNr
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Anno 1684. Muthet George Hunniger alhier  Fund-Grube das neuge

borne Kindlein genannt, am rothen Berge, ohnfern der Magdeburgiſchen Jfr.
ſant 3 obern Maaſen und 1darzu gehorigen Erb-Stollen den 16ten Autz. und beſta

tiget den ieten Sept. Fol. 37. 6.

Anno 1685. Muthet Melchior Unger die rhoffnung Gottes und Gedult
oberhalb Weiſchwitz, beſtehend aus 1Fund-Grube und 4 Maaſen, wird beſta

tiget den 19. April. Fol. 39.

Anno 1686. Muthet Herr Johann Chriſtoph von Utterod F. S. Bergwercks
Inſpector zu Jllmenau einen Stolln zu Weiſchwitz im Gruben genannt, ſamt
4 obern Maaſen und denen Hallen, wird den 16ten lul. beſtatiget Fol. a6. b.

eod. Ao. Wird der Seegen Gottes mit 1 Fund-Grube 2 obern Maaſen
und mErb-Stollen gemuthet und am ioten Aug. beſtatiget Fol. 47. b6.

eod. Ao. Muthet der Furſtl. Sachſ. Cammer. Juncker Herr Johann Friedrich

von Beuſt auf der Roſenau bey klein Camsdorff, am Katzenberge gelegen 1
Fund-Grube mit 2 Obern Maaſen und 3 darzu gehorigen Stollen, ſamt denen Hal—
len den 10. Iul. und die Beſtatigung pen la. ejusd. Rol. 4G.

42

Anno 1687. Wird Chriſtian Kangern hieſigen Berggeſchwornen den 28. Febr.
h. a. zum neugebohrnen RKindlein ohnweit deſſelben Tage. Schachts Ein Gang
mit 2 Maaſen auf alle Metalle und Mineralien beſtatiget Fol. 53. 6.

Anna 1687. Muthet Chriſtian Dorfel zu. Saalfeld heym Kuhnholtze am
ſchwarzen Berge n Fund-Grube ſamt 4 Maaſen und 1 Stollen auf alle Metalle
und Mineralien, und iſt am zten Maij unterm Namen Florian verliehen Fol.56. 6.

Anno 1688. Muthet Michael Gutwaſſer Eine gedoppelte Fund- Grube, jeg
liche mit 2 Maaſen auf alle Metalle und Mineralien auch alle uberſetzende Gange

und Trummer am rothen Berge gelegen, allwo vorm Jahre die Schwartzburgiſchen

einzuſchlagen ſich unterfangen, unterm Nahmen die froliche Wiederkunfft, und
wird damit den ioten Febr. beliehen Fol. 63. b.

Anno 1689. den 6ten Mart. muthet Gottfried Kaulfuß aufm rothen Berge
am Caulsdorfer Wege 1 Fund-Grube mit 1 nechſten Maaſe und erhalt am izten
ejusd. unterm Namen: der weiſe Schwan die Beſtatigung Fol. 64. 6.

Anno 1691. Muthet der Herr Hofrath Schnetter i Fund Grube uber Weiſch
witz auf alle Metalle und Mineralien, und wird damit den aoten lunij beliehen

Fol. 7o. b.

Amo i6qi. Elias Niclaus Hammer zu Saalfeld muthet: Fund-Grube mit
2 Maaſen und 1 Erb-Stollen bey Weiſchwitz in der hohen Leithen auf Cyriar
Rothen ſeinem Felde unterm Namen die froliche Wiederkunfft ſonſt Bauern

Zeche genaunt den 28ten lul. d. a. Fol. 71.

Anno
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Anno 1693. Chriſtoph Elias Arnold, Schichtmeiſter auf der neügebohrnen

Kindleins-Zeche, muthet auf einen daſelbſt ſtreichenden auch einen Neben-Gang,

welcher zu dieſer Grube zuvor gemuthet worden, noch 3 Maaſen den 28ten lanuar.

und wird den i7ten Febr. beſtatigt Fol. 77. D.

Anno 1693. Johann Georg Keyſer zu Saalfeld muthet am Berge ohrweit
Tauſchwitz oben im Holtze bey einem Forwerge die ſogenannte Martins Zreche

ànn Fund-Grube ſamt nechſten 4 Maaſen und 1Erb-Stollen den 22. Mart.
und wird mit weinfachen Fund-Grube, 4. Maaſen und 1Stollen den 18ten Mart.
beliehen Fol. 79.

Anno 1693. Andreas Glaſer, Schichtmeiſter bey der Willsgott-Zeche mu—
thet zum Behuf derſelben nach Ausgang ihrer Vierung nach Camsdorff zu, wo
hin jetzo der Quer-Schlag getrieben wird, 3 nechſte Maaſen den 2zten Sept. und er—

halt die Beſtatigung den zoten ejusdem Fol. go.

Anno 1695. Chriſtoph Schreiber muthet oberhalb Weiſchwitz die ſogenannte
Hoffnung in Gedult Zeche und TodenGrube  Maaſen, wie auch i Stol—
len Len 2iten April. wird auch und zwar erſtere unterm ſelbſt beliebten Namen der

kleine Chriſtophrunv letztere unterm Nahmen die Toden Grube verliehen den
22ten apeil. Pol. 8S5.

Amo i697. Steiger Caſpar Gunther muthet ohnweit Weiſchwitz oberhalb
dem Jeſus-Stollen die Bauern Zeche à 1 Fund-Grube und 2 Maaſen und Erb—
Stoll-Gerechtigkeit den 1öten lanuar. und erhalt daruber den 23ten lunij unterm

Nahmen S. lohannes die Beſtatigung Fol. qo.

Anno 1697. Gottfried Kaulfuß muthet in Rothenbach die ins freye gefallene
Seegen des cherrn Zeche und zwar 1 Fund Grube nebſt 2 Maaſen und 1Erb—

Stollen, den igten Mart. und wird ihm unterm zten Augult. dieſes Feld unter
obigen Nahmen verliehen Fol. gi.

Anno 1713. Herr Nicol Muller, Furſtl. Sachſ. Hofverwalter alhier muthet
den ſogenannten lohannis. Stolln im Loſitzer Graben mit 4 nechſtgelegenen Maa—

ſen nicht weit von dem Andreas gelegeu, den iten April. Fol. i53. a.

Anno 1719. Jſt ein Bergmann Nahmens Hanß Georg Wohlgezogen auf der

Grube 8. lohannis, bey Weiſchwitz verunglucket: Dieſen hat das Saalfeldiſche
BergAmt, wie gewohnlich aufheben, und durch die Vippachiſche Gerichtsbarkeit

forttragen laſſen.

Anno 1721. Herr Johann Wolfgang Grebner, Schichtmeiſter auf dem Ft.

lohannis-Stolln, zur Ehre und Hhulffe Gottes bey Weiſchwitz laßet das l
Feld dieſer Grube de novo confirmiren

94

Nn  Den ĩJ
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 Den erſten, andern und dritten Seegen in gebrauchlichen Fund-Gruben—

Recht und 12. Maaſen, nicht weniger 1 Poch- und Waſch-Statte auf Hanß Kuhns

und Georg Keilhaus zu Weiſchwitz Wieſen nebſt volligen Waſſerleitungen.

2) Den Jeſus-Stolln mit behoriger Erbgerechtigkeit.
Z Den Johannes nebſt  Fund-Grube, 3 Maaſen und 1 tiefen Erb-Stolln.

4 Die Ehre Gottes mit 1 Fund-Grube und 3 Maaſen.
5) Die Hulfe Gottes mit 2 Maaſen.

6) Einen anuoch etkaufften Teich, den i7ten Maij r72i. den igten ejusd. die
Confirmation ertheilet Fol. 195.

Daß ſamtliche vorſtehende in Extenſo ſowohl als Extracts.
weiſe angezogene Beilagen den uns Endes unterſchrie—

benen geſchwornen Kayſerlichen Notariis publicis vor—
gezeigten Originalien oder beglaubten Abſchriften durch-

gangig und von Wort zu Wort gleichlautend ſind,
ſolches wird praevia Collatiane von uns unter unſrer

Altenburg, den zu. Aug. 1778.

Georg Friedrich von Brock.

L. 8.) Noi. publ. Caelſ.

Dr. Heinrich Gottlieb Pierer.

(I. 8.) Not. publ. Caol

igen Unterſcheift.urd WVordruckung unſrer
s- und privat: Slegel bezeuget Vignütum
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